Dr. Hansjoérg
Melchinger

Rechtsanwalt
Fachanwalf fir Verwaltungsrecht

RA Dr. Hansjorg Melchinger » Bsenlohvsirale 10 a 76135 Kadsiuhe
1l Rechtsanwalt Dr. Hansjérg Melchinger
Fachanwalt fUr Verwaltungsrecht

Stadt Bretten Stadtentwicklung und Baurecht 1l Rechisanwiillin Lena Pfaff
Herrn ZiCkWOlf.-f-Vo I - EisentohrstraBe 10
Untere Kirchgasse ? 76135 Karlsruhe

75015 Bretten Telefon 0721 -91548580

Telefax 0721-91548585

posttach@ra-melchinger.de

vorab per Telefax: 07252/921-160 www.ra-melchinger.de

und per E-Mail: hermann.zickwolf@bretten.de
25.11.2016

Az.: 00011/13 HM/nb

(bilte stels angeben)

Bebauungsplan "Néherer Kirchberg - 2. Abschnitt”, Neibsheim
hier: Offenlage - Einwendungen fir Fa. Frankmihle Hermann Frank e.K.

Sehr geehrtie Damen und Hetren,

wir nehmen erneut namens und im Auftrag der Fa. Frankmithle Hermann Frank e.K.,
vertr. durch Herrn GeschaftsfUhrer Dominik Frank, innerhalb der Offenlagefrist fristgemdB
zu den nun ausgelegten und fortgeschriebenen Bebauungsplan-Entwurfsunteriagen
und Gutachten wie folgt

Siellun

und tragen weiterhin mit allem Nachdruck folgende Bedenken gegen die geplante
heranrickende Wohnbebauung an das bestehende Gewerbegebiet vor, von demins-
besondere zur Nachizeit erhebliche Léarmbel&stigungen und zudem Geruchs- und
Staubimmissionen von dort vorhandenen Betrieben dusgehen.

Die jetzt gegenUber der urspringlichen Enfwurfsplanung vorgenommenen Anderungen
mit der Streichung der stidlichen unteren Gebdudezeile und den neuen Vorgaben, die
Schlafréiume nicht nach SUden oder Westen auszurichten bzw. allenfalls mit nicht-
affenbaren Fenstern und schallgedéammten Liftern ausgestattet, zeigen bereits, dass
die im Zuge der frlhzeitigen Beteiligung von den befroffenen Gewerbebetriebenen



Rechtsanwalt Dr. Melchinger H

vorgetragenen Bedenken berechtigt sind und hier keineswegs ein ,,ruhiges Wohnge-
biet" entstehen wird, sondern ein Wohngebiet in unmitteloarer Nachbarschaft zu einem
intensiv und vor allem auch nachts genuizten Gewerbegebiet.

Die nach wie vor vorgesehene Planung von Wohnhdusern in Hanglage mit direkter
Sicht auf das lediglich im Abstand von 150 bis 200 m stdlich davon gelegenen Gewer-
begebiet mit den emittierenden vorhandenen Gewerbebetrieben ist und bleibt im ho-
hen MaBe konfliktréichtig und entspricht weder dem Trennungsgebot gem. § 50 Bim-
SchG noch dem planungsrechtlichen Konfliktvermeidungsgebot.

Bei genaver Prifung ist auch die jefzt vorgelegte Planung keineswegs in Ordnung und
nicht im ,,grUnen Bereich", wie die Bebauungsplanbegrindung und die vorgelegten
Immissionsgutachten glauben machen wollen. Im Einzelnen:

Die von uns im Schriftsatz vom 14.03.2015 im Rahmen der frlhzeitigen Betelligung vorge-
tragen Bedenken bieiben im vollen Umfang aufrechterhalten. Die dortige Darstellung
7um betrieblichen Geschehen der Fa. FrankmUhle Herrmann Frank e K. und ergénzend
die AusfUhrungen der GeschéfisfUhrer mit Schreiben vom 14.1 0.2014 an die Stadi zu
dem betrieblichen Geschehen gelten vollumfanglich weiter.

1. Schallimmissionen

Die vorliegende schalltechnische Untersuchung vom Biiro Kéhler & Leutwein vom Mai
2015 ist an mehreren Stellen defizitér und unzureichend sowohl im Hinblick auf die dort
zugrunde gelegten Annahmen und Prémissen als auch im Hinblick auf die daraus ab-
geleiteten Schlussfolgerungen, so dass eine ordnungsgemdBe Abwdagung darauf nicht
gestOizt werden kann. Ebenso ist die planungsrechtliche Umsetzung nicht korrekt. Im
Einzelnen:

Wie in der Bestandsaufnahme in dem Immissionsgutachten dokumentiert ist, befinden
sich in dem Gewerbegebiet an der StraBe ,,Im Tal* gleich drei groBe Betfriebe mit erheb-
lichen Larm-, Geruchs- und Staubemissionen tagstber und nachts. Diese drei Betriebe
dominieren das Gewerbegebiet und nehmen rund die Hélfte des Gewerbegebiets im
Beschlag.

Allein die inzwischen aufgeteilte Halle, die in inrem westlichen Teil von der Fa. Frankmih-
le als Getreidelagerhalle und in ihrem stlichen Teil von der Sweet & Lucky GmibH for
die Produktion von Glickskeksen benuizt werden, hat eine Lénge (bzw. aus Sicht des
geplanten Wohnbaugebiets eine Breite) von 120 ml

Die Glickskekse-Produktion erfolgt im Drei-Schicht-Betrieb rund um die Uhr.

M.
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Die Getreidelagerhalle wird wéhrend der Erntezeit ebenfalls bis in die Nachtzeit hinein
beliefert,

Zudem werden die dortigen Abstellfiéichen beider Betriebe ganzjGhrig von Liefer-
LastzOgen bereits nachts angefahren, damit die Fahrer die nétigen Pausenzeiten absol-
vieren kdnnen.

Diese Getreidelagerung und das Abstellen der LKW nachts ist existenziell notwendig fOr
den Beftrieb der Frankmihle in Neibsheim, zumal es am MUhlenstandort innerorts bereits
zu massiven Beschwerden von Bewohnern der dort umliegenden Wohnhd&user gekom-
men ist und kommt.

Hinzu kommt als dritter Betrieb der Backbetrieb Gerweck, der zur Nachtzeit beginnend
um 22 Uhr bis 15 Uhr im Ein- bis Zwei-Schicht-Betrieb arbeitet, und zwar sieben Tage die
Woche und Uber das gesamte Jahr an 365 Tagen.

Da die vorliegende Schalluntersuchung bildet deshalb die tatsdchlich vor Ort gegebe-
ne Situation nur unzureichend und nicht vollsténdig ab.

Schon nicht nachvollziehbar ist der Ansatz der Schallgutachter, die den hdchsten Fas-
sadenpegel der Lérmisophonen mit nur H=4,0 m annehmen. Nach den vorgesehenen
textlichen Bebauungsplanfestsetzungen durfen die Wandhshen bei Einzel-/Doppel-
h&usern jedoch bis zu 6,50 m und bei Mehrfamilienh&usern bis max. 7 m betragen.
Demnach kénnen die Fenster im OG in einer Hohe von 5 bis 6 m liegen. Deshalb ist der
héchste Fassadenpegel der Larmisophonen mit H=5,0 bis 6,0 m zu untersuchen und zu-
grunde zU legen.

Hinzu kommt, dass das Gelénde im Plangebiet in Hanglage von SUd nach Nord an-
steigt und im oberen Bereich nach Nordost stark ansteigt. Deshalb sind die weiter oben
vorgesehenen Wohngebdude nicht in dem MaBe durch die stdlicheren Gebd&ude in
Richtung Gewerbegebiet und Gewerbebetriebe abgeschirmt werden, wie dies in der
Ebene der Fall ware.

Nicht berUcksichtigt ist ferner, dass bei der FrankmUhle und bei Sweet & Lucky nichi nur
jeweils ein LKW nachts anfahren, sondern dass durchaus auch mehrere Liefer-LKW in
einer Nacht eintreffen und dort bis morgens warten. Und zum anderen ist nicht ersicht-
lich, dass die Heiz-/KUhlaggregate bzw. laufenden Motoren der LKW mit den nachts
schlafenden Fahrer in die Schallberechnung eingestellt wurden.

Erheblich unzureichend bericksichtigt und unterbewertet wird das Geschehen bei der
Béickerei Gerweck, wenn der Schallgutachter dazu feststellt, (S. 11 Mitte):

JHierzu ist zu ergénzen, dass die Auslieferung der Waren der Backerei Gerweck in der Re-
gel mit Kleintransportern und somit nicht mit LKW erfolgt und weiterhin die Be- und Entla-
degerausche innerhalb der Gebaude stattfinden und daher keine Berlcksichtigung im

N .
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Schallausbreitungsmedell fanden.”

Schon der Begiiff . Kleintransporter" ist problematisch und stellt im vorliegenden Zusam-
menhang eine unangebrachte Verniedlichung des realen Geschehens dar. Die Auslie-
ferung der Backwaren erfolgt nicht mit PKW, sondern mit Fahrzeugen der Sprinterklasse
und groBer einschlieBlich Klein-LKW.

Bekanntlich ergeben sich zudem erhebliche stérende n&chiliche Schallimmissionen
durch Be- und Entladevorgdnge bei Béickereien wie der Backerei Gerweck nicht dllein
aus den Fahrzeuggerduschen und den An- und Abfahris- sowie Rangiervorgdangen,
sondern die Stérungen werden vor allem durch die deutlich wahmehmbaren und lau-
ten Be- und Entladegerdusche verursacht, die keineswegs so abgeschirmt und ab-
schirmbar sind, wie der Gutachter dies darstellt. Dies ist der Stadt Bretten aus einem
Vorgang dort vor Jahren bekannt und einem versierten Gutachter-BUro durfte dieses
Problem auch nicht unbekannt sein. '

Die Be- und Entladung bei einem solchen Bé&ckerei-Produktionsbetrieb findet zwar in
einem mit Toren versehenen Bereich statt, diese Tore muUssen jedoch zeitweilig gedffnet
werden, damit Lieferfahrzeuge Heraus- oder Hineinfahren kénnen. Wahrenddessen fin-
den Ladevorgdnge mit einer erheblichen Ger&uschkulisse statt. Es handelt sich bei sol-
chen Backwaren-Produktionsbetrieben in der Regel um sehr laute Gerdusche weil die
Roliwéigen, auf denen sich die Bleche mit den Backwaren befinden, keine Gummiberei-
fung, sondern Metallrdder haben, da diese auch in den Backdfen Verwendung finden
und in der Regel direkt vom Backofen in das Lieferfahrzeug geschoben werden. Esist
deshalb nicht korreki, wenn diese ernebliche und massiv stérende Ger&uschkulisse bei
den Be- und Entladevorgéingen keine Bericksichtigung im Schallausbreitungsmodell
finden.

Die Auflistung der Schallquellen zum Gewerbeldrm in Anlage 3.2.1 der Schalluniersu-
chung von Kéhler & Leutwein fUr die Zeitrdume von 5:00 Uhr bis 06:00 Uhr und von 22:00
Uhr bis 23:00 Uhr abends zeigen, insbesondere fur die morgendiiche letzie Nachistunde
ein intensives betriebliches Geschehen mit einer entsprechenden Gerduschentwicklung
bei diesen drei Betrieben. Dadurch sind in erheblichem MaBe Stérungen der Nachtruhe
fir die geplante Wohnbebauung gegeben, zumal neben dem stéindigen Gerdusch-
pegel wahrend der gesamten Nacht bereits ab 04:00 Uhr durch die Lieferfahrzeuge der
Fa. Gerweck eine deutliche und wahrnehmbare Zunahme der Larmbeeintréchtigun-
gen gegeben ist.

Die vorgenommene Streichung der in dem Entwurf zur frihzeitigen Beteiligung noch

vorgesehenen sUdliche H&userzeile in dem geplanten Wohngebiet {sudlich der Er-
schlieBungssiraBe) und die Restriktionen in dem nun vorliegenden fortgeschriebenen

N .
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Bebauungsplanentwurf fir die ndchste, jetzt sOdlichste Gebdudezeile [Gsen bzw. ver-
meiden diese Problematik nicht. Die Konflikte werden dadurch nur sozusagen um eine
Gebdaudereihe nach oben/Norden verschoben.

Sowohl die Isophonenkarten Gewerbeldrm Bestand 2014 nachts als auch die Karte
Gewerbeldrm Prognose fldchenbezogene Schallleistungspegel nachts — Anlagen 44—
N und 4.2.2-N des Schallgutachters zeigen, dass die kritischen Werte im heligron mar-
kierten Bereich, bei denen die Orientierungswerte fir ein Wohngebiet von 40 dB(A)
nachts nicht eingehalten werden und Uberschritten sind, nicht nur die unterste Hauser-
zeile erfassen, sondern darUber hinaus zum Teil —im Bestand - schon bis unmitteloar an
Gebdude in der néchsten, ,zweiten” Relhe der geplanten Wohnbebauung heranrei-
chen.

Vor allem aber ist die in den genannten lsophonenkarten dargestellie vermeintliche
Abschirmwirkung durch die geplanten Gebdude in der ,ersten” sidlichen Hauserzeile
nur dann gegeben, sofern diese Gebdude tatséchlich — und in voller GroBe und Héhe —
erfichtet werden. Das ist jedoch keineswegs so sichergestelit und festgeschrieben. Eine
zweigeschossige Bebauung und eine volistéindige Ausnutzung und Uberbauung des
Baufensters kann dort realisiert werden, ein Verpflichtung dazu besteht jedoch nicht.
Solange die Gebdude der sudlichen Reihe nicht emichtet sind, bzw. sofern sie so errich-
tet werden, dass die nach dem Bebauungsplan mégliche GréBe und Héhe nicht voll-
stéindig ausgenulzt wird, sind die Gebdude in der zweifen Reihe, im vollen Umfang den
Schallbeeintréichtigungen aus dem Gewerbegebiet ausgeseizt. Gleiches dilt in Bezug
auf die dritte Reihe, sofern die Gebdude in den ersten beiden Reihen noch nicht oder
nicht so groB errichtet sind.

Demzufolge ist die vom Schallgutachter vorgeschlagene Festsefzung von Schutzvorkeh-
rungen (auf S. 19 oben) lediglich fUr die untere Baureihe bei weitem nicht ausreichend.

Im Ubrigen entwertet die tatséichlich vorgesehene Festsetzung gemaB Ziff. 3 des Entwur-
fes der texilichen Bebauungsplanfestsetzungen mit dem zuséizlichen Satz:

_Diese Fenster kdnnen selbstverstandlich auch gedffnet werden, sofern dies gewtinscht ist’,

die vorgesehenen Schutzvorkehrungen wieder vollsiéindig. Diese Vorgabe ist falsch: Ein
Schlafen bei gedffnetem Fenster in Richtung SUden oder Westen ist im Hinblick auf die
dort vorhandenen Gewerbebetriebe mit ihren Larmemissionen gerade nicht magiich.
Tatséchlich kann hier kein Wohngebiet geschaffen werden, das die Qualitét eines all-
gemeinen Wohngebiets gemaB § 4 BauNVO bieten wirde.

N .
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Der Entwurf der Bebauungsplanbegrindung in der aktuellen Fassung vermittelt zwar der
Sache nach den Eindruck, hier kdnne frofz der Emissionen aus dem bestehenden Ge-
werbegebiet und den vorhandenen massiv emittierenden Gewerbebetrieben ein nor-
males Wohngebiet ohne weiteres festgesetzt werden. Das ist eine gravierende Vernied-
lichung der bestehenden Situation und wird weder den Interessen der EigentOmer und
Bewohner der kiinftigen Wohngebd&ude noch den Interessen der bestehenden Gewer-
bebetiebe sowohl in Bezug auf den schon vorhandenen Bestand als auch im Hinblick
auf die berechtigten Erweiterungsinteressen der Gewerbebetriebe gerecht.

Wie bereits in unserer Stellungnahme vom 14.03.2014 ausgefUhrt, haben die bestehen-
den Gewerbebetriebe, insbesondere die Fa. Sweet & Lucky GmbH, die FrankmUnle und
der Backbetrieb nicht nur einen Schutzanspruch im Hinblick auf die derzeit bestehende
gewerbliche Nutzung, sondern darlber hinaus auch im Hinblick auf betriebliche Erwei-
terungen in dem bestehenden Gewerbegebiet und letzilich auch in dem Gewerbege-
biets-Erweiterungsbereich sidwestiich der Backerei und der Schlosserel.

soist die Frankmihle, zu deren Betriebgrundstick Flst Nr. 1131 mit der Getreidehadille be-
reits der gesamte sUdwestlich davon gelegene Bereich westlich des Schlossereigrund-
stUckes gehdrt, derzeit dabei, sidwestiich davon weltere GrundstUcksflachen zu erwer-
ben, um erforderliche Erweiterungen zur Modernisierung und zur Existenzsicherung des
MUhlenbetriebes vornehmen zu kénnen. Es ist nicht zutreffend, wennin diesem Zusam-
menhang lediglich auf vorhandene gewerbliche Gebdude und bestehende gewerbli-
che Nutzungen abgestelli wird. Der Erweiterungsanspruch ergibt sich aus den Bebau-
ungsplanfestsetzungen und ist deshalb unabhéngig davon zu berlicksichtigen, ob be-
reits ein entsprechender Bauantrag o.4. gestellt wurde.

In diesem Zusammenhang ist auch nicht nachvollziehbar, wieso der Schallgutachter fOr
den Gewerbeldrm bei der Prognose des fldchenbezogenes Schallleistungspegels einen
Wert von lediglich 60 dB{A} tags ansetzt. Sowohl nach der TA-Larm als auch nach der
DIN 18005 sind in Gewerbegebieten tagstber Larmimmissionen ©is 65 dB(A) zul@ssig. Der
Ansatz von nur 60 dB(A) durch den Schallgutachter stellt mithin eine Benachteiligung
der Grundsticke im Gewerbegebiet und der vorhandenen Gewerbebetriebe dar, die
tatséichlich und rechilich nicht gerechtfertigt ist.

AuBerdem werden nur die Innenwohnbereiche in die Betrachtungen einbezogen.
Rechilich relevant sind jedoch auch die s0g. AuBenwohnbereiche, also die in der Regel
nach Suden und damit hier gerade in Richtung auf die Gewerbebetriebe gelegenen
Terrassen und Balkone. Auch diese sind schutzwlrdig und haben einen Schutzanspruch.

.
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2, Immissionen durch Staub und Geriiche

Die in der Immissionsprognose des Ing.-Blros Lohmeyer vom Mai 2015 auf S. 16 gedruck-
te Windrose mit der Windrichtungsverteilung und der Haufigkeitsverteilung zeigt ein-
drucklich, dass das geplante Wohngebiet genciu in der Hauptwindrichtung von den
stark emitlierenden Gewerbebetriebe Frankmihle, Fa. Sweet & Lucky GmbH und
Backbetrieb aus liegt und damit den Emissionen aus dem Gewerbegebiet intensiv und
haufig ausgeselzi ist: vgl. dazu die Windrose in Abb. 4.4 und das Luftbild zu der orilichen
Situation in Abb. 4.5 bei Lohmeyer, S. 17 u. 18.

7u den Geruchsimmissionen, die das Ing.-Biiro Lohmeyer berechnet, und die weniger
das betriebliche Geschehen der Fa. FrankmUhle und mehr die Produktionsbetriebe von
Fa. Sweet & Lucky GmbH und des Backbetriebs betreffen, ist festzuhalten, dass sich aus
den Abb. 7.1 und 7.2 zwar ergibt, dass das Plangebiet im Ist-Zustand rechnerisch noch
unterhalb des maBgeblichen Grenzwertes fir Geruchsimmissionen liegt und bei der ge-
planten Erweiterung der Ofen von Fa. Sweet & Lucky GmbH (nur) im sudéstlichen Be-
reich eine Uberschreitung des zuldissigen Anteils die Geruchsstunden an den Jahres-
stunden von 10 % (Immissionswert) vorliegt.

Tatséichiich ist aus diesen Abbildungen jedoch klar ersichtlich, dass mehr als 60 % des
geplanten Wohngebiets im Ist-Zustand und rund 80 % des Wohngebiets bei der geplan-
ten Erweiterung der Ofen von Sweet & Lucky Geruchsemissionen in einem Umfang von
immerhin 5 bis 10 % der Jahresstunden ausgesetzt sein wird, das bedeutet der Sache
nach, dass es in dem Wohngebiet an 18 bis 35 Tagen im Jahr zu massiven und merkba-
ren Geruchsbeldstigungen kommen wird.

Das ist jedenfdlls fir ein neues Wohngebiet ein durchaus erheblicher Umfang, der in
einer solchen landlich geprégten Umgebung in der Regel von den EigentUmern und
Bewohnern der kinftigen Wohnhduser nicht erwartet wird und deshalb zu erheblichen
Beschwerden und Konflikten fUhren wird, insbesondere bei neu Zugezogenen.

Auch im Hinblick auf die Staubbelastungen, die insbesondere bei dem An- und Ab-
transport des Getreides in der Gefireidelagerhaile der Fa. Frankmihle entstehen, ergibt
sich aus der Immissionsprognose des Bldros Lohmeyer, dass zwar formal und rechnerisch
die maBgeblichen Jahresmittelwerte der TA-Luft eingehalten sind, dass aber dennoch
das geplante Wohngebiet ebenfatlls zu rund 80 % bzw. 60 % einer Zusatzbelastung durch
Feinstaub (PM 10- und PM 2.5-Konzentration) ausgesetzi sein wird, die fUr die Betroffe-
nen durchaus merkbar ist und deshallb ebenfalls zu Konflikten fUhren wird; vgl. dazu die
Abb. 7.3 und 7.4 in der Immissionsprognose Lohmeyer, S. 38/39.

Auch diese Geruchs- und Staubbelastung fir das geplante Wohngebiet zeigt, dass hier
keine normale Wohnsituation gegeben sein wird.

.
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3. Erfordetrlichkeit — Alternativenprifung

Aus diesen massiven Beeintréichtigungen der geplanten Wohnbebauung durch die
Gewerbel&rmimmissionen vor allem zur Nachtzeit und insbesondere in den frihen Mor-
genstunden und zudem durch die Geruchs- und Staubimmissionen der Gewerbebe-
triebe ist klar ersichtlich, dass hier kein normales Wohngebiet entstehen wird, sondern
massive Konfliktpotentiale zwischen den kinffigen Wohnnutzern und den vorhandenen
Gewerbebetrieben geschaffen werden. Es ist deshalb nicht nachvollziehbar, dass an
der Ausweisung des Wohngebiets in dem unmittelbaren Einwirkungsbereich der Emissi-
onen aus dem vorhandenen Gewerbegebiet mit den dort bestehenden Gewerbebe-
trieben und deren Erweiterungsbedirfnissen festgehalten wird.

Angesichts dessen greift die Alternativenprifung wie sie in Ziff. 4.2 des Entwurfes zur Be-
bauungsplanbegrindung formuliert ist, erheblich zu kurz. Die vorgenannten Aspekte
werden in der dortigen Betrachtung nicht behandelt.

Auch die Erforderlichkeit der Planung ist in den AusfUhrungen in Ziff. 2 des Entwurfes der
Bebauungsplanbegrindung nicht ausreichend dargetan. Dort ist ausgefuhrt, dass es in
Neibsheim noch 30 Baulicken gibt, Und mit der vorliegenden Planung sollen ca. 30
Baupldize neu entstehen. Der Hinweis darauf, dass die Baulicken sich im privaten Ei-
gentum befdnden und (derzeit) nicht dem freien Markt zur Verfigung stinden, ist keine
taugliche und hinreichende Rechffertigung fUr einen zus&iziichen Fiichenverbrauch
durch die Schaffung eines neuen Wohngebiets in den bisherigen AuBenbereich hinein,
zumal bei dem neuen Wohngebiet auBerdem die notwendige Verkehrs- und sonstige
Infrastruktur mit einem zusdtzlichen Fléichenverbrauch erst noch geschaffen werden
muss wahrend dies bei den vorhandenen BaulUcken nicht erforderlich wére. Der Hin-
weis auf {zu) hohe Grundstickspreise ist ebenfalls kein taugliches Argument.

Das postulierte, angebliche grofe und emsthafte Interesse an Baupléize durch Neibs-
heimer Familien ist nicht néher belegt. Insbesondere ist nicht dargelegt, dass es diesen
Neibsheimer Interessenten definitiv nicht méglich ware, an die vorhandenen Baulicken
Jheranzukommen". Es ist weder dargetan, ob bzw. dass dies Uberhaupt ernsthaft ver-
sucht wurde, noch dass Oberbirgermeister, Ortsvorsteher, Ortschaftsrat oder Stadtrat
an die EigentUmer der Bauliickengrundstiicke appelliert hatten, diese fur die Bauwilli-
gen zur Verfiigung zu stellen. Stattdessen ergibt sich aus der Argumentation der Stadt
auf S. 2/3 des Entwurfs der Bebauungsplanbegrindung, dass die Wohngebietserweite-
rung schon léinger angedacht war und deshalb fUr die interessierten Familien Gber-
haupt kein ernsthafter Anlass und keine dringende Notwendigkeit bestand, sich nach-
dricklich und ernsthaft um BaulUckengrundsticke zu bemGhen,

.
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Tatséchlich ist der angeblich bestehende Bedarf fir 30 Wohngrundstiicke durch die 30
vorhandenen Baullcken in Neibsheim gedeckt und es besteht somit keine Erforderlich-
keit for die Uberplanung von bislang unberUhrten AuBenbereichsflachen. Damit verst&Bt
die geplante Ausweisung des neuen Wohngebiets gegen § 1 a Abs. 2 BauGB.

Zu berUcksichtigen sind damit die gewichtigen Belange der Fa. Frankmihle im Hinblick
auf eine zukunfistéihige Fortexistenz des schon lange bestehenden MUhlenbetriebes der
FrankmUhle in Neibsheim und dabei vor allem, dass mit der Getreidehalle im Gewerbe-
gebiet und den dortigen Parkméglichkeiten fir LKW und den dort vorgesehenen Erwei-
terungen eine Entlastung des Betriebsstandorts Untere MihlistraBe 2 in der Gemengela-
gesituation innerorts zum Schutz der dort umliegenden Wohnbevélkerung erfolgen und
dauerhaft eine Verbesserung der dortigen Situation bewirkt werden kann und soll. Dies
ist bei der Abwégung Uber die geplante neue Wohnbebauung ernsthaft und tatséich-
lich in der Weise zu berlcksichtigen, dass auf die geplante Wohnbebauung vollsiéindig
oder zumindest weitgehend verzichtet wird, da dadurch ,sehenden Auges” neue Kon-
fliktpotenziale und Konflikte geschaffen wiirden. Ein vertragliches Miteinander der stark
emittierenden Gewerbebetriebe und der in unmittelbarer Nachbarschaft geplanten
Wohnbebauung ist nicht mdglich.

Die Fa. FrankmUhle bittet ausdricklich darum, dies nicht nur zur Kenntnis zu nehmen,
sondern dem auch tatséichlich durch eine andere Planung fUr das Wohngebiet Rech-
nung zu tragen.

Bitte halten Sie uns Uber die weitere Entwicklung auf dem Laufenden.
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unser AZ: 15/0171-WUR/ker

(Bitte angeben)

Freiburg, 25.11.2015

Rechtsanwalt Wurster
Sclogtariat Jessisa Schwarz
Durchwahl +49(7613 21114956

Bebauungsplanverfahren ,,Naherer Kirchberg II“ in Neibsheim

Schr gechrte Damen und Herren,

wir zeigen an, dass wir die Firma Sweet & Lucky GmbH mit Sitz in der Miihl-
strafic 20 in 75053 Gondelsheim vertreten. Die Firma Sweet & Lucky betreibt in
Bretten im Tal im Ortsteil Neibsheim eine Grofibiickersl, in der ,,Gliickskekse®

hergestellt werden, Der Betrieh befindet sich auf dem Grundstiicken Flst. Nr.
1131/1 und 113172, Grundstiickseigentimer sind die Erben nach Willi Brauch in
ungeteilter Erbengemeinschaft Viktoria Nohynek-Brauch, Alexandra Brauch

und Christoph Brauch. Die Erbengemeinschaft wird ebenfalls von W2K vertre-

ten. Vollmachten fiigen wir in Kopie bei.

Die Stadt Bretten plant am westlichen Ortsrand von Neibsheim die Erweitcrung
des bestehenden Wohngebiets , Naherer Kirchberg®. Hier sollen ca. 30 neuc
Wohngebude iberwiegend als Einzel- und Doppelhiuser entstehen. Diese Be-
bauung riickt nahe an die gewerbliche Nutzung im Tal heran. Die Firma Sweet
& Lucky befirchtet cine erhebliche Beschrinkung ihrer gewerblichen Aktiviti-

ten, wenn das Wohngebiet realisiert wird. Namens und im Aufirag der Swest &
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Lucky GmbH sowie der Grundstiickseigentiimer erheben wir daher die folgenden

Einwendungen.

1. Der Betrijeb

Scit 2004 betreibt die Sweet & Lucky GmbH im Gewerbegebiet ,,AuBerer Kirchberg™ dic
Produktion von Gliickskeksen in verschiedenen Geschmacksrichtungen. Im Jabr 2003 wurde
die Produktion an einc bestehende Halle angebaut. Die Firma produziert im kontinuferlichen
24 Stundenbetrich. Im Betrieb arbeiten 40 Mitarbeiter wovon ca. 15 bis 18 Mitarbeiter in den
beiden Tagschichten zwischen 06:00 und 14:00 Uhr bzw. 14:00 bis 22:00 Uhr und ca. 10
Mitarbeiter in der Nachtschicht von 22:00 bis 06:00 Uhr arbeiten. In den Produktionsriumen
wird der Teig hergestellt, der dann in den Ofen gebacken wird. Derzeit wird in vier Ofen pro-
duziert. Der vierte Ofen wurde 2015 in Betrieb genommen. Ein finfter Ofen wird 2016 in

Betrieb genommen werden.

Die An- und Ablieferung der Ware erfolgt regelmiBig am Tag. Der Betrieb wird von etwa 10

Lkw pro Tag angefabren, die Produktionsgiiter anliefern oder die ferti gen Waren abholen. Die

Ablicferung erfolgt auf der Nordseite zum geplanten Baugebiet hin. Die Be- und Entladcvor-
ginge pro Lkw bendtigen einen Zeitraum von bis zu einer Stunde. Nachts erfolgt keinc Be-
und Entladung. Es ist allerdings méglich, dass Lkws nachts anfahren und auf dic Be- und Ent-

ladung warten.

Da es durch die Ofen im Produktionsraum meist warm ist, sind die Fenster regelmifig gebff-
net. Dies ist zugleich die Hauptquelle fiir den Produktionslirm. Weitere Larmaquellen sind
verschiedene Liiftungseinrichtungen. Die Be- und Entladung crfolgt bel gedffnetem Hallen-
tor. Der zu- und abfahrende Verkehr sowie die Be- und Entladung sind die Hauptlanmquellen

des Betrichg tags.

Als Bickereibetrieb verursacht Sweet & Lucky Geruchsemissionen. Diese lassen sich als Fol-
ge des Backvorganges nicht vermeiden. Bei einer weiteren betseblichen Entwickhung ist mit

einer Zunahme der Emissionen zu rechnen.

]
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2. Verfahrensriigen

Zum Verfahren werden folgende Riigen crhoben;

2.1 Fehlerhafte Bekanntmachung

Nach § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB sind in der Bekanntmachung Uber Ort und Dauer der Ausle-
gung Angaben zu machen, welche Arten umweltbezogener Informationen verfiigbar sind.
Nach der Rechisprechung des Bundesverwaltungsgerichts muss der Bekanntmachungstext ein
zwar stichwortartiger aber vollstindiger Uberblick {iber diejenigen Umweltbelange ermbgli-
chen, die in der betreffenden Planung cine Rolle spielen.

BVerwG NVwZ 2013, 1413; BVerwG U. v. 11.09.2014 -4 CN 1.14

Dieser Informationspflicht gentigt dic Bekanntmachung nicht. Die Beschreibung der wmwelt-
bezogenen Informationen ist in zweierlei Hinsicht im Wesentlichen unvollstindig: zum einen
werden die Verfasser, inshbesondere soweit ¢s sich um Behdrden handelt, nicht benannt. Zum
anderen fehlt die stichwortartige Benennung der Themen der Stellungnahmen. Der Bekannt-
machungstext enthilt lediglich eine  Gliederung® der angesprochenen Themen. Damit gentigt
er der Anstofifunktion nicht. Die Bekanntmachuug ist fehlerhatt.

2.2 Fehlerhafte Festsetrungen

Die bauplavungs- und grinordnungsrechtlichen Festsctzungen sind ebenfalls in wesentlicher

Hingsicht mangelhaft.

Die Festsctzungen insbesondere unter Ziff. 9 enthalten keine hinldnglich konkreten Festset-
zungen. Teilweise handelt es sich um Zielformulierungen und Begrindungselemente. Ferner
sind Handhungsverpflichtungen begriindet, die keinen ausreichenden bodenrechtlichen Bezug
aufweisen und damit von der Erméchtigung in § 9 BauGB nicht gedeckt sind. Auch hier sind

wiederum handlungsbezogene Verpflichtungen enthalten (z. B. Dokumentationspflicht), fiie

a2
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die es in § 9 BauGB keine Rechtsgrundlage gibt. Dasselbe gilt im Ubrigen fir § 178 BauGB
der keine Rechtsgrundlage fiir bauplanangsrechtliche Festsetzungen darstellt.

Auch die Festsetzungen unter Ziff. 11 sind nicht hinreichend bestimimt. Dies gilt zum cinen
fur die planinternen Festsetzungen. Sie begriinden keine hinreichend konkreten Handlungs-

verpflichtungen fiir die Bauherren.

Soweit textliche Festsetzungen auf planexterne Mafinahmen verweisen, so sind diese eben-
falls unwirksam. Der Bebauungsplan kann keine Festsetzungen fiir planexterne Mafnahmen
treffen. Die Grenze der textlichen Festsetzungen jst stets der Geltungsbereich des Bebauungs-

plans.

8 Zur Wohngebietserweiterung

Der geplante Standort fiir das Bebauungsplangebiet ist anfgrund seiner Nihe zum Gewerben
gebiet ungeeignet. Dies aus folgenden Griinden:

31 Trenpungsgrundsatz

Nach § 50 BImSchG sind die fiir bestimmite Nutzungen vorgesehenen Flichen einander so
zuzuordnen, dass schidliche Umwelteinwirkungen auf die ausschlieBlich oder iberwiegend
dem Wohnen dienende Gebiete soweit wie mglich vermieden werden. Bereits dicser zentra-
len planungsrechtlichen Vorschrift widerspricht das Vorhaben. Statt Gewerbe und Wohnen mu
trennen wird cin Wohngebiet so erweitert, dass es sehr nzhe an ein Gewerbegebiet heranriickt.
Der Mindestabstand im Falle der Erweiterung betridgt ca. 100 m. Aufgrund dieses geringen
Abstandes sowie der Nutzung des Gewerbegebiets sind Konflikte unvermeidbar, Im Gewer-
begebict wird teilweise auch nachts intensiv gearbeitet, Durch den Schichtbetrieb finden auch
nachts An- und Abfahrten von Mitarbeitern stait. Der Bickereibetreh Gerweck beginnt
nachts mit der Auslieferung. Hinzu kommen die Geruchsimmissionen durch zwei grofe Bi-
ckeresbetriebe. Larm und Geruch fithren bereits heute zu Problemen, die einer Lésung bediir-
fen. Eine weitere Zuspitzung des Konflikts durch VergrdBerung des bestehenden Baugebiets

widerspricht jeder planerischen Vernunft,

B4/99
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3.2 Alternativen

Nach der Begriindung und dem Umweltbericht besteht ein Bedarf an Wohnbauland in Neibs-
heim, der durch das Neubaugebiet befriedigt werden soll. Zwar stehen nach dem Flichenaut-
zungsplan der Stadt Bretten fiir eine Wohnbaulandentwicklung in Neibsheim grundsitzlich
zweil Alternativstandorte zur Verfigung. Aufgrund der guten Eignung dieser Flichen fiir dic
Landwirtschaft soll auf die Nutzung dieser Gebiete verzichtet werden, Ohne sich mit der Un-
ter 1 angesprochenen Immissionsproblematik auseinander zu setzen halt die Planbegriindung
des Umweltberichts den Standort ,Naherer Kirchberg® firr geeigneter. Dies stellt einen groben
Missgriff dar. ‘

Abgesehen vom falschen Bewertungsmafistab fir die Alternativenpritfong greift diese ohne-
hin zu kuarz. Mafgeblich fiir die Alternativenpriifung ist nicht allein der Ortsteil Nejbsheim.
Soweit es in Neibsheim keine geeigneten Standorte gibt, so ist das gesamte Stadtgebict von
Bretten mit allen Ortsteilen der Betrachtung zugrunde zu legen. Das Gebot gerechter Abwi-
gung erfordert eine umfassende Pritfung von Standortaltemativen.

33 Landschaftsschuty

Auch unter dem Aspekt des Natur- und Landschaftsschutzes erscheint die Bebauung des Ge-
bietes ,,Néherer Kirchberg” problematisch. Das Baugebiet liegt in exponierter Lage auf einem
Héhenrticken und ist von weither cinschbar. Auch wenn das Baugebiet an eine vorhandenc
Bebauung anschlieft, so stellt es doch einen erheblichen Neueingriff in Natur und Landschaft
dar. Es sind zahlreiche Gebiete denkbar, die sich wesentlich besser in den Bebauungsrusam-
menhang integrieren wiirden. Dem landesplanerischen Gebot der Integration von Neubauge-

bieten in den vorhandenen Bebauungszusammenhang wird nicht entsprochen.

n
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34 Lirm

Dic Lérmuntersuchung des Ingenieurbiiros Kéhier & Leutwein zeigt schon fiir den Tst-
Zustand dic Ungeeignetheit des Baugebietes. Wird das Baugebiet wic geplant realisiert, so
wird an den Gebiuden der Nachtwert der TA-Lirm von 40 dB(A) iiberschritten. Diese Uber-
schreitung von 1,4 dB(A) ist nicht gering. Larmschutzmalnahmen sind grundsétzlich erfor-

derlich.

Dic Behandlung der Lirmsituation in den Planunterlagen zeigt, dass die betricblichen Belange
von der planenden Stadt nicht emst genommen werden. Zwar unterstellt der Lirmgutachter
eine weitcre Zunahme des Nachtwerts um 0,2 dB(A), wenn die derzeit nicht genutzten
Grundstiicke reaktiviert werden. Dass eine gewerbliche Nutzung, die zu eiper weiteren Erhi-
bung des Nachtwerts fihrt, talsichlich rechtlich zuldssig ist, halten wir fir zweifelhaft, Fak-
tisch fiihrt die derzeitige Uberschreitung des Nachtwerts dazu, dass weder die Firma Swest &
Lucky noch beispielsweise die Bickerei Gerweck ihre nichtlichen Aktivititen aunsweiten
kénnen, Die Betriebe werden auf den status quo festgeschrichen. Auch eine Reaktivierung der

derzeit nicht gewerblich genutzten Grundstiicke nachts wird unméglich.

Die textliche Festsetzung Ziff. 3 zum Schutz vor schidlichen Umwelteinwirkungen ist Aus-
druck der planerischen Hilflosigieit der Stadt. Zundchst sollen Fenster der Schlafriume nach
Stiden oder Westen verhoten sein. Zum einer: ist die Regelung unvollstindig, weil dies nicht
mur fir Schlafriume, sondern auch fiir Kinderzimmer gelten muss. Zum anderen ist die Vor-
schrift ein reiner Etikettenschwindel. Niemand wird im Zweifel sein Schlafrimmer aus-
schlieBlich mit Fenstern nach Osten oder Norden versehen. Die Regelung 18dt zum Miss-
brauch ein. V3llig unbestimmt ist die weitere Ausnahmeregelung. Diese soll zuldssig sein,
wenn Fenster nach Sfiden oder Westen nicht zu vermeiden sind. Diese Regelung ist so unpri-
zise, dass sie keine Handlungsmaxime darstellt. Warum in diesem Fall die Schlafriume mit
Fremdbeltiftungen auszustatten sind, ist nicht nachvo!lzishbar. Dies wire nur dann sinnvoll,
wenn die Fenster nicht zu ffnen sein sollen. Diese Regelung ist mit der TA-Lirm nicht ver-

sinbar.

Zusammenfassend ist zum Lirm festzustellen, dass die Thematik des Larms nur unzulinglich

BE/D3
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und einseitig zu Lasten der Gewerbebetriche im Tal gelést wird. Dies widerspricht der ange-

messencn Beriicksichtigung der Belange der Wirtschaft.

35 Geruch

Ebenso unzulinglich wie der Lirm wird die Thematik Geruch abgearbeitet. Zwar wird auf
eine Hauserzeile verzichtet, um die Uberschreitung der Richtwerte der GIRL 7u vermeiden,
Auch diese Regelung zeugt nicht von planerischer Souveranitit. Nach wie vor ist bereits heu-
te das Mafl des Zuldssigen durch Geriche ausgeschopft. Daher besteht die Gefahr, dass die
geruchsverursachenden Gewerbetrighe in jhrer weiteren Entwicklung eingeschrinkt sind.
Auch dics widerspricht der angemessenen Beriicksichtigung der Belange der Wirtschaft. Aus
der Ausweisung des Bangebiets resultiersn Beschriinkungen der Gewerbebetriche im Tal, die
deren Zukunft in Prage stellen konnen,

Erginzend sind folgende Bedenken gegen das Gutachten des Ingenieurbiiros Lohmeyer ange-
zeigt:

- Die mbglichen zusitzlichen Geruchsemissionsn derzeit nicht genutzter Gewerbefld-
chen sind nicht beriicksichtigt.

~ Die Geruchsemissionen der landwirtschaftlichen Nutzung in der Nachbarschaft sind
nicht beriicksichtigt.

— Die Geruchssituation wird durch Uberlegungen zur Hedonik” relativiert. Diese ist je-

doch als geruchsmindemder Faktor in der Rechtsprechung nicht anerkannt.

= Firden Geruch gilt dasselbe wie fiir den Lirm, Die betricblichen Belange werden ek-

latant vernachlissigt.

B7/89
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4. Ergebnis

Nach eingehender Betrachtung der Unterlagen ist festzahalten, dass die Erweiterung des ge-

planten Wohugebiets . Naherer Kirchberg IT“ cine planerische Fehlentscheidung darstellt.

Mit freundlichem Gruf}

o

Whurster
Rechtsanwalt

: W2K
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VOLLMACHT

I Sachen Erbengemeinschaft nach Willi Brauch /. Stadt Bretten  (13/171)

wegen B-Plan , Niherer Kirchberg”

wird hiermit den Rechtzanwilten

W2K
WURSTER WEISS KUPFER

RECHTSANWALTE PARTNERSCHAFTMER

Vollmacht ertetlt,

Die Vollmacht umfusst die euBerpevichiliche / gerichtliche Verretung gegendber judermann,
insbesondere gegentiber allen Gerichten und Behfrden. Sie gilt fiir alle Instanzen und berechtigt auch
zum Abschiuss von Vetgleichen sowie zur Erklgrung von Verzichk: und Anerkenntais und zur Abgabe
sonatiger Willenserklirunges. inshesondere Anfechtung, Riicktric oder Kondigung.

Dis Bovollmichigten sind berschtigt, Urkunden, Gelder und Wertsachen fiir don oder die
Vollmachigeber in Empfang zu nehmen,

Die Vollmacht darf auch auf andere thertragen werden.

bandblibtn. s ASAT LI

................

P I

&?&s‘)ﬁk\ﬁ%m A MIS
f//?w A

Alexindra Brauch

Zystellung bite nur
an dic Bevollmachtigten
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Bretten, 25.11.2015

Wiederspruch zum Bebauungsplan ,Ndherer Kirchberg — 2. Abschnitt in Beisheim
Einwendungen der Bédckerei Hermann Gerweck

Sehr geehrte Damen und Herren,

vor genau 20 Jahren bin ich mit meiner Backerei aus der Ortsmitte in das Gewerbegebiet ,Im Tal*
ausgesiedelt worden.

Bewusst habe ich den letzten Bauplatz gewahlt, um fir alle Zukunft keine Anwohner mehr zu stéren.
Durch die Ausweisung des Baugebietes ,Auerer Kirchberg II* kommen jetzt die Bewohner wieder in
die N&he meiner Backerei,

Ich bin darauf angewiesen, jeden Morgen ab 4.00 Uhr, 7 Tage/Woche meine Backereifachgeschafte
mit 10 Fahrzeugen zu beliefern. In meiner Backerei arbeiten 85 Personen zu ganz unterschiedlichen
Zeiten, ab 22.00 Uhr.

Dadurch habe ich einen regen An- und Abfahrtsverkehr zu Zeiten vor 6.00 Uhr.

Die Anforderungen, die die Gewerbetreibenden hier im Gewerbegebiet ,Auierer Kirchberg" benétigen
sind der Stadt Bretten bekannt,

Ich beantrage Bestandsschutz meiner Backerei, Bestandsschutz fir die Arbeitsweise, die ich bendtige

um wirtschaftlich zu arbeiten. i
Demzufolge widerspreche ich der Genehmigung eines weiteren Baugebietes im ,Auleren Kirchberg".

Mit freundlichen Grilken

Backerei Hermann Gerwec M
Hor pncenn }?” :

Hermann Gerweck

Volksbank Bruchsal-Bretten: IBAN DE26 6639 1200 0030 4476 38 - BIC GENODES1BTT
Sparkasse Kraichgau: IBAN DE24 6635 0036 0005 0261 26 - BIC BRUSDES6XXX




Landratsamt Karlsruhe, 76126 Karlsruhe

Blrgermeisteramt
Postfach 15 60
75015 Bretten

Abteilung
Bauleitplanung/Koordination

Aktenzeichen
15701221/0003

(bei Antwortschreiben bitte angeben)

LANDKREIS
KARLSRUHE

Landratsamt Karlsruhe

Baurechtsamt
Beiertheimer Allee 2
76137 Karlsruhe

Sprechzeiten

Mo., Mi.- Fr. 08.00 - 12.00 Uhr
Do. 14.00 - 17.00 Uhr
Dienstag keine Sprechzeiten;

Ansprechpartner/in Kontakt
Herr Bechtel Telefon 0721/936-86120
Fax 0721/936-86699
E-Mail  bauleitplanung@landratsamt-
karlsruhe.de

Karlsruhe, 26.11.2015

Koordination Gr.Kreisstéddte:

Beteiligung der Behdérden an Bauleitplanverfahren und vergleichbaren
Satzungsverfahren (§ 13 i.V.m. § 4 Abs. 1 Baugesetzbuch)

Ilhr Schreiben vom T16.10.2015

Sehr geehrte Damen und Herren,

als Trager o&ffentlicher Belange gibt das Landratsamt Karlsruhe folgende Stellungnahme ab:

A. Allgemeine Angaben

Gemeinde / Verwaltungsgemeinschaft Bretten

[ ] Flachennutzungsplan

[] Bebauungsplan fiir das Gebiet: ,Niherer Kirchberg, 2. Ab-

schnitt®

[] vorhabenbezogener Bebauungsplan

[] sonstige Satzungen:

Fristablauf fur die Stellungnahme am: 26.11.2015
S-Bahn/Tram Haltestelle: Bankverbindungen:
Ettlinger Tor Linien 2, 5, S4, S1, S11 Landesbank BW IBAN: DE76600501017402045408 - BIC: SOLADEST600
Aufgrund aktueller Baustellensituation Spk Kraichgau IBAN: DE35663500360000404848 - BIC: BRUSDEBBXXX 11 5
Umienimgstahinsane beachtenl Spk Karlsruhe-Ettlingen IBAN: DE52660501010001040237 - BIC: KARSDEBBXXX
Parkhduser: Postbank Karlsruhe IBAN: DE90660100750004370758 - BIC: PBNKDEFFXXX JHRE BEHORDENNUMMER JZertniatsetoon

Kongrelzentrum®,  Staatstheater*

Servicecenter Stadt- und Landkreis Karlsruhe




B. Stellungnahme
[] keine AuRerung

X Fachliche Stellungnahme (siehe im Anschluss):

B. Stellungnahme Landwirtschaftsamt

Die geplante Ausgleichsflache “ Gehdlz/ Baumstreifen® auf FIstNr. 810 befindet sich im Siid-
Osten des Flurstlcks entlang eines Grunweges. Durch den Schattenwurf der geplanten Mal3-
nahme wird es im sudlichen Bereich der landwirtschaftlichen Nutzflache zu dauerhaften Er-
tragseinbuf3en fiir den Bewirtschafter kommen. Die aufgeflihrten Gehdlze erreichen eine
Wuchshohe zwischen 6 und 15 Meter, die Elsbeere bis 25 m.

Aus landwirtschaftlicher Sicht sollte diese AusgleichsmalRnahme an den nérdlichen Teil des
Flurstlckes verlegt werden, da dort keine landwirtschaftlichen Flachen durch Beschattung be-
eintrachtigt werden. Die nérdliche Zufahrt zu diesem Schlag, Uber den befestigten Weg, bleibt
durch die Lange der Ausgleichsmalinahme erhalten.

B. Stellungnahme untere Naturschutzbehorde

Die Stellungnahme wird nachgereicht.

Mit freundlichen Griiften

Bechtel
Anlage






Stadt Bretten
Landkreis Karlsruhe

Satzung

tiber den Bebauungsplan ,,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt”“ mit ortlichen Bauvor-
schriften, Gemarkung Neibsheim

Aufgrund der 88 1, 1a, 2, 2a 8-10 des Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom
23.09.2004 (BGBI. I, Nr. 52, S. 2414), zuletzt gedndert durch Art. 6 des Asylverfahrensbeschleuni-
gungsgesetzes vom 20.10.2015 (BGBI. | S. 1722), § 74 der Landesbauordnung fur Baden-
Waurttemberg vom 08.08.1995 (Ges.BI.S. 617), zuletzt geandert durch das Gesetz zur Anderung der
Landesbauordnung fir Baden-Wirttemberg vom 11.11.2014 (Ges. BI. S. 501), in Verbindung mit § 4
der Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg in der Fassung vom 24.07.2000 (Ges.BI.S. 582),
zuletzt geandert durch das Gesetz zur Anderung kommunalverfassungsrechtlicher Vorschriften vom
14.10.2015 (Ges. BIl. S. 870) hat der Gemeinderat der Stadt Bretten am

den Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt* mit ortlichen Bauvorschriften als folgende
Satzung beschlossen:

§1
Raumlicher Geltungsbereich

Der raumliche Geltungsbereich ergibt sich aus dem zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes.

§2
Bestandteile der Satzung

Die Satzung besteht aus:
Bebauungsplan M 1:500
Bebauungsplanvorschriften (bauplanungsrechtliche Festsetzungen)
Ortlichen Bauvorschriften fiir das Gebiet des Bebauungsplanes

in der Fassung vom

Beigeflgt:

— Begrindung (bestehend aus Planungs- und Umweltbericht) in der Fassung vom

— Gestaltungsplan

— Bestandsplan
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Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt* mit ortlichen
Bauvorschriften, Gemarkung Neibsheim
in der Fassung vom

Bebauungsplanvorschriften
(Bauplanungs- und grinordnungsrechtliche Festsetzungen)

1. Artund Mal der baulichen Nutzung

Art der baulichen Nutzung (8 9 (1) Nr. 1 BauGB und 88§ 4, 6 BauNVO):

Art und MaR der baulichen Nutzung ergeben sich aus dem zeichnerischen Teil des
Bebauungsplanes. Festgesetzt sind ein Allgemeines Wohngebiet nach 8§ 4 (1) und (2)
BauNVO und ein Mischgebiet nach § 6 (1) und (2) BauNVO. Fir das Gebiet gibt es vier
Nutzungsschablonen (WAL, WA2, MI1, MI2); siehe zeichnerischer Teil/Rechtsplan.

Das Allgemeine Wohngebiet WA 1 und WA 2 dient vorwiegend dem Wohnen. Nach § 4 (1)
und (2) BauNVO sind zuldssig: Wohngebaude, die der Versorgung des Gebietes
dienenden Laden sowie nicht stdrende Handwerksbetriebe und Anlagen fir kirchliche,
kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. Schank- und Speisewirtschaften
sowie die Ausnahmen nach § 4 (3) BauNVO sind nicht zul&ssig.

Das Mischgebiet MI1 nach 8 6 (1) und (2) BauNVO dient dem Wohnen und der
Unterbringung von Gewerbebetrieben, die das Wohnen nicht wesentlich stéren. Zulassig
sind: Wohngebaude, Geschafts- und Bilrogebdude und Sonstige Gewerbebetriebe.
Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des
Beherbergungsgewerbes, Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke, Gartenbaubetriebe, Tankstellen, Vergniigungsstatten sowie Ausnahmen
nach § 6 (3) BauNVO sind nicht zulassig.

Im Mischgebiet MI2 sind jeweils nur Lager, Stellplatze und Garagen zuléassig; Wohnnutzung
und dauerhafte Nutzungen wie z.B. Werkstatt- und Bironutzung sind dort nicht zulassig.

Maf der baulichen Nutzung (8 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m 8§88 16-21a BauNVO):

Grundflachenzahl (GRZ): siehe zeichnerischer Teil/Rechtsplan

Geschossflachenzahl (GFZ): siehe zeichnerischer Teil/Rechtsplan

Bei Einzel- und Doppelhdusern sind nach 8 20 (3) BauNVO Flachen von
Aufenthaltsrdumen auch in Geschossen, die keine Vollgeschosse sind, auf die
Geschossflache anzurechnen. Fur Mehrfamilienhauser gilt diese Festsetzung nicht; hier
erfolgt die Anrechnung der Flachen von AufenthaltsrAumen nur in Geschossen, die
Vollgeschosse sind.

Anzahl der Vollgeschosse: siehe zeichnerischer Teil/Rechtsplan
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2. Bauweise, Uberbaubare und nicht Gilberbaubare Grundstiicksflachen und Stellung der
baulichen Anlagen (8 9 (1) Nr. 2 BauGB i.V. m. 88 22, 23 BauNVO)

Die Bauweise, die Uberbaubaren und die nicht Gberbaubaren Grundstiicksflachen sowie die
Stellung der baulichen Anlagen ergeben sich aus dem zeichnerischen Teil des
Bebauungsplanes.

Im Baugebiet ist die ,offene“ Bauweise gem. § 22 (2) BauNVO in Form von Einzel- Doppel-
und Mehrfamilienhdusern zulassig.

3. Wand- und Firsthéhen (8 9 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 18 BauNVO)

Wandhdohen:

Die in Hausmitte, bezogen auf die ErschlieBungsstralie, gemessenen Wandhdhen durfen
bei Einzel- und Doppelhdusern sowie bei den Gebauden der Mischgebietsgrundstiicke
maximal 6,50 m betragen, bei Mehrfamilienhdusern maximal 7,5 m. Am tiefsten Punkt des
Gelandes (Gebaudeecke) darf das MalR um maximal 50 cm Uberschritten werden.
Bezugsebene ist das vorhandene Gelande in der Wandmitte. Bei schwierigen
Gelandeverhaltnissen sind fur die talseitigen Wande Ausnahmen maoglich.

Firsthdhen:
Die Firsthohe darf die tatsachlich ausgefiihrte Wandhdhe bei allen Gebduden um maximal
5,5 m Ubersteigen.

Fur Einfamilien- und Doppelhauser gilt: Aufgrund der Hanglage mit ihrer Topografie muss
eines der beiden Vollgeschosse im Untergeschoss oder im Dachgeschoss liegen.

4. Mindest- und Hochstmale flr Baugrundstiicke (8 9 (1) 3 BauGB)

Aus Griinden des sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden darf die
maximale GrundstlcksgroRe fir Einzel- und Doppelhauser das MaRR von 600 m2 nicht
tberschreiten. Die Mehrfamilienhaus- und Mischgebietsgrundstiicke durfen grof3er sein.

5. Flachen fiur Garagen und Nebenanlagen (8 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB und 8§ 12, 14
BauNVO)

Garagen, offene Garagen (Carports) und Nebengebéude von mehr als 10 m2 Grundflache
sind aullerhalb der Uberbaubaren Grundsticksflachen unzulédssig. Stellplatze sind
innerhalb der Uberbaubaren Grundstucksflache sowie zwischen der
Strallenbegrenzungslinie und der bebaubaren Flache zulassig, wenn gewahrleistet ist,
dass wenigstens 50 % der Hausvorzone bei Einzelhdusern und 20 % bei Doppel- und
Mehrfamilienhausern sowie bei den Mischgebietsgrundstiicken MI1 gartnerisch angelegt
sind.

Gemall § 2la (4) BauNVO bleiben in Vollgeschossen bei der Ermittlung der
Geschossflache die Flachen von Garagen und Stellplatzen unbericksichtigt.

Fur Stellplatzanlagen mit mehr als drei Stellplatzen ist ein Baum entsprechend der
Pflanzliste aus I. Bebauungsplanvorschriften / 10. Private Grinflachen anzupflanzen und zu
unterhalten.

Fur Stellplatze, Garagen- und Grundstiickszufahrten sind nur wasserdurchlassige
Oberbefestigungen (wassergebundene Decken, Schotterrasen, Rasenpflaster, offenporige
Pflaster, Pflaster mit groben Fugen mit einer Fugenbreite von mindestens 1 cm oder
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Plattenbelage u.d.) zulassig. Betonunterbau sowie bituminds gebundene Decken sind
unzulassig.

Verkehrsflachen (8 9 (1) 11 BauGB)

Ein Teilbereich der Verkehrsflache (6stliche NebenerschlieBungsstrale) wird als
Lverkehrsflache besonderer Zweckbestimmung® ausgewiesen, der (brige Bereich als
offentliche StraRenflache und Gehweg.

Offentliche Griuinflachen/ StralRenbaume (8 9 (1) 15 BauGB)

Offentliche Grunflachen sind im zeichnerischen Teil gekennzeichnet. Darauf vorgesehene
Baumpflanzungen sind spatestens 3 Jahre nach Fertigstellung der ErschlieBung
durchzufiuihren, dauerhaft zu unterhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.

Gemal den Darstellungen im zeichnerischen Teil des Bebauungsplans sind im Bereich des
Strallenraums Laubbdume mit einem Stammumfang von mindestens 16-18 cm zu
pflanzen. Diese Pflanzgebote sind Bestandteil der planinternen Ausgleichsmal3nahmen.

Bei der Anpflanzung von Baumen innerhalb befestigter Flachen sind offene, gegen
Uberfahren zu schiitzende, begriinte Pflanzbeete (Baumscheiben) von mindestens 2,00 m
Breite x 4,00 m Lange und 1,50 m Tiefe herzustellen. Eine Unterschreitung ist zuldssig,
wenn zwingende Grinde vorliegen und wenn angrenzende Flachen eine Befestigung aus
versickerungsfahigem Material enthalten.

Pflanzliste StraRenb&ume

Spitzahorn Acer platanoides
Hainbuche Carpinus betulus
Rotbuche Fagus silvatica
Stieleiche Quercus robur
Traubeneiche Quercus petraea
Winterlinde Tilia cordata
Flatterulme Ulmus laevis

Sowie Saulenférmige Selektionen einheimischer Baumarten (Buche, Eiche, Hainbuche).

Offentliche Flachen oder MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft (8 9 (1) 20 BauGB)

Am sudlichen Rand des Baugebietes sind zwei kleine ¢ffentliche Flachen zum Schutz, zur
Pflege sowie zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft ausgewiesen. Sie sind als
Wiesen anzulegen, die zweimal pro Jahr zu mahen sind. Zur Anlage der Wiesenflache ist
autochthones Saatgut im Verhdltnis 40 % Kréuter und 60 % Graser zu verwenden. Die
Wiesen sind mit einheimischen, regional typischen hochstdmmigen Obstbdumen zu
bepflanzen. Auf die Flache westlich der ErschlieBungsstraf3e ist 1 Baum, auf die Flache
sudlich der o6ffentlichen Parkplatze sind 2 Baume zu pflanzen. Das Méahgut ist abzufahren.
Innerhalb dieser Flachen sind jegliche bauliche MalRnhahmen und gartnerische Aktivitaten
sowie Freizeitaktivitaten zu unterlassen, die dem Schutzzweck dieser Ausgleichsflachen
widersprechen. Sowohl auf der Wiese als auch fur den Bewuchs sind weder Diinger noch
Pestizide zulassig.

Die o0.g. MaRRnahmen sind spatestens 3 Jahre nach Fertigstellung der Erschlie3ung
durchzufiihren; sie missen dauerhaft sein. Abgéangige Gehélze sind durch
Nachpflanzungen zu ersetzen. Die Pflanzenauswahl erfolgt gemaR der folgenden
Pflanzliste.
Pflanzliste



Pyrus communis Birne
Prunus avium Vogelkirsche
Juglans regia Walnuss
Malus domestica Apfel

sowie alle Wildobstarten und hochstammigen lokalen Obstbaumsorten.

Auf der Flache westlich der HaupterschlieBungsstral3e besteht ein Pflanzgebot in Form
einer 3,0 m breiten Hecke (keine Schnitthecke). Es ist eine zweireihige Hecke aus
gebietsheimischen Strauchern mindestens in der Qualitat 2xv., 60 - 100 cm zu pflanzen.
Die Pflanzabstédnde zwischen den einzelnen Strauchern dirfen hdchstens 1,50 m betragen.
Diese Pflanzungen sind spatestens 3 Jahre nhach Fertigstellung der ErschlieBung
anzulegen und dauerhaft zu unterhalten. Abgangige Geholze sind durch Nachpflanzungen
zu ersetzen. Die Pflanzenauswabhl erfolgt gemanR der folgenden Pflanzliste.

Straucher

Hainbuche Carpinus betulus
Elsbeere Sorbus torminalis
Feldahorn Acer campestre
Speierling Sorbus domestica

Roter Hartriegel
Kornelkirsche
Haselnuss
Eingriffeliger WeiRdorn
Zweigriffeliger Weil3dorn
Pfaffenhitchen

Rote Heckenkirsche
Schlehe

Hundsrose

Schwarzer Holunder
Wolliger Schneeball
Gemeiner Schneeball

Cornus sanguinea
Cornus mas

Corylus avellana
Crataegus monogyna
Crataegus laevigata
Euonymus europaeus
Lonicera xylosteum
Prunus spinosa

Rosa canina
Sambucus nigra
Viburnum lantana
Viburnum opulus

Private Grinflachen: Flachen fir die Begriinung — Anpflanzungen und Bindungen fir
Bepflanzungen (89 (1) 25 BauGB)

Den Bauvorlagen ist ein Freiflachengestaltungsplan (Pflanzgebote beachten!) beizufiigen.
Bei den Bepflanzungen ist das Nachbarrechtsgesetz Baden-Wirttemberg, insbesondere in
Bezug auf Pflanzwuchshéhen und Abstanden zu Grundstlicksgrenzen, zu beachten. Die
Anpflanzungen sind spéatestens 1 Jahr nach Bezug des Hauses herzustellen, dauerhaft zu
erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.

Wenigstens 50% der Hausvorzone (Bereich zwischen offentlicher Verkehrsflache und
vorderer Baugrenze) sind bei Einzelhdausern durchgehend und flachig gartnerisch zu
bepflanzen und dauerhaft zu unterhalten, bei Doppel- und Mehrfamilienhdusern sowie bei
den Mischgebietsgrundstiicken missen mindestens 20 % der Hausvorzone bepflanzt und
dauerhaft unterhalten werden. Es ist mindestens ein heimischer Strauch oder Baum in der
Hausvorzone zu pflanzen. Die gartnerische Gestaltung der Hausvorzone erfordert eine
abwechslungsreiche Bepflanzung. Zuldssig sind einheimische Baume, Straucher,
Kletterpflanzen, Stauden und Blumen. Auf eine Vielfalt der Bepflanzung ist zu achten.
Einseitige Bepflanzungen, wie zum Beispiel reine Rasenflachen, sind unzulssig.
Unzulassig in der Hausvorzone ist die Ausbringung von Schotter, Kies, Steinen, Findlingen,
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Glassteinen und - splittern, Stelen jeglichen Materials, Betonringen, Betonwandscheiben
und Pflanzringen.

Je angefangene 200 mz2 Freiflache ist ein heimischer Laub- oder Obstbaum entsprechend
der Pflanzliste anzupflanzen und dauerhaft zu unterhalten, welcher in 1 m Ho6he einen
Mindeststammumfang von 12/14 cm (entspricht 3-4 cm Durchmesser) haben muss. Bei der
Pflanzung eines Obstbaumes sind Halb- oder Hochstamme zu pflanzen. Bei Laubbaumen
sind auch saulenférmige Selektionen zulassig. Die Baumquartiere muissen eine
MindestgroRe des durchwurzelbaren Raumes von 6 m2 aufwiesen, wobei die Mindestbreite
2 m nicht unterschreiten darf.

Im Ubergangsbereich von der bebauten zur unbebauten Ortslage sowie zur Durchgriinung
des Gebietes bestehen auf den privaten Grundstiucken Pflanzgebote in Form von 2,5 m —
3,0 m breiten Hecken. Es ist jeweils eine zweireihige Hecke aus gebietsheimischen
Strauchern mindestens in der Qualitat 2xv., 60 - 100 cm zu pflanzen (keine Schnitthecke).
Die Pflanzabstéande zwischen den einzelnen Strauchern dirfen hdchstens 1,50 m betragen.
Diese Pflanzungen sind anzulegen und dauerhaft zu unterhalten. Abgangige Gehdlze sind
durch Nachpflanzungen zu ersetzen. Die Pflanzenauswahl erfolgt gemafd der folgenden
Pflanzliste.

Heckenpflanzungen aus Nadelgehdlzen z.B. Tannen und Thuja, sowie auch aus
Kirschlorbeer sind entlang aller Grundstiicksgrenzen nicht zulassig. Es sind dafir
einheimische freiwachsende Straucher und Gehdlze zu verwenden.

Grundsatzlich sind auf den privaten Grundstticken standortgerechte heimische Baume,
Straucher und Kletterpflanzen zu pflanzen. Nicht standortgerechte Zierpflanzen und
sonstige Pflanzen kdnnen in geringem Umfang bis maximal 20 % der Pflanzflache als
Einzelpflanzung mit eingestreut werden.

Die Pflanzgebote sind Bestandteil der planinternen Ausgleichsmaflinahmen. Sie sind von
Nebenanlagen und baulichen Anlagen wie z.B. Stitzwanden, Terrassen, Gewachshausern,
Gartenhdusern,  Spielgeraten etc. freizuhalten, zulassig sind entlang der
Grundstlicksgrenzen lediglich offene Zaune/ Maschendrahtzaune.

Pflanzliste:

Baume und Straucher

Saulenférmige Selektionen einheimischer Baumarten z.B. Buche, Eiche
alle heimischen Obstbdume und Obstbeerenstraucher sowie

Hainbuche Carpinus betulus

Saulenhainbuche (VG)
Wildapfel (VG)
Vogelkirsche
Mehlbeere

Vogelbeere

Elsbeere

Feldahorn (VG)
Speierling

Gemeine Felsenbirne (VG)
Hainbuche

Roter Hartriegel
Kornelkirsche
Haselnuss
Eingriffeliger Weil3dorn

Carpinus betulus Fastigiata
Malus sylvestris
Prunus avium

Sorbus aria

Sorbus aucuparia
Sorbus torminalis
Acer campestre
Sorbus domestica
Amelanchier ovalis
Carpinus betulus
Cornus sanguinea
Cornus mas

Corylus avellana
Crataegus monogyna
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ZweigriffeligerWeil3dorn

Crataegus laevigata

Pfaffenhlitchen Euonymus europaeus
Rote Heckenkirsche Lonicera xylosteum
Wildapfel Malus sylvestris
Schlehe Prunus spinosa
Wildbirne Pyrus communis

Gemeiner Kreuzdorn
Faulbaum

Rhamnus carthartica
Rhamnus frangula

Feldrose Rosa arvensis
Hundsrose Rosa canina
Essig-Rose Rosa gallica
Hecht-Rose Rosa glauca
Mai-Rose Rosa majalis
Bibernell-Rose Rosa pimpinelli
Wein-Rose Rosa rubiginosa
Salweide Salix caprea

Schwarzer Holunder
Roter Holunder
Wolliger Schneeball
Gemeiner Schneeball

Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Viburnum lantana
Viburnum opulus

Kletterpflanzen

Waldrebe Clematis (+ Selektionen)
Kletterspindel Euonymus fort. var. vegetus
Efeu Hedera helix (+ Selektionen)
Kletterhortensie Hydrangea petiolaris
Jelangerjelieber Lonicera carpifolium i.S.
WilderWein Partehnocissus (+ Selektionen)
Schlingenknoterich Polygonum aubertii

Blauregen Wisteria sinensis

Von den vorgenannten Arten bevorzugen Kletterhortensien, Wilder Wein und Blauregen
sudlich exponierte Fassaden, wahrend Efeu bevorzugt an nérdlich exponierten Fassaden
gedeihen.

Planinterne Vermeidungs-, Minimierungs- und AusgleichsmaflRnahmen (8§ 1la BauGB
und 8 9 (1) 20 BauGB)

Baumfallungen missen aufRerhalb der Vogelbrutsaison erfolgen- also zwischen
September und Februar. Diese Festsetzung gilt sowohl im Zusammenhang mit der
offentlichen ErschlieRung als auch fir private Grundstiickseigentiimer.

Die Baufeldraumung im Nordwesten muss aul3erhalb der Lerchenbrutsaison erfolgen- also
zwischen August und Februar. Diese Festsetzung gilt im Zusammenhang mit der
offentlichen Erschliel3ung.

Entlang der gesamten Westseite des Planungsgebiets sowie zusatzlich im Bereich des
Stufenrains ist eine Heckenabpflanzung einzuplanen, um so einen Schutz vor
Fernwirkungen (insbesondere L&rm- und Lichtimmissionen) zu erhalten. Es handelt sich
dabei um private und 6ffentliche Pflanzgebote. Es ist jeweils eine zweireihige Hecke aus
gebietsheimischen StrAuchern mindestens in der Qualitat 2xv., 60 - 100 cm zu pflanzen
(keine Schnitthecke). Die Pflanzabstande zwischen den einzelnen Stréauchern dirfen
hochstens 1,50 m betragen. Diese Festsetzung gilt sowohl im Zusammenhang mit der
offentlichen Erschliel3ung als auch fur private Grundsttickseigentiimer.
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Die Ausfiihrung baulicher Veranderungen an der Briicke muss so geplant werden, dass auf
Stoérelemente im Wasserkorper verzichtet werden kann. Der Abstand zwischen Mittlerer
Wasserstandslinie und Unterkante der Bricke muss erhalten bleiben (Richtwert
mindestens 1 m), damit die Bricke von Vogeln und Flederm&usen weiterhin unterflogen
werden kann. Die Umsetzung dieser Festsetzung erfolgt im Zusammenhang mit der
offentlichen Erschlie3ung.

Bei BaumalRnahmen an der bestehenden landwirtschaftlichen Briicke, dirfen wahrend der
Bauphase Baufahrzeuge nicht durch den Bach fahren, sondern jede Seite ist vom
jeweiligen Ufer her anzufahren.

In der Umbau- und Betriebsphase der Bricke ist zu vermeiden, dass wasserschadigende
Stoffe -entsprechend der wasserrechtlichen Richtlinien- in den Bach eingetragen werden
konnen, um schédliche Auswirkung auf im angrenzenden Bachabschnitt und im weiteren
Verlauf des Gewdassers lebende Organismen - darunter auch artenschutzrechtlich relevante
Arten wie Libellen, Fische und Amphibien- zu verhindern. Diese Festsetzung gilt sowohl im
Zusammenhang mit der 6ffentlichen Erschlieung als auch fur private Grundstickseigen-
tumer.

Im Zuge der o6ffentlichen ErschlieBung ist eine insektenfreundliche AulRenbeleuchtung zu
verwenden, besonders im Bereich der Bricke und in den dem Bach zugewandten
Siedlungsbereich. Dies bedeutet:
- Minimierung von AulRenbeleuchtungen (Anzahl der Lampen und Leistung).
- Verwendung von Lampen mit moglichst geringem Einfluss auf nachtaktive
Insekten (z.B. Natriumdampf-Niederdrucklampen).
- Der waagrecht angebrachte Beleuchtungskdrper soll so konstruiert sein,
dass das Licht nicht in mehrere Richtungen, sondern gerichtet nach unten
ausgesandt wird. Eine laterale Abstrahlung ist zu vermeiden.
- Verwendung insektendicht schlie3ender Leuchtgeh&duse mit einer
Oberflachentemperatur nicht tiber 60 °C.

Flachen far Aufschittungen, Abgrabungen und Stitzmauern zur Herstellung des
Stralenkorpers § 9 (1) 26 BauGB)

Die zur Herstellung des StraRenkorpers benétigten Stitzmauern und unterirdische
Stutzbauwerke bis 50 cm Breite und Bdschungen bis zu 5,0 m Breite sind auf privatem
Grund zu dulden. Maf3gebend ist die im Ausfihrungsplan dargestellte Stra3enplanung.

Regenwasserrickhaltung (8 9 (1) Nr. 14 BauGB)

Auf den Dachflachen anfallendes Regenwasser ist Uber ein getrenntes Rohrsystem in
Retentionszisternen mit gedrosseltem Abfluss von 0,3 Il/sec auf dem jeweiligen
Baugrundstick zu leiten. Das Fassungsvermdgen muss mindestens 30 Liter/1 m2
projizierter Dachflache betragen. Die projizierte Dachflache ist die Grundflache des
zuklnftigen Wohngebaudes und der Garage, unabhangig von Dachform und Dachneigung.
Die Halfte des Zisternenvolumens kann hierbei zur privaten Nutzung verwendet werden.
Das Riuckhaltevermdgen von Dachbegriinungen wird angerechnet. Die Zisternen sind
durch einen riickstaugesicherten Uberlauf an den o6ffentlichen Regenwasserkanal
anzuschliel3en. Die Entnahme des Wassers aus der Zisterne zur Gartenbewéasserung wird
ausdrucklich empfohlen.

Bei einer hausinternen Nutzung des Regenwassers ist das anfallende Abwasser in die
Kanalisation einzuleiten. Eine Genehmigung der Installation durch die Stadtwerke Bretten
ist Voraussetzung.
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Lage und Fassungsvermogen der Zisternen einschliellich Uberlauf sowie eine hausinterne
Brauchwassernutzung sind in den Bauvorlagen darzustellen.

Ortliche Bauvorschriften nach § 74 LBO

1. Geltungsbereich

Die nachfolgenden ortlichen Bauvorschriften gelten fir das Gebiet bzw. den
Geltungsbereich des Bebauungsplanes Wohngebiet ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt* der
Stadt Bretten, Gemarkung Bretten-Neibsheim. Fir den Geltungsbereich ist der
Bebauungsplan (zeichnerischer Teil) mafl3gebend.

2. Ortliche Bauvorschriften (§8 74 LBO)
§ 1 AuRere Gestaltung der baulichen Anlagen (8§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)

Dachform

Zulassig sind symmetrische Sattel- und Walmdéacher sowie gegenseitig versetzte
Pultdachformen. Bei Garagen und sonstigen Nebengebauden sind aul3erdem begrinte
Flachdéacher zulassig. Befreiungen sind auch zulassig, wenn vollstandig begrinte Dacher
zur Ausfiihrung gelangen.

Dachneigung

Die Dachneigung ist im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes festgesetzt. Fir
vollstdndig begriinte Dacher sowie bei Garagen und sonstigen Nebengebauden sind
Befreiungen zulassig bzw. nach den Bestimmungen der LBO Baden-Wirttemberg bei
Grenzgaragen tlw. auch notwendig.

Dachaufbauten und Dacheinschnitte

Dachaufbauten dirfen insgesamt nicht langer als die Halfte der an der Traufe gemessenen
Dachlange sein. Negativgauben (Dacheinschnitte) sind unzulassig. Die Dachneigung von
Giebelgauben und Zwerchhausern muss der des Hauptdaches entsprechen.

Pro Geb&ude ist nur eine Art von Dachaufbauten zulassig. Die First- bzw. die Schnittlinie
der Dachflachen von Dachaufbauten muss mindestens 1,0 m unter der Firstlinie des
Hauptdaches liegen.

Die Wandhohe von Dachaufbauten darf maximal 1,5 m betragen. Die Wandhdhe wird von
der Oberkante der Dachhaut des Hauptdaches bis zur Oberkante der Dachhaut des
Dachaufbaus am Traufpunkt gemessen.

Vom Ortgang muss der Abstand der Dachaufbauten und Dachflachenfenster mindestens
2,0 m betragen.

Dacheindeckung

Die Dachdeckungsmaterialien sind ziegelartig in einem nicht glanzenden Rot- bis Braunton
oder Grauton zu halten. Blechabdeckungen sind nur zuldssig, wenn bei au3ergewthnlichen
Dachformen und Dachaufbauten (z.B. Tonnendach) ziegelartige Dachdeckungen
unmoglich sind und gewahrleistet ist, dass von dem verwendeten Material keine
Blendwirkung ausgeht. Unzuldssig sind grof3formatige Platten, die Verwendung von
glanzenden, stark reflektierenden Materialien sowie leuchtende Farben.

Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie sind zulassig.
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empfohlen werden insbesondere Moos-Sedum-

Gesellschaften und Erganzungsmaoglichkeiten nach der nachfolgenden Pflanzliste.

Pflanzliste

Moose

Barbula convoluta
Brachythecium rutabulum
Bryum argenteum
Campothecium sericeum
Ceratodon purpureus
Hypnum cypressiforme
Schistidium apocarpum
Syntrichea ruralis

Haarzahnmoos
Kriickenkegelmoos
Silberbirnmoos
Echtes Goldmoos
Dachmoos
Zypressenschlafmoos
Gemeines Spaltmoos
Erd-Bartmoos

Sukkulenten (wasserspeichernde Pflanzen)

Sedum album

Sedum sexangulare
Sedum acre

Sedum spurium
Sedum reflexum
Sedum hybridum
Sedum lydium

Sedum telephium
Sedum spectabile
Sempervivum tectorum

Weil3e Fetthenne

Milde Fetthenne

Scharfe Fetthenne
Kaukasus Fetthenne
Tripmadam
Mongolen-Sedum
Klein-Asien-Sedum
Pracht-Sedum ,Herbstfreude’
Fetthenne

Hauswurz

Nachfolgend aufgefuhrte Arten bilden Ergdnzungsmdglichkeiten fur eine Sedum-Krauter-

Dachbegriinung:

Zwiebelpflanzen

Allium schoenoprasum
Allium sphaerocephalon
Allium falvum

Allium moly

Allium pulchellum

Gréaser

Bromus erectus
Bromus tectorum
Carex humilis
Festuca ovina
Koeleria glauca
Melica ciliata
Poa compressa

Blutenstauden

Alyssum saxatile + argenteum
Anaphalis triplinervis

Aster dumosus

Centaurea montana
Chrysantheum leucanthemum
Coreopsis verticillata

Dianthus carthusianorum
Geranium endressii + sanguineum

Schnittlauch
Kugelkopflauch
Gelber Hangelauch
Goldlauch

Roter Hangelauch

Aufrechte Trespe
Dachtrespe
Erdsegge
Schwingel
Schillergras
Perlgras
Plattdhrengras

Steinkraut
Silberimmortelle
Kissenaster
Flockenblume
Frihlingsmargerite
Madchenauge
Karthausernelke
Storchschnabel
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Helianthemum nummularium Sonnenrdschen
Hierarcium pilosella Habichtkraut

Linum flavum ,compactum’ Goldflachs
Ranunculus bulbosus Knolliger Hahnenful3
Teucrium chamaedrys Gamander
Verbascum bombycertiferum Kdnigskerze

Firstrichtung

Die Firstrichtung lasst sich dem zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes entnehmen. Die
Firstrichtung wird parallel zu den im zeichnerischen Teil eingetragenen Richtungspfeilen
festgelegt. Abweichungen sind zur Nutzung der Sonnenenergie und bei schwierigen
Grundstuckszuschnitten moglich.

Wandflachen:
Zulassig sind glatte Putzflachen, Holzverkleidungen und Sichtmauerwerk. Nicht zuléassig
sind Ornamentputze und Plattenverkleidungen.

§ 2 Stellplatznachweis (§ 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO)

Die Stellplatzverpflichtung wird auf 2 Stellplatze je Wohneinheit festgesetzt. Um den
Versiegelungsgrad zu reduzieren werden hintereinander liegende sogenannte ,gefangene”
Stellplatze/Garagenplatze anerkannt, wenn sie fur die gleiche Wohneinheit sind.

Bei den Mehrfamilienhdusern genugt 1 Stellplatz je Wohneinheit, wenn die Wohnflache
unter 60 m?2 liegt.

8§ 3 Nicht Uberbaute Grundstiicksflachen und Hofflachen

Die Bodenversiegelung ist auf das unabdingbare MalR zu beschranken. Zur Befestigung
von Wegen und Hofflachen sind Rasengittersteine, Pflaster mit groben Fugen mit einer
Fugenbreite von mindestens 1 cm oder wassergebundene Decken zu verwenden. Die
Ubrigen Flachen sind gartnerisch zu begriinen und dauerhaft zu unterhalten.

8 4 Einfriedigungen (8 74 Abs. 1 Nr. 3LBO)

Einfriedigungen gegeniber 6ffentlichen Verkehrsflachen:

Entlang der offentlichen Verkehrsflachen sind zulassig:

- Holzeinfriedigungen mit senkrecht stehenden Latten bis zu einer H6he von 1,0 mit
Hinterpflanzungen oder

- gemauerte Einfriedigungen bis zu einer Hohe von 0,5 m in Verbindung mit
Hinterpflanzungen oder

- Drahtzaune und vergleichbare Konstruktionen bis zu einer Héhe von 1,0 m in Verbindung
mit Hinterpflanzungen.

Einfriedigungen entlang von Nachbargrundstiicken
Zulassig sind Hecken und Straucher sowie eingegrinte Drahtzaune.

Heckenpflanzungen aus Nadelgehélzen, z.B. Tannen und Thuja, oder auch aus
Kirschlorbeer sind entlang aller Grundstiicksgrenzen nicht zulassig. Es sind einheimische
freiwachsende Straucher, Geho6lze zu verwenden (siehe auch Grinordnerische
Festsetzungen/ Pflanzliste Private Grinflachen).
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§ 5 Stutzmauern (8 74 Abs. 3Nr. 1 LBO)

Die maximale Hohe von Stitzmauern betragt 1,0 m. bei ungunstigen topographischen
Verhaltnissen kann das Maf} ausnahmsweise bis zu 0,5 m uberschritten werden. Sie sind
mit Kletterpflanzen zu begriinen, zu verputzen oder als Natursteinmauern auszufihren.

8 6 Werbeanlagen und Automaten (8 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO)

Anlagen der Auflenwerbung und Automaten sind kenntnisgabepflichtig, auch wenn sie
nach § 50 (1) LBO Baden-Wurttemberg grundsatzlich genehmigungsfrei sind.

§ 7 Gestaltung von Versorgungseinrichtungen, von Gemeinschaftsanlagen sowie
von Platzen fir bewegliche Abfallbehalter (§ 74 Abs. 1 Nr. 3LBO)

Versorgungseinrichtungen

Gebaude fur Versorgungseinrichtungen sind nur mit Dachern mit einer
Mindestdachneigung von 30° zulassig oder aber mit begrinten Flachdachern. Die Gebaude
sind so anzulegen, dass eine weitgehende Eingrinung der Gebaude gewahrleistet ist.
Wenigstens eine Fassadenseite muss begriint werden.

Die der StrafRenbeleuchtung dienenden Anlagen sind auch auf privaten Grundstiicken
unmittelbar hinter der Stral3en- oder Gehwegkante zu dulden.

Abfallbehalter

Standplatze fir bewegliche Abfallbehélter sind baulich oder durch Bepflanzungen gegen
Einsicht von offentlichen Anlagen und Verkehrsflachen abzuschirmen. Die Standorte sind
im Bauantrag darzustellen.

§ 8 Niederspannungsfreileitungen

Niederspannungsfreileitungen sind nicht zuldssig. Das Niederspannungs-Stromversor-
gungsnetz wird als Kabelnetz ausgefihrt.

3. Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von 8§ 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer den O0rtlichen
Bauvorschriften nach Nr. 2 zuwiderhandelt. Zuwiderhandlungen gegen die Ortlichen
Bauvorschriften kénnen gem. § 75 Abs. 3 Nr. 2 und Abs. 4 LBO als Ordnungswidrigkeit mit
einer GeldbufRe geahndet werden.

I1l. Hinweise

1. Bodenbelastungen
Bekannte, vermutete sowie gefundene Bodenbelastungen, bei denen Gefahren fir die
Gesundheit von Menschen, bedeutender Sachwert oder erhebliche Beeintréchtigungen des
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Naturhaushaltes nicht ausgeschlossen werden koénnen, sind der unteren
Bodenschutzbehérde zu melden.

2. Bodendenkmale/Archéaologische Denkmale

Im Plangebiet sind vorgeschichtliche Befunde aus der Jungsteinzeit bekannt. Im Vorfeld
der ErschlieBungsarbeiten ist durch Sondageschnitte zu klaren, wie sich Befunderhaltung
und Befunddichte verhalten. Gegebenenfalls ist mit flachigen archaologischen
Ausgrabungen zu rechnen. Ein Erkenntnisgewinn ware auch durch geophysikalische
Prospektionen zu erzielen - moglicherweise fir die Positionierung der Sondageschnitte.
Das Regierungsprasidium Karlsruhe, Referat 26 ist friihzeitig zu informieren.

Sollten beim Vollzug der Planung weitere unbekannte Funde entdeckt werden, sind diese
unverziglich der Denkmalschutzbehorde (Regierungsprasidium Karlsruhe; Ref. 26) oder
der Stadt anzuzeigen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf des vierten
Werktages nach der Anzeige in unverandertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die
Denkmalschutzbehtérde mit einer Verkirzung der Frist einverstanden ist. Auf die
Bestimmung des Denkmalschutzgesetzes Uber Ordnungswidrigkeiten (8 27 DSchG) wird
verwiesen.

3. Schutz des Oberbodens bzw. Unterbodens

Anfallender Erdaushub (getrennt nach Ober- und Unterboden) hat soweit als mdglich
innerhalb des Wohngebietes zu verbleiben und ist dort wieder fachgerecht einzubauen (lt.
DIN 18915).

4. Umweltschutz

Sollten Altablagerungen aufgefunden werden, sind diese den zustandigen Behdrden
unverzuglich anzuzeigen. MaRRnahmen zur Erkundung, Sanierung und Uberwachung
mussen bei Bedarf zugelassen werden.

5. Trinkwasserverordnung

Seit dem 01.Januar 2003 gilt die neue Trinkwasserverordnung vom 21. Januar 2001. In der
Verordnung werden die kinftigen Eigentimer von Hausinstallationen im Sinne des § 3 Abs.
3 zur Einhaltung der allgemein anerkannten Regeln der Technik gemaf § 17 Abs. 1 und 2
verpflichtet.

Die neue Trinkwasserverordnung wurde novelliert, um sie den gestiegenen Anforderungen
an Wassergite und Gesundheitsschutz anzupassen. Bei der Novellierung der
Trinwasserverordnung legt der Verordnungsgeber besonderen Wert auf eine Verscharfung
der Regelungen zur Einddmmung der Verunreinigung des Trinkwassers mit
Legionellenbakterien, insbesondere im Bereich der Warmwasserversorgung. Aus diesem
Grund wurden die Untersuchungspflichten in Bezug auf Legionellen mit der Anderung der
Trinkwasserverordnung ausgeweitet.

In der Novelle der Trinkwasserverordnung muissen Trinkwasser - Installationen mit
warmwasser - GrofRanlagen (Speicherinhalt > 400 L und/oder > 3 Liter Leitungsinhalt
zwischen Abgang der Trinkwasserwarmungsanalge und mindestens einer Enthnahmestelle)
sowie bei vorhandenen Duchen o.&. bei gewerblicher und offentlicher Tatigkeit alle 3 Jahre
auf Legionellenbakterien untersucht werden. Zum 14.12.2012 ist diese Anderung in Kraft
getreten.

6. Wasserschutzgebiet ,,Heidelsheim*“

Nach Mitteilung des Regierungsprasidiums Freiburg liegt das Plangebiet auf3erhalb von
Wasserschutzgebieten. Derzeit wird jedoch das Wasserschutzgebiet ,Heidelsheim“ neu
abgegrenzt, da das bestehende Wasserschutzgebiet nicht den seit Anfang der 1990er
Jahre glltigen Richtlinien und Kriterien entspricht. Nach Mitteilung des
Regierungsprasidiums Freiburg wird das Plangebiet zukiinftig in der weiteren Schutzzone
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Il B des Wasserschutzgebietes ,Heidelsheim® liegen. Die dort erlassenen Bestimmungen
und Auflagen sind zwingend zu beachten.

7. Grundwasser-Warmepumpenanlagen bzw. Erdwarmegewinnungsanlagen
Der Bau und Betrieb von Grundwasser-Warmepumpenanlagen bzw. Erdwarmege-
winnungsanlagen bedarf einer wasserrechtlichen Erlaubnis.

8. Auffullungen/Aufschuttungen

Soweit im Rahmen der BaumalRhahmen NiveauausgleichsmalRhahmen, Verfillungen oder
Auffullungen durchgefuhrt werden, darf nur unbelasteter kulturfahiger Bodenaushub zum
Einbau kommen. Die Verwaltungsvorschrift des Landes Baden-Wirttemberg ,Verwertung
von als Abfall eingestuftem Boden“ vom 14.03.07 ist dabei zu beachten (VwV Boden). Es
durfen ausschlief3lich Materialien zum Einbau kommen, die nach der Bundesbodenschutz-
und Altlastenverordnung die Vorsorgewerte fir Boden bzw. den Zuordnungswert Z 0 nach
vorgenannter VwV einhalten.

Zertifizierte Sekundarrohstoffe (Recyclingbaustoffe mit Produktstatus) durfen nach der
MalRgabe des Erlasses des Umweltministeriums Baden-Wirttemberg uber ,Vorlaufige
Hinweise zum Einsatz von Baustoffrecyclingmaterial* vom 13.04.04 dort verwertet werden,
wo dies bautechnisch notwendig und die nattrlichen Bodenfunktionen nicht im Vordergrund
stehen. Andere Materialien z.B. Bauschutt, Recyclingmaterial oder Bodenaushub tGber Z 0
entsprechend VwV Boden dirfen nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung des
Landratsamtes Karlsruhe, Amt fir Umwelt und Arbeitsschutz, zur Auffillung verwendet
werden.

Bei der Herstellung einer durchwurzelbaren Bodenschicht (z.B. gartnerische Nutzung) sind
die Vorsorgewerte der Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung bzw. die
Zuordnungswerte 0 (ZO) der vorgenannten VwV fir Bodenmaterial einzuhalten.

9. Geotechnik

Das Plangebiet befindet sich nach vorlaufiger Geologischer Karte im Verbreitungsbereich
von Kalk- und Tonmergelsteinen der Meil3ner-Formation (Oberer Muschelkalk) bzw. von
Ton-, Sand- oder Dolomitsteinen der Erfurt-Formation (friher ,Lettenkeuper®; Unterkeuper),
die von quartarem LOss und Ldsslehm Uberdeckt werden. Die Méachtigkeit der quartaren
Ablagerungen ist nicht im Detail bekannt.

Sofern eine Versickerung von Oberflachenwasser geplant bzw. wasserwirtschaftlich
zulassig ist, wird die Erstellung entsprechender hydrologischer Versickerungsgutachten
unter besonderer Bertlicksichtigung der Gefahr der Ausspllung lehmerfiiliter Spalten im
Einflussbereich von Fundamenten empfohlen.

Sowohl Ldss und Lésslehm als auch die verwitterten Gesteine von Meif3ner- und Erfurt-
Formation bilden einen uneinheitlichen und setzungsfahigen Baugrund, neigen zu
saisonalen  Volumendnderungen (Schrumpfen bei Austrocknung, Quellen bei
Wiederbefeuchtung) und kénnen in Hanglage bzw. Einschnitten rutschanfallig sein.

Die Karbonatgesteine des Oberen Muschelkalks kénnen stellenweise stark verkarstet sein.
Verkarstungsbedingte Spalten und Hohlrdume im Untergrund, ggf. sogar Erdfélle, kbnnen
nicht ausgeschlossen werden, Es ist nicht ganzlich ausgeschlossen, dass eine maogliche
unterirdische Hohlraumbildung im Oberen Muschelkalk bis in den Unterkeuper oder dessen
Lockergesteinsauflage hochbrechen kann. Verkarstungserscheinungen kénnen u.U. von
guartaren Lockergesteinen so Uberdeckt sein, dass sie an der Erdoberflache nicht ohne
weitere Untersuchungen erkannt werden kénnen. Objektbezogene
Baugrunduntersuchungen gemafld DIN 4020 bzw. DIN EN 1997-2 durch ein privates
Ingenieurbiiro werden daher empfohlen.
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10. Licht- und Blendschutz / Beleuchtung

Im Plangebiet kommt flr die Straf3enbeleuchtung die LED-Technik zur Anwendung. Die
zum Boden abstrahlenden Leuchten besitzen eine hohe Energieeffizienz, sind
Insektenfreundlich und schranken die Lichtverschmutzung ein.

11. Artenschutzrechtliche Vorschriften
Es wird auf die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des seit 01.03.2010 geltenden
Bundesnaturschutzgesetzes hingewiesen. Insbesondere zu beachten sind die
Verbotstatbestande nach 8§ 44 (1) Nr. 1-4 BNatSchG. Bei Baumalinahmen sind rechtzeitig
durch fachkundige Personen mogliche Vorkommen zu untersuchen und die erforderlichen
Artenschutzmalnahmen durchzuftihren.

12. Wasserrechtsverfahren

Fur wesentliche Umgestaltungen von Gewassern, fir notwendige Uberbauungen mittels
Briicken oder Stegen sowie fir die Errichtung von sonstigen Anlagen an Gewassern sind
zuvor separate Wasserrechtsverfahren durchzuftihren.



Stadt Bretten
Landkreis Karlsruhe

Begrindung

zum Bebauungsplan ,,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt*

mit drtlichen Bauvorschriften, Gemarkung Neibsheim
in der Fassung vom

bestehend aus
» Teil A - Planungsbericht und
» Teil B - Umweltbericht

Teil A - Planungsbericht

Bebauungsplanung

1.1

Plangebiet
Lage im Raum, Gebietsgrofie und Bestand

Das Plangebiet ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt liegt am westlichen Ortsrand des Stadtteils
Neibsheim. Die fur die Wohnbebauung vorgesehene Flache befindet sich auf einem zum
sudlich verlaufenden Talbach exponierten Hanggeldnde. Das geplante Gebiet grenzt im
Osten direkt an das bestehende Wohngebiet ,Naherer Kirchberg®, das im Jahr 2002
erschlossen wurde. Im Siden wird das Gebiet durch landwirtschaftlich genutzte Flache
begrenzt, im Westen uberwiegend durch einen vorhandenen Wirtschaftsweg und auf einer
kleineren Teilflache durch landwirtschaftlich genutzte Flache. Im Norden ist das Gebiet
ebenfalls von landwirtschaftlich genutzten Flachen umgeben.

Das Gebiet hat eine Flache von ca. 2,04 ha. Es ist unbebaut und besteht nahezu vollstandig
aus Ackerflachen. Im Siuden fuhrt die geplante ErschlieBungsstral3e Uber eine bestehende
Briicke Uber den Talbach, die im Zuge des Flurbereinigungsverfahrens fur die Landwirtschaft
realisiert wurde und nutzt teilweise einen bestehenden landwirtschaftlichen Feldweg,
welcher im Rahmen der Erschlieung ausgebaut wird. Diese ErschlieBung verknupft das
Plangebiet mit der vorhandenen Strale ,Im Tal* mit dem Ziel, den alten Ortskern —
insbesondere die Junkerstral3e — von Verkehr zu entlasten.

Der Name des Bebauungsplanes leitet sich aus der gleichnamigen Flurbezeichnung ab.



1.2

Geltungsbereich

Der raumliche Geltungsbereich ergibt sich aus dem zeichnerischen Teil des
Bebauungsplanes.

Im ostlichen Bereich des Plangebietes Uberlappt nérdlich der bestehenden Stralte ,Naherer
Kirchberg“ ab der vorhandenen Trafostation ein 10,5 m breiter Streifen den Geltungsbereich
des rechtsgiiltigen gleichnamigen Bebauungsplanes aus dem Jahr 2001. Die Uberlappung
verlauft Richtung Norden bis einschlie3lich des landwirtschaftlichen Wegs (Flurstiick Nr.
323) und reicht in einem Schwenk in Richtung Osten bis an die bestehende Strale ,Naherer
Kirchberg“. Der genannte Bereich resultierte grofitenteils aus sehr grolen vormaligen
Ackerflachen bzw. Einwurfsgrundstiicken und ist bislang zum Uberwiegenden Teil als
Wohnbauland ausgewiesen (Flurstiick Nr. 292 im stadtischen Eigentum), verblieb vor Ort
aber als Restflache ohne eine bauliche Nutzung. Eine sinnvolle Verwertung war in der
Vergangenheit nicht moglich, sie wird jetzt umgesetzt; die praktische Nutzung des 10,5 m
breiten Streifens hatte 2001 zu Baugrundstiicken mit einer Tiefe von mehr als 40 m gefiihrt.
Im Norden wurde 2001 durch die Festsetzung eines landwirtschaftlichen Wegs sowie einer
sich sudlich anschliel3enden offentlichen Grinflache im rechtskréaftigen Bebauungsplan eine
Trasse fur die jetzt in westlicher Richtung vorgesehene Verlangerung der
ErschlielungsstralRe ,Naherer Kirchberg"“ freigehalten (Flurstiicke Nrn. 323 tlw. und 6455).

Die bislang fur diesen Bereich im Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg® getroffenen
Ausweisungen als allgemeines Wohngebiet und landwirtschaftlicher Weg mit angrenzender
offentlicher Grunflache werden zukinftig durch neue leicht detailliertere Festsetzungen im
zeichnerischen Teil des Bebauungsplans ersetzt. Die bislang schon als Wohnbauland
ausgewiesene Flache wird auch zukiinftig als Wohnbauland ausgewiesen; neu festgesetzt
wird ein Pflanzgebot entlang der hinteren Grundstiicksgrenze (wie bei allen Bauplatzen in
den Gebieten ,Naherer Kirchberg® und ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt‘). Uber den Feldweg
mit sudlich anschlieBender offentlicher Grinflache wird nun die 2001 fur den 2. Abschnitt
des Wohngebietes bereits angedachte ErschlielBung ermoglicht.

Ziele und Zwecke der Planung

In Neibsheim sind derzeit keine Bauplatze fur freistehende Ein- und Zweifamilienhauser und
Doppelhauser bzw. Doppelhaushélften, Mehrfamilienhduser sowie Mischgebietsgrund-
sticke frei verfugbar. Das 2002 im Stadtteil zuletzt erschlossene Wohngebiet ,Naherer
Kirchberg” ist mittlerweile vollstandig bebaut. Innerhalb des Ortes sind zwar noch knapp 30
Baullicken vorhanden (Stand: April 2016), diese sind jedoch alle in privatem Eigentum und
kommen nur in Ausnahmefallen auf den Markt. In der Regel werden die Bauliicken nicht
veraulert, sondern im Familien- und Verwandtschaftskreis aufgehoben oder es werden sehr
hohe Grundstiickspreise verlangt, die zum Teil deutlich Gber den Bodenrichtwerten liegen,
so dass der Erwerb eines Grundstiicks dadurch unmdglich gemacht wird. Im Rahmen der
Forderung der Innenentwicklung wird seitens der Stadt Bretten an der Aktivierung von
Baulicken im Rahmen eines umfassenden Beratungsangebots und erganzender
Offentlichkeitsarbeit gearbeitet. Sie sind jedoch praktisch auf dem Markt so gut wie nicht
vorhanden, insbesondere ist seit dem Beginn der Wirtschaftskrise 2008 zu beobachten,
dass Veraufierungen von Baullicken so gut wie nicht mehr stattfinden, da ein Eigentum an
Grund und Boden dem Besitz an Geldwerten aufgrund der allgemeinen wirtschaftlichen
Lage und aus Sicherheitsgriinden oft vorgezogen wird, aktuell auch aufgrund der Tatsache,
dass fur Geldanlagen fast keine Zinsen/Renditen mehr erzielt werden kénnen.

Obwohl der Aufstellungsbeschluss fiir dieses Baugebiet bereits im Mai 2008 gefasst wurde,
hat die Stadt Bretten danach mehrfach sorgfaltig das Angebot und insbesondere die
Nachfrage nach Bauplatzen im Ort ermittelt und im Sinne einer moderaten
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Siedlungsentwicklung sowie des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden das
Bebauungsplanverfahren zunéchst nicht vorangetrieben.

Jetzt ist ein grof3es ernsthaftes Interesse an Bauplatzen durch Neibsheimer Familien
vorhanden und mit diesem Baugebiet soll diesen nun ermoglicht werden, in ihrem Heimatort
zu bauen und nicht wegziehen zu mussen, um sich den Wunsch nach Wohneigentum
erfullen zu konnen. Desweiteren besteht die dringende Notwendigkeit der
Flachenbereitstellung fur den Bau von Mehrfamilienhdusern, da sich die Nachfrage nach
preiswertem Wohnraum deutlich erhéht hat. Im Laufe des Planungsprozesses hat sich auch
eine Nachfrage von Handwerks- bzw. Gewerbebetrieben nach Baugrundstiicken ergeben,
sodass dieser Bedarf ebenfalls gedeckt werden soll.

Mit dieser Gebietsentwicklung kann der aus der Eigenentwicklung resultierende innere
Bedarf an Bauflachen fur Wohnstéatten in Neibsheim gedeckt werden ebenso der Bedarf an
preiswerten Wohnraum und einigen Mischgebietsgrundstticken.

Mittels einer verkehrlichen Anbindung abzweigend von der StraRe ,Im Tal® Uber die
bestehende Briicke Uber den Talbach kénnen das neue Baugebiet, das bestehende Gebiet
.Naherer Kirchberg“, das in geringer Entfernung dazu liegende vorhandene Alten- und
Pflegeheim sowie der Kindergarten und auch die Grundschule von zwei Seiten erreicht
werden und der alte Ortskern — insbesondere der untere Abschnitt der Junkerstral3e — eine
verkehrliche Entlastung erfahren.

Das geplante Gebiet soll auch dazu beitragen, die Auslastung und den Erhalt der in Neibs-
heim vorhandenen Infrastruktureinrichtungen zu sichern, insbesondere von Kindergarten
und Grundschule.

Unter Berticksichtigung der nach dem Vorentwurf erarbeiteten Gutachten, im Bewusstsein
des schonenden Umgangs mit Grund und Boden, der prognostizierten
Bevolkerungsentwicklung fur Bretten sowie im Zuge des Planungsprozesses wurde das im
Flachennutzungsplan 2005 der Verwaltungsgemeinschaft Bretten/ Gondelsheim
ausgewiesene Baugebiet (Wohnbauflache + Mischgebietsflache) auf 2,04 ha reduziert. In
dem Baugebiet befinden sich 24 Bauplatze fir Einzel- und Doppelhauser. Zwei Bauplatze
bieten die Moglichkeit zum Bau eines Mehrfamilienhauses und zwei Grundstlicke werden als
Mischgebietsflache festgesetzt.

Gegenuber der Darstellung im Flachennutzungsplan 2005 wurde insbesondere der Bereich
westlich des landwirtschaftlichen Wegs Nr. 314 mit seinen Stufenrainen sowie der Weg
selbst aus der urspriinglich vorgesehenen Plangebietsabgrenzung grof3tenteils
herausgenommen, um flachensparend zu planen und eine ausreichende Trennung der
privaten Grundstiicke von der offenen Feldflur zu gewahrleisten. Es wird die Entwicklung
einer Bebauung mit einer der Struktur des Ortsteils angepassten Verdichtung angestrebt.

Bei der Berechnung der Einwohnerdichte wurden die Annahme eines Eigenbedarfs von 0,3
% der Wohneinheiten pro Jahr durch die weitere Senkung der Wohnungsbelegungsdichte,
die Ergebnisse des aktuellen Mikrozensus 2011 fir Baden-Wirttemberg und die aktuelle
Plangebietsgrol3e berticksichtigt. Legt man diese Zahlen zu Grunde, so ergeben sich bei 24
Hauseinheiten in Einzel- und Doppelhdusern im neuen Baugebiet ca. 34 Wohneinheiten (1,4
WE/Bauplatz). In diesen leben bei 2,2 Einwohnern je Wohneinheit zukiinftig rein rechnerisch
75 Personen. Hinzu kommen rein rechnerisch 26 Personen, die in den zwei
Mehrfamilienhdusern leben (2 x 6 WE mit je 2,2 Einwohnern je WE). Legt man fir jedes
Mischgebietsgrundstiick 2 Wohneinheiten mit je 2,2 Einwohnern zu Grunde kommen
nochmals 9 Einwohner hinzu. Insgesamt ergibt dies rein rechnerisch 110 Personen fir das
Plangebiet. Insgesamt ist unter Berlicksichtigung des Eigenbedarfs von Neibsheim und der
nicht auf den Markt gelangenden Bauliicken sowie unter Bertcksichtigung der avisierten
dezentralen Anschlussunterbringung in Folge der aktuellen Flichtlingsproblematik die
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Ausweisung eines Neubaugebiets entwickelt aus dem rechtsglltigen Flachennutzungsplan
absolut gerechtfertigt.

Die durchschnittliche Einwohnerdichte im Plangebiet betragt, bezogen auf eine Flache von
2,04 ha 54 Einwohner je Hektar und Ubertrifft damit die im Flachennutzungsplan 2005
angestrebte Wohndichte von 50 Einwohnern je Hektar. Die héhere Einwohnerdichte ergibt
sich daher, dass im Laufe des Verfahrens neben den Einzel- und Doppelh&usern zwei
Mehrfamilienhausstandorte hinzugekommen sind; die beiden Mischgebietsgrundstiicke
wirken sich nicht stark auf die Einwohnerdichte aus. Da die Grundflachenzahl bei den
Haustypen im Allgemeinen Wohngebiet gleich hoch ist (GRZ 0,3) und die
Mehrfamilienhduser keinen hoheren Versiegelungsgrad nach sich ziehen, wird die hohere
Einwohnerdichte vor dem Hintergrund des schonenden Umgangs mit Grund und Boden fur
vertretbar gehalten. Lediglich fur die beiden Mischgebietsgrundsticke wird eine GFZ von
0,45 festgesetzt.

Geltendes Recht und Ubergeordnete Planungen

Im rechtsgtltigen Flachennutzungsplan 2005 der Verwaltungsgemeinschaft Bretten /
Gondelsheim ist eine Flache, die im Westen an das bestehende Wohngebiet ,Naherer
Kirchberg“ anschlief3t, als zukiinftige Wohnbauflache, Mischgebietsflache, Grinflache mit
Spiel- und Bolzplatz sowie einer Stral3e dargestellt. Die Flache erstreckt sich vom Anschluss
an die vorhandene Siedlung etwa ca. 250 m in westlicher Richtung und hat von Nord nach
Sud eine Ausdehnung von ca. 165 m. Insgesamt ist sie rund 4 ha grof3. Der Geltungsbereich
des Bebauungsplans ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt® befindet sich in dieser Abgrenzung.

Wie im Flachennutzungsplan 2005 ersichtlich, ist im sudwestlichen Bereich eine
Mischgebietsflache dargestellt. Zunachst sollte das Plangebiet ausschlieZlich der Schaffung
eines Allgemeinen Wohngebietes dienen. Im Zuge des Planungsprozesses ergaben sich
dann jedoch auch Nachfragen nach Mischgebietsgrundstiicken, so dass nun der
Uberarbeitete Bebauungsplanentwurf die Festsetzung zweier derartiger Grundstlicke
vorsieht. Diese im Sudwesten des Plangebietes liegende Flache soll vornehmlich der
Unterbringung von das Wohnen nicht stérenden Handwerks- oder Gewerbebetrieben,
untergeordnet aber auch dem Wohnen, dienen. Es sollen nun im Plangebiet neben der
Wohnbauflache inklusive Spielplatz, eine Teilflache als Mischgebietsflache, zwei kleine
Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
sowie zugehorige ErschlieBungsstrallen ausgewiesen werden. Unter Berlicksichtigung
artenschutzrechtlicher Aspekte wird auf die Uberplanung der westlich des
landwirtschaftlichen Weges Flurstiick Nr. 314 im Flachennutzungsplan 2005 dargestellten
Entwicklungsflache verzichtet. Der Bebauungsplan ist somit aus dem rechtskraftigen
Flachennutzungsplan entwickelt.

In der Raumnutzungskarte des rechtskraftigen Regionalplans Mittlerer Oberrhein 2003 ist
westlich des bestehenden Wohngebiets ,Naherer Kirchberg“ ein regionalplanerisch
abgestimmter Bereich fiir Siedlungserweiterung dargestellt. Der Geltungsbereich dieses
Bebauungsplans ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt liegt bis auf die geplante Erschlielung
Uber den Talbach innerhalb dieses abgestimmten Bereichs fiir Siedlungserweiterung. Der
Talraum noérdlich des Talbachs, durch den die neue ErschlieBungsstral3e fuhrt, ist als
schutzbedurftiger Bereich fur die Landwirtschaft Stufe | ausgewiesen. Da nur eine sehr
geringe Teilflache des schutzbedirftigen Bereichs fur die Landwirtschaft Stufe | mit dem
Stral3enbau in Anspruch genommen werden soll und ein Bricken - und StraRenbau bereits
im genehmigten Flachennutzungsplan 2005 dargestellt ist, stehen regionalplanerische
Belange der Ausweisung des neuen Baugebietes grundséatzlich nicht entgegen.

Im Plangebiet befindet sich ein archdologisches Kulturdenkmal, das gemaR § 2
Denkmalschutzgesetz Baden-Wirttemberg geschitzt ist. Es handelt sich um eine Siedlung
aus der Jungsteinzeit. Nach Angaben des Landesdenkmalamtes Baden-Wurttemberg
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befinden sich auf dem Areal des Plangebietes Reste von Gebauden und Abfallgruben einer
Siedlung aus der Jungsteinzeit (5. — 3. Jahrtausend v. Chr.). Es sollen daher vor Beginn der
ErschlieBungsarbeiten Sondageschnitte durchgefiihrt werden. Ein entsprechender Passus
ist in den Hinweisen zum Bebauungsplan enthalten.

Sonstige Ubergeordnete Zielsetzungen stehen dieser Bebauungsplanung nicht entgegen.

Bauliche Nutzung
Stadtebauliche Konzeption

Das Plangebiet ist Uberwiegend als allgemeines Wohngebiet, auf einer Teilflache als
Mischgebiet festgesetzt. Fir das Plangebiet gibt es insgesamt vier Nutzungsschablonen
(WAL, WA2, MI1, MI2).

Das Allgemeine Wohngebiet WA 1 und WA 2 dient vorwiegend dem Wohnen. Nach § 4 (1)
und (2) BauNVO sind zulassig: Wohngebéaude, die der Versorgung des Gebietes dienenden
Laden sowie nicht storende Handwerksbetriebe und Anlagen fir kirchliche, kulturelle,
soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. Schank- und Speisewirtschaften sowie die
Ausnahmen nach § 4 (3) BauNVO sind nicht zuldssig. Die Festsetzung greift die des
bestehenden, benachbarten Baugebietes ,Naherer Kirchberg“ auf.

Das Mischgebiet MI1 nach &8 6 (1) und (2) BauNVO dient dem Wohnen und der
Unterbringung von Gewerbebetrieben, die das Wohnen nicht wesentlich stéren. Zulassig
sind: Wohngebaude, Geschafts- und Birogebdude und Sonstige Gewerbebetriebe.
Einzelhandelsbetriebe, = Schank- und  Speisewirtschaften sowie Betriebe des
Beherbergungsgewerbes, Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke, Gartenbaubetriebe, Tankstellen, Vergniigungsstatten sowie Ausnahmen
nach 8 6 (3) BauNVO sind nicht zul&ssig.

Im Mischgebiet MI2 sind jeweils nur Lager, Stellplatze und Garagen zulassig; Wohnnutzung
und dauerhafte Nutzungen wie z.B. Werkstatt- und Blronutzung sind dort nicht zulassig.

Der Bebauungsplan reagiert auf die Nachfrage nach Wohnbaugrundsticken und
Mischgebietsgrundstiicken. Das neue Baugebiet ist als ein kleines Quartier tiberwiegend mit
freistehenden hochstens zweigeschossigen Einzel- und Doppelh&usern konzipiert. Auf einer
kleinen Teilflache sind auch zwei Mehrfamilienh&user, welche aber ebenfalls nur hdchstens
zweigeschossig sein dirfen sowie 2 Mischgebietsgrundstiicke festgesetzt. Fir die
Mischgebietsgrundstiicke ist die Anzahl der Geschaosse nicht festgesetzt, es gelten aber die
gleichen Festsetzungen beziglich Wand- und Firsthdhe wie im Allgemeinen Wohngebiet 1
(WAL).

Aufgrund der Hanglage mit ihrer Topografie muss bei den Gebduden im Allgemeinen
Wohngebiet 1 (WA1l) eines der beiden Vollgeschosse im Untergeschoss oder im
Dachgeschoss liegen. Fur die Mehrfamilienhaus- und Mischgebietsgrundstiicke gilt diese
Festsetzung nicht um deren Handlungsspielraum zu erhdhen.

Die Stellung der Gebaude orientiert sich einerseits am StralRenverlauf, andererseits wurde
die Firstrichtung der Gebaude zur Nutzung regenerativer Energien (berwiegend so
festgelegt, dass die grofite Dachflache in Richtung Siden zeigt. Lediglich in der nérdlichsten
Baufensterreihe, bei den zwei Mehrfamilienhausgrundstiicken und bei den
Mischgebietsgrundstiicken ist die Firstrichtung frei wahlbar.

Aufgrund der vorhandenen topografischen Verhéltnisse geht die Bebauung in nordlicher
Richtung nicht Uber den Kuppenbereich hinaus. Sie schlie3t dort direkt westlich an zwel
vorhandene Baugrundstiicke an, so dass die Abwasserentsorgung in sidlicher Richtung
zum Talbach hin erfolgen kann (siehe auch Punkt 5.2 Ver- und Entsorgung). Im Siden
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bilden die geplante Stral3e, zwei kleine Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft, zwei Mischgebietsgrundstiicke und der Spielplatz die
aulRere Grenze.

Die Anbindung des Baugebietes ,Naherer Kirchberg, Il. Abschnitt* an das ortliche
StralBennetz erfolgt Uber eine bestehende, bisher allein dem landwirtschaftlichen Verkehr
dienende, Briicke anstatt eines Briickenneubaus tber den Talbach. Diese bestehende
Bricke ist weiter westlich gelegen als der zunachst angedachte Briickenneubau. Die spatere
HaupterschlieBungsstraRe wird von einem einseitigen Gehweg begleitet. Der Talraum wird,
bis auf den StraRenbau fiir den im sidlichen Bereich ein bestehender Feldweg ausgebaut
wird, weitestgehend freigehalten.

Im Plangebiet gleichmafig verteilt befinden sich mehrere offentliche Besucher-Parkplatze,
die auch fir Besucher des Friedhofs zur Verfiigung stehen.

Die Einbindung der Siedlungsflachenerweiterung in die Umgebung soll durch eine
Eingriinung des Ortsrandes mit kraichgautypischen Strauchern und durch die Pflanzung von
Streuobstbdumen gewahrleistet werden.

Fir das neue Baugebiet sind im schriftlichen Teil der Bebauungsplansatzung grof3tenteils
die gleichen bauplanungs- und grinordnungsrechtlichen Festsetzungen getroffen sowie
grofltenteils die gleichen ortlichen Bauvorschriften erlassen, die bereits flr das angrenzende
bestehende Gebiet ,Naherer Kirchberg“ gelten (neben geringen notwendigen redaktionellen
Anpassungen des Textes wurden folgende Festsetzungen und Ortliche Bauvorschriften
erganzend neu aufgenommen: Artenschutz, Stellplatznachweis, Festsetzungen beziiglich
der Mehrfamilienhduser und Mischgebietsgrundstiicke. Die Ubrigen Festsetzungen und
Ortliche Bauvorschriften wurden grof3tenteils erganzt. Hinweise zu Trinkwasserverordnung,
Wasserschutzgebiet, Grundwasser-Warmepumpenanlagen bzw. Erdwédrmegewinnungs-
anlagen, Geotechnik, Wasserrechtsverfahren, Auffillungen/ Aufschittungen, Licht und
Blendschutz/Beleuchtung und zu artenschutzrechtlichen Vorschriften wurden entsprechend
aktueller gesetzlicher Vorgaben bzw. entsprechend dem heutigen Stand der Technik neu
aufgenommen. Desweiteren erfolgten die Verwendung neuester Berechnungsgrundlagen
sowie die Berechnungen zur Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung im Umweltbericht). Damit
soll neben der Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes die Anpassung der neuen
Bebauung an den bereits vorhandenen Gebaudebestand erreicht werden.

Bei der Entwicklung des neuen Baugebiets dirfen keine Verstdf3e gegen den Artenschutz
vorliegen. Die Prifung der artenschutzrechtlichen Verbotsbestande wird als spezielle
artenschutzrechtliche Prifung - saP - bezeichnet. Das Buro fir Landschaftsokologie und
Gewasserkunde Scheckeler, Rauenberg, hat die artenschutzrechtliche Untersuchung fir
das Baugebiet vorgenommen und den als Anlage beigefiigten artenschutzrechtlichen
Fachbeitrag erarbeitet. Dieser wurde aufgrund des Uberarbeiteten Entwurfs ebenfalls
Uberarbeitet (Stand April 2016). Die darin zum Artenschutz vorgesehenen Minimierungs- und
Ausgleichsmalnahmen sind in die Bebauungsplansatzung aufgenommen.

Da gemal des geanderten Entwurfskonzeptes aktuell kein Briickenneubau Uber den
Talbach erfolgt, sondern die bestehende, bisher allein dem landwirtschaftlichen Verkehr
dienende, Briicke genutzt wird, sind die in der Makrozoobenthosuntersuchung genannten
Minimierungs- und Ausgleichsmaflinahmen von Dipl. Biologe/Limnologe Dietmar Bernauer,
Kerzenheim, hinfallig.

Alternativen
Im rechtskraftigen Flachennutzungsplan 2005 der Verwaltungsgemeinschaft Bretten /

Gondelsheim sind in Neibsheim zwei weitere geplante Wohnbauflachen dargestellt, zum
einen das Gebiet ,Haiert / Wanne® mit einem Flachenumfang von ca. 1,2 ha, zum anderen
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das Gebiet ,Katzenacker” mit einer GroRe von ca. 0,425 ha. Bei dem Geléande ,Haiert /
Wanne* handelt es sich um einen Ortsrandbereich mit verhaltnismaRig hohem Biotop- und
Erholungswert. Aus Sicht der Landwirtschaft z&hlt dieser Bereich zur Vorbehaltsflur mit
Bdden mit guter bis sehr guter landbaulicher Eignung. Auch das Plangebiet ,Katzenacker*
zahlt zur Vorbehaltsflur. Es handelt sich um L6Rbdden mit sehr guter landwirtschaftlicher
Eignung. Die Flache ,Katzenacker® ist Uberwiegend ackerbaulich genutzt, sehr gut
erschlossen und durch grof3e Schlage gepragt. Aufgrund der guten Eignung der beiden
genannten Gebiete fur die Landwirtschaft, bei dem Gelande ,Haiert / Wanne* auch aufgrund
des Biotop- und Erholungswertes, soll derzeit auf die Entwicklung von Wohnbauflachen in
beiden Bereichen verzichtet werden.

Die Ausweisung des Plangebietes ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt“ bietet sich deutlich
besser an, da hier keine vdllig neue Gebietsentwicklung begonnen, sondern das im Jahr
2002 erschlossene Gebiet ,Naherer Kirchberg® direkt fortgefihrt und erweitert werden kann.
Mit dieser neuen Siedlungsflachenausweisung kann gleichzeitig die Verkehrssituation im
alten Ortskern verbessert werden.

Voraussichtliche Wirkungen

Das Bebauungsplangebiet liegt im Stidwesten von Neibsheim nordlich des Gewerbegebietes
LAuBerer Kirchberg“. Die Entfernung zwischen der sldlichsten Reihe des allgemeinen
Wohngebietes im Plangebiet bis zum Gewerbegebiet betrédgt im Minimum ca. 140 m, der
Abstand zwischen den Mischgebietsgrundstiicken und dem Gewerbegebiet ist etwas
geringer. Sudostlich verlauft die K 3506, welche den Stadtteil Neibsheim an die B 35 in
Richtung Bretten oder nach Bruchsal anbindet. An der K 3506 liegt auch die Frankmuihle von
der ebenso wie von den Betrieben des Gewerbegebietes ,Im Tal* im Tageszeitraum als
auch im Nachtzeitraum Emissionen in Form von Verkehrs- und Gewerbelarm sowie Geruch
und Staub ausgehen. Um die Ausmale zu ermitteln, wurden entsprechende Gutachten in
Auftrag gegeben. Das Ingenieurbiro Koehler und Leutwein GmbH & Co. KG, Karlsruhe
fuhrte eine schalltechnische Untersuchung zum Verkehrs- und Gewerbeldarm durch. Das
Ingenieurbiro Lohmeyer GmbH und Co. KG, Karlsruhe nahm eine Immissionsprognose fur
die Luftschadstoffe Staub und Geruch vor. Das Buro Lohmeyer fungierte dabei als
Unterauftragnehmer des Biros Koehler & Leutwein.

Zur Bestimmung der mafgeblichen Larm-, Geruchs- und Staubemittenten erfolgten am
22.10.2014 eingehende Betriebsbesichtigungen der Betriebsflachen und Befragungen der
Betriebsinhaber des Gewerbegebietes. Diese Daten flossen bei der Erstellung der
Gutachten ein.

Das Konzept des Bebauungsplanes wurde mehrfach tGberarbeitet. Die jeweiligen Gutachter
Uberarbeiteten/aktualisierten ihre Gutachten unter Beriicksichtigung des lberarbeiteten und
jetzt vorliegenden Bebauungsplanentwurfes. Nachfolgend werden die einzelnen Ergebnisse
der Untersuchungen/Gutachten dargestellt. Die Details lassen sich den jeweiligen
Untersuchungsberichten (Anlagen zum Bebauungsplan) entnehmen.

Schalltechnische Untersuchung

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ,Naherer Kirchberg 2. Abschnitt” in Bretten
Stadtteil Neibsheim wurde unter Berlicksichtigung des StraBen- und Gewerbeldarms eine
schalltechnische Untersuchung aufgestellt. Die zu erwartenden L&rmemissionen und —
immissionen wurden entsprechend den geltenden Richtlinien berechnet und nach DIN
18005 (Schallschutz im Stadtebau) und der TA-L&rm (Technische Anleitung zum Schutz
gegen Larm) beurteilt. Es wurden fir die verschiedenen Bebauungsplanentwirfe
Untersuchungen vorgenommen.
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Durch Verkehrslarm der KreisstraBe und der StraBe ,m Tal®* entstehen im
Bebauungsplangebiet keine Uberschreitungen der Orientierungswerte im Tages- und
Nachtzeitraum. Bezlglich Verkehrslarm werden sich im Bebauungsplangebiet ruhige
Verhaltnisse einstellen.

Durch den Gewerbelarm in der Situation Analyse-Bestand ergeben sich, nach Durchfihrung
von eingehenden Ortsbesichtigungen und Orientierungsmessungen mit Aufnahme aller
mdoglichen Gerauscherzeugungen und deren saisonunabhéangigem Ansatz (einem ,Worst
Case“-Fall), im Tages- und Nachtzeitraum keine Uberschreitungen der Orientierungs- oder
Immissionsrichtwerte.

Fur den Prognosefall von Gewerbelarm, bei dem flachenbezogene Schallleistungspegel als
flachige Verteilung von Gewerbelarmemissionen fur zukunftige Betriebsféalle berechnet
wurden, ergeben sich bei diesem ,Worst Case“-Ansatz an den sidlichsten Gebaudefronten
im WA geringfuigige Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte der DIN 18005/TA-Larm, die
jedoch aufgrund des gewahlten Ansatzes und aufgrund ihrer Geringfugigkeit noch als
hinnehmbar angesehen werden kénnen. Im Tageszeitraum ist im Bebauungsplangebiet mit
keinen Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte zu rechnen.

Es sind somit keine Festsetzungen von SchallschutzmalRnahmen im Bebauungsplan er-
forderlich.

Immissionsprognose fir die Luftschadstoffe Staub und Geruch

Geruch

Die berechnete Gesamtbelastung an Geruch im Istzustand der Sweet & Lucky GmbH (vier
Ofen berilcksichtigt) liegt unter 10 % Geruchsstundenhéufigkeiten und halt damit den Beur-
teilungswert fir Wohngebiete der Geruchsimmissionstrichtlinie ein.

Im Planzustand der Sweet & Lucky GmbH (fiinf Ofen beriicksichtigt) wird der Beurteilungs-
wert fir Wohngebiete der Geruchsimmissionsrichtlinie ebenfalls grof3flachig eingehalten, nur
fur einem kleinen Bereich am siuddostlichen Rand des Beurteilungsgebiets berechnet sich
eine Geruchsstundenhaufigkeit von 11 % und liegt damit Gber dem Immissionswert. Bei der
Betrachtung des Planzustands handelt es sich um die Abbildung einer moglichen
zukunftigen Nutzung.

Fur den von der Firma geplanten zusatzlichen 5. Ofen ist zum Zeitpunkt der Erstellung der
Immissionsprognose kein Bauantrag bei der entsprechenden Behérde eingegangen. Zu be-
achten ist, dass die betrachtete Erweiterung der Sweet & Lucky GmbH an der bereits beste-
henden Wohnbebauung im Ortskern von Neibsheim zu héheren Belastungen fihrt als im
Plangebiet. Somit liegt nicht im Plangebiet der begrenzende (bzgl. Erweiterung)
Beurteilungspunkt, sondern im Bereich der bestehenden Bebauung. Bei dem betrachteten
Planzustand handelt es sich somit um ein Szenario, das unabhangig vom geplanten
Bebauungsplangebiet zu  einer  Uberschreitung des  Immissionswertes  der
Geruchsimmissionsrichtlinie fir Wohn- / Mischgebiete an der bereits bestehenden Bebauung
fuhrt. Wird der Planzustand so gestaltet, dass fir die bestehende Bebauung der
Immissionswert eingehalten wird, so ist automatisch auch fur das geplante Bebauungsgebiet
eine Einhaltung des Immissionswertes gegeben.

Staub

Es wurde die Gesamtbelastung an PM10, PM2.5 und Staubdeposition unter
Berlcksichtigung der Vorbelastung bestimmt. Die berechnete Gesamtbelastung an PM10,
PM2.5 und Staubdeposition halt die Immissionswerte der 39. BImSchV und der TA Luft ein.
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Fazit: Der Bebauungsplan bertcksichtigt die gutachterlichen Ergebnisse der
schalltechnischen  Untersuchung zum  Verkehrs- und Gewerbelarm und der
Immissionsprognose fir die Luftschadstoffe Staub und Geruch. So wurde im Laufe des
Verfahrens der Abstand zwischen dem Allgemeinen Wohngebiet und dem Gewerbegebiet
vergroRRert. Bei den beiden Mischgebietsgrundstiicken werden die Emissionen aus dem die
Gewerbegebiet ebenfalls berlcksichtigt. In deren stdlichen Bereichen ist jeweils lediglich die
Nutzung als Lager, Stellplatze und Garagen zuldssig; Wohn-und Bironutzung ist nicht
zulassig. Der Bebauungsplan beriicksichtigt die gutachterlichen Ergebnisse, erméglicht die
Nutzung als Wohn- und Mischgebiet und beriicksichtigt die Belange der Eigentimer der
Gewerbegrundsttuicke im Gewerbegebiet.

Voraussichtliche Auswirkungen des Plangebietes selbst

Von dem Bebauungsplangebiet selbst ausgehend, wird sich durch die schwerpunktmélige
ErschlieBung der ca. 28 Bauplatze Uber die vorhandene, bisher allein dem
landwirtschaftlichen Verkehr dienende, Briicke Uber den Talbach das Verkehrsaufkommen
in der StraBe Im Tal etwas erh6hen. Legt man ca. 110 Einwohner im neuen Baugebiet
zugrunde und geht man davon aus, dass etwa 1/3 der Bewohner kein PKW fahrt, so fuhren
ca. 73 Personen PKW-Bewegungen durch. Legt man 4 Ortsveranderungen mittels PKW pro
Person und Tag zugrunde ergibt sich ein Gesamtverkehrsaufkommen von 292 Bewegungen
pro Tag. In den Spitzenzeiten Morgens und Nachmittags ist von ca. 29 PKW-
Bewegungen/Stunde (1/10 des Tagesaufkommens) ausgelést durch das Neubaugebiet
auszugehen. Hinzu kommen Fahrten beispielsweise zum Friedhof oder zum Altersheim,
welche zukunftig Uber die neue ErschlieBungsstralle und nicht Gber die Junkerstralle
erfolgen. Insgesamt entspricht dies einem geringen Verkehrsaufkommen.

Voraussichtliche Auswirkungen des Plangebiets auf den Umweltzustand werden im
Umweltbericht dargestellt.

4.4 Begrindung der planungsrechtlichen Festsetzungen
4.4.1 Art der baulichen Nutzung

Das Baugebiet soll tiberwiegend dem Wohnen dienen. Es wird als allgemeines Wohngebiet
gemal § 4 BauNVO (1) und (2) ausgewiesen. Wie beim bestehenden benachbarten
Wohngebiet ,Naherer Kirchberg® sind die in § 4 (3) BauNVO aufgefihrten Nutzungen
unzuldssig, um den Gebietscharakter an den Charakter des vorhandenen Wohngebiets
anzupassen. Ausgeschlossen sind demnach Schank- und Speisewirtschaften, Betriebe des
Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht storende Gewerbebetriebe, Gartenbaubetriebe und
Tankstellen sowie Anlagen fur Verwaltungen. Diese Betriebe missten zur Sicherung ihrer
Existenzgrundlage auch Kundschaft aullerhalb des Plangebiets generieren, was
insbesondere aufgrund der auf das Notwendigste reduzierten Dimensionierung der
ErschlieBungsstralRen, aber auch aufgrund der betrieblichen Erfordernisse, zu einer starken
Beeintrachtigung der anderen Nutzungen, insbesondere der Wohnnutzungen fithren wirde.
Sie sind auch zugunsten einer vertraglichen Nachbarschaft zum Bestand bzw. aufgrund des
zu erwartenden erhohten Verkehrsaufkommens ausgeschlossen. Fir Anlagen der
Verwaltung ist kein Bedarf zu erkennen.

Im Sudwesten am Rande des Plangebietes, unmittelbar an der HaupterschlielBungsstralle
gelegen, ist eine Teilflache als Mischgebietsflache gemal? § 6 BauNVO ausgewiesen. Dort
sind zuldssig: Wohngebaude, Geschafts- und Birogeb&ude und Sonstige Gewerbebetriebe.
Einzelhandelsbetriebe,  Schank- und  Speisewirtschaften sowie Betriebe des
Beherbergungsgewerbes, Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke, Gartenbaubetriebe, Tankstellen, Vergniigungsstatten sowie Ausnahmen
nach § 6 (3) BauNVO sind nicht zulassig.
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Im Mischgebiet MI2 sind jeweils nur Lager, Stellplatze und Garagen zulassig; Wohnnutzung
und dauerhafte Nutzungen wie z.B. Werkstatt- und Bironutzung sind dort nicht zulassig.

Die anderen gemall § 6 BauNVO zulassigen Nutzungen sind ausgeschlossen, da diese
Betriebe zur Sicherung ihrer Existenzgrundlage auch Kundschaft auRerhalb des Plangebiets
generieren missten, was insbesondere aufgrund der auf das Notwendigste reduzierten
Dimensionierung der ErschlieRungsstral3en, aber auch aufgrund der Dbetrieblichen
Erfordernisse, zu einer starken Beeintrachtigung der anderen Nutzungen, insbesondere der
Wohnnutzungen in der Nachbarschaft fihren wirde. Sie sind auch aufgrund des zu
erwartenden erhdhten Verkehrsaufkommens ausgeschlossen. Aufgrund bestehender
Geruchsimmissionen, die auf den sudlichen Bereich der Mischgebietsgrundstticke einwirken,
ist fur deren sudlichen Teil die Festsetzung getroffen worden, dass dort nur Lager, Garagen
und Stellpléatze zulassig sind, eine wohnliche Nutzung und dauerhafte Nutzungen wie z.B.
Werkstatt- und Buronutzung sind in diesem Bereich ausgeschlossen.

Maf der baulichen Nutzung und H6he der baulichen Anlagen

Fur das Gebiet, das in erster Linie der Errichtung von Wohngebauden mit Hausgarten
dienen soll, wird eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,3 festgesetzt. Fir eine eingeschossige
Bebauung mit der Méglichkeit der Realisierung eines weiteren Vollgeschosses im Dach-
oder Untergeschoss bei durchschnittlich ein bis zwei Wohnungen pro Grundstick wird die
Geschossflachenzahl (GFZ) bei den Einzel- und Doppelhdusern auf den Wert 0,5
festgesetzt. Damit bleiben die Werte unter der in 8§ 17 BauNVO fur ein allgemeines
Wohngebiet festgelegten Obergrenzen. Grund fir diese niedrigeren Festsetzungen ist eine
angestrebte Reduzierung der versiegelten Flache und die Reduzierung des Bauvolumens
sowie eine Anpassung des Gebiets an den Charakter der vorhandenen Bebauung im
Bereich ,Naherer Kirchberg®, fur die 2001 die gleiche Festsetzung getroffen wurde.

Fir die Mehrfamilienhausstandorte wurden GRZ und GFZ ebenfalls auf 0,3 bzw. 0,6
festgesetzt und liegen damit ebenfalls aufgrund der angestrebten Reduzierung der
versiegelten Flache und der angestrebten Reduzierung des Bauvolumens unter der in § 17
BauNVO fir ein allgemeines Wohngebiet festgelegten Obergrenzen. Um jedoch mehr
Wohnflache (Geschossflache) als im Ubrigen allgemeinen Wohngebiet realisieren zu
kénnen, wurde eine GRZ von 0,6 festgesetzt.

Um den Gewerbeinteressenten eine angemessene Bebauung ihrer Grundstiicke zu
ermoglichen, wurden die GRZ auf 0,45 und die GFZ auf 0,7 festgesetzt. Im Sinne einer
angestrebten Reduzierung der versiegelten Flache und der Reduzierung des Bauvolumens
bleiben auch diese Werte unter der in 8 17 BauNVO fir ein Mischgebiet festgelegten
Obergrenzen.

Um das Bauvolumen zu beschrénken sind bei Einzel- und Doppelhausern und bei den 2
Mischgebietsgrundstiicken bei der Berechnung der Geschossflachenzahl nach § 20 (3)
BauNVO auch die Flachen von Aufenthaltsraumen einschlieBlich der zu ihnen gehérenden
Treppenraume und einschlieBlich ihrer Umfassungswande in Nicht-Vollgeschossen
vollstandig anzurechnen. Bei den zwei Mehrfamilienhausern entfallt diese Regelung, damit
sich dort mehr Wohnflache realisieren lasst.

Durch die Festlegung der (Voll)geschossigkeit in Verbindung mit Obergrenzen fur Wand-
und Firsthéhen wird eine in Bezug auf den umgebenden Bestand, die Hangigkeit des
Gelandes und die Ortsrandlage angemessene Hohenentwicklung erreicht. Um gentigend
Raumvolumen fur die Realisierung von preiswertem Wohnraum zu haben, ist bei den zwei
Mehrfamilienhdusern die Wandhéhe um 1,0 m hoéher zulassig als bei den Einzel- und
Doppelhausern und auf den Mischgebietsgrundstiicken.
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4.4.3 Bauweise und Uberbaubare Grundstiicksflache, GrundstiicksgroRRe

Fur das Baugebiet ist eine offene Bauweise in Form von Uberwiegend Einzel- und
Doppelhdusern festgesetzt. Zwei Mehrfamilienhduser und 2 Mischgebietsgrundstiicke
erganzen diese Struktur. Dies entspricht der in Neibsheim typischen Siedlungsstruktur.

Um eine stadtebauliche Ordnung sicherzustellen, werden Uberbaubare Grundstiicksflachen
mittels Baugrenzen bestimmt.

Aus Griinden des sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden darf die
maximale GrundsticksgrofRe bei Einzel- und Doppelhdausern das Mafld von 600 m2 nicht
Uberschreiten. Die Mehrfamilienhaus- und Mischgebietsgrundstiicke durfen groRRer sein.

4.4.4 Zulassigkeit von Garagen, Carports, Stellplatzen und Nebenanlagen

Zur Herstellung einer stadtebaulichen Ordnung und Qualitdt und zur Reduzierung des
Versiegelungsgrades sind Garagen, Carports und Nebenanlagen nur innerhalb der
Uberbaubaren Grundstiicksflache zulassig, wenn sie eine Grundflache von mehr als 10 m2
haben.

Stellplatze beeinflussen das Erscheinungsbild nur unwesentlich und sind daher unter
Berticksichtigung des Begriinungsgebots in der Hausvorzone zulassig. Bei mehr als 3
Stellplatzen ist ein Baum zu pflanzen.

4.4.5 Flachen fur Aufschittungen, Abgrabungen und Stitzmauern zur Herstellung des
StralRenkérpers

Damit die zur Herstellung des StraRenkdrpers benétigten Stitzmauern und unterirdischen
Stutzbauwerke bis 0,5 m Breite und Boschungen bis zu 5,0 m Breite errichtet werden
konnen, sind sie auf privatem Grund bei allen an offentlichen Verkehrsflachen angrenzenden
Grundstiicken zu dulden.

4.4.6 Verkehrsflachen

Die erforderlichen StralR3en, Gehwege und Besucherparkplatze werden gemaf 8 9 Abs. 1 Nr.
11 BauGB als ¢ffentliche Verkehrsflache festgesetzt. Im Hinblick auf den Ausbau und die
Gestaltung der Verkehrsflache trifft der Bebauungsplan nur rahmengebende Festsetzungen.
Die konkrete Gestaltung obliegt der ErschlielBungs- bzw. Ausfiihrungsplanung.

4.4.7.CEF-MalRnahme, Minimierungs- und Ausgleichsmalinahmen, Private Grunflachen,
offentliche Grunflachen

Da durch die ErschlieBung des Baugebietes ein Lerchenrevier betroffen ist, erfolgt als
Ausgleichsmalinahme die Anlage von zwei Lerchenfenstern auf Neibsheimer Gemarkung.
Die Umsetzung muss vor Beginn der ErschlieBungsmalnahmen erfolgen (CEF-MalRnahme).
Die Anlage erfolgt gemafR der Empfehlung des Informationsflyers ,Lerchenfenster fur Baden-
Wirttemberg® vom NABU Baden-Wirttemberg, LBV Baden-Wirttemberg und BLHV. Es
findet durch eine biologische Baubegleitung in den ersten drei Jahren eine Uberpriifung statt,
ob die neu angelegten Lerchenfenster den Anforderungen entsprechen und von den Lerchen
angenommen werden (Monitoring). Die Sicherung und somit auch die jahrliche Neuanlage
der Lerchenfenster erfolgt Uber die Festsetzung im Bebauungsplan und eine schriftliche
Vereinbarung zwischen der Stadt Bretten und dem Bewirtschafter der Flache. Die Flurstiicke
fur die Anlage von Lerchenfenstern lassen sich der beigefligten Karte entnehmen.
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Um einen Beitrag zur Verbesserung der Funktions- und Leistungsfahigkeit des
Naturhaushaltes zu leisten, der Durchgrinung des Gebiets zu dienen und aus
gestalterischen Gesichtspunkten werden sowohl Pflanzgebote als auch die Pflicht zur
Begrinung und Bepflanzung der Vorgarten (Hausvorzone) festgesetzt. Die Pflanzgebote auf
den privaten und o6ffentlichen Flachen dienen auch dem planinternen Ausgleich fur den durch
die Schaffung des Baugebietes erfolgten Eingriff. Um der heimischen Tierwelt Lebens- und
Nahrungsraum zu bieten, dirfen nur einheimische Baume und Straucher gepflanzt werden.
Nicht standortgerechte Zierpflanzen sowie sonstige Pflanzen durfen lediglich vereinzelt als
Erganzung gepflanzt werden.

Als externe Ausgleichsmal3nahme ist die Anlage einer Streuobstwiese durchzufihren. Das
in der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung ermittelte Gesamtkompensationsdefizit wird
dadurch, zusammen mit den planinternen Ausgleichsmalinahmen, ausgeglichen. Die
festgesetzten Minimierungsmaflnahmen dienen dazu, die Folgen des Eingriffs so gering wie
maoglich zu halten.

Stellplatzflachen sind aus wasserdurchlassigem Aufbau herzustellen, um den
Wasserhaushalt im Plangebiet zu verbessern.

4.4.8 Regenwasserrickhaltung

5.1

Unter Berlcksichtigung der stadtokologischen Aspekte, das Regenwasser nahe seines
Entstehungsortes dem Wasserkreislauf mittels Gartenbewasserung wieder zukommen zu
lassen und den Trinkwasserverbrauch zu reduzieren, soll die Nutzung des Regenwassers
als Brauchwasser forciert werden - Zisternen sind daher zwingend vorgeschrieben. Das
halftige Volumen kann zur privaten Nutzung verwendet werden. Das Niederschlagswasser
der Dachflachen wird Uber Retentionszisternen auf den jeweiligen Baugrundsticken
gedrosselt und zeitversetzt Uber einen Regenwasserkanal dem Talbach zugefihrt.

VerkehrserschlieBung / Ver- und Entsorgung / Geotechnik / Infrastruktur
VerkehrserschlielRung

Die HaupterschlieBung des Plangebietes erfolgt Uber die bestehende, bisher allein dem
landwirtschaftlichen Verkehr dienende, Bricke Uber den Talbach. Hierzu wird ein
bestehender landwirtschaftlicher Feldweg im Bereich der Talaue auf eine Breite von 5,50 m
ausgebaut und von einem einseitigen 2,0 m breiten Gehweg begleitet. Fir diese Stral3e wird
die Ausweisung einer Tempo-30-Zone vorgeschlagen. Im Briickenbereich und im Bereich
der Strafl3e Im Tal weist der Gehweg eine Breite von ca. 1,50 m bis 2,0 m auf. Eine generelle
Verbreiterung des Gehweges auf 2,0 m ist jedoch aufgrund der ortlichen Situation nicht
moglich. Diese HaupterschlieBungsstralRe bindet das Gebiet an die Strale Im Tal an.
Darlberhinaus erfolgt die Anbindung des Baugebiets ,Naherer Kirchberg, Il. Abschnitt* an
das offentliche StralBennetz im Norden und Suden Uber die bestehende Strale N&herer
Kirchberg. Eine 5,5 m breite Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung erschlief3t das
Gebietsinnere und sieht die Anbindung an die StralRe N&herer Kirchberg vor.

Durch die neue StrafRenanbindung kénnen das neue Baugebiet, das bestehende Gebiet
,Naherer Kirchberg®, das in geringer Entfernung dazu vorhandene Alten- und Pflegeheim
sowie der Kindergarten und auch die Grundschule von zwei Seiten erreicht werden und der
alte Ortskern — insbesondere der untere Abschnitt der Junkerstral’e — eine verkehrliche
Entlastung erfahren. Bis auf die ErschlieBungsstrae Uber die bereits bestehende Briicke
wird der Talraum von einer Bebauung freigehalten. Die Breiten der ErschlieBungsstraf3en im
Baugebiet wurden auf das geringst mogliche MalR reduziert. Durch den geringen
Verkehrsflachenanteil im Gebiet werden die ErschlieBungskosten niedriger gehalten und es
wird sparsam mit Grund und Boden umgegangen.
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Im offentlichen Raum stehen im Baugebiet fir die entstehenden Wohneinheiten insgesamt
19 Besucherstellplatze zur Verfigung, bei Bedarf konnen diese auch von den Besuchern
des Friedhofs mit genutzt werden.

Die Anbindung des Gebietes an das drtliche FulRwegenetz erfolgt im Norden durch einen
Gehweg in Richtung der StralRe ,Naherer Kirchberg“ bzw. ,Junkerstralle®, Gber den auch die
vorhandenen Infrastruktureinrichtungen Kindergarten, Grundschule und Alten- und
Pflegeheim fuldlaufig erreicht werden kénnen. Im Siden kann die Stralle ,Im Tal“ und das
sich dort befindende Gewerbegebiet iiber einen neuen FuRweg erreicht werden. Uber die
Nutzung der vorhandenen FufRwegeverbindung im bestehenden Wohngebiet ,Naherer
Kirchberg“ kann man auf dem vorhandenen Weg entlang des Friedhofs auch zum alten
Ortskern gelangen. Der Zugang zur freien Landschaft ist durch die das Baugebiet
umgebenden Feldwege gegeben.

Die Anbindung des neuen Baugebietes an den offentlichen Personennahverkehr ist tber die
Buslinie 141 (Bretten — Blichig — Neibsheim — Gondelsheim) gewébhrleistet, die in Bretten
und Gondelsheim mit der Stadtbahn verknupft ist. Am Bahnhof Bretten erfolgt die weitere
Anbindung an die tbrigen Buslinien des Karlsruher Verkehrsverbundes.

In Neibsheim befindet sich die dem Gebiet am nachsten liegende Bushaltestelle in einem
mittleren Abstand von ca. 450 in der Talbachstrasse nah der Kirche im alten Ortskern.

Ver- und Entsorgung

Die Anbindung an das ortliche Netz der Wasser-, Gas-, Telefon- und Breitbandkabel-
versorgung ist unproblematisch. Die in der Nahe vorhandenen Leitungen und Einrichtungen
mussen lediglich in das geplante Gebiet hinein verlangert werden.

Fur das Gebiet ,Naherer Kirchberg, Il. Abschnitt" ist, wie im bestehenden Gebiet ,Naherer
Kirchberg®, die Abwasserbeseitigung im modifizierten Mischsystem vorgesehen. Die
Ableitung des hauslichen Abwassers und des Wassers der StraRenoberflache wird hierbei
Uber Mischwasserkandle in den Verbandssammler des Abwasserverbandes Weissach- und
Oberes Saalbachtal unterhalb des Plangebietes erfolgen. Ein separater Regenwasserkanal
nimmt das unverschmutzte Dachflachenwasser auf und leitet es in den Talbach ein.

Geotechnik

Das Plangebiet befindet sich nach vorlaufiger Geologischer Karte im Verbreitungsbereich
von Kalk- und Tonmergelsteinen der Meif3ner-Formation (Oberer Muschelkalk) bzw. von
Ton-, Sand- oder Dolomitsteinen der Erfurt-Formation (friher ,Lettenkeuper®; Unterkeuper),
die von quartarem Lodss und Loésslehm Uberdeckt werden. Die Méachtigkeit der quartéren
Ablagerungen ist nicht im Detail bekannt.

Sofern eine Versickerung von Oberflachenwasser geplant bzw. wasserwirtschaftlich zulassig
ist, wird die Erstellung entsprechender hydrologischer Versickerungsgutachten unter
besonderer Berucksichtigung der Gefahr der Ausspilung lehmerfiliter Spalten im
Einflussbereich von Fundamenten empfohlen.

Sowohl Loss und Losslehm als auch die verwitterten Gesteine von Meif3ner- und Erfurt-
Formation bilden einen uneinheitichen und setzungsfahigen Baugrund, neigen zu
saisonalen  Volumendnderungen (Schrumpfen bei  Austrocknung, Quellen bei
Wiederbefeuchtung) und kdnnen in Hanglage bzw. Einschnitten rutschanfallig sein.

Die Karbonatgesteine des Oberen Muschelkalks kénnen stellenweise stark verkarstet sein.
Verkarstungsbedingte Spalten und Hohlraume im Untergrund, ggf. sogar Erdfalle, kdnnen
nicht ausgeschlossen werden, Es ist nicht génzlich ausgeschlossen, dass eine mdgliche
unterirdische Hohlraumbildung im Oberen Muschelkalk bis in den Unterkeuper oder dessen
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Lockergesteinsauflage hochbrechen kann. Verkarstungserscheinungen kénnen u.U. von
guartaren Lockergesteinen so Uberdeckt sein, dass sie an der Erdoberflache nicht ohne
weitere Untersuchungen erkannt werden konnen. Auf Grund der Grof3e des Plangebietes
wird die Erstellung eines ingenieurgeologischen Ubersichtsgutachtens durch ein privates
Ingenieurbiro empfohlen. Darin sollten neben auf die tatsachlichen Baugrundverhdltnisse
abgestimmten Empfehlungen zur ErschlieBung auch Hinweise auf ggf. erforderliche
objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemaf DIN 4020 bzw. DIN EN 1997-2 enthalten
sein.

Infrastruktur

Die Art der vorgesehenen Bebauung sowie die GroRe des Baugebietes lasst bei
vollstandiger Bebauung auf Wohnraum fur ca. 110 Einwohner schlie3en. Bei einem
Einwohnerzuwachs dieser Gréfienordnung kann davon ausgegangen werden, dass die
infrastrukturellen Einrichtungen in Neibsheim als ausreichend betrachtet werden kénnen.

Vor Ort besteht ein gutes infrastrukturelles Grundangebot, das schwerpunktmaRig im alten
Ortskern liegt und zum geplanten Baugebiet einen mittleren Abstand von 500 — 600 m
aufweist.

Neben Einkaufsmdglichkeiten bestehen eine Postagentur, die Ortsverwaltung, ein
gastronomisches Angebot sowie Filialen von zwei Banken.

Vor Ort besteht in einem mittleren Abstand von 250 m ein Kindergarten mit insgesamt 54
Kindergartenplatzen (44 Kindergartenplatze / 10 Krippenplatze). Im Fruhjahr 2016
besuchten 52 Kinder diese Einrichtung.

Die Grundschule von Neibsheim befindet sich in einem mittleren Abstand von 300 m zum
geplanten Baugebiet. Die Haupt- und Werkrealschiiler besuchen die Kraichgauschule in
Gondelsheim (Gemeinschaftsschule) und die sonstigen weiterfilhrenden Schulen befinden
sich in der Kernstadt Bretten.

Der Stadtteil Neibsheim verfligt bezogen auf die Einwohnerzahl Uber ein nahezu
ausreichendes Angebot an Kinderspielplatzen, bezogen auf Teilraume treten jedoch Defizite
in der Spielplatzversorgung auf, wovon auch das hier geplante Baugebiet betroffen ist. Die
vorhandenen Spielplatze in Neibsheim befinden sich in weiter Entfernung zum neuen
Baugebiet, die im mittleren Abstand ca. 650 m betréagt. Bereits im Rahmen der Entwicklung
des bestehenden Gebiets ,Naherer Kirchberg“ war die Anlage eines Kinderspielplatzes
angedacht, auf eine Realisierung wurde damals jedoch aus Kostengriinden zunéchst
verzichtet mit dem Hinweis, dass er mit der Entwicklung des 2. Abschnitt des Baugebietes
angelegt werden soll. Dementsprechend ist jetzt am sidlichen Rand des Plangebietes die
Ausweisung eines ca. 550 m2 groRen Spielplatzes vorgesehen.

Grunordnung und Landschaftspflege

Das neue Plangebiet soll sowohl eine Durchgrinung als auch eine Eingrinung an seinen
Randern erfahren, letzteres mit dem Ziel, einen harmonischen Ubergang zur freien
Landschaft zu erreichen. Dementsprechend sind grinordnerischen Festsetzungen getroffen
worden. Die angestrebte Durch- und Eingrinung des Baugebietes wird zum einen Uber hohe
Freiflachenanteile der Bauplatze sowie uUber Pflanzgebote fir diese Freiflachen und zum
anderen Uuber Pflanzgebote entlang der hinteren Grundsticksgrenzen aller privaten
Baugrundstiicke erreicht. Auch mittels der im offentlichen Stral3enraum geplanten 4 Baume
einschliel3lich ihrer Pflanzbeete wird eine Durchgriinung des Gebietes erreicht. Séamtliche
genannten PflanzmalRnahmen sind Teil der innerhalb des Baugebiets stattfindenden
AusgleichsmalBnahmen. Als weiterer Ausgleich fir die durch das Baugebiet ausgeldsten
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Eingriffe in Natur und Landschaft ist am sudlichen Rand die Ausweisung von zwei kleinen
Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

vorgesehen.

Flachenspiegel, Planverwirklichung und Kostenschéatzung

Flachenspiegel

Bezeichnung Flachenanteil Flachenanteil

in m2 in %
Bauflache inklusive private Pflanzgebote
(Nettobauland) 15.276,96 74,89
Offentliche Verkehrsflache
(StraBen, Gehwege, Parkplatze, Verkehrsgriin) 4.174,61 20,47
Offentlicher Kinderspielplatz 546,13 2,68
Flache fur Trafostation 28,63 0,14
Planinterne Ausgleichsflachen 371,72 1,82
Gesamtflache Plangebiet 20.398,05 100,00

Zu erwartende Wohndichte bezogen auf das Neubaugebiet:

Bei der Berechnung der Einwohnerdichte wurden die Annahme eines Eigenbedarfs von 0,3
% der Wohneinheiten pro Jahr durch die weitere Senkung der Wohnungsbelegungsdichte,
die Ergebnisse des aktuellen Mikrozensus 2011 fir Baden-Wirttemberg und die aktuelle
Plangebietsgrofie bertcksichtigt. Legt man diese Zahlen zu Grunde, so ergeben sich bei 24
Hauseinheiten in Einzel- und Doppelhdusern im neuen Baugebiet ca. 34 Wohneinheiten (1,4
WE/Bauplatz). In diesen leben bei 2,2 Einwohnern je Wohneinheit zuklnftig rein rechnerisch
75 Personen. Hinzu kommen rein rechnerisch 26 Personen, die in den zwei
Mehrfamilienhdusern leben (2 x 6 WE mit je 2,2 Einwohnern je WE). Legt man fir jedes
Mischgebietsgrundstiick 2 Wohneinheiten mit je 2,2 Einwohnern zu Grunde kommen
nochmals 9 Einwohner hinzu. Insgesamt ergibt dies rein rechnerisch 110 Personen fir das
Plangebiet.

Die durchschnittliche Einwohnerdichte betragt, bezogen auf eine Flache von 2,04 ha 54
Einwohner je Hektar und Ubertrifft damit die im Flachennutzungsplan 2005 angestrebte
Wohndichte von 50 Einwohnern je Hektar. Die hohere Einwohnerdichte ergibt sich daher,
dass im Laufe des Verfahrens neben den Einzel- und Doppelhdusern zwei
Mehrfamilienhausstandorte hinzugekommen sind; die beiden Mischgebietsgrundstiicke
wirken sich nicht stark auf die Einwohnerdichte aus. Da die Grundflachenzahl bei den
Haustypen im Allgemeinen Wohngebiet gleich hoch ist (GRZ 0,3) und die
Mehrfamilienhduser keinen héheren Versiegelungsgrad nach sich ziehen, wird die hohere
Einwohnerdichte vor dem Hintergrund des schonenden Umgangs mit Grund und Boden fur
vertretbar gehalten. Lediglich fur die beiden Mischgebietsgrundstiicke wird eine GRZ von
0,45 festgesetzt.

Hauseinheiten (HE) Einzel- und Doppelh&user 24 HE
Wohneinheiten Einzel- und Doppelhduser (WE; bei 1,4 WE/HE) 34 WE
Hauseinheiten Mehrfamilienhauser 2 HE
Wohneinheiten Mehrfamilienhduser (2 MFH x 6 WE) 12 WE
Wohneinheiten Mischgebiet (2 Ml x 2 WE) 4 WE
Einwohnerzahl (EW; bei einer Einwohnerzahl von 2,2 EW/WE) 110 EW
Durchschnittliche Einwohnerdichte des Neubaugebietes

(Nettobauflache und offentliche Verkehrsflache 1,95 ha) 56,4 EW/ha

Angestrebte Wohndichte entsprechend dem Regionalplan
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Mittlerer Oberrhein sowie dem rechtsgtiltigen Flachennutzungsplan
2005 der Verwaltungsgemeinschaft Bretten / Gondelsheim 50 EW/ha

Planverwirklichung

Die Durchfuhrung der Planung setzt eine Grundsticksneuordnung voraus. Es soll eine
freiwillige Umlegung durchgefuhrt werden. Dabei wird die Erschlielung des Baugebietes
.Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt® von der Bereitschaft der Grundstlickseigentimer zur
Beteiligung an einer freiwilligen Bodenordnung mit der Mal3gabe einer Bauverpflichtung
abhangig gemacht. Auf diese Weise soll sichergestellt werden, dass die baureif gemachten
Grundsticke auch tatsachlich innerhalb eines Zeitraumes von maximal 6 Jahren ab dem
Zeitpunkt der Fertigstellung der Erschliel3ung einer Bebauung zugefuhrt werden. Durch das
Instrumentarium der Bauverpflichtung wird es auch mdglich, dass Grundstiicke, die nicht
innerhalb der festgelegten Frist bebaut werden, wieder in die Verfligungsgewalt der Stadt
Bretten zurtckfallen, um sie tatsachlich Bauwilligen umgehend anbieten zu kénnen.

Mit dem Bau der ErschlieRungsanlagen des Gebietes kann erst begonnen werden, wenn
alle Grundsttckseigentimer dem Einwurf ihrer Flache in die Baulandumlegung zugestimmt
haben. Nach der ErschlieBung kann die Bebauung der Grundstticke erfolgen.

Kostenschatzung

Fir die ErschlieBungsmal3nahme entstehen voraussichtlich folgende Kosten:

Position Geschétzte
Kosten in Euro
Verkehrsflachen(StraRen, Gehwege, Parkplatze) 573.000
Verkehrsgrin (4 Strallenbdume) 10.000
Ertlichtigung Rohrdurchlass best. landw. Briicke 50.000
Stral3enbeleuchtung 46.000
Strom- und Gasversorgung 0
(keine Kosten aufgrund des Konzessionsvertrages)
Wasserversorgung: 130.000
Abwasserbeseitigung (Multrosystem, Schmutzwasser, 742.500
Regenwasser, Kontrollschéchte)
Kinderspielplatz 50.000
Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 3.000

Boden, Natur und Landschaft (Ausgleich innerhalb des
Plangebiets — kleine Griunflachen, 6ffentl. Pflanzgebot)

MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 40.000
Boden, Natur und Landschaft (Ausgleich au3erhalb des
Plangebiets — Streuobstwiese, Anlage von Lerchenfenstern
inkl. Monitoring)

Nebenkosten geschatzt 15 % der 0.g. Kosten 247.000
(Ingenieurleistungen, Vermessung, Katastervermessung,
Beschilderung, Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag,
Bebauungs- und Landschaftsplan u.a.)

Netto-Gesamtkosten 1.891.500

Brutto-Gesamtkosten (MwSt. 19 %) 2.251.000
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Ortliche Bauvorschriften fiir das Gebiet des Bebauungsplanes

Begrindung der 6rtlichen Bauvorschriften

Im Hinblick auf die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes von Neibsheim und zur
harmonischen  Anbindung des neuen Plangebietes an die angrenzenden
Nutzungsstrukturen, insbesondere an den vorhandenen Geb&udebestand im bereits
bestehenden Wohngebiet ,Naherer Kirchberg“, werden fiir das neue Plangebiet ,Naherer
Kirchberg, 2. Abschnitt“ értliche Bauvorschriften erlassen.

Zur Umsetzung der genannten Ziele sind in der Bebauungsplansatzung nahezu die gleichen
ortlichen Bauvorschriften erlassen, die bereits fir das angrenzende bestehende Gebiet
.Naherer Kirchberg® gelten. Hinzu kommen ortliche Bauvorschriften fur die
Mehrfamilienhausstandorte und fur die Mischgebietsgrundstiicke. Wert wird insbesondere
auf die Festsetzungen zur Dachlandschaft des sehr exponiert gelegenen Plangebietes
gelegt. Wenngleich hinsichtlich der mdglichen Dachformen weitgehende gestalterische
Freiheit herrscht, so soll die Eingrenzung auf geneigte Dacher und auf rote und braune Tone
zur Dacheindeckung ein nach aufen einheitliches und ruhiges Bild ergeben. Dazu tragen
auch die Regelungen zu Dachaufbauten bei.

Weitere Bestimmungen gelten hinsichtlich von MafRnahmen zur Minimierung der
Versiegelung sowie zur Gestaltung von Dach- und Fassadenbegriinungen, die als Beitrage
zur Verbesserung des lokalen Kleinklimas und des Wasserhaushaltes zu verstehen sind.

Um ein durchgrintes Gebiet sowie Sichtverbindungen zu ermoglichen und ein
harmonisches StralRenbild zu erhalten, sind Vorschriften erlassen, die die Gestaltung der
nicht Gberbauten Grundstiicksflachen und der Einfriedungen betreffen. So ist die Hohe von
toten Einfriedungen begrenzt. Heckenpflanzungen aus Nadelgehdlzen z.B. Tannen und
Thuja als auch Kirschlorbeer sind entlang aller Grundstiicksgrenzen nicht zuléssig, da diese
Pflanzen keinen Mehrwert fur die heimische Tierwelt darstellen. Es sind einheimische
Pflanzen zu verwenden. Entlang von Nachbargrenzen sowie der hinteren
Grundstiicksgrenzen gilt das Nachbarrechtsgesetz Baden-Wirttemberg.

Um einen ansprechend gestalteten Stra3enbegleitraum zu erhalten, sind Vorschriften
erlassen, die die Versorgungseinrichtungen und die Standorte fir bewegliche Abfallbehalter
betreffen.

Um die ErschlielBungskosten so gering wie méglich zu halten und zu seiner Entlastung, sind
im offentlichen Verkehrsraum lediglich Besucherstellplatze vorgesehen. Der erforderliche
Stellplatzbedarf ist auf den privaten Grundstlicken sicherzustellen. Die Stellplatzverpflichtung
wird daher auf 2 Stellplatze je Wohneinheit festgesetzt. Um den Versiegelungsgrad zu
reduzieren, ist es vertretbar hintereinander liegende Stellplatze anzuerkennen, wenn diese
fur die gleiche Wohneinheit sind. Im Sinne des preiswerten Bauens genlgt bei den
Mehrfamilienhdusern 1 Stellplatz je Wohneinheit, wenn deren Wohnflache unter 60 m2 liegt.

Zu beachtende Hinweise erganzen die planungs- und grinordnungsrechtlichen
Festsetzungen und o6rtlichen Bauvorschriften.
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Teil B — Umweltbericht gem. § 2 Abs. 4 und § 2a Satz 2, Nr. 2
BauGB

1. Beschreibung des Vorhabens

(siehe Begriindung zum Bebauungsplan Teil A — Planungsbericht, I. Bebauungsplanung,
1. Plangebiet, 1.1 Lage im Raum, Gebietsgréf3e und Bestand, 1.2 Geltungsbereich)

2. Begrindung der Notwendigkeit des Plangebietes, Variantendiskussion

(siehe Begriindung zum Bebauungsplan Teil A — Planungsbericht I. Bebauungsplanung,
2. Ziele und Zwecke der Planung und 4. Inhalt der Planung, 4.2 Alternativen)

3. Beschreibung der Wirkfaktoren des Vorhabens

(siehe auch Begriindung zum Bebauungsplan Teil A — Planungsbericht,

I. Bebauungsplanung, 4. Bauliche Nutzung, insbesondere Voraussichtliche Wirkungen,
5. VerkehrserschlieBung / Ver- und Entsorgung / Geotechnik / Infrastruktur,

6. Grunordnung und Landschaftspflege)

Die Auswirkungsprognose bezieht sich auf die vom Vorhaben ausgehenden
Projektwirkungen. Es sind baubedingte, anlagenbedingte und betriebsbedingte Wirkfaktoren
zu erwarten. Alle Wirkfaktoren, die bei einer Siedlungserweiterung relevant sein kdnnen und
in ihrer Auswirkungsprognose Kapitel 6 hinsichtlich ihrer jeweiligen Wirkungen zu
untersuchen sind, werden in der nachfolgenden Tabelle aufgelistet.

Schutzgut Wirkfaktoren
+— ]
©
8| 3|2
Boden - Flachenverlust (Versiegelung) .
- Bodenumlagerung/Bodenverdichtung o |o
- Schadstoffeintrag o
- Verlust landwirtschaftlicher Flachen | e
(Vorbehalts- und Vorrangflur)
Wasser/Grundwasser - Verlust von Infiltrationsflachen im|e
Wasserschutzgebiet
- Schadstoffeintrag o |o
Klima/Luft - klimatische Veradnderung durch Versiegelung o
- Minderung der Lufthygiene
[ ] [ ] [ ]
Arten und Biotope - Verlust des Biotopentwicklungspotentials auf|e | e
intensiv landwirtschaftlich genutzten Flachen
- Flachenversiegelung (Verlust | e
landwirtschaftlicher Biotopstrukturen — —
Ackerland, Streuobstbestand sowie | e
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Schutzgut Wirkfaktoren

anlagenbedingt
baubedingt
betriebsbedingt

Biotoptyp Garten)
- Flachenumwidmung
- Verlust eines Teilbereichs eines nach § 33 (e |e
geschutzten Biotops

Mensch/Bevolkerung/ - Veranderung der Oberflachengestalt durch e |e
Ortshild/Wohnen/Erholung Gebaude
- Verlust von ortsnaher Erholungsflache . o
- neue Ortsrandsituation
- Veranderung der Immissionsbelastung ° o
Kultur und sonstige Sachguter - Verlust landwirtschaftlicher Kulturflachen o |o
- Veranderung eines archaologischen | o )

Kulturdenkmals

Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile

Schutzgebiete und geschitzte Bereiche

Schutzgebietsverordnungen bzw. flachenhaft geschitzte Bereiche wie Landschafts-
schutzgebiete und FFH-Gebiete liegen nicht auf dem Plangebiet.

Allerdings befindet sich ein Teilbereich des rechtsglltigen Landschaftsschutzgebietes
.Brettener Kraichgau® (Teilgebiet Talbachniederung) in der Nahe des Baugebiets; es
erstreckt sich westlich davon beiderseits des Talbaches.

Schutzgut Boden

Gemal Bodenkarte Baden-Wiurttemberg, M = 1:25.000, Blatt (6918) besteht das Gebiet
aus der Bodengesellschaft 3: Tiefe Pararendzina aus kalkreichem schwach lehmigen bis
lehmigem Schluff auf schluffreichem Bodenmaterial.

Schutzgut Wasser

Im Plangebiet ist das Oberflachengewasser ,Talbach“ vorhanden. Die ErschlieRung des
Baugebietes erfolgt zukUnftig Uber eine bestehende, bisher allein dem landwirtschaftlichen
Verkehr dienende, Bricke Uber den Talbach. Sie fuhrt abzweigend von der bestehenden
StralBe ,Im Tal“ als 5,5 m breite StralBe mit einseitigem 2 m breitem FulRweg in das
Baugebiet hinein. Lediglich im Bereich des Stralenabschnittes Im Tal weist der Gehweg
eine geringere Breite auf.

Der Grundwasserabfluss verlauft im Oberen Muschelkalk. Da die gesamte Flache von LoAR3-
und Lo6Rlehmschichten bedeckt ist, besteht zur Zeit nur eine geringe Gefahr fur
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Grundwasserverschmutzungen. Grund dafir ist das groRe Puffervermégen des LOR
gegenlber Schadstoff- und Nahrstoffeintragen.

Nach Mitteilung des Regierungsprasidiums Freiburg liegt das Plangebiet auferhalb von
Wasserschutzgebieten. Derzeit wird jedoch das Wasserschutzgebiet ,Heidelsheim® neu
abgegrenzt, da das bestehende Wasserschutzgebiet nicht den seit Anfang der 1990er
Jahre gultigen Richtlinien und Kriterien entspricht. Nach  Mitteilung des
Regierungsprasidiums Freiburg wird das Plangebiet vermutlich zukinftig in der weiteren
Schutzzone Ill B des Wasserschutzgebietes ,Heidelsheim® liegen. Die dort erlassenen
Bestimmungen und Auflagen sind zwingend zu beachten.

Schutzguter Klima / Luft

Klimatisch gehort das Plangebiet zum sidwestdeutschen Klimaraum und liegt dort im
Klimabezirk ,Kraichgau und Neckarbecken®. Das GrofRklima in diesem Bereich weist
folgende Charakteristiken auf:

-warme Sommer

-milde Winter

-Weinbauklima

-lange Vegetationsperiode

-jahrliche Niederschlagsmenge ca. 700 — 750 mm (Sommerregentyp)

Lokalklimatische Bedeutung:

Lokalklimatisch von Bedeutung sind vor allem die Produktionsflachen fur Kalt- und
Frischluft. Im Kraichgau mit seinen haufig austauscharmen Wetterlagen sind solche
Gebiete fiir den Luftaustausch besonders wichtig. Die wirksamsten Bereiche fir die
Entstehung dieser Luftmassen sind unversiegelte, unverbaute Flachen.

Der Uberwiegend ackerbaulich genutzten Flache des Plangebietes kann bedingt durch ihre
Lage bzw. Nutzung eine lokalklimatische Bedeutung zugeordnet werden. Zusammen mit
den sie umgebenden Freiflachen ist es eine Produktionsflache fiir Frischluft und dient der
sich ostlich anschlieBenden Bebauung als Frischluftversorgung. Am westlichen Rand des
Plangebietes beginnt eine groRe und bedeutende Kaltluftproduktionsflache, die entlang des
Talbaches verlauft. Im Kraichgau, mit seinen austauscharmen Wetterlagen, sind offene
unbebaute Landschaftsteile, die fir den Luftaustausch sorgen, besonders wichtig.

Sudlich der Stralle ,Im Tal* liegt in einer Entfernung von mehr als 100 m ein
Gewerbegebiet. An der K 3506 liegt auch die Frankmihle von der ebenso wie von den
Betrieben des Gewerbegebietes ,Im Tal“ im Tageszeitraum als auch im Nachtzeitraum
Emissionen in Form von Verkehrs- und Gewerbelarm sowie Geruch und Staub ausgehen.
Um die Ausmalie im Plangebiet zu ermitteln, wurden entsprechende Gutachten in Auftrag
gegeben. Das Ingenieurbiiro Koehler und Leutwein GmbH & Co. KG, Karlsruhe flihrte eine
schalltechnische Untersuchung zum Verkehrs- und Gewerbelarm durch. Das Ingenieurbiiro
Lohmeyer GmbH und Co. KG, Karlsruhe nahm eine Immissionsprognose fir die
Luftschadstoffe Staub und Geruch vor. Die Ergebnisse lassen sich der Begriindung zum
Bebauungsplan Teil A — Planungsbericht |. Bebauungsplanung, 4.3 Voraussichtliche
Wirkungen entnehmen.

Weitere Vorbelastungen des Schutzgutes Klima/Luft bestehen geringfligig auf einem Tell
im Suden des Plangebietes durch eine Pferdekoppel au3erhalb des Planumgriffs. Auf der
sudlichen Seite des Talbaches wird das vorhandene Grunland teils als diese Pferdekoppel
genutzt. Der Grunlandstreifen grenzt an die bestehende Stral’e ,Im Tal“.
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Schutzglter Arten und Biotope

Ohne den Einfluss des Menschen wiirde sich nach der potenziellen natirlichen Vegetation
ein reicher Hainsimsen-Buchenwald mit Maigléckchen im Wechsel mit Waldmeister bzw.
Perlgras-Buchenwald einstellen.

Weiterhin ~ wurden  Verordnungen zu  FFH-Gebieten sowie  Schutzgebieten
(Landschaftsschutzgebiete, flachenhafte Naturdenkmale, geschitzte Biotope nach § 33
NatSchG-BW und ahnliche) ausgewertet. Sie kommen im Plangebiet nicht vor. Allerdings
befindet sich ein Teilbereich des rechtsgultigen Landschaftsschutzgebietes ,Brettener
Kraichgau“ (Teilgebiet Talbachniederung) in der Nédhe des Baugebiets; es erstreckt sich
westlich davon beiderseits des Talbaches.

Da das Plangebiet tberwiegend intensiv ackerbaulich bewirtschaftet wird, ist die Flur des
Gebietes fur den Arten- und Biotopschutz weitestgehend ohne besondere Bedeutung.
Vernetzende Strukturen sind bis auf einen Grinlandstreifen im Sidden des Plangebietes
und den sich daran anschlieBend flieBenden Talbach mit seinem bachbegleitenden
Geholzsaum nicht vorhanden. Auflerhalb des Planumgriffs liegt im Sidosten als
vernetzende Struktur eine im Rahmen der ErschlieBung des Wohngebiets ,Naherer
Kirchberg“ im Jahr 2002 angelegte Streuobstwiese.

Fur das Plangebiet wurde im Jahr 2012 eine allgemeine und spezielle artenschutzrechtliche
Untersuchung durch das BiUro Scheckeler (Biro fur Landschaftsokologie und
Gewasserkunde), Rauenberg, durchgefiihrt, welche im April 2016 aufgrund des geénderten
Bebauungsplanentwurfes aktualisiert wurde. Sie kommt zu folgendem Ergebnis:

Streng geschutzte Arten:

Es ist auszuschliel3en, dass streng geschiitzten Arten der wirbellosen Artengruppen,
Fische, Amphibien, Reptilien, Vogel, Fledermause oder Kleinsduger im Planungsgebiet
dauerhaft auftreten.

Besonders geschiitzte Arten

Alle wildlebenden Vogelarten unterliegen der Vogelschutz-Richtlinie und sind gemaR 87
Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG besonders geschitzte Tierarten. Es ist im Planungsgebiet mit
sehr wenigen Brutstandorten besonders geschiitzter Vogelarten zu rechnen. Bei diesen
Arten handelt es sich um europarechtlich geschiitzte Arten. Die meisten sind im Umfeld
sehr haufig und kdonnen dort leicht Ausweichquartiere finden kdnnen. Der Verlust eines
Feldlerchenreviers muss ausgeglichen werden, um einen Summationseffekt zu
vermeiden. Dies kann durch die Aufwertung der fiir Feldlerchen geeigneten Bereiche im
Umfeld (z.B. Lerchenfenster) erreicht werden. Die Gehdlze mussen auf3erhalb der
Vogelbrutsaison gefallt werden. Unter den genannten Bedingungen treten keine
Verbotstatbesténde nach 8§44 BNatSchG auf.

Minimierungs- und landschaftspflegerische Begleitmal3nahmen (Diese sind dem Gutachten
des Biros Scheckeler, Rauenberg enthommen):

Baumfallungen missen auf3erhalb der Vogelbrutsaison erfolgen- also zwischen September
und Februar.

Die Baufeldraumung im Nordwesten muss auf3erhalb der Lerchenbrutsaison erfolgen- also
zwischen August und Februar.

Schaffung von Lerchenfenstern oder &ahnlicher Strukturen im Umfeld in bestehenden
Lerchenbrutrevieren. Diese Strukturverbesserung ermdglicht es, dass mehr Lerchenpaare
pro Flache briten kénnen und so die lokale Bestandsdichte erhdht wird.



4.6

22

Entlang der gesamten Westseite des Planungsgebiets sowie zusatzlich im Bereich des
Stufenrains ist eine Heckenabpflanzung einzuplanen, um so einen Schutz vor
Fernwirkungen (insbesondere Larm- und Lichtimmissionen) zu erhalten. Es handelt sich
dabei um private und offentliche Pflanzgebote. Es ist jeweils eine zweireihige Hecke aus
gebietsheimischen Strauchern mindestens in der Qualitat 2xv., 60 - 100 cm zu pflanzen
(keine Schnitthecke). Die Pflanzabstande zwischen den einzelnen Strauchern dirfen
hochstens 1,50 m betragen. Diese Festsetzung gilt sowohl im Zusammenhang mit der
offentlichen Erschliel3ung als auch fir private Grundstiickseigentimer.

Die Ausfuihrung baulicher Veranderungen an der Briicke muss so geplant werden, dass auf
Storelemente im Wasserkorper verzichtet werden kann. Der Abstand zwischen Mittlerer
Wasserstandslinie und Unterkante der Bricke muss erhalten bleiben (Richtwert
mindestens 1 m), damit die Bricke von Vdgeln und Flederméausen weiterhin unterflogen
werden kann.

Bei BaumalRnhahmen an der bestehenden, bisher allein dem landwirtschaftlichen Verkehr
dienende, Bricke, dirfen wahrend der Bauphase Baufahrzeuge nicht durch den Bach
fahren, sondern jede Seite ist vom jeweiligen Ufer her anzufahren.

In der Umbau- und Betriebsphase der Bricke ist zu vermeiden, dass wasserschadigende
Stoffe -entsprechend der wasserrechtlichen Richtlinien- in den Bach eingetragen werden
konnen, um schédliche Auswirkung auf im angrenzenden Bachabschnitt und im weiteren
Verlauf des Gewéssers lebende Organismen - darunter auch artenschutzrechtlich relevante
Arten wie Libellen, Fische und Amphibien- zu verhindern.

Es ist auf insektenfreundliche AuRenbeleuchtung besonders im Bereich der Bricke und in
den dem Bach zugewandtem Siedlungsbereich zu achten. Dies bedeutet:

- Minimierung von Aul3enbeleuchtungen (Anzahl der Lampen und Leistung)
Verwendung von Lampen mit mdglichst geringem Einfluss auf nachtaktive Insekten
(z. B.Natriumdampf-Niederdrucklampen)

- Der waagrecht angebrachte Beleuchtungskoérper soll so konstruiert sein, dass das
Licht nicht in mehrere Richtungen, sondern gerichtet nach unten ausgesandt
wird. Eine laterale Abstrahlung sollte vermieden werden.

- Verwendung insektendicht schlieRender Leuchtgehause mit einer
Oberflachentemperatur nicht tiber 60 °C.

Das Gutachten kommt zu der Einschatzung, dass das Vorhaben der
Baugebietsentwicklung als artenschutzrechtlich unbedenklich einzustufen ist. Wenn
die oben genannten Minimierungs- und landschaftspflegerischen BegleitmaRnahmen
beachtet werden, treten keine Verbotstatbestdnde nach § 44 BNatSchG auf.

Schutzgut Landschaft

Das Uberwiegend intensiv landwirtschaftlich genutzte Plangebiet grenzt im Osten an das
bestehende Baugebiet ,Naherer Kirchberg“ an.

Bedingt durch die Hanglage und eine teilweise Kuppenlage im nérdlichen Bereich ist das
Plangebiet aus der Ferne einsehbar. Der bestehende Siedlungsrand ist durch
Heckenpflanzungen mit kraichgautypischen Strauchern, die Uber ein Pflanzgebot im
Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg® erreicht werden sowie uber eine am sudostlichen
Rand auRerhalb des Plangebietes liegende Streuobstwiese in das Landschaftsbild
eingebunden, d.h. eine Eingriinung der vorhandenen Wohngeb&dude bzw. Garagen ist
groRtenteils vorhanden.
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Schutzgut Mensch / Erholung

Durch das Plangebiet verlauft im Norden in ost-westlicher Richtung ein landwirtschaftlicher
Weg. Desweiteren befindet sich im stidwestlichen Plangebiet ein landwirtschaftlicher Weg.
Im Westen und Siden schlie3en sich direkt an das Gebiet weitere drei Feldwege an. Mit
seinem sudostlichen Bereich grenzt das Gebiet direkt an einen Fullweg an, der vom
bestehenden Wohngebiet ,Naherer Kirchberg“ vorbei an einer Streuobstwiese zu dem
sudlich des Neibsheimer Friedhofs liegenden Feldweg fuhrt.

Das Plangebiet ist somit fir Erholungszwecke erschlossen, die freie Landschaft kann in
diesem westlichen Teil von Neibsheim fir eine Freizeitnutzung vorrangig Uber das vorhan-
dene Feldwegenetz gut erreicht werden. Eine besondere Bedeutung des Plangebietes flr
die Erholungs- und Freizeitnutzung ist dennoch nicht gegeben. Das Erholungspotential des
Plangebietes ist als gering zu bezeichnen. Der Grund hierfur liegt darin, dass
Erholungssuchende strukturierte, abwechslungsreiche Gebiete bevorzugen, die die
Regeneration der Sinne férdern.

Da die Baugebietsflache weitestgehend ausgeraumt ist, erscheint sie dem Besucher als
reizlos. Allerdings bieten sich von dem Hoéhenrticken z.T. recht reizvolle Blickbeziehungen
in die freie Landschaft.

Sidlich der Stralke ,Im Tal* liegt in einer Entfernung von mehr als 100 m ein
Gewerbegebiet. An der K 3506 liegt auch die Frankmuihle von der ebenso wie von den
Betrieben des Gewerbegebietes ,Im Tal“ im Tageszeitraum als auch im Nachtzeitraum
Emissionen in Form von Verkehrs- und Gewerbelarm sowie Geruch und Staub ausgehen.
Um die AusmalRe im Plangebiet zu ermitteln, wurden entsprechende Gutachten in Auftrag
gegeben. Das Ingenieurbiiro Koehler und Leutwein GmbH & Co. KG, Karlsruhe fiihrte eine
schalltechnische Untersuchung zum Verkehrs- und Gewerbelarm durch. Das Ingenieurbtiro
Lohmeyer GmbH und Co. KG, Karlsruhe nahm eine Immissionsprognose fir die
Luftschadstoffe Staub und Geruch vor. Die Ergebnisse lassen sich der Begrindung zum
Bebauungsplan Teil A — Planungsbericht I. Bebauungsplanung, 4.3 Voraussichtliche
Wirkungen entnehmen.

Schutzguter Kultur und Sachguter

Im Plangebiet befindet sich ein archéologisches Kulturdenkmal, das gemall § 2
Denkmalschutzgesetz Baden-Wirttemberg geschitzt ist. Es handelt sich um eine Siedlung
aus der Jungsteinzeit. Nach Angaben des Landesdenkmalamtes Baden-Wirttemberg
befinden sich auf dem Areal des Plangebietes Reste von Gebauden und Abfallgruben einer
Siedlung aus der Jungsteinzeit (5. — 3. Jahrtausend v. Chr.).

Wechselwirkung

Aufgrund der Wechselwirkungen zwischen Boden, Wasserhaushalt, Klima, Biotopen,
Landschaft, Mensch und Erholung sowie Kultur und Sachgtitern besteht in diesem Bereich
eine Empfindlichkeit gegenlber den Schutzgitern. Ausgehend von den geplanten
Eingriffen kénnen sich Umweltauswirkungen als Prim&arwirkungen ergeben, die innerhalb
der Wechselwirkungskomplexe wiederum Folgeauswirkungen nach sich ziehen.

Zielvorgaben aus Ubergeordneten Planungen

Im rechtsgiltigen Flachennutzungsplan 2005 der Verwaltungsgemeinschaft Bretten /
Gondelsheim ist eine Flache, die im Westen an das bestehende Wohngebiet ,Naherer
Kirchberg“ anschliefl3t, als zukiinftige Wohnbauflache, Mischgebietsflache, Grunflache mit
Spiel- und Bolzplatz sowie einer Stralle dargestellt. Die Flache erstreckt sich vom
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Anschluss an die vorhandene Siedlung etwa ca. 250 m in westlicher Richtung und hat von
Nord nach Sid eine Ausdehnung von ca. 165 m. Insgesamt ist sie rund 4 ha gro3. Der
Geltungsbereich des Bebauungsplans ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt” befindet sich in
dieser Abgrenzung.

Wie im Flachennutzungsplan 2005 ersichtlich, ist im sidwestlichen Bereich eine
Mischgebietsflaiche dargestellt. Zunéchst sollte das Bebauungsplangebiet ausschliel3lich
der Schaffung eines Allgemeinen Wohngebietes dienen. Im Zuge des Planungsprozesses
ergaben sich dann jedoch auch Nachfragen nach Mischgebietsgrundstiicken, so dass nun
der Uberarbeitete Bebauungsplanentwurf die Festsetzung zweier derartiger Grundstiicke
vorsieht. Diese im Siudwesten des Plangebietes liegende Flache soll vornehmlich der
Unterbringung von das Wohnen nicht stérenden Gewerbebetrieben, untergeordnet aber
auch dem Wohnen, dienen. Es sollen nun im Plangebiet neben der Wohnbauflache
inklusive Spielplatz, eine Teilflache als Mischgebietsflache, zwei kleine Flachen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft sowie zugehdérige
ErschlieBungsstralRen ausgewiesen werden. Unter Berlcksichtigung artenschutzrechtlicher
Aspekte wird auf die Uberplanung der westlich des landwirtschaftlichen Weges Flurstiick
Nr. 314 im Flachennutzungsplan 2005 dargestellten Entwicklungsflache verzichtet. Der
Bebauungsplan ist somit aus dem rechtskraftigen Flachennutzungsplan entwickelt.

In der Raumnutzungskarte des rechtskréaftigen Regionalplans Mittlerer Oberrhein 2003 ist
westlich des bestehenden Wohngebiets ,Naherer Kirchberg® ein regionalplanerisch
abgestimmter Bereich fir Siedlungserweiterung dargestellt. Der Geltungsbereich dieses
Bebauungsplans ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt* liegt bis auf die geplante Erschliellung
Uber den Talbach innerhalb dieses abgestimmten Bereichs fir Siedlungserweiterung. Der
Talraum noérdlich des Talbachs, durch den die neue ErschlieBungsstrae fihrt, ist als
schutzbedurftiger Bereich fur die Landwirtschaft Stufe | ausgewiesen. Da nur eine sehr
geringe Teilflaiche des schutzbedurftigen Bereichs fir die Landwirtschaft Stufe | mit dem
Stral3en- und Brickenbau in Anspruch genommen werden soll und ein Briicken - und
Strallenbau bereits im genehmigten Flachennutzungsplan 2005 dargestellt ist und hier
lediglich eine geringfligige rdumliche Verschiebung in Richtung Ortsmitte geplant und der
Flachenanteil fir den Strafen- und Brickenbau &hnlich ist, stehen regionalplanerische
Belange der Ausweisung des neuen Baugebietes grundsétzlich nicht entgegen.

Im Plangebiet befindet sich ein archéologisches Kulturdenkmal, das gemall § 2
Denkmalschutzgesetz Baden-Wirttemberg geschitzt ist. Es handelt sich um eine Siedlung
aus der Jungsteinzeit. Nach Angaben des Landesdenkmalamtes Baden-Wirttemberg
befinden sich auf dem Areal des Plangebietes Reste von Geb&auden und Abfallgruben einer
Siedlung aus der Jungsteinzeit (5. — 3. Jahrtausend v. Chr.). Es sollen daher vor Beginn der
ErschlieBungsarbeiten Sondageschnitte durchgefihrt werden. Ein entsprechender Passus
ist in den Hinweisen zum Bebauungsplan enthalten.

Sonstige Ubergeordnete Zielsetzungen stehen dieser Bebauungsplanung nicht entgegen.

In der agrarstrukturellen Vorplanung vom Dezember 1988 sind die verschiedenen
Schutzguter wie folgt dargestellt:

Boden:

Das Gelande wird derzeit Gberwiegend ackerbaulich genutzt. Aus Sicht der Landwirtschaft
handelt es sich um gute bis sehr gute Ackerbdden. Von der Flache geht bedingt durch die
Neigung eine mélige Erosionsgefahr aus.

Wasser:

Gemal} der agrarstrukturellen Vorplanung von 1988 liegt das Plangebiet in der geplanten
Wasserschutzzone 1l a eines Wasserschutzgebietes fur die Neibsheimer Tiefbrunnen -
dies ist mittlerweile Gberholt. Nach neuester Mitteilung des Regierungsprasidiums Freiburg
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liegt das Plangebiet auBerhalb von Wasserschutzgebieten. Derzeit wird jedoch das
Wasserschutzgebiet  ,Heidelsheim® neu abgegrenzt, da das bestehende
Wasserschutzgebiet nicht den seit Anfang der 1990er Jahre gultigen Richtlinien und
Kriterien entspricht. Nach neuester Mitteilung des Regierungsprasidiums Freiburg wird das
Plangebiet vermutlich zuklnftig in der weiteren Schutzzone Ill B des Wasserschutzgebietes
,Heidelsheim® liegen. Die dort erlassenen Bestimmungen und Auflagen sind zwingend zu
beachten.

Klima/Luft:
Das Plangebiet stellt eine wichtige Produktionsflache fur Kaltluft/ Frischluft in der Flur dar.

Arten u. Biotope:
Das Gebiet wurde ohne besondere Bedeutung fur den Biotop- und Artenschutz jedoch mit
ausreichendem Anteil vernetzter Strukturen dargestellt.

Landschaft, Mensch, Erholung:
Das Plangebiet ist ohne besonders hervortretende Bedeutung fir die Erholung jedoch mit
ausreichendem Anteil an naturnahen Landschaftselementen.

Beschreibung der zu erwartenden und mdglichen Umweltauswirkungen des
Vorhabens

Schutzgut Boden

Durch die geplante Uberbauung sowie die Befestigung von Verkehrsflachen, bebaute,
versiegelte und wasserdurchlassige gehen auf diesen Flachen die Funktionen des Bodens
verloren. Auffillungen und Abtrage des Gelandes filhren zur Beseitigung des Bodens und
seiner naturlichen Schichtung.

Schutzgut Wasser

Bedingt durch die zunehmende Flachenversiegelung/-tiberbauung wird sich im Plangebiet
die Grundwasserneubildungsrate verringern.

Schutzguter Klima / Luft

Da das Plangebiet der vorhandenen Siedlung vorgelagert wird, konnen sich die
kleinklimatischen Verhdltnisse veréandern. Da nahezu ausschlief3lich nur Einzel- bzw.
Doppelhduser und lediglich 2 Mehrfamilienhauser sowie 2 Mischgebietsstandorte mit
entsprechenden Abstdnden zwischen den Baukérpern zuldssig sind, wird keine grol3e
Barrierewirkung des Kalt- und Frischluftabflusses entstehen.

Schutzguter Arten und Biotope

Aufgrund der vorhandenen landwirtschaftlichen Ackerflachen, die durch die geplante
Bebauung beseitigt und Uberwiegend in Hausgartenbiotope umgewandelt werden, sind
Auswirkungen zu erwarten. Durch neue Bepflanzungen werden neue Lebensrdume
entstehen.
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Schutzgut Landschaft

Das Plangebiet schliel3t an einer Seite (Osten) an die vorhandene Bebauung an. Die durch
die Planung ermdglichte Bebauung hat auf das Erscheinungsbild der angrenzenden freien
Landschaft (Westen, Norden und Siden) Auswirkungen. Es entsteht somit ein neuer
Ortsrand, der durch die geplanten Baum- und Strauchpflanzungen wieder in das
Landschaftsbild eingebunden wird.

Schutzgut Mensch / Erholung

Die vorhandenen Zugange zur freien Landschaft bleiben erhalten. Die Erholungsfunktion
der noch vorhandenen Landschaft geht durch Bebauung nicht verloren. Die im Plangebiet
vorgesehenen Bepflanzungen werden das Landschaftsbild wieder aufwerten und attraktive
Sichtbeziehungen ermaéglichen.

Schutzguter Kultur- und sonstige Sachguter

Durch die geplante Siedlungserweiterung ist ein archéologisches Kulturdenkmal betroffen.
Es handelt sich um eine Siedlung aus der Jungsteinzeit. Nach Angaben des
Landesdenkmalamtes Baden-Wirttemberg befinden sich auf dem Areal des Plangebietes
Reste von Geb&uden und Abfallgruben einer Siedlung aus der Jungsteinzeit (5. — 3.
Jahrtausend v. Chr.)). Es sollen daher vor Beginn der ErschlieBungsarbeiten
Sondageschnitte durchgefihrt werden. Im Vorfeld von BaumaRBnahmen ist mit dem
Regierungsprasidium noch genauer abzuklaren, inwieweit das Areal untersucht und
dokumentiert werden muss.

Wechselwirkungen

Wechselwirkungen zwischen den empfindlichen Schutzgiitern Boden, Wasserhaushalt,
Klima/Luft, Arten und Biotope, Landschaft, Mensch und Erholung sowie Kultur und sonstige
Sachguter kdnnen durch die Bauvorhaben beeintrachtigt bzw. gestort werden.

Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei der
Nichtdurchfihrung der Planung

Bei Nichtdurchfihrung der Siedlungsentwicklung bliebe die landwirtschaftliche Nutzung
einschlieBlich vorhandener Griinstrukturen weiter bestehen. Die Schutzgiter Boden,
Wasser, Klima/Luft, Arten und Biotope, Landschaft, Mensch/Erholung, Kultur und sonstige
Sachgiiter wiirden nicht veréandert bzw. negativ beeinflusst werden.

Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmal3hahmen

Planintern

Der Bebauungsplan setzt folgende Malinahmen fest, die innerhalb des Plangebietes
durchzufiihren sind und die geeignet sind, die durch die Bauvorhaben entstehenden
Eingriffe in die Schutzgiter Boden, Wasser, Klima/Luft, Arten und Biotope, Landschaft,
Mensch/Erholung, Kultur- und sonstige Sachgiter zu vermeiden, zu minimieren oder
auszugleichen:

Im Stralenbereich werden zur Verbesserung der Luftqualitat und des Kleinklimas
grol3kronige Laubbaume festgesetzt. Die Standorte sind im Plan gekennzeichnet.
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Fur private und offentliche Stellplatze, Garagen-/Grundstiickszufahrten sowie Wege- und
Hofflachen sind nur wasserdurchléassige Oberflachenbefestigungen z.B. wassergebundene
Decken, Schotterrasen, offenporige Pflaster oder Plattenbelage o0.a. zulassig.
Betonunterbau sowie bituminds gebundene Decken sind unzuldssig. Diese MalBhahmen
dienen zur Anreicherung des Grundwassers mit Niederschlagswasser.

Zur Trennung der privaten Grundsticke von der offenen Feldflur, insbesondere der
Stufenraine im Westen, bleibt der bestehende Feldweg an der Westgrenze des
Eingriffsbereiches erhalten.

Zum Schutz der Stufenraine im Westen wird entlang der HaupterschlieBungsstraf3e und
teilweise entlang des bestehenden landwirtschaftlichen Weges im stdwestlichen
Plangebiet eine Heckenstruktur geschaffen.

Als Puffer zum Talraum und zu einem geschuitzten Biotop sowie zu einem im Westen
liegenden Landschaftsschutzgebiet werden Flachen, die zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft dienen, festgesetzt.

Zur Gestaltung des Orts- bzw. Landschaftsbildes werden offentliche und private
Pflanzgebote (Baum- und Strauchpflanzungen) festgesetzt.

Baumfallungen mussen aufRerhalb der Vogelbrutsaison erfolgen. Sie sind nur zwischen
Oktober und Februar zulassig.

Die Baufeldraumung im Nordwesten muss aul3erhalb der Lerchenbrutsaison erfolgen- also
zwischen August und Februar.

Bei BaumalRnahmen an der bestehenden, bisher allein dem landwirtschaftlichen Verkehr
dienenden, Briicke, diurfen wahrend der Bauphase Baufahrzeuge nicht durch den Bach
fahren, sondern jede Seite ist vom jeweiligen Ufer her anzufahren.

Es ist auf insektenfreundliche Aul3enbeleuchtung besonders im Bereich der Bricke und in
den dem Bach zugewandtem Siedlungsbereich zu achten. Dies bedeutet:
- Minimierung von AuRenbeleuchtungen (Anzahl der Lampen und Leistung)
Verwendung von Lampen mit mdglichst geringem Einfluss auf nachtaktive Insekten
(z. B.Natriumdampf-Niederdrucklampen)
- Der waagrecht angebrachte Beleuchtungskoérper soll so konstruiert sein, dass das

Licht nicht in mehrere Richtungen, sondern gerichtet nach unten ausgesandt
wird. Eine laterale Abstrahlung sollte vermieden werden.
- Verwendung insektendicht schlieRender Leuchtgehéause mit einer

Oberflachentemperatur nicht tiber 60 °C.

Planextern

Neben den planinternen MalRnahmen finden zum Vollausgleich auch planexterne
Maflinahmen statt, die geeignet sind, die durch die Bauvorhaben entstehenden Eingriffe in
die Schutzgiter Boden, Wasser, Klima/Luft, Arten und Biotope, Landschatft,
Mensch/Erholung, Kultur- und sonstige Sachgiter zu vermeiden, zu minimieren oder
auszugleichen:

CEF-MalRnahme (Lerchenfenster):

Der Verlust eines Feldlerchenreviers ist auszugleichen durch die Schaffung von zwei neuen
Lerchenfenstern auf Neibsheimer Gemarkung. Diese Malinahme muss vor Beginn der
ErschlielBung umgesetzt sein (CEF-MalRnahme). Die Anlage erfolgt gemaf der Empfehlung
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des Informationsflyers ,Lerchenfenster flir Baden-Wirttemberg® vom NABU Baden-
Wirttemberg, LBV Baden-Wirttemberg und BLHV. Ein Lerchenfenster, welches bevorzugt
in Kuppenlage angelegt wird, hat demnach eine Gr6Re von 20 m?2, mindestens 25 m
Abstand zum Feldrand, mindestens 50 m Abstand zu Geholzen, Gebauden u.s.w. und
einen maximalen Abstand zu Fahrgassen. Die Anlage ist in Wintergetreide, Raps und Mais
mdoglich. Die Samaschine ist hierflr einige Meter anzuheben. Die Fenster kbnnen wie der
tbrige Acker mit Pflanzenschutzmitteln behandelt werden. Es findet durch eine biologische
Baubegleitung in den ersten drei Jahren eine Uberpriifung statt, ob die neu angelegten
Lerchenfenster den Anforderungen entsprechen und von den Lerchen angenommen
werden (Monitoring). Die Sicherung und somit auch die jahrliche Neuanlage der
Lerchenfenster erfolgt Uber eine schriftliche Vereinbarung zwischen der Stadt Bretten und
dem Bewirtschafter der Flache. Die mdoglichen Flursticke fur die Anlage von
Lerchenfenstern befinden sich im Eigentum der Stadt Bretten und lassen sich der
beigeflgten Karte entnehmen.

Flurstick Nr. 1538

Auf dem stadtischen FIst. Nr. 1538 auf Neibsheimer Gemarkung ist die externe
KompensationsmalRhahme durchzufihren. Auf dem Flurstiick Nr. 1538 (0,51 ha) erfolgt die
Umwandlung von Acker in Streuobst. Hierfur gilt: Es ist eine Wiese anzulegen, die zweimal
pro Jahr zu mahen ist. Zur Anlage der Wiesenflache ist autochthones Saatgut im Verhaltnis
40 % Krauter und 60 % Graser zu verwenden. Das gewunschte Entwicklungsziel ist eine
extensive Mahwiese mittlerer Standorte. Das Mahgut selbst ist abzufahren. Die Wiese ist
durch eine Bepflanzung mit einheimischen, regional typischen hochstdmmigen
Streuobstbdumen zu bepflanzen. Pro 200 m2 ist, unter Bertcksichtigung des
Nachbarrechtsgesetzes  Baden-Wirttemberg, ein  hochstdmmiger  Streuobstbaum
(insgesamt ca. 18-25 Stiick) zu pflanzen. Die o0.g. MalBnahmen sind spatestens 1 Jahr nach
Fertigstellung der ErschlieBung durchzufiihren; sie missen dauerhaft sein. Abgéngige
Geholze sind durch Nachpflanzungen zu ersetzen. Die Pflanzenauswahl erfolgt aus der
folgenden Pflanzliste: Birne, Vogelkirsche, Walnuss (mindestens 6 Baume), Apfel sowie
alle Wildobstarten und hochstammigen lokalen Obstbaumsorten. Sowohl auf der Wiese als
auch fir den Bewuchs sind weder Dunger noch Pestizide zul&ssig.

Beschreibung der geplanten MaRnahmen zur Uberwachung der Durchfiihrung
des Bauleitplanes auf die Umwelt (Monitoring)

Nachteilige Umweltauswirkungen, die im Laufe der Zeit auftreten koénnten, werden nicht
erwartet.

Es findet durch eine biologische Baubegleitung in den ersten drei Jahren eine Uberpriifung
statt, ob die neu angelegten Lerchenfenster den Anforderungen entsprechen und von den
Lerchen angenommen werden (Monitoring).

Die Durchfihrung der geplanten Ausgleichsmaf3nahmen sowie die Festsetzungen aus dem
Bebauungsplan werden im Rahmen von Baugenehmigungen und Bauabnahmen von der
Stadt Bretten uberwacht.

Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

Die im Folgenden abgehandelte Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung basiert auf den
Handlungsempfehlungen, die von der Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und
Naturschutz Baden-Wirttemberg (LUBW) herausgegeben wurden.
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10.1 Schutzgut Boden

Fur die Bewertung des Schutzgutes Boden werden Heft Nr. 23 und teilweise Heft Nr.
24 der LUBW sowie die Bodenschatzungskarte Baden-Wirttemberg verwendet.

Im Plangebiet kommen entsprechend der Bodenschatzungskarte Baden-Wirttemberg
folgende Ackerbdden der Bodenart vor:

sandiger Lehm der Zustandsstufe 4, Entstehung aus L6R (sL4L6) auf einer Flache von
11.196,69 m2.

Stark lehmiger Sand der Zustandsstufe 4, Entstehung aus LOR (SL4L0O) auf einer
Flache von 8194,81 mz2.

Lehm der Zustandsstufe 3, Entstehung aus L6R (L3L6) auf einer Flache von 722,6 m2.
Lehm der Zustandsstufe 4,Entstehung aus LOR Uber Verwitterungsbéden (L4LOV) auf
einer Flache von 283,95 m2

Bewertung fur im Plangebiet an stehenden Ackerbdden nach Bodenschatzung:

Bodenart Natrliche Ausgleichskorper | Filter und Puffer | Gesamt-

Bodenfruchtbarkeit | im Wasserkreislauf | fur Schadstoffe | bewertung

sL4Lo 3 2 3 2,6
SL4LS 3 3 3 3
L3Lo 3 3 4 3,3
L4LoV 3 2 3 2,6

Entsprechend der Gesamtbewertung lasst sich die Funktionserfullung der Boden

ablesen.
Wertstufe™ Gesamtbewertung Boden Funktionserfillung der Bdden
0 Keine (z.B. versiegelte Flache)
1 Gering bis méaRig
2 Mittel
3 Hoch
4 Sehr hoch

Im Plangebiet ist die Funktionserfiillung des Bodens derzeit als mittel bis hoch zu
bewerten.

Auf den geplanten Freiflachen soll der anstehende Boden wieder verwendet werden.
Da dennoch ein Eingriff in das Schutzgut Boden erfolgt, wird dies bei der rechnerischen
Bewertung des Schutzgutes Boden, in Form eines 10 % -igen Abschlags, bertcksichtigt.

Auf den geplanten versiegelten und tUberbauten Flachen weist der Boden keine
Funktionserfillung mehr auf.

Auf den geplanten wasserdurchlassigen Flachen wird die Funktionserfillung des
Bodens als keine bis gering bewertet.

! Zwischenstufen sind mdglich
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Bewertung Schutzgut Boden

Bestand
Bodenart Flache (ha) Bewertung |Bewertung ha
Bestand Leistungs- | Werteinheiten
fahigkeit (ha WE)

Acker

sL4Lo 0,43196 2,6 1,123096

Grasweg nordl.

sL4Lo 0,038948 2,6 0,1012648

Asphalt nordl. 1

sL4LO 0,001719 0 0

Schotterweg Nordl.

sL4LO 0,015625 1 0,015625

offentl. Griin 1 nérdl.

sL4LO 0,003027 2,6 0,0078702

Acker

SL4LO 0,798849 3 2,396547

Asphalt nordl. 2

SL4L6 0,003852 0 0

offentl. Griin 2 nérdl.

SL4LO 0,013626 3 0,040878

Versiegelte Flache

(Trafostation)

SL4LO 0,002863 0 0

Acker

sL4LO 0,627343 2,6 1,6310918

Acker

L3LO 0,022687 3,3 0,0748671

Acker

L4ALBV 0,013006 2,6 0,0338156

Asphalt sidl.

L3LO 0,024743 0 0

Schotterweg sudl.

L3LO 0,026167 1 0,026167

Schotterweg sudl.

LALOV 0,01539 1 0,01539

Summe und Bewertung 2,0398 J. 5,4666

Planung

Bodenart Flache (ha) | Bewertung | Bewertung ha
Planung Leistungs- | Werteinheiten

fahigkeit | (ha WE)

versiegelte und tberbaute

Flache 0,8936679 0 0

wasserdurchlassige

Flachen 0,2453244 0,33 0,0810

Freiflachen 0,90081275 2,52 2,2700

Summe und Bewertung 2,0398 2,3510
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Das Wertdefizit zwischen Bestand und Planung betrégt beim Schutzgut Boden 3,1156 ha
WE.

Durch die Bebauung des Gebietes und die Befestigung von Verkehrsflachen gehen unter
diesen Flachen die natirlichen Bodenfunktionen verloren. Eine Vermeidung dieses
Eingriffs wéare nur moglich, wenn diese MaflRhahmen nicht durchgefihrt wirden. Zur
Minderung des Eingriffs trifft der Bebauungsplan Festsetzungen, die nur eine Uberbauung
und Versiegelung der unbedingt notwendigen Flachen zulassen. Neben den Vermeidungs-
und Minimierungsmaflinahmen finden schutzgutiibergreifende AusgleichsmalRnahmen
innerhalb und aufRerhalb des Plangebiets statt.

Ein schutzgutbezogener Ausgleich des verbleibenden Eingriffes ware nur durch
Entsiegelung entsprechender bebauter bzw. versiegelter Flachen moglich. Diese stehen im
Plangebiet und in der naheren Umgebung nicht zur Verfugung.

Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser:

Das Oberflachengewasser ,Talbach® durchquert im Siden das Plangebiet. Gemald einer
Makrozoobenthosuntersuchung vom Dipl. Biologen/Limnologen Dietmar Bernauer,
Kerzenheim, vom Juli 2012 ist der Talbach ein kleines FlieRgewasser des Typs 6
~Feinmaterialreiche karbonatische Mittelgebirgsbache® und weist eine gute bis sehr gute
Wasserqualitat auf. Arten der Roten Liste der gefdhrdeten Tierarten Deutschlands oder
Baden-Wirttembergs oder Arten der Flora-Fauna Habitatrichtlinie wurden keine gefunden.

Uber den Talbach fiihrt zukiinftig abzweigend von der in Neibsheim bestehenden Stral3e
,im Tal“ Uber eine bestehende, bisher allein dem landwirtschaftlichen Verkehr dienende,
Brucke eine 5,5 m breite HaupterschlieBungsstral3e mit einseitigem 2 m breitem Fuf3weg in
das Baugebiet hinein.

Grundwasser:

Nach Mitteilung des Regierungsprasidiums Freiburg liegt das Plangebiet aul3erhalb von
Wasserschutzgebieten. Derzeit wird jedoch das Wasserschutzgebiet ,Heidelsheim® neu
abgegrenzt, da das bestehende Wasserschutzgebiet nicht den seit Anfang der 1990er
Jahre giiltigen Richtlinien und Kriterien entspricht. Vermutlich wird das Plangebiet zukiinftig
in der weiteren Schutzzone Ill B des Wasserschutzgebietes ,Heidelsheim® liegen.

Da die gesamte Flache von L6R- und L6Rlehmschichten bedeckt ist, besteht zur Zeit nur
eine geringe Gefahr fur Grundwasserverschmutzungen. Grund dafir ist das grof3e
Puffervermégen des LOR gegentber Schadstoff- und Nahrstoffeintragen.

Als Grundlage fir die Bewertung des Schutzgutes Grundwasser dienen die Geologische
Karte Baden-Wirttemberg (GK 25, 6918 Bretten) sowie der Bewertungsrahmen der LUBW.

Bewertung Schutzgut Wasser/Grundwasser

Flache Flache Bewertung ha|Bewertung ha

(ha) (ha) Werteinheiten | Werteinheiten
Bezeichnung Bestand |Planung |Wertstufe |(ha WE) (ha WE)
Bestand Planung

Ackerland, Grasweg 1,9327 A 3 5,798211 A




10.3

32

befestigte,
versiegelte und
bebaute Flache-
Gebaude, Stralie
USW.
Wasserdurchlassige
Flachen

a) Davon 30%
Abflussbeiwert
(versiegelt)

b) Davon 70 %
Abflussbeiwert
(unversiegelt)

0,0331770,8936679 1 0,033177 0,8936679

0,0572390,2453244 A A A

0,017169| 0,073597 1 0,017169 0,073597

0,040061| 0,171727 3 0,120183 0,5152

Freiflachen
Summe und
Bewertung 2,0398 2,0398 A 6,0187

0,016653|0,9008128 3 0,049959 2,70243825

4,1849

Wertdefizit zwischen Bestand und Planung beim Schutzgut Wasser in ha

WE 1,8338

Das Wertdefizit zwischen Bestand und Planung beim Schutzgut Wasser betragt 1,8338 ha
WE.

Schutzgut Klima/Luft

Fur die Bewertung des Schutzgutes Klima/Luft wird der Bewertungsrahmen des Biiros
Stand Land Fluss zu Grunde gelegt, der im Auftrag der LUBW erarbeitet wurde.

Entsprechend des Bewertungsrahmens werden die im Plangebiet befindlichen
Ackerflachen mit 4 = hoch bewertet. Die bebauten und versiegelten Flachen sowie Teile
der vorhandenen Hausgartenflachen werden mit 2 = gering bewertet. Die Flachen zur
Pflege und Entwicklung und Natur- und Landschaft werden entsprechend ihrer
Hangneigung mit 4 = hoch bewertet.

Bewertung Schutzgut Klima/Luft

Flache Flache Bewertung ha|Bewertung ha

Bezeichnung

(ha)
Bestand

(ha)
Planung

Wertstufe

Werteinheiten
(ha WE)

Werteinheiten
(ha WE)

Bestand

Planung

Acker, Wege,
Offentl. Grun;
Hangneigung
8,8 %

2,036942

8,1478

durchgrintes
Wohngebiet,
Grunflachen,
Hausgarten,
Pflanzgebote,
Verkehrsflachen

0,002863

1,979577

0,005726

3,9592

Flache zur
Pflege und
Entwicklung von
Natur und

0,060223

0,2409
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Landschaft

Summe und

Bewertung 2,0398 2,0398 A 8,1535 4,2000
Wertdefizit zwischen Bestand und Planung beim Schutzgut

Klima/Luft in ha WE 3,9534

Das Wertdefizit zwischen Bestand und Planung beim Schutzgut Klima/Luft betragt 3,9543
ha WE. Trotz eines geplanten hohen Griinanteils (Grundflachenzahl 0,3) und der
Festsetzung, dass Dacher bis 7 ° Dachneigung mindestens extensiv zu begrinen sind
sowie Pflanzgeboten, bleibt ein Wertdefizit bestehen, das vor Ort nicht ausgeglichen
werden kann.

Schutzgut Arten und Biotope

Die Bestandsaufnahme wurde 2015 durchgefiihrt. Als Grundlage fir die Bewertung dient
die  Biotoptypenbewertung Baden-Wirttemberg der LUBW  (Bestands- und
Planungsmodulbewertung).

Bewertung Schutzgut Arten und Biotope

Bestand
AR § ©§ &
E S|EE = = 3
o|Qx Q n <
5 2150 2 = =
— o
5| 8|3E o 5 2
S|R32 © o
ca < =
S 2 p
E < o
£ T g
N
C
«
m
Biotoptyp
Bestand |Bestand
37.10
Acker 4 4| 1,893789| 7,575156
60.25
Grasweg 6 6| 0,038948| 0,233688
60.23
Schotterweg 2|2 bis 4 2| 0,057239| 0,114478
60.20
Asphaltweg 1 1| 0,030314| 0,030314
60.10
Bauwerke 1 1| 0,002863| 0,002863
60.50
offentliche
Grinflache 414 bis 8 4| 0,016653| 0,066612
Summe und
Bewertung 2,0398 8,0231




Planung

w
D

Biotoptyp

Grundwert

Wertspanne

Faktoren zutreffender

Prufmerkmale

Biotopwert

Flache ha bzw. Stick

Planung

Bilanzwert ha Werteinheiten

Planung

60.50
Verkehrsgrin

0,008156

0,032624

60.60
priv. Freiflachen/Garten
(ohne priv. Pflanzgebote)

0,624596

3,7476

60.23
teilversiegelte Flachen
(Zufahrten, etc.)

0,121137

0,2423

45,10 45.30b
6 Stck. offentl. Einzelbéau.;
STU 16-18 cm

plus 80
cm

6x97/10000

6 Stck

0,3492

45.10. 45.30b
39 Stck. priv. Einzelbaume;
STU 12-14 cm

plus 80
cm

6x93/10000

39 Stck

2,1762

60.23
Parkplatze

2

0,028953

0,0579

60.10
von Bauwerken
bestandene Flache

0,6056868

0,6057

60.10
Trafohauschen

0,0028630

0,0029

60.21
StraRenflache inkl. Briicke;
versiegelt

0,285118

0,2851

60.23
Gehweg

0,079148

0,1583

60.23
Wirtschaftsweg

0,016086

0,0322

41.10
Hecken (priv.
Pflanzgebote)

15

15

0,148597

2,2290

41.10
Hecken (6ffentl.
Pflanzgebote)

15

15

0,027679

0,4152

60.50
Spielplatz

0,0546

0,2185

45.40b

Flachen zum Schutz zur
Pflege und Entwicklung
von Natur und Landschaft;

13

16

0,037172

0,5948
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Streuobst auf Wiese 33.41

Summe und Bewertung 2,0398 11,1473

Der Wertliberschuss zwischen Bestand und Planung beim Schutzgut Arten und Biotope
betragt 3,1242 ha WE. Der Eingriff in das Schutzgut Arten und Biotope kann innerhalb des
Plangebietes aufgrund der Pflanzgebote und der Flachen zum Schutz zur Pflege und
Entwicklung von Natur und Landschaft ausgeglichen werden.

Schutzgut Landschaft/Mensch/Erholung

Die Erholungswirksamkeit der freien Landschaft wird maRgeblich durch die Attraktivitat des
Landschaftsbildes bestimmt. Das Landschaftsbild ist jedoch nicht als feststehender Begriff
zu verstehen, sondern als Leitbild, das der Mensch sich von einem bestimmten
Lebensraum macht. Es ist dem Wertewandel der Gesellschaft ausgesetzt und wird in
verschiedenen Epochen und von verschiedenen Menschen unterschiedlich empfunden.
Nach Gassner (1992) ist die asthetische Qualitdt von Landschaften daher ein sehr
subjektives Empfinden des Einzelnen und beeinflusst ihn unmittelbar.

§ 1 (4) BNatSchG benennt die nachhaltige Sicherung und Entwicklung von Vielfalt, Eigenart
und Schonheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft als Ziel von
Naturschutz und Landschaftspflege. In der Bewertung wurden die Schutzgiiter Landschaft,
Mensch und Erholung zusammengefasst, da sie einen engen Zusammenhang aufweisen.
Als Bewertungsgrundlage diente der vom Biro Stadt Land Flu3 im Auftrag der LUBW
erstellte Bewertungsrahmen.

Bewertung der Schutzgiiter Landschaft, Mensch und Erholung

Bewertungskriterien Bestand Planung

Hauptkriterien
Vielfalt mittel mittel
Eigenart, mittel mittel
Historie

Nebenkriterien
Harmonie gering mittel
Einsehbarkeit mittel mittel
Natdrlichkeit gering gering- mittel
Infrastruktur gering gering
Zugéanglichkeit gering gering
Geruch mittel mittel
Geréausche mittel mittel
Erreichbarkeit sehr hoch sehr hoch
Beobachtbare mittel mittel
Nutzungsmuster

Gesamteinstufung mittel mittel

Zwischen Bestand und Planung liegt hinsichtlich der Bewertung der Schutzgiter
Landschaft, Mensch und Erholung keine Beeintrachtigung vor.
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Schutzguter Kultur und Sachguter

Durch die geplante Siedlungserweiterung ist ein archaologisches Kulturdenkmal betroffen.
Es handelt sich um eine Siedlung aus der Jungsteinzeit. Nach Angaben des
Regierungsprasidiums Karlsruhe, Referat 26 befinden sich auf dem Areal des Plangebietes
Reste von Gebauden und Abfallgruben einer Siedlung aus der Jungsteinzeit (5. — 3.
Jahrtausend v. Chr.). Im Vorfeld der ErschlieBungsarbeiten sind gemaR Mitteilung des
Regierungsprasidiums Karlsruhe, Referat 26 Sondageschnitte durchzufiihren um zu klaren
wie sich Befunderhaltung und Befunddichte verhalten. Gegebenenfalls ist mit flachigen
archaologischen Ausgraben zu rechnen.

Ubersicht Bewertung des Eingriffs und Ausgleichs hinsichtlich aller Schutzguter
inklusiv Minimierungs- und planinterne Ausgleichsmaflnahmen

Die Durchfihrung der Bauvorhaben beeintrachtigt die Schutzgiter Boden, Wasser,
Klima/Luft, Arten- und Biotope, Landschaft, Mensch und Erholung sowie Kultur und
Sachguter in unterschiedlichem Umfang. Der Bebauungsplan setzt MaRnahmen fest, die
innerhalb des Plangebietes durchzufihren sind und die geeignet sind, diese
Beeintrachtigungen teilweise zu vermeiden, zu minimieren oder auszugleichen.

Ubersichtstabelle basierend auf den Einzeltabellen zu den Schutzgutern:

Schutzguter Bewertung in | Bewertung in | Kompensationsdefizit
ha ha oder -Uberschuss in ha
Werteinheiten | Werteinheiten | Werteinheiten
vorher nachher
Boden 5,4666 2,3510 -3,1156
Wasser 6,0187 4,1849 -1,8338
Klima/Luft 8,1535 4,2000 -3,9543
Arten und Biotope 8,0231 11,1473 +3,1242
Landschaft, mittel mittel Ausgeglichen
Mensch, Erholung
Kultur und J. A Sondageschnitte vor Erschlie-
Sonstige Bungsarbeiten erforderlich;
Sachguter ggf. flachige archéaologische
Ausgrabungen erforderlich
Gesamtkompensationsdefizit von 5,7795 ha WE

Wie aus der Ubersichtstabelle hervorgeht, bestehen in den Schutzgutern Boden, Wasser
und Klima/Luft zwischen Bestand und Planung Wertdefizite. Das Schutzgut Arten und
Biotope wird durch die Planung gegeniiber dem Bestand aufgewertet. Das Schutzgut
Landschaft/Mensch/Erholung verbleibt in einem ausgeglichenen Verhéltnis. Beim
Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiter sind vor Beginn der ErschlielBungsarbeiten
Sondageschnitte durchzufiihren, gegebenenfalls schlieRen sich flachige archaologische
Ausgrabungen an. Insgesamt besteht ein Gesamtkompensationsdefizit von 5,7795 ha WE,
welches ausgeglichen wird.

Ausgleichsbeschreibung der einzelnen Schutzguter

Schutzgut Boden:

Durch die Bebauung und Befestigung von Verkehrsflachen gehen unter diesen Flachen die
naturlichen Bodenfunktionen verloren. Eine Vermeidung dieses Eingriffs ware nur maoglich,
wenn die Baumalnahmen nicht durchgefuhrt wirden. Zur Minderung des Eingriffs trifft der
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Bebauungsplan Festsetzungen, die nur eine Uberbauung und Versiegelung der unbedingt
notwendigen Flachen zulassen.

Ein Ausgleich des verbleibenden Eingriffes ware nur durch Entsiegelung entsprechender
bebauter bzw. versiegelter Flachen moglich. Diese stehen im Plangebiet und in der
naheren Umgebung nicht zur Verfligung.

Schutzgut Wasser:

Bedingt durch die Versiegelung verringert sich die Grundwasserneubildungsrate. Eine
Vermeidung ware nur mdglich, wenn die Bauvorhaben nicht durchgefiihrt wirden. Zur
Minderung des Eingriffs werden die Uberbaubaren und versiegelbaren Flachen auf das
unbedingt notwendige MalR beschrankt. Stellplatze und Hofflachen dirfen nur mit
wasserdurchlassigen Materialien befestigt werden.

Schutzgut Klima / Luft:

Die Beeintrachtigungen des Kleinklimas, die durch die geplante Bebauung entstehen
lassen sich nicht ganz vermeiden. Durch entsprechenden Freiflachenanteil auch zwischen
den geplanten Hausern (keine geschlossene Bauweise) werden Kalt- und
Frischluftentstehung und Abfluss nur bedingt beeintrachtigt. Im StraRenraum sowie auf den
Baugrundstiicken sind Baumpflanzungen sowie zuséatzlich auf den privaten Grundstiicken
Pflanzgebote in Form von Hecken festgesetzt, die das Kleinklima verbessern und die
Aufheizung vermindern. Auch die im Bebauungsplan festgesetzten Flachen zum Schutz,
zur Pflege und Entwicklung von Natur kommen dem Mikroklima zugute. Ein Ausgleich des
verbleibenden Eingriffs ist im Gebiet nicht mdglich.

Schutzgut Arten und Biotope:

Durch die geplante Umnutzung gehen bisherige Flachennutzungen verloren.
Landschaftsschutzgebiete, Naturschutzgebiete sowie FFH-Gebiete liegen nicht im
Plangebiet.

Die im Bebauungsplan zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur festgesetzten
Flachen (planinterne Ausgleichsflachen) und festgesetzten Pflanzgebote (Hecken und
Baume) dienen als Puffer zwischen der geplanten Bebauung und den benachbarten
Freiflachen sowie der Durchgrinung des Baugebietes und kommen dem Schutzgut Arten
und Biotope zugute. Es werden sich durch die festgesetzten Mal3nhahmen neue
anthropogen beeinflusste  Biotoppotentiale bilden. Aufgrund der festgesetzten
Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen sowie der festgesetzten grinordnerischen
Mafnahmen erfolgt beim Schutzgut Arten und Biotope bei der Berechnung der Wertigkeit
der Biotoptypen sogar eine Aufwertung im Planungs-Zustand gegentiber dem Ist-Zustand.

Schutzgut Landschaft, Mensch und Erholung:

Die durch die Planung ermdglichten Bauvorhaben haben auf das Erscheinungsbild der
Landschaft im Gebiet erhebliche Auswirkungen, auf das Erscheinungsbild der
angrenzenden freien Landschaft jedoch nur geringe. Durch die Bepflanzung (Baume,
Straucher) der offentlichen Griinflachen und der privaten Grundstiicke wird das Plangebiet
wieder in die Landschaft eingebunden, siehe Festsetzungen im Bebauungsplan.

Die Erholungsfunktion der Neibsheim im Westen umgebenden Landschaft wird dadurch
nicht wesentlich beeintrachtigt.

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter:
Durch die Planung ist ein archaologisches Kulturdenkmal betroffen. Im Vorfeld der
ErschlieBungsarbeiten sind gemaf Mitteilung des Regierungsprasidiums Karlsruhe, Referat
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26 Sondageschnitte durchzufihren um zu klaren wie sich Befunderhaltung und
Befunddichte verhalten. Gegebenenfalls ist mit flachigen archaologischen Ausgraben zu
rechnen.

AusgleichsmalRnahme auf3erhalb des Plangebietes:

Da, trotz planinterner  Vermeidungs- und Minimierungsmaf3nahmen ein
Gesamtkompensationsdefizit von ca. 5,8 ha WE (Hektar Werteinheiten) besteht, ist eine
schutzgutibergreifende = KompensationsmafBhahme  aul3erhalb des  Plangebietes
vorgesehen. Hierfir soll die eine bestehende Ackerflache in Streuobst umgewandelt
werden und somit eine Aufwertung erfahren. Aufgrund des Gesamtkompensationsdefizit
von ca. 5,8 ha WE ist dafiir rein rechnerisch eine Ackerflache von 0,48 ha (5,8
Werteinheiten/ha geteilt durch 12 Werteinheiten, die sich als Differenzbetrag durch die
Aufwertung von Acker in Gehoélz ergeben), erforderlich. Auf dem stadtischen Flurstiick Nr.
1538, Gemarkung Neibsheim, (s. Plan) erfolgt die Umsetzung dieser MaRnahme. Hierflr
gilt: Es ist eine Wiese anzulegen, die zweimal pro Jahr zu mahen ist. Zur Anlage der
Wiesenflache ist autochthones Saatgut im Verhaltnis 40 % Kréuter und 60 % Graser zu
verwenden. Das gewlnschte Entwicklungsziel ist eine extensive Mahwiese mittlerer
Standorte. Das Mahgut selbst ist abzufahren. Die Wiese ist durch eine Bepflanzung mit
einheimischen, regional typischen hochstdmmigen Streuobstbdumen zu bepflanzen. Pro
200 m2 ist, unter Berlcksichtigung des Nachbarrechtsgesetzes Baden-Wirttemberg, ein
hochstammiger Streuobstbaum (insgesamt ca. 18-25 Stiick) zu pflanzen. Die o.g.
MalRnahmen sind spatestens 1 Jahr nach Fertigstellung der Erschlieung durchzufuhren;
sie missen dauerhaft sein. Abgangige Gehdélze sind durch Nachpflanzungen zu ersetzen.
Die Pflanzenauswahl erfolgt aus der folgenden Pflanzliste: Birne, Vogelkirsche, Walnuss
(mindestens 6 Baume), Apfel sowie alle Wildobstarten und hochstdmmigen lokalen
Obstbaumsorten. Sowohl auf der Wiese als auch fur den Bewuchs sind weder Diinger noch
Pestizide zulassig.

Das bestehende Gesamtkompensationsdefizit von ca. 5,8 ha Werteinheiten kann mit dieser
externen Ausgleichsmal3nahme ausgeglichen werden.

11.  Allgemeinverstandliche Zusammenfassung

Mit der Ausweisung des Baugebietes ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt” soll die Grundlage
fur die Erweiterung des bestehenden Baugebietes ,Naherer Kirchberg“, das im Jahr 2002
erschlossen wurde, geschaffen werden. Mit dieser Baugebietsentwicklung kann der
Eigenbedarf an Wohnbauland und Mischgebietsflachen in Neibsheim in den nachsten
Jahren befriedigt werden.

Entsprechend dem FNP 2005 stehen fiir eine Wohnbaulandentwicklung in Neibsheim
grundsatzlich zwei Alternativstandorte zur Verfugung. Auf ihre Entwicklung soll aufgrund
der guten Eignung beider Gebiete fur die Landwirtschaft und teils auch aufgrund des
vorhandenen Biotop- und Erholungswertes derzeit verzichtet werden.

Die Ausweisung des Plangebietes ,Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt® bietet sich deutlich
besser an, da hier keine vdllig neue Gebietsentwicklung begonnen wird, sondern das im
Jahr 2002 erschlossene Gebiet ,Naherer Kirchberg“ direkt fortgefiihrt und erweitert werden
kann. Mit der Gebietsentwicklung soll auch eine verkehrliche Entlastung der Junkerstralle
im alten Ortskern erreicht werden.

Im Umweltbericht werden die im Gebiet vorhandenen Schutzgiter Boden, Wasser,
Klima/Luft, Arten und Biotope, Landschaft/Mensch/Erholung sowie Kultur- und sonstige
Sachguiter beschrieben und bewertet. Die durch die Realisierung der Planung
entstehenden Auswirkungen auf die Umwelt und insbesondere auf alle genannten
Schutzgiter werden im Rahmen einer Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung dargestellt.
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Die Durchfihrung der Bauvorhaben beeintrachtigt die Schutzgiter Boden, Wasser,
Klima/Luft, Arten und Biotope, Landschaft/Mensch/Erholung sowie Kultur und Sachguter.
Der Bebauungsplan setzt Malinahmen fest, die innerhalb und aufRerhalb des Plangebietes
durchzufihren sind und die geeignet sind, die Beeintrachtigungen teilweise zu vermeiden,
Zu minimieren oder auszugleichen.

Monitoring )
Die  Durchfuhrung und Uberwachung der planinternen und planexternen
Ausgleichsmalinahmen erfolgt durch die Stadt Bretten.

Stadtentwicklung und Baurecht
Kain
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Verfahrensdaten: Ausfertigung:

Aufstellungsbeschiul; 06.05.2008 Es wird bestatigt, dass der Inhalt dieses Planes,
Vorentwurf; 19.02.2013 die schriftlichen Festsetzungen

Vorlaufiger Entwurf: 23.06.2015 und die ortlichen Bauvorschriften in der
Entwurfsbilligung: 06.10.2015 Fassung vom mit den hierzu
erste Offenlage: 26.10.2015 - 26.11.2015 | | ergangenen Beschllissen des Gemeinderates
erneute Offenlage: der Stadt Bretten lUbereinstimmen.

Satzungsbeschluss:
Bretten,

Fir den Gemeinderat:

Wolff, Oberblirgermeister

Wolff

Oberbirgermeister
Braun, Amtsleiter

Der Beschluss iber den Bebauungsplan mit ortlichen Bauvorschriften als Satzung wurde im
Amtsblatt der Stadt Bretten Nr. vom offentlich bekannt gemacht.
Der Bebauungsplan und die ortlichen Bauvorschriften sind damit rechtsverbindlich.

Projekt:

Bebauungsplan
Naherer Kirchberg, 2. Abschnitt
mit ortlichen Bauvorschriften

MalRstab:
Gemarkung: 1 ] 500
Neibsheim
Plan:

Fassung vom:

10.05.2016

Rechtsplan / geanderter Entwurf

bearbeitet: 01.13 Hausner/ 04.15 Kain/ 09.15 Kain gezeichnet: 01.13 Kiink/ ged. 04.15 K1/ 09.15 KI. geplant: 01.13 Hausner/ 04.15 Kain/ 09.15 Ka.
03.16 Kain/ 04.16 Kain 03.16 Klink/ 4.16 KL. 03.16 Kain/ 04.16 Kain

Stadtentwicklung und Baurecht

Untere Kirchgasse 9, 75015 Bretten, www.bretten.de



Legende:

1. Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 1-11 BauNVO)

Allgemeines Wohngebiet
(§ 4 BauNVvO)

() | Mischgebiet (§ 6 BauNVO)

2. Mal} der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

Baugebiet Anzahl der Vollgeschosse

Grundflichenzahl Geschossflichenzahl

Dachneigung Bauweise
‘Wandhdhe Firsthohe
Nutzungsschablone

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB u. §§ 22 u. 23 BauNVO)

Baugrenze

nur Einzel- und Doppelhduser zuléssig

nur Lager, Garagen, Stellplitze zuldssig

VN
N

4. Verkehrsflachen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Offentliche Straflenfliche

Verkehrsfliche besonderer Zweckbestimmung

offentlicher Gehweg

ﬂ offentliche Parkplétze

offentlicher landwirtschaftlicher Weg
(Gras- Schotter- Weg)




5. offentliche Grinflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

\'/

Verkehrsgriin

Kinderspielplatz

6. Griinordnung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB u. Nr.25 BauGB)

T T
Nl
_|TT|_

(ONORE)
00

()

Umgrenzung von Flachen fiir Mallnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

(Neuanlage Streuobstwiese)
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

bestehendes Biotop
(§ 33 NatSchG), (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

Pflanzgebot (Straucher), (§9 Abs. 1 Nr.25a BauGB)

Baum anzupflanzen (Pflanzgebot nach § 9 Abs. 1 Nr.25a BauGB)

7. sonstige Planzeichen

Tt
J—||—||—|[

Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Geh-, Fahr- und Leitungsrecht
(§ 9 Abs.1 Nr. 21)

vorgeschlagene Flurstiicksgrenzen

Firstrichtung

Bereich ohne Ein- und Ausfahrten

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Trafostation (Bestand)
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Planexterne AusgleichsmalBinahme auf dem stadtischen
Flurstiick Nr. 1538, Gemarkung Neibsheim.
Anlage einer Streuobstwiese
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Allgemeine und spezielle

artenschutzrechtliche Untersuchung
zum Bebauungsplan ,,Niaherer Kirchberg I1*

Gemarkung Neibsheim, Stadt Bretten

Bericht, Stand 12.04.2016

Auftragnehmer:

Biiro fiir Landschafisdkologie und Gewésserkunde
Dipl.-Biol. Ute und H.-J. Scheckeler

Weinstral3e 32

69231 Rauenberg

Rauenberg, den 12.04.2016,
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Im Rahmen der Planungen zum Bebauungsplan ,,Néherer Kirchberg II* in Bretten-Neibsheim
wurde am 17.4.2012 eine 6kologische Ubersichtsbegehung durchgefiihrt, um potenzielle

Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Tier- und Pflanzenarten abzukléaren.

Ergénzend hierzu fanden am 17.4., 3.5. und 15.6. 2012 spezielle artenschutzrechtliche Kartierungen

zum Nachweis geschiitzter Reptilienarten statt.

Zusétzlich wurde eine Makrozoobenthosuntersuchung nach Wasserrahmenrichtlinie im Bereich der

geplanten Briicke durchgefiihrt.

In dieser iiberarbeiteten Fassung wurde die aktualisierte Planung (Stand April 2016) zugrunde

gelegt.

1. Das Planungsgebiet

Abbildung 1: Untersuchungsgebie

Bei der iiberwiegenden Fliache des Planungsgebiets handelt es sich um intensiv genutztes
Ackerland.

Im Osten grenzt die Flache direkt an die Wohnbebauung an. Im Norden und Westen schlie3t sich
landwirtschaftlich genutztes Offenland an.



Im Siiden liegt ein Griinlandstreifen, daran anschlieend flie3t der Talbach mit seinem
bachbegleitenden Geholzsaum. Im Siidwesten besteht eine Briicke iiber den Talbach. Diese soll als
siidwestliche Zufahrt zum neuen Wohngebiet genutzt werden.

Auf der stidlichen Seite des Baches wird das Griinland als schmale Pferdekoppel genutzt. Es folgt
ein Gewerbegebiet.

Durch die Nutzung durch Spazierginger, v.a. mit Hunden, besteht eine deutliche Vorbelastung der

Eingriffsfliche und dessen Umfeldes.

Abbildung 2: Blick auf Geholze am Talbach



2. Naturschutzflachen

Es sind keine Natura 2000 oder andere Naturschutzflichen im Planungsgebiet und dem direkten
Umfeld vorhanden. Ein Teil des FFH-Gebiets Nr. 6917341 ,,Brettener Kraichgau* liegt siidlich
der Untersuchungsfldche. Der Abstand der Untersuchungsfliche betragt deutlich tiber 0,5 km zum
FFH-Gebiet und die dazwischenliegende Ackerlandschaft, Stralen und Siedlungsbereiche trennen
es von der Untersuchungsfldche. Es ist keiner der fiir das FFH-Gebiet genannten Lebensraumtypen
auf der Untersuchungsfliche anzutreffen, daher kann ein Einfluss des zu untersuchenden geplanten
Vorhabens auf das FFH-Gebiet oder die dort geschiitzte Fauna ausgeschlossen werden.

Im Siiden zieht der §32-Biotop Nr. 169182150280 ,,Hecken am Unteren Talbach westlich
Neibsheim* entlang.

Die westlich liegende Briicke soll als Zufahrt zur Planungsflache genutzt werden. An der geplanten
Querungsstelle ist der gewédsserbegleitende Geholzstreifen nur relativ schwach ausgebildet, gro3e,
alte Baume fehlen.

Im Bereich der Briicke sollte der Eingriff moglichst minimiert werden. Der Durchlass unter der
Briicke muss so dimensioniert bleiben, dass Tiere, die den hier begradigten Bachlauf als Leitlinie
nutzen, die Briicke ohne Probleme unterqueren konnen. Richtwerte, die nicht unterschritten werden
sollten, sind ein Abstand zwischen Mittlerer Wasserstandslinie und Unterkante der Briicke von

mindestens 1 m, damit die Briicke von Végeln und Fledermdusen unterflogen werden kann.



3.Tierwelt

3.1 Wirbellose Arten

Im Untersuchungsgebiet gibt es auller dem Talbach keine periodischen oder permanenten
Gewaisser. Die hier lebenden Wirbellosen wurden im Rahmen der Makrozoobenthos-
Untersuchungen genauer bestimmt (s. Anlage Makrozoobenthosuntersuchung-Talbach/Neibsheim
nach EU-WRRL, 7/12). Arten der Roten-Listen der gefdhrdeten Tierarten Deutschlands oder
Baden-Wiirttembergs oder FFH-Arten wurden keine gefunden.

Es ist nur in den extensiver gepflegten Randstreifen mit dem Auftreten einer artenreicheren
Spinnen- und Heuschreckenfauna zu rechnen. Spezielle und seltenere Strukturen wie ungestorte
trocken-warme und feucht-warme offene Bodenstellen fehlen. Daher sind aus diesen Artengruppen
keine besonders oder streng geschiitzten Arten zu erwarten. Wéahrend der Kartierungen zur

Reptilienfauna konnte diese Einschitzung bestétigt werden.

Fiir Schmetterlinge seltenerer Arten ist kein dauerhaft geeigneter Lebensraum vorhanden. Das
Vorkommen von Arten der Anhénge Il und IV der FFH-Richtlinie ist auszuschlieBen, da geeignete

Raupenfutterpflanzen fehlen.

Das Nahrungsangebot fiir bliitenbesuchende Insekten (wie Bienen, Hummeln und Schmetterlinge)
beschrinkt sich auf die Ackerrandstreifen und das schmale Verbindungsstiick zum Bach. Es finden
sich im Eingriffsbereich keine ungestorten, offenen und ausreichend besonnten Bodenstellen, die
fiir erdbewohnende Insekten wie solitire Wildbienenarten geeignet wéaren. Biume mit Eignung

fiir holzbewohnenden Wildbienen sind nicht vorhanden.

Dies gilt auch fiir die baumbewohnenden FFH-Kiferarten (Hirschkifer, Eremit) und andere
holzbewohnende Kiferarten. Es sind weder streng noch besonders geschiitzte Kiferarten zu
erwarten. Einzig Vertreter der sehr hdufigen ackerbewohnenden Carabus-Arten konnen im
Eingriffsgebiet vorkommen. Sie sind zwar als Gattung besonders geschiitzt. Dieser Schutzstatus
wurde aber bei diesen sehr hdufigen Arten nur verliechen um Verwechslungen mit seltenen Vertretern
der Gattung vorzubeugen. Eine Verschlechterung der Situation der lokalen Populationen ist nicht

zu befuirchten.

Im Planungsgebiet ist nicht mit européiisch oder streng geschiitzten wirbellosen Tierarten zu

rechnen.



3.2 Wirbeltiere

Das Vorkommen der Groppe im Talbach ist auf Grund der guten Wasserqualitdt moglich. Bei
Nutzung der bestehenden Briicke und die Vermeidung des Eintrags von Schadstoffen wihrend der
Bau- oder Betriebsphase sind keine negativen Auswirkungen auf diese Art oder andere Fische zu

befirchten.

Amphibien sind auf Grund des Mangels an geeigneten Gewéssern nicht dauerhaft zu erwarten. Im
Wiesenbereich entlang des Baches konnen die hdufigeren Amphibien besonders geschiitzter Arten
wie Erdkrote oder Grasfrosch eventuell vereinzelt auftreten. Es sind keine populationsrelevanten
Beeinflussungen fiir diese Arten zu erwarten. Streng geschiitzte Arten sind nicht im Eingriffsgebiet

oder dem direkten Umfeld vertreten.

Es konnte durch die Ubersichtsbegehung nicht ausgeschlossen werden, dass Reptilien der streng
geschiitzten Arten im Untersuchungsbereich vorkommen.

Um dies zu iiberpriifen wurden eine spezielle artenschutzrechtliche Kartierung durchgefiihrt.

Die Begehungen fanden am 3.5. und am 15.6. 2012 unter geeigneten Witterungsbedingungen statt.

Trotz intensiver Nachsuche konnten keine streng geschiitzten Reptilien gefunden werden.

Alle wildlebenden Vogel sind entsprechend der Vogelschutzrichtlinie gemal3 §7 Abs. 2 Nr. 13
BNatSchG besonders geschiitzt. Im Bereich des bachbegleitenden Gehdlzes konnen haufigere
geholzbriitenden Vogelarten briiten. Der Verlust weniger Bidume in diesem Bereich fiihrt nicht zu
einer Verschlechterung der Situation dieser im Umfeld hdufigen Arten.

Im Rahmen der drei Begehungen wurde im direkten Eingriffsbereich keine Brutvorkommen
festgestellt.

Durch die speziellen artenschutzrechtlichen Begehungen konnte ein Feldlerchenrevier festgestellt
werden. Das Zentrum dieses Revieres liegt im Nordwesten der Untersuchungsfldche. Dieses Revier
wird durch die geplanten Eingriffe verloren gehen.

Die Brut von streng oder anderen selteneren besonders geschiitzten Vogelarten ist auszuschlieBen.



Im Eingriffsbereich befindet sich kein Niststandort der auch von geméal §7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG
streng geschiitzter Vogelarten genutzt werden kann.
In den Geholzen briiten vereinzelt Brutpaare hiufiger, besonders geschiitzter Arten, ein

Feldlerchenrevier ist von der Maflnahme betroffen.

Es sind im Gebiet strukturbedingt keine wildlebenden Kleinsiuger der streng geschiitzten Arten

Zu erwarten.

Fiir Flederméuse sind weder Quartiermdglichkeiten noch Leitlinien im eigentlichen
Planungsgebiet vorhanden. Der bachbegleitende Gehdlzsaum wird aber mit Sicherheit als Leitlinie
genutzt. Diese Leitlinie entlang des Baches bleibt funktionell erhalten.

Es ist zu erwarten, dass einzelne Tiere kurzzeitig im Gebiet jagen. Der Verlust dieses kleinen und
wenig ertragreichen Teilstlicks des Jagdreviers, fiihrt aber auf keinen Fall zu einer Verschlechterung

des Nahrungsangebots fiir im Umfeld lebende Flederméuse.



4. Artenschutzrechtliche Einschatzung

4.1 Streng geschiitzte Arten
Es ist auszuschlieBen, dass streng geschiitzten Arten der wirbellosen Artengruppen, Fische,
Amphibien, Reptilien, Vigel, Fledermiuse oder Kleinsduger im Planungsgebiet dauerhaft

auftreten.

4.2 Besonders geschiitzte Arten
Alle wildlebenden Vogelarten unterliegen der Vogelschutz-Richtlinie und sind gemif §7 Abs. 2
Nr. 13 BNatSchG besonders geschiitzte Tierarten. Es ist im Planungsgebiet mit sehr wenigen
Brutstandorten besonders geschiitzter Vogelarten zu rechnen. Bei diesen Arten handelt es sich um
europarechtlich geschiitzte Arten. Die meisten sind im Umfeld sehr hdufig und kénnen dort leicht
Ausweichquartiere finden konnen. Der Verlust eines Feldlerchenreviers muss ausgeglichen
werden, um einen Summationseffekt zu vermeiden. Dies kann durch die Aufwertung der fiir

Feldlerchen geeigneten Bereiche im Umfeld (z.B. Lerchenfenster) erreicht werden.
Die Geholze miissen auflerhalb der Vogelbrutsaison geféllt werden.

Unter den genannten Bedingungen treten keine Verbotstatbestdnde nach §44 BNatSchG auf.



5. Minimierungs- und AusgleichsmafRnahmen

1. Baumféllungen miissen aulerhalb der Vogelbrutsaison erfolgen- also zwischen September

und Februar.

2. Die Baufeldriumung im Nordwesten muss auBerhalb der Lerchenbrutsaison erfolgen- also

zwischen August und Februar

3. Schaffung von Lerchenfenstern oder dhnlicher Strukturen im Umfeld in bestehenden
Lerchenbrutrevieren. Diese Strukturverbesserung ermoglicht es, dass mehr Lerchenpaare

pro Fldche briiten konnen und so die lokale Bestandsdichte erhoht wird.

4. Westlich der Siidwestzufahrt im Bereich Flurstiick 318 sowie entlang der gesamten
Westseite des Planungsgebiets ist eine Heckenabpflanzung einzuplanen, um so einen

Schutz vor Fernwirkungen (insbesondere Larm- und Lichtimmissionen) zu erhalten.

5. Um eine ausreichende Trennung der privaten Grundstiicke von der offenen Feldflur,
insbesondere der Stufenraine im Westen zu gewihrleisten, muss im Bereich des
Stufenrains zuséitzlich eine Heckenabpflanzung entlang der Westseite des Feldwegs (vgl.
BBP Stand April) ausgefiihrt werden um einen ausreichenden Schutz vor Fernwirkungen zu

erhalten.

6. Die Ausfiihrung baulicher Verinderungen an der Briicke muss so geplant werden, dass
auf Storelemente im Wasserkdrper verzichtet werden kann. Der Abstand zwischen Mittlerer
Wasserstandslinie und Unterkante der Briicke muss erhalten bleiben (Richtwert mindestens

1 m), damit die Briicke von Végeln und Flederméusen weiterhin unterflogen werden kann.

7. In der Umbau- und Betriebsphase der Briicke ist zu vermeiden, dass wasserschidigende
Stoffe -entsprechend der wasserrechtlichen Richtlinien- in den Bach eingetragen werden
konnen, um schédliche Auswirkung auf im angrenzenden Bachabschnitt und im weiteren
Verlauf des Gewiéssers lebende Organismen - darunter auch artenschutzrechtlich relevante

Arten wie Libellen, Fische und Amphibien- zu verhindern.

8. Es ist auf insektenfreundliche Auienbeleuchtung besonders im Bereich der Briicke und

in den dem Bach zugewandtem Siedlungsbereich zu achten. Dies bedeutet:
4 Minimierung von Aullenbeleuchtungen (Anzahl der Lampen und Leistung)

4 Verwendung von Lampen mit moglichst geringem Einfluss auf nachtaktive Insekten



(z. B. Natriumdampf-Niederdrucklampen).

A Der waagrecht angebrachte Beleuchtungskdrper soll so konstruiert sein, dass das Licht

nicht in mehrere Richtungen, sondern gerichtet nach unten ausgesandt wird. Eine laterale

Abstrahlung sollte vermieden werden.

4 Verwendung insektendicht schlieBender Leuchtgehduse mit einer Oberflaichentemperatur
nicht tiber 60 °C.

6. Fazit

Das Vorhaben ist als artenschutzrechtlich unbedenklich einzustufen. Falls die oben
genannten Minimierungs- und landschaftspflegerische Begleitmafinahmen beachtet

werden, treten keine Verbotstatbestinde nach §44 BNatSchG auf.






Formblatt zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung von Arten
des Anhangs IV der FFH-RL und von Européischen Vogelarten
nach 88 44 und 45 BNatSchG (saP)

Stand: Mai 2012

Zutreffendes bitte ausfillen bzw. ankreuzen

Hinweise:

—Dieses Formblatt ersetzt nicht die erforderliche fachgutachterliche Priifung der artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestande und ggf. die Begriindung der Ausnahmevoraussetzungen.

—Die spezielle artenschutzrechtliche Priifung gilt nur fur die Arten des Anhangs IV der FFH-RL, die Europai-
schen Vogelarten und die Verantwortungsarten. Die tbrigen besonders geschiitzten Arten sind im Rahmen
der Eingriffsregelung nach 88 14 ff BNatSchG (vgl. § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG) bzw. in der Bauleitpla-
nung nach § 18 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. BauGB abzuarbeiten.

—Mit diesem Formblatt wird das Vorhaben bzw. die Planung nur auf eine betroffene Art (bzw. Gilde bei Euro-
paischen Vogelarten) gepruft. Sind mehrere europarechtlich geschiitzte Arten betroffen, sind jeweils geson-
derte Formblatter vorzulegen. Eine Aussage, ob das Vorhaben bzw. die Planung insgesamt artenschutz-
rechtlich zulassig ist, kann nur im Rahmen der erforderlichen fachgutachterlichen Gesamtprifung erfolgen.

—Auf die Ausflllung einzelner Abschnitte des Formblatts kann verzichtet werden, wenn diese im konkreten
Einzelfall nicht relevant sind (z.B. wenn eine Ausnahmeprifung nach Ziffer 5 nicht erforderlich ist).

1. Vorhaben bzw. Planungn

Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg 11“ Gemarkung Neibsheim, Stadt Bretten

2. Schutz- und Gefahrdungsstatus der betroffenen Art!

[] Art des Anhangs IV der FFH-RL
[X] Europaische Vogelart®

Deutscher Wissenschaftlicher |Rote Liste Status in Rote Liste Status in
Name Name Deutschland BaWi
Geholzbruter [1 o (erloschen oder ver- [1 o (erloschen oder ver-
schollen) schollen)
[] 1 (vom Erléschen be- [] 1 (vom Erléschen be-
droht) droht)
[ 2 (stark gefahrdet) [ 2 (stark gefahrdet)
[] 3 (gefahrdet) (] 3 (gefahrdet)
] R (Art geografischer [ 1 R (Art geografischer Re-
Restriktion) striktion)
] V (Vorwarnliste) ] V (Vorwarnliste)

! Es sind nur die Arten des Anhangs IV der FFH-RL und die Europaischen Vogelarten darzustellen, weil der Erlass einer
Rechtsverordnung fur die Verantwortungsarten gemaf § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG gegenwartig noch aussteht.

2 Einzeln zu behandeln sind nur die Vogelarten der Roten Listen. Die tibrigen Vogelarten kénnen zu Gilden zusammenge-
fasst werden.

3. Charakterisierung der betroffenen Tierart®



3.1 Lebensraumanspriiche und Verhaltensweisen

Vogelarten, die Geholzstrukturen als Neststandort nutzen.

Im vorliegenden Fall ausschlief3lich synanthrope Arten, die sich durch eine geringe Stéranfalligkeit gegeniber
anthropogenbedingten Reizen auszeichnen.

3.2 Verbreitung im Untersuchungsraum

[ ] nachgewiesen X potenziell méglich

Bedeutung des Vorkommens: untergeordnet, nur einzelne Nester mdglich.

Entlang des Baches sind ausreichend weitere Bdume vorhanden, die als Neststandort dienen kdnnen. Der
Nahrungsraum wird nicht entscheidend reduziert.

3.3 Abgrenzung und Bewertung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Erhaltungszustand der lokalen Populationen und in Baden-W rttemberg gut.

3.4 Kartografische Darstellung
s.4.5

4. Prognose und Bewertung der Schadigung und / oder Stérung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG (bau-,
anlage- und betriebsbedingt)




4.1 Entnahme, Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten

a)

b)

d)

e)

f)

9)

h)

(8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen,
beschadigt oder zerstort?
Nur einzelne Neststandorte

Werden Nahrungs- und/oder andere essentielle Teilhabitate so erheblich be-
schadigt oder zerstort, dass dadurch die Funktionsfahigkeit von Fortpflanzungs-
oder Ruhestétten vollsténdig entfallt?

Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten durch Stérungen oder sonstige
Vorhabenwirkungen so beeintrachtigt und damit beschadigt, dass diese nicht
mehr nutzbar sind?

(vgl. LANA stA "Arten- und Biotopschutz": Ziffer I. 2. der Hinweise zu den zentralen
unbestimmten Rechtsbegriffen des Bundesnaturschutzgesetzes, 2009)

Sind Vermeidungsmalinahmen méglich?

Fallzeitpunkt Oktober- Februar

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen: Allgemeine und spezielle artenschutz-
rechtliche Untersuchung zum Bebauungsplan ,N&herer Kirchberg I1I* Gemarkung
Neibsheim, Stadt Bretten (Scheckeler, 2012)

Handelt es sich um ein/e nach § 15 BNatSchG oder § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG
zulassige/s Vorhaben bzw. Planung (8 44 Abs. 5 Satz 1 BNatSchG)?
(vgl. BVerwG, Urt. vom 14.07.2011 - 9 A 12.10 - Rz.117 und 118)

Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg 11 Gemarkung Neibsheim, Stadt Bretten

Wird die 6kologische Funktion im rGumlichen Zusammenhang ohne vorgezogene
Ausgleichsmallnhahmen gewahrt (8 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)?

Kann die 6kologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichsmalinahmen
(CEF) gewahrleistet werden (8§ 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG)?

Nicht notwendig
Verweis auf die detaillierten Planunterlagen: Allgemeine und spezielle artenschutz-

rechtliche Untersuchung zum Bebauungsplan ,N&herer Kirchberg I1I* Gemarkung
Neibsheim, Stadt Bretten (Scheckeler, 2012)

Falls kein oder kein vollstandiger Funktionserhalt gewahrleistet werden kann:
Beschreibung der verbleibenden Beeintrachtigung/en.

X ja [] nein

[dja X nein

[lja X nein

X ja [] nein

X ja [] nein

X ja [ nein

[lja [] nein




Der Verbotstatbestand 8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG wird erfullt:
[ja
X nein

4.2 Fang, Verletzung oder Tétung von Tieren (8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Werden Tiere gefangen, verletzt oder getétet? [Jja X nein

b) Kann das Vorhaben bzw. die Planung zu einer signifikanten Erhdhung des
Verletzungs- oder Totungsrisikos von Tieren fihren? [lja X nein

c) Sind VermeidungsmaRnahmen mdoglich? X ja [ nein
Fallzeitpunkt Oktober- Februar
Verweis auf die detaillierten Planunterlagen: Allgemeine und spezielle artenschutzrechtli-

che Untersuchung zum Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg II“ Gemarkung Neibsheim,
Stadt Bretten (Scheckeler, 2012).

Der Verbotstatbestand 8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG wird erfullt:
[ja
X nein

4.3 Erhebliche Stérung (8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Werden_Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs-
und Wanderungszeiten erheblich gestért? [lja X nein

b) Sind VermeidungsmaRnahmen méglich? X ja [ nein
Fallzeitpunkt Oktober- Februar

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen: Allgemeine und spezielle artenschutz-
rechtliche Untersuchung zum Bebauungsplan ,N&herer Kirchberg I1I* Gemarkung
Neibsheim, Stadt Bretten (Scheckeler, 2012)

Der Verbotstatbestand 8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG wird erfullt:
[l ja
X nein




4.4 Entnahme von wildlebenden Pflanzen oder ihren Entwicklungsformen,
Beschadigung oder Zerstérung ihrer Standorte (8§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Werden wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre Standorte beschéadigt
oder zerstort?

b) Sind VermeidungsmalRnahmen mdglich?

entfallt

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

c) Handelt es sich um ein/e nach § 15 BNatSchG oder § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG
zulassige/s Vorhaben bzw. Planung (8 44 Abs. 5 Satz 1 BNatSchG)?
(vgl. BVerwG, Urt. vom 14.07.2011 - 9 A 12.10 - Rz.117 und 118)

d) Wird die 6kologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang ohne vorgezogene
Ausgleichsmallnahmen gewahrt (8 44 Abs. 5 Satz 4i.V.m. Satz 2 BNatSchG)?

e) Kann die 6kologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichsmalinahmen
(CEF) gewahrleistet werden (8 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 3 BNatSchG)?

entfallt

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

f) Falls kein oder kein vollstandiger Funktionserhalt gewé&hrleistet werden kann:
Beschreibung der verbleibenden Beeintrachtigung/en.

X ja

X nein

1 nein

] nein

] nein

] nein

Der Verbotstatbestand 8 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG wird erfullt:
[l ja
X nein

4.5 Kartografische Darstellung




5. Ausnahmeverfahren

Wird im Falle der Erfullung eines oder mehrerer Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 BNatSchG (vgl.
Ziffern 4.1, 4.2, 4.3 und/oder 4.4) die Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt?

X nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzuléssig, Priifung endet hiermit.
[]ja - weiter mit Punkt 5.1 ff.

[
[
[
[

[

5.1 Ausnahmegrinde (8 45 Abs. 7 Satz 1 BNatSchG)

zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher wirtschaftlicher
Schéden (8 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 1 BNatSchG),

zum Schutz der natirlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 2 BNatSchG),

fur Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken dienende MaR-
nahmen der Aufzucht oder kinstlichen Vermehrung (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 3 BNatSchG),

im Interesse der Gesundheit des Menschen, der 6ffentlichen Sicherheit, einschlie3lich der Verteidigung
und des Schutzes der Zivilbevolkerung oder der maf3geblich giinstigen Auswirkungen auf die Umwelt
(8 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 4 BNatSchG) oder

aus anderen zwingenden Griinden des iberwiegenden 6ffentlichen Interesses einschlief3lich solcher
sozialer oder wirtschaftlicher Art (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 5 BNatSchG).

Zu den betreffenden Ausnahmegriinden vgl. die ausfuhrliche Begriindung in den detaillierten
Planunterlagen:




5.2 Zumutbare Alternativen (8 45 Abs. 7 Satz 2 BNatSchG)

Existieren anderweitig zumutbare Alternativen (z.B. Standort- oder Ausfiihrungsalternativen), die in
Bezug auf die Art schonender sind?

[]ja-Vorhaben bzw. Planung ist unzuléssig, Priifung endet hiermit.

[ nein - weiter mit Pkt. 5.3.

Bei ja: Textliche Kurzbeschreibung dieser Lésungen.

Bei nein: Textliche Kurzbeschreibung, welche Alternativen mit welchen Ergebnissen geprift wurden.

Die untersuchten Alternatividsungen sind in den detaillierten Planunterlagen dargestellt.

5.3 Prufung der Verschlechterung des Erhaltungszustands der Populationen der Art (8§ 45 Abs. 7 Satz
2 BNatSchG; bei FFH-Anhang IV Arten i.V.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)

a) Erhaltungszustand vor der Realisierung des Vorhabens bzw. der Planung?

Art Lokal betroffene Population Populationen im nattrlichen Verbreitungs-

(Kurze Beschreibung des Erhaltungszustands gebiet

der lokalen Population (Interpretation und Ein- | (Beschreibung des Erhaltungszustands der Populatio-

ordnung der Angaben unter Pkt. 3.3.); Verweis | nen auf der tibergeordneten Ebene (auf Landes- oder

auf die detaillierten Planunterlagen: _____ ) iibergeordneter Populationsebene; Verweis auf die de-
taillierten Planunterlagen: )

b) Erhaltungszustand nach der Realisierung des Vorhabens bzw. der Planung?

Art Lokal betroffene Population Populationen im nattrlichen Verbreitungs-

(Textliche Prognose und Wirkung; Verweis auf gebiet

die detaillierten Planunterlagen: ) (Textliche Prognose und Wirkung; Verweis auf
die detaillierten Planunterlagen: )




c)

Bewertung einer Verschlechterung des Erhaltungszustands von Européischen Vogelarten

Liegt eine Verschlechterung des aktuellen (gtinstigen oder unginstigen) Erhaltungszustands
der Populationen einer europdischen Vogelart vor?

[ ] nein - Vorhaben bzw. Planung ist zulassig, Prifung endet hiermit.
[lja
Kurze Begrindung:

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

Wenn ja: Kann der aktuelle Erhaltungszustand der Populationen durch FCS-MalRhahmen
gewahrt werden?

[ ] nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzuléssig, Priifung endet hiermit.
[]ja-Vorhaben bzw. Planung ist zulassig, Prifung endet hiermit.

Darstellung der Malinahmen zur Sicherung des aktuellen Erhaltungszustands (FCS-Mal3hahmen)
auf lokaler Ebene bzw. im natirlichen Verbreitungsgebiet (auf Landes- oder Ubergeordneter
Populationsebene) mit Angaben zu:

— Art und Umfang der Malinahmen,

— der Wirkungsweise im Populationskontext,

— Zeitpunkt und Zuverlassigkeit des Erfolgseintritts (Referenzen oder Quellen),

— der Dauer von evtl. Unterhaltungsmafl3nahmen,

— der Festlegung von Funktionskontrollen (Monitoring) und zum Risikomanagement

— der rechtlichen Sicherung der Mal3nahmenflachen (tatsachliche und rechtliche Verfligbarkeit).

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:




aa)

bb)

d) Bewertung einer Verschlechterung des Erhaltungszustands von Arten des Anhangs IV der
FFH-RL (Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)

Liegt eine Verschlechterung des glinstigen Erhaltungszustands der Populationen einer Art
des Anhangs IV der FFH-RL vor?

[] nein - Vorhaben bzw. Planung ist zulassig, Prifung endet hiermit.

[ja

Kurze Begrindung:

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

Wenn ja: Kann der glinstige Erhaltungszustand der Populationen durch FCS-Malinahmen er-
halten werden?

[] nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzuléssig, Priifung endet hiermit.
[]ja-Vorhaben bzw. Planung ist zulassig, Prifung endet hiermit.

Darstellung der Malinahmen zur Herstellung des giinstigen Erhaltungszustands (FCS-
Mafinahmen) auf lokaler Ebene bzw. im natirlichen Verbreitungsgebiet (auf Landes- oder
Ubergeordneter Populationsebene) mit Angaben zu:

— Art und Umfang der Mal3hahmen,

— der Wirkungsweise im Populationskontext,

— Zeitpunkt und Zuverlassigkeit des Erfolgseintritts (Referenzen oder Quellen),

— der Dauer von evtl. UnterhaltungsmafRnahmen,

— der Festlegung von Funktionskontrollen (Monitoring) und zum Risikomanagement

— der rechtlichen Sicherung der Mal3nahmenflachen (tatsachliche und rechtliche Verfligbarkeit).

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

Wird bei einem ungiinstigen Erhaltungszustand der Populationen einer Art des Anhangs IV
der FFH-RL der Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtert oder wird die Wiederherstel-
lung eines giinstigen Erhaltungszustands der Populationen nicht behindert?

[]ja-Vorhaben bzw. Planung ist zulassig, Prifung endet hiermit.

[] nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzuléssig, Priifung endet hiermit.
Kurze Begrindung:

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

6. Fazit

6.1 Unter Berticksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen Vermeidungs- und
CEF- Malinahmen werden die Verbotstatbestdnde des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 BNatSchG

X nicht erfiillt - Vorhaben bzw. Planung ist zulassig.
L] erfullt - weiter mit Pkt. 6.2.

6.2 Unter Berticksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen FCS-MalRhahmen

[] sind die Voraussetzungen geman § 45 Abs. 7 BNatSchG (ggf. i.vV.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)
nicht erfillt - Vorhaben bzw. Planung ist unzulassig.

[] sind die Voraussetzungen gemaR § 45 Abs. 7 BNatSchG (ggf. i.vV.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)
erfullt - Vorhaben bzw. Planung ist zul&ssig.







Formblatt zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung von Arten
des Anhangs IV der FFH-RL und von Européischen Vogelarten
nach 88 44 und 45 BNatSchG (saP)

Stand: Mai 2012

Zutreffendes bitte ausfillen bzw. ankreuzen

Hinweise:

—Dieses Formblatt ersetzt nicht die erforderliche fachgutachterliche Priifung der artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestande und ggf. die Begriindung der Ausnahmevoraussetzungen.

—Die spezielle artenschutzrechtliche Priifung gilt nur fur die Arten des Anhangs IV der FFH-RL, die Europai-
schen Vogelarten und die Verantwortungsarten. Die tbrigen besonders geschiitzten Arten sind im Rahmen
der Eingriffsregelung nach 88 14 ff BNatSchG (vgl. § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG) bzw. in der Bauleitpla-
nung nach § 18 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. BauGB abzuarbeiten.

—Mit diesem Formblatt wird das Vorhaben bzw. die Planung nur auf eine betroffene Art (bzw. Gilde bei Euro-
paischen Vogelarten) gepruft. Sind mehrere europarechtlich geschiitzte Arten betroffen, sind jeweils geson-
derte Formblatter vorzulegen. Eine Aussage, ob das Vorhaben bzw. die Planung insgesamt artenschutz-
rechtlich zulassig ist, kann nur im Rahmen der erforderlichen fachgutachterlichen Gesamtprifung erfolgen.

—Auf die Ausflllung einzelner Abschnitte des Formblatts kann verzichtet werden, wenn diese im konkreten
Einzelfall nicht relevant sind (z.B. wenn eine Ausnahmeprifung nach Ziffer 5 nicht erforderlich ist).

1. Vorhaben bzw. Planung

Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg 11“ Gemarkung Neibsheim, Stadt Bretten

2. Schutz- und Gefahrdungsstatus der betroffenen Art!

[] Art des Anhangs IV der FFH-RL
[X] Europaische Vogelart®

Deutscher Wissenschaftlicher |Rote Liste Status in Rote Liste Status in
Name Name Deutschland BaWi
Feldlerche Alauda arvensis [1 o (erloschen oder ver- [1 o (erloschen oder ver-
schollen) schollen)
[] 1 (vom Erléschen be- [] 1 (vom Erléschen be-
droht) droht)
[ 2 (stark gefahrdet) [ 2 (stark gefahrdet)
X 3 (geféahrdet) X 3 (geféahrdet)
] R (Art geografischer [ 1 R (Art geografischer Re-
Restriktion) striktion)
] V (Vorwarnliste) ] V (Vorwarnliste)

! Es sind nur die Arten des Anhangs IV der FFH-RL und die Européischen Vogelarten darzustellen, weil der Erlass einer
Rechtsverordnung fur die Verantwortungsarten gemaf § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG gegenwartig noch aussteht.

2 Einzeln zu behandeln sind nur die Vogelarten der Roten Listen. Die tibrigen Vogelarten kénnen zu Gilden zusammenge-
fasst werden.

3. Charakterisierung der betroffenen Tierart®



3.1 Lebensraumanspriiche und Verhaltensweisen

Als urspriinglicher Steppenbewohner ist die Feldlerche eine Charakterart der offenen Feldflur. Sie besiedelt
reich strukturiertes Ackerland, extensiv genutzte Grunl&nder und Brachen sowie grol3ere Heidegebiete. Die
Brutreviere sind 0,25 bis 5 Hektar grof3, bei maximalen Siedlungsdichten von bis zu 5 Brutpaaren auf 10 Hek-
tar. Das Nest wird in Bereichen mit kurzer und liickiger Vegetation in einer Bodenmulde angelegt. Mit Winter-
getreide bestellte Acker sowie intensiv gediingtes Griinland stellen aufgrund der hohen Vegetationsdichte
keine optimalen Brutbiotope dar. Ab Mitte April bis Juli erfolgt die Eiablage, Zweitbruten sind tblich. Spates-
tens im August sind die letzten Jungen fliigge.

http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de/ffh-
arten/de/arten/vogelarten/kurzbeschreibung/103035

3.2 Verbreitung im Untersuchungsraum

X1 nachgewiesen 1 potenziell méglich

2012: 1 Revier im Umfeld der Eingriffsflache
Bedeutung des Vorkommens: Naturraumart
Nutzung der oberen Eingriffsflache als Nahrungshabitat essentiell

Bedeutung der Eingriffsflache fiir den Revierstandort: bei Eingriff Verlust wahrscheinlich

3.3 Abgrenzung und Bewertung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Erhaltungszustand in Baden-Wirttemberg nicht selten (150000-250000), Trend abnehmend (-> 50%)

Nach : LUBW Kriterien und Kategorien der Roten Liste der Brutvogel

3.4 Kartografische Darstellung
s.4.5

4. Prognose und Bewertung der Schadigung und / oder Stérung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG (bau-,
anlage- und betriebsbedingt)




4.1 Entnahme, Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten
(8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestétten aus der Natur entnommen,
beschadigt oder zerstort?
maoglicherweise ein Brutplatz direkt betroffen

b) Werden Nahrungs-und/oder andere essentielle Teilhabitate so erheblich be-
schadigt oder zerstort, dass dadurch die Funktionsfahigkeit von Fortpflanzungs-
oder Ruhestétten vollsténdig entfallt?

Reviergrof3e wird entscheidend verkleinert, ausweichen nicht méglich

c) Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten durch Stérungen oder sonstige
Vorhabenwirkungen so beeintrachtigt und damit beschadigt, dass diese nicht
mehr nutzbar sind?

(vgl. LANA stA "Arten- und Biotopschutz": Ziffer I. 2. der Hinweise zu den zentralen
unbestimmten Rechtsbegriffen des Bundesnaturschutzgesetzes, 2009)

Reviergrof3e wird entscheidend verkleinert, ausweichen nicht méglich
d) Sind Vermeidungsmaflinahmen méglich?
Es ist ein Ersatz im Umfeld notwendig.
Verweis auf die detaillierten Planunterlagen: Allgemeine und spezielle artenschutz-

rechtliche Untersuchung zum Bebauungsplan ,N&herer Kirchberg I1I* Gemarkung
Neibsheim, Stadt Bretten (Scheckeler, 2012)

X ja [] nein

Xija [ nein

X ja [] nein

[lja X nein

g) Handelt es sich um ein/e nach § 15 BNatSchG oder § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG

zulassige/s Vorhaben bzw. Planung (8 44 Abs. 5 Satz 1 BNatSchG)?
(vgl. BVerwG, Urt. Vom 14.07.2011 - 9 A 12.10 — Rz.117 und 118)

Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg 11“ Gemarkung Neibsheim, Stadt Bretten

g) Wird die 6kologische Funktion im raumlichen Zusammenhang ohne vorgezogen
Ausgleichsmallhahmen gewahrt (8 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)?

Wegen moglichem Summationseffekt mit anderen Eingriffen

g) Kann die 6kologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichsmalinahmen
(CEF) gewahrleistet werden (8§ 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG)?

Anlage von Lerchenfenster geplant.
Verweis auf die detaillierten Planunterlagen: Allgemeine und spezielle artenschutz-

rechtliche Untersuchung zum Bebauungsplan ,N&herer Kirchberg I1I* Gemarkung
Neibsheim, Stadt Bretten (Scheckeler, 2012)

h) Falls kein oder kein vollstéandiger Funktionserhalt gewahrleistet werden kann:
Beschreibung der verbleibenden Beeintrachtigung/en.

X ja [ nein

e

[lja X nein

X ja [] nein

Der Verbotstatbestand 8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG wird erfullt:




[lja
X nein

4.2 Fang, Verletzung oder Tétung von Tieren (8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG)

a) Werden Tiere gefangen, verletzt oder getdtet? X ja [ nein

b) Kann das Vorhaben bzw. die Planung zu einer signifikanten Erhdhung des
Verletzungs- oder Totungsrisikos von Tieren fihren? [lja X nein

c) Sind VermeidungsmaRnahmen mdéglich? X ja [ nein
Baufeldfreimachung im Nordwest zwischen September und Mérz
Verweis auf die detaillierten Planunterlagen: Allgemeine und spezielle artenschutz-

rechtliche Untersuchung zum Bebauungsplan ,N&herer Kirchberg I1I* Gemarkung
Neibsheim, Stadt Bretten (Scheckeler, 2012)

Der Verbotstatbestand 8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG wird erfullt:
[l ja
X nein

4.3 Erhebliche Stérung (8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Werden_Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs-
und Wanderungszeiten erheblich gestort? X ja [ nein

b) Sind VermeidungsmaRnahmen méglich? X ja [1 nein
Baufeldfreimachung im Nordwest zwischen September und Mérz

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen: Allgemeine und spezielle artenschutz-
rechtliche Untersuchung zum Bebauungsplan ,N&herer Kirchberg I1I* Gemarkung
Neibsheim, Stadt Bretten (Scheckeler, 2012))

Der Verbotstatbestand 8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG wird erfullt:
[ja
X nein




4.4 Entnahme von wildlebenden Pflanzen oder ihren Entwicklungsformen,
Beschadigung oder Zerstérung ihrer Standorte (8§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)

a) Werden wild lebende Pflanzen entnommen oder ihre Standorte beschéadigt
oder zerstort?

b) Sind VermeidungsmalRnahmen mdglich?

entfallt

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

c¢) Handelt es sich um ein/e nach § 15 BNatSchG oder § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG
zulassige/s Vorhaben bzw. Planung (8 44 Abs. 5 Satz 1 BNatSchG)?
(vgl. BVerwG, Urt. vom 14.07.2011 - 9 A 12.10 - Rz.117 und 118)

d) Wird die 6kologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang ohne vorgezogene
Ausgleichsmallnahmen gewahrt (8 44 Abs. 5 Satz 4i.V.m. Satz 2 BNatSchG)?

e) Kann die 6kologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichsmalinahmen
(CEF) gewahrleistet werden (8 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 3 BNatSchG)?

entfallt

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

f) Falls kein oder kein vollstandiger Funktionserhalt gewé&hrleistet werden kann:
Beschreibung der verbleibenden Beeintrachtigung/en.

X ja

X nein

1 nein

] nein

] nein

] nein

Der Verbotstatbestand 8 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG wird erfullt:
[ja
X nein

4.5 Kartografische Darstellung




5. Ausnahmeverfahren

Wird im Falle der Erfullung eines oder mehrerer Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 BNatSchG (vgl.
Ziffern 4.1, 4.2, 4.3 und/oder 4.4) die Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt?

X nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzuléssig, Priifung endet hiermit.
[]ja - weiter mit Punkt 5.1 ff.

[
[
[
[

[

5.1 Ausnahmegrinde (8 45 Abs. 7 Satz 1 BNatSchG)

zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher wirtschaftlicher
Schéden (8 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 1 BNatSchG),

zum Schutz der natirlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 2 BNatSchG),

fur Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken dienende MaR-
nahmen der Aufzucht oder kinstlichen Vermehrung (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 3 BNatSchG),

im Interesse der Gesundheit des Menschen, der 6ffentlichen Sicherheit, einschlie3lich der Verteidigung
und des Schutzes der Zivilbevolkerung oder der maf3geblich giinstigen Auswirkungen auf die Umwelt
(8 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 4 BNatSchG) oder

aus anderen zwingenden Griinden des iberwiegenden 6ffentlichen Interesses einschlief3lich solcher
sozialer oder wirtschaftlicher Art (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 5 BNatSchG).

Zu den betreffenden Ausnahmegriinden vgl. die ausfuhrliche Begriindung in den detaillierten
Planunterlagen:




5.2 Zumutbare Alternativen (8 45 Abs. 7 Satz 2 BNatSchG)

Existieren anderweitig zumutbare Alternativen (z.B. Standort- oder Ausfiihrungsalternativen), die in
Bezug auf die Art schonender sind?

[]ja-Vorhaben bzw. Planung ist unzuléssig, Priifung endet hiermit.

[ nein - weiter mit Pkt. 5.3.

Bei ja: Textliche Kurzbeschreibung dieser Lésungen.

Bei nein: Textliche Kurzbeschreibung, welche Alternativen mit welchen Ergebnissen geprift wurden.

Die untersuchten Alternatividsungen sind in den detaillierten Planunterlagen dargestellt.

5.3 Prufung der Verschlechterung des Erhaltungszustands der Populationen der Art (8§ 45 Abs. 7 Satz
2 BNatSchG; bei FFH-Anhang IV Arten i.V.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)

a) Erhaltungszustand vor der Realisierung des Vorhabens bzw. der Planung?

Art Lokal betroffene Population Populationen im nattrlichen Verbreitungs-

(Kurze Beschreibung des Erhaltungszustands gebiet

der lokalen Population (Interpretation und Ein- | (Beschreibung des Erhaltungszustands der Populatio-

ordnung der Angaben unter Pkt. 3.3.); Verweis | nen auf der tibergeordneten Ebene (auf Landes- oder

auf die detaillierten Planunterlagen: _____ ) iibergeordneter Populationsebene; Verweis auf die de-
taillierten Planunterlagen: )

b) Erhaltungszustand nach der Realisierung des Vorhabens bzw. der Planung?

Art Lokal betroffene Population Populationen im nattrlichen Verbreitungs-

(Textliche Prognose und Wirkung; Verweis auf gebiet

die detaillierten Planunterlagen: ) (Textliche Prognose und Wirkung; Verweis auf
die detaillierten Planunterlagen: )




c)

Bewertung einer Verschlechterung des Erhaltungszustands von Européischen Vogelarten

Liegt eine Verschlechterung des aktuellen (gtinstigen oder unginstigen) Erhaltungszustands
der Populationen einer europdischen Vogelart vor?

[ ] nein - Vorhaben bzw. Planung ist zulassig, Prifung endet hiermit.
[lja
Kurze Begrindung:

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

Wenn ja: Kann der aktuelle Erhaltungszustand der Populationen durch FCS-MalRhahmen
gewahrt werden?

[ ] nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzuléssig, Priifung endet hiermit.
[]ja-Vorhaben bzw. Planung ist zulassig, Prifung endet hiermit.

Darstellung der Malinahmen zur Sicherung des aktuellen Erhaltungszustands (FCS-Mal3hahmen)
auf lokaler Ebene bzw. im natirlichen Verbreitungsgebiet (auf Landes- oder Ubergeordneter
Populationsebene) mit Angaben zu:

— Art und Umfang der Malinahmen,

— der Wirkungsweise im Populationskontext,

— Zeitpunkt und Zuverlassigkeit des Erfolgseintritts (Referenzen oder Quellen),

— der Dauer von evtl. Unterhaltungsmafl3nahmen,

— der Festlegung von Funktionskontrollen (Monitoring) und zum Risikomanagement

— der rechtlichen Sicherung der Mal3nahmenflachen (tatsachliche und rechtliche Verfligbarkeit).

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:




aa)

bb)

d) Bewertung einer Verschlechterung des Erhaltungszustands von Arten des Anhangs IV der
FFH-RL (Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)

Liegt eine Verschlechterung des glinstigen Erhaltungszustands der Populationen einer Art
des Anhangs IV der FFH-RL vor?

[] nein - Vorhaben bzw. Planung ist zulassig, Prifung endet hiermit.

[ja

Kurze Begrindung:

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

Wenn ja: Kann der glinstige Erhaltungszustand der Populationen durch FCS-Malinahmen er-
halten werden?

[] nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzuléssig, Priifung endet hiermit.
[]ja-Vorhaben bzw. Planung ist zulassig, Prifung endet hiermit.

Darstellung der Malinahmen zur Herstellung des giinstigen Erhaltungszustands (FCS-
Mafinahmen) auf lokaler Ebene bzw. im natirlichen Verbreitungsgebiet (auf Landes- oder
Ubergeordneter Populationsebene) mit Angaben zu:

— Art und Umfang der Mal3hahmen,

— der Wirkungsweise im Populationskontext,

— Zeitpunkt und Zuverlassigkeit des Erfolgseintritts (Referenzen oder Quellen),

— der Dauer von evtl. UnterhaltungsmafRnahmen,

— der Festlegung von Funktionskontrollen (Monitoring) und zum Risikomanagement

— der rechtlichen Sicherung der Mal3nahmenflachen (tatsachliche und rechtliche Verfligbarkeit).

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

Wird bei einem ungiinstigen Erhaltungszustand der Populationen einer Art des Anhangs IV
der FFH-RL der Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtert oder wird die Wiederherstel-
lung eines giinstigen Erhaltungszustands der Populationen nicht behindert?

[]ja-Vorhaben bzw. Planung ist zulassig, Prifung endet hiermit.

[] nein - Vorhaben bzw. Planung ist unzuléssig, Priifung endet hiermit.
Kurze Begrindung:

Verweis auf die detaillierten Planunterlagen:

6. Fazit

6.1 Unter Berticksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen Vermeidungs- und
CEF- Malinahmen werden die Verbotstatbestdnde des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 BNatSchG

X nicht erfiillt - Vorhaben bzw. Planung ist zulassig.
L] erfullt - weiter mit Pkt. 6.2.

6.2 Unter Berticksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen FCS-MalRhahmen

[] sind die Voraussetzungen geman § 45 Abs. 7 BNatSchG (ggf. i.vV.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)
nicht erfillt - Vorhaben bzw. Planung ist unzulassig.

[] sind die Voraussetzungen gemaR § 45 Abs. 7 BNatSchG (ggf. i.vV.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL)
erfullt - Vorhaben bzw. Planung ist zul&ssig.
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Hinweise:

Vorliegender Bericht darf ohne schriftliche Zustimmung des Ingenieurbiiros Lohmeyer GmbH
& Co. KG nicht auszugsweise vervielfaltigt werden.

Die Tabellen und Abbildungen sind kapitelweise durchnummeriert.

Literaturstellen sind im Text durch Name und Jahreszahl zitiert. Im Kapitel Literatur findet
sich dann die genaue Angabe der Literaturstelle.

Es werden Dezimalpunkte (= wissenschaftliche Darstellung) verwendet, keine Dezimalkom-
mas. Eine Abtrennung von Tausendern erfolgt durch Leerzeichen.
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ERLAUTERUNG VON FACHAUSDRUCKEN UND ABKURZUNGEN FUR STAUB

Emission / Immission

Als Emission bezeichnet man die von einem Emittenten ausgestol3ene Luftschadstoffmenge
in Gramm Schadstoff pro Stunde. Die in die Atmosphare emittierten Schadstoffe werden vom
Wind verfrachtet und fihren im umgebenden Gelande zu Luftschadstoffkonzentrationen, den
so genannten Immissionen. Diese Immissionen stellen Luftverunreinigungen dar. Die Mal3-

einheit der Immissionen am Untersuchungspunkt ist ug (oder mg) Schadstoff pro m® Luft.

Vorbelastung / Zusatzbelastung / Gesamtbelastung

Als Vorbelastung werden die Immissionen bezeichnet, die bereits ohne die Emissionen des
betrachteten Betriebs an den Untersuchungspunkten vorliegen. Die Zusatzbelastung ist die-
jenige Immission, die ausschlief3lich durch den betrachteten Betrieb hervorgerufen wird. Die
Gesamtbelastung ist die Summe aus Vorbelastung und Zusatzbelastung und wird in ug/m?
oder mg/m® angegeben.

Feinstaub / PM10 / PM2.5

Mit Feinstaub bzw. PM10 / PM2.5 werden alle Partikel bezeichnet, die einen gréRenselektie-
renden Lufteinlass passieren, der fir einen aerodynamischen Partikeldurchmesser von 10
Mm bzw. 2.5 ym eine Abscheidewirksamkeit von 50 % aufweist. Die PM10-Fraktion wird
auch als inhalierbarer Staub bezeichnet. Die PM2.5-Fraktion gelangt bei Inhalation vollstan-
dig bis in die Alveolen der Lunge; sie umfasst auch den wesentlichen Masseanteil des anth-
ropogen erzeugten Aerosols, wie Partikel aus Verbrennungsvorgangen und Sekundarparti-
kel.

Gesamtstaub

Staubpartikel aller Gré3enordnungen, die sich zunachst als Schwebstaub in der Luft halten
und sich nicht sofort auf dem Boden niederschlagen. Teilweise auch abgekirzt als TSP (To-
tal Suspended Particulates). PM10 ist ein Teil des Gesamtstaubs.

Staubdeposition

Der Eintrag von Staubpartikeln aus der Atmosphdre in terrestrische und aquatische Okosys-
teme. Grundsatzlich kdnnen Stoffeintrage aus der Atmosphare durch sedimentierende und
nicht sedimentierende Partikel erfolgen.

Immissionsprognose fur die Luftschadstoffe Staub und Geruch fiir das 62712-14-03
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ERLAUTERUNG VON FACHAUSDRUCKEN UND ABKURZUNGEN FUR GERUCH

Geruchsstoff
Substanz, die den menschlichen Geruchssinn so stimuliert, dass bei entsprechender Kon-

zentration ein Geruch wahrgenommen wird.

Geruchseinheit

Die Geruchseinheit (GE) ist die Mafeinheit flir Geruch. Eine Geruchseinheit befindet sich in
einem Kubikmeter geruchsbeladener Luft, wenn eine Probe aus diesem Luftvolumen bei
50 % der Bevdlkerung zu einer Geruchswahrnehmung und bei den anderen 50 % zu keiner
Geruchswahrnehmung fuhrt.

Emission

Als Emission bezeichnet man die von einer Anlage oder einem anderen Emittenten pro Zeit-
einheit ausgehende Geruchsstoffmenge. MalReinheit der Geruchsstoffemission ist z.B. Ge-
ruchseinheiten pro Sekunde, abgekiirzt GE/s.

Spezifische Emission oder Emissionsfaktor

Als spezifische Emission oder Emissionsfaktor bezeichnet man die z.B. auf eine emittierende
Oberflache und eine Zeiteinheit bezogene Emission. Z.B. ist beim Bezug auf die Oberflache
in m? und die Zeiteinheit Sekunde die MaReinheit GE/(m? s).

Immission

Die in die Atmosphéare abgegebene Geruchsstoffemission wird vom Wind verfrachtet und
fuhrt im Umfeld zu Geruchsstoffkonzentrationen, den sogenannten Immissionen. Die MalR-
einheit der Immission am Untersuchungspunkt ist Geruchseinheiten pro m?® Luft, abgekurzt
GE/m®.

Schwellenwertprinzip

Im Gegensatz zu Luftschadstoffen (z.B. Staub) wird bei Gerlichen ein Schwellenwertprinzip
angewendet. Das heil’t, es ist zu bestimmen, wie oft (als Zeitanteil) eine definierte Geruchs-
schwelle (z.B. 1 GE/m?) Uberschritten wird. Aufgrund dieses Schwellenwertprinzips liegt ein
nichtlinearer Zusammenhang zwischen Geruchsemission und Haufigkeit der Geruchsstun-

den vor.

Geruchsstunde
Eine Geruchsstunde liegt nach Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) vor, wenn es in mindes-
tens 6 Minuten einer Stunde zu Geruchswahrnehmungen kommt.

Immissionsprognose fur die Luftschadstoffe Staub und Geruch fiir das 62712-14-03
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Beurteilungswerte fiir Immissionen

Die Beurteilung der Immissionen an den Beurteilungspunkten erfolgt auf Basis der Ge-
ruchsimmissions-Richtlinie (GIRL). Diese definiert je nach Art der Nutzung der Anlagenum-
gebung die Erheblichkeit der Geruchsimmissionen mit Hilfe der Haufigkeit der Geruchsstun-
den in Prozent der Jahresstunden. Dies erfolgt im Allgemeinen unabhangig von der Art des

Geruchs.

Vorbelastung / Zusatzbelastung / Gesamtbelastung

Als Vorbelastung werden die Immissionen bezeichnet, die bereits ohne die Emissionen des
betrachteten Betriebs an den Untersuchungspunkten vorliegen. Die Zusatzbelastung ist die-
jenige Immission, die ausschlief3lich durch die betrachtete Anlage hervorgerufen wird. Die
Gesamtbelastung ist die Uberlagerung aus Vorbelastung und Zusatzbelastung.

Immissionsprognose fur die Luftschadstoffe Staub und Geruch fiir das 62712-14-03
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1 AUFGABENSTELLUNG

Die Stadt Bretten will im Stadtteil Neibsheim in Erweiterung des bestehenden Baugebiets
.Naherer Kirchberg I das neue Baugebiet ,Naherer Kirchberg II“ entwickeln. Das geplante
Baugebiet soll als Wohnbauflache und in einem kleinen Bereich als Mischgebiet ausgewie-
sen werden.

Aufgrund bestehender, nahe liegender gewerblicher Nutzungen sudlich des Plangebiets liegt
eine Konfliktsituation vor, die im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens gutachterlich unter-
sucht werden soll. Dort gibt es die rechtskraftigen Bebauungspléane ,AuBerer Kirchberg*
(Gewerbegebiet) und ,Bannwald” (Gewerbe und Wohnen). Die dort ansassigen Gewerbebe-
triebe genieRen Bestandsschutz und sollen zukuinftig nicht beeintrachtigt werden.

Das Ingenieurbliro Lohmeyer wurde beauftragt, als Unterauftragnehmer des Ingenieurbiiros
fur Verkehrswesen Koehler & Leutwein GmbH & Co. KG ein Gutachten zu den Luftschad-
stoffen Staub und Geruch zu erstellen.

Immissionsprognose fur die Luftschadstoffe Staub und Geruch fiir das 62712-14-03
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2 VORGEHENSWEISE

Es wurde ein Ortstermin zur Erfassung der ortlichen Gegebenheiten und der derzeitigen be-
trieblichen Randbedingungen der verschiedenen Gewerbebetriebe durchgefihrt.

Mittels Emissionsprognose wurden die zu erwartenden Emissionen an Geruch bzw. Staub
durch die verschiedenen Anlagen ermittelt.

Es wurden in der Literatur veroffentlichte spezifische Emissionswerte zu Bestimmung heran-
gezogen. Fur die Bestimmung der Geruchsemissionen durch die Sweet & Lucky GmbH wur-
den Geruchsmessungen durchgefuhrt.

Die Berechnung der Gesamtbelastung fur Geruch und Staub durch die verschiedenen Be-
triebe erfolgte mit dem Programmsystem AUSTAL2000, einer Umsetzung des Anhangs 3
der TA Luft (2002), unter Bertcksichtigung einer standortreprasentativen Ausbreitungsklas-
senzeitreihe.

Entsprechend den Kriterien des Anhangs 3 der TA Luft (2002) wurden Gebaude und Topo-
graphie bei der Ausbreitungsrechnung berlcksichtigt. Mittels Ausbreitungsrechnung wurde
flachendeckend die Belastung an Geruch und Staub infolge der verschiedenen Betriebe fur
das Plangebiet berechnet. Die Bewertung erfolgte nach Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL),
TA Luft (2002) bzw. 39. BImSchV.

Immissionsprognose fur die Luftschadstoffe Staub und Geruch fiir das 62712-14-03
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3 BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN

3.1 Geruch

Belastigungen durch Geriche stellen nach § 3 Abs. 1 Bundes-Immissionsschutzgesetz eine
schadliche Umwelteinwirkung dar, wenn sie als erheblich anzusehen sind. Die Erheblichkeit
ist keine absolut festliegende Grofe, sie kann z.B. in Sonderfallen nur durch Abwagung der
bedeutsamen Umstande festgestellt werden. Dies kann dann der Fall sein, wenn einer be-
stehenden, emittierenden Anlage Bestandsschutz zukommt. In diesem Fall kdnnen unter
Umstanden Belastigungen hinzunehmen sein, selbst wenn sie bei gleichartigen Immissionen

in anderen Situationen als erheblich anzusehen waren.

Zur Beurteilung der Erheblichkeit der Geruchseinwirkung werden im allgemeinen Immissi-
onswerte als Haufigkeit der Jahresstunden mit Geruchswahrnehmungen festgelegt. Die Im-
missionswerte, ab denen bei Gerlichen von einer erheblichen Belastigung gesprochen wer-
den kann, sind bundesweit noch nicht allgemein verbindlich festgelegt.

Der Landerausschuss fur Immissionsschutz (LAI) hat 2008 die aktualisierte Fassung der Ge-
ruchsimmissions-Richtlinie zur Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen (GIRL)
verabschiedet. In Baden-Wurttemberg wird die GIRL als Erkenntnisgrundlage angewandt
(Erlass des UM, 2008).

Mit Schreiben vom 18.06.2007 hat das Umweltministerium Baden-Wirttemberg die Bewer-
tung von Geruchen aus Tierhaltungsanlagen novelliert (UM, 2007). Die in diesem Erlass be-
schriebene Vorgehensweise und die von der novellierten GIRL (LAI, 2008) teilweise abwei-
chenden tierartspezifischen Gewichtungsfaktoren sind in Baden-Wirttemberg weiterhin an-
zuwenden (vgl. UM, 2008).

Die Geruchsimmissions-Richtlinie bezieht sich vorwiegend auf anlagenspezifische Geriiche.
In dieser Richtlinie sind Immissionswerte, die nicht Uberschritten werden durfen, fir in der
Regel 250 m x 250 m grofRe Beurteilungsflachen aufgefihrt. Falls fachliche Grinde vorlie-
gen, durfen diese Flachen auch verkleinert werden. Eine Geruchsimmission ist in der Regel
als erhebliche Belastigung zu werten, wenn sie nach ihrer Herkunft aus Anlagen erkennbar,
d.h. abgrenzbar ist gegenliber Geruchen aus dem Kraftfahrzeugverkehr, dem Hausbrandbe-
reich, der Vegetation, landwirtschaftlichen DingemalRnahmen oder dhnlichem und der Anteil
der Geruchsstunden an den Jahresstunden folgende Werte (Immissionswerte) Uberschreitet:

Immissionsprognose fur die Luftschadstoffe Staub und Geruch fiir das 62712-14-03
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Wohn-/Mischgebiete Gewerbe-/Industriegebiete

0.10 (10 %) 0.15 (15 %)

Sonstige Gebiete, in denen sich Personen nicht nur voriibergehend aufhalten, sind nach den
entsprechenden Grundsatzen des Planungsrechts zuzuordnen.

Eine Geruchsstunde liegt nach Geruchsimmissions-Richtlinie vor, wenn es in mindestens
6 Minuten einer Stunde zu Geruchswahrnehmungen kommt. Das heifdt, dass bei der Be-
rechnung der Gesamthaufigkeit der Geruchsstunden auch Stunden voll zahlen, innerhalb
deren es nur in 6 Minuten zu Geruchswahrnehmungen kommt.

Als Beurteilungsflachen gelten hierbei Bereiche, die nicht nur zum voriibergehenden Aufent-
halt von Menschen bestimmt sind (d.h. in Waldgebieten und auf zusammenhangenden
landwirtschaftlich oder gartenbaulich genutzten Flachen liegen keine Beurteilungsflachen).

3.2 Staub

Im vorliegenden Gutachten werden Konzentrationen bzw. Immissionen von Luftschadstoffen
ermittelt. Deren Angabe allein vermittelt jedoch keinen Eindruck vom Ausmal} der Luft-
verunreinigung. Erst ein Vergleich der Schadstoffkonzentrationen mit schadstoffspezifischen
Beurteilungswerten, z.B. Grenz- oder Prufwerten lasst Rickschlisse auf die Luftqualitat zu.

Grenzwerte sind rechtlich verbindliche Beurteilungswerte zum Schutz der menschlichen Ge-
sundheit, der Vegetation oder des Bodens, die einzuhalten sind und nicht Uberschritten wer-
den dirfen. Die in Deutschland mafligebenden Grenzwerte sind in der 39. BImSchV (2010)
benannt. Daruber hinaus definiert die TA Luft (2002) Beurteilungswerte fiir Vorhaben, die im
Rahmen einer immissionsschutzrechtlichen Genehmigung behandelt werden. Diese Werte
sind zahlenmaRig identisch mit denen der 39. BImSchV (2010). Zuséatzlich enthalt die TA Luft
(2002) auch einen Immissionswert fir Staubniederschlag zum Schutz vor erheblichen Belas-
tigungen oder erheblichen Nachteilen.

Bezuglich der Beurteilung der Auswirkungen des Betriebs sind die Immissionen von Staub
und Staubniederschlag von Bedeutung. Die fiir dieses Verfahren betrachteten Grenzwerte
der 39. BImSchV (2010) und der TA Luft (2002) sind in Tab. 3.1 angegeben.

Immissionsprognose fur die Luftschadstoffe Staub und Geruch fiir das 62712-14-03
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Mittelungszeit-

Stoff raum Grenzwert Quelle
Partikel . Maximal 35 mal pro Jahr Uberschreitung | 39. BImSchV
(PM10) Tagesmittelwert eines Tagesmittelwerts von 50 pg/m? TA Luft
Partikel . 3 39. BImSchV
(PM10) Jahresmittelwert 40 pg/m TA Luft
Partikel , 3 [l

Jahresmittelwert 25 pg/m? (gultig ab 2015) 39. BImSchV
(PM2.5)
Staubnie- | ;o ocmittelwert | 350 mg/(m? d) TA Luft
derschlag

Tab. 3.1: Immissionsgrenzwerte nach 39. BImSchV (2010) und TA Luft (2002) fur die be-
trachteten Schadstoffe

In Nr. 4.2.1 der TA Luft wird ausgefihrt, dass der Schutz der menschlichen Gesundheit si-
chergestellt ist, wenn an keinem Beurteilungspunkt eine Gesamtbelastung Schwebstaub
(PM10, d.h. Partikel mit einem aerodynamischen Durchmesser kleiner 10 ym) von 40 pg/m?
im Jahresmittel Uberschritten wird. Fir einen Mittelungszeitraum von 24 Stunden darf die
Konzentration von 50 pg/m?® maximal 35 mal im Jahr Uberschritten werden. Wenn diese Wer-
te in der Gesamtbelastung Uberschritten werden, darf die Genehmigung trotzdem nicht ver-
sagt werden, wenn die Zusatzbelastung der zu genehmigenden Anlage im Jahresmittel nicht
mehr als 3.0 % des Immissionswertes (entspricht gerundet 1.2 pg/m3) betragt (Irrele-
vanzschwelle) und durch eine Auflage sichergestellt ist, dass weitere Mallnahmen zur Luft-
reinhaltung, insbesondere MaRnahmen, die Uber den Stand der Technik hinausgehen,
durchgefiihrt werden.

In Nr. 4.3.1 der TA Luft wird ausgefiihrt, dass der Schutz vor erheblichen Belastigungen oder
erheblichen Nachteilen durch Staubniederschlag sichergestellt ist, wenn an keinem Beurtei-
lungspunkt eine Gesamtbelastung von 350 mg/(m*d) im Jahresmittel Uberschritten wird. Ein
Kurzzeitgrenzwert existiert nicht. Wenn diese Werte in der Gesamtbelastung tberschritten
werden, darf die Genehmigung trotzdem nicht versagt werden, wenn die Zusatzbelastung
der zu genehmigenden Anlage im Jahresmittel nicht mehr als 3.0 % des Immissionswertes
(entspricht gerundet 10.5 mg/(m?d)) betragt (Irrelevanzschwelle).

Fir die Bewertung der PM2.5-Immissionen wird in der 39. BImSchV (2010) der PM2.5-
Grenzwert (Jahresmittelwert) von 25 ug/m?3, der ab dem Jahr 2015 einzuhalten ist, festgelegt.

Immissionsprognose fur die Luftschadstoffe Staub und Geruch fiir das 62712-14-03
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Erganzend nennt die 39. BImSchV (2010) den Indikator fur die durchschnittliche PM2.5-
Exposition und das nationale Ziel fir die Reduzierung der PM2.5-Exposition. Der Indikator ist
ein bundesweiter Jahresmittelwert, welcher vom Umweltbundesamt aus den Messwerten
ausgewahlter Stationen ermittelt wird und die durchschnittliche PM2.5-Exposition der Bevol-
kerung abbilden soll. Das nationale Ziel fir die Reduzierung der PM2.5-Exposition wird auf
der Grundlage des Indikatorwertes vom Umweltbundesamt festgelegt.

Im Folgenden werden die berechneten PM2.5-Immissionen dargestellt und mit Blick auf den
PM2.5-Grenzwert (Jahresmittelwert) von 25 pg/m? diskutiert.

Zur Ermittlung der in der TA Luft bzw. der 39. BImSchV (2010) definierten Anzahl von Uber-
schreitungen eines Tagesmittelwertes der PM10-Konzentrationen von 50 pug/m?® wird ein ein-
facher, praktikabler Ansatz basierend auf Auswertungen von Messdaten eingesetzt. Im
Rahmen eines Forschungsprojektes fur die Bundesanstalt fir Strallenwesen wurde aus
914 Messdatensatzen (nicht nur strallennahe Messungen) aus den Jahren 1999 bis 2003
eine gute Korrelation zwischen der Anzahl der Tage mit PM10-Tagesmittelwerten groRer als
50 pug/m® und dem PM10-Jahresmittelwert gefunden (Abb. 3.1). Daraus wurde eine funktio-
nale Abhangigkeit der PM10-Uberschreitungshaufigkeit vom PM10-Jahresmittelwert abgelei-
tet (BASt, 2005). Die Regressionskurve nach der Methode der kleinsten Quadrate (,best fit*)
und die mit einem Sicherheitszuschlag von einer Standardabweichung erhéhte Funktion
(-best fit + 1 sigma®) sind ebenfalls in der Abb. 3.1 dargestellt.

Im Oktober 2004 stellte die Arbeitsgruppe ,,Umwelt und Verkehr” der Umweltministerkonfe-
renz (UMK) aus den ihr vorliegenden Messwerten der Jahre 2001 bis 2003 eine entspre-
chende Funktion flr einen ,best fit* vor (UMK, 2004). Diese Funktion zeigt bis zu einem Jah-
resmittelwert von ca. 40 ug/m® einen nahezu identischen Verlauf wie der o.g. ,,best fit’ nach
BASt (2005). Im statistischen Mittel wird somit bei beiden Datenauswertungen die Uber-
schreitung des PM10-Kurzzeitgrenzwertes bei einem PM10-Jahresmittelwert von 31 ug/m?
erwartet.

Im vorliegenden Gutachten wird wegen der Unsicherheiten bei der Berechnung der PM10-
Emissionen sowie wegen der von Jahr zu Jahr an den Messstellen beobachteten meteorolo-
gisch bedingten Schwankungen der Uberschreitungshaufigkeiten eine konservative Vorge-
hensweise gewahlt. Dazu wird die in BASt (2005) angegebene ,best fit“-Funktion um einen
Sicherheitszuschlag von einer Standardabweichung erhéht. Mehr als 35 Uberschreitungen
eines Tagesmittelwertes von 50 ug/m*® (Grenzwert) werden mit diesem Ansatz fiir PM10-
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Jahresmittelwerte ab 29 ug/m® abgeleitet. Dieser Ansatz stimmt mit dem vom Landesumwel-
tamt Nordrhein-Westfalen vorgeschlagenen Vorgehen tberein (LUA NRW, 2006).
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Abb. 3.1: Anzahl der Tage mit mehr als 50 ug PM10/m® im Tagesmittel in Abhan-
gigkeit vom PM10-Jahresmittelwert flir Messstationen der Lander und
des Umweltbundesamtes (1999-2003) sowie die daraus abgeleiteten
Funktionen (BASt, 2005)
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4 EINGANGSDATEN

4.1 Ortliche Verhiltnisse

Das Plangebiet ,Naherer Kirchberg II“ befindet sich in westlicher Ortsrandlage von Neibs-
heim. Neibsheim liegt ca. 3 km nérdlich von der Stadt Bretten und ist dieser als Stadtteil zu-
geordnet. In Abb. 4.1 ist ein Luftbild von Neibsheim dargestellt, das Plangebiet ist mit einem
roten Kreis markiert. Stdlich zum Plangebiet schlie3t sich die gewerbliche Nutzung an. Die
Baugrenze des Plangebietes weist eine Entfernung von mindestens 100 m zur gewerblichen

Nutzung auf.

o.Neibsheim

©-2014 Google

Google
3A8m i

| . " A

Bildaufnahmedatum: 16 Sep. 2012 49°04'31 45N 8°40'44.88"E  Hohe 202 m Sichthéhe 2.13km

Abb. 4.1: Luftbild von Neibsheim, Plangebiet ist rot markierte. Quelle: Google Earth
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Nachfolgend werden das Plangebiet und seine Umgebung bezliglich der topografischen Si-
tuation und der herrschenden Landnutzung charakterisiert.

4.1.1 Topografie der Umgebung

Das Plangebiet ist in einer Héhenlage von ca. 180 m tuber NN gelegen. Es befindet sich auf
einer nach Suden hin abfallenden Hanglage. Am FulRe der Hanglage schlief3t sich das von
Sudosten nach Westnordwest verlaufende Tal des Talbaches an, das im weiteren Verlauf in
das Saarbachtal mindet.

Abb. 4.2 zeigt das Gelanderelief in der Umgebung des Plangebiets. Das Plangebiet ist mit
einem roten Kreuz eingetragen. Das gewahlte Rechengebiet und die Anemometerposition
fur die Ausbreitungsrechnung sind in blau eingezeichnet (vgl. Kap. 6).

5439000

5438000

5437000

=

o - - I \
3474000 3475000 3476000 3477000 3478000 3479000

Abb. 4.2: Gelanderelief in der Umgebung der Anlage; rotes Kreuz: Plangebiet, blauer Punkt:
Anemometerposition, blauer Rahmen: Rechengebiet
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4.1.2 Nutzungsstruktur in der Umgebung

Gemal den Vorgaben der TA Luft (2002) ist in einem immissionsschutzrechtlichen Gutach-
ten die Einwirkung von Luftschadstoffen bzw. Gertichen auf verschiedene Schutzguter zu
untersuchen. Mdgliche zu betrachtende Schutzguter sind ,Mensch®, Boden, Gewasser oder
eine empfindliche Vegetation. Das Schutzgut ,Mensch® wird durch Wohngebiete, Mischge-
biete, Gewerbegebiete, Industriegebiete oder Bebauung im AufRenbereich reprasentiert.

Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung sollen die Geruchsimmissionen durch die umlie-
gende gewerbliche Nutzung an der geplanten Wohnbebauung (Néherer Kirchberg) (Schutz-
gut ,Mensch®) untersucht werden. Nach Geruchsimmissions-Richtlinie (LAl, 2008) werden
die Flachen betrachtet, auf denen sich Personen nicht nur voriibergehend aufhalten. Folglich
befinden sich auf den landwirtschaftlichen Nutzflachen in der direkten Umgebung des Plan-
gebiets keine Beurteilungspunkte.

Zu einem ersten Bebauungsplanentwurf ergaben die Geruchsimmissionsberechnungen Hin-
weise auf mogliche Konflikte beziiglich Geruchsimmissionen im geplanten Gebiet. Daraufhin
wurde der zeichnerische Teil des Bebauungsplanentwurf gemaf der gutachterlichen Emp-
fehlungen geandert.

Abb. 4.3 zeigt den geanderten Bebauungsplan Naherer Kirchberg Il mit Stand vom April
2016. In rosa sind die geplanten Flachen fir das allgemeine Wohngebiet eingezeichnet.
Sidlich dazu schlief3t Mischgebiet an. Das Mischgebiet dient dem Wohnen und der Unter-
bringung von Gewerbebetrieben, die das Wohnen nicht wesentlich stéren (MI1). In MI2 sind
jeweils nur Lager, Stellplatze und Garagen zulassig, Wohnnutzung und Blronutzung ist dort
nicht zulassig.

4.1.3 Erkenntnisse aus dem Ortstermin

Am 22.10.2014 wurde ein Ortstermin durchgefuhrt. Bei diesem wurden die Gewerbebetriebe
besichtigt und Angaben zu den zu erwartenden Staub- bzw. Geruchsemissionen aufgenom-

men.
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Abb. 4.3: Bebauungsplan Naherer Kirchberg Il — Stand April 2016, erhalten von Stadtentwick-
lung und Baurecht, Stadtverwaltung Bretten am 08.04.2016

4.2 Meteorologische Daten

Zur Durchfuhrung einer Ausbreitungsrechnung werden Angaben zu den meteorologischen
Verhaltnissen am Standort bendétigt. Diese sind in einer fir den Standort reprasentativen
Ausbreitungsklassenstatistik bzw. Ausbreitungsklassenzeitreihe enthalten. Dabei handelt es
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sich um Angaben Uber die Haufigkeit bestimmter Ausbreitungsverhéltnisse in den unteren
Luftschichten, die durch Windrichtung, Windgeschwindigkeit und Stabilitdt der Atmosphare
definiert sind.

Die Windrichtungsverteilung an einem Standort wird primar durch die gro3rdumige Druckver-
teilung gepragt. Die Stromung in der vom Boden unbeeinflussten Atmosphéare (ab ca.
1 500 m Uber Grund) hat daher in Mitteleuropa ein Maximum bei stidwestlichen bis westli-
chen Richtungen. In Bodennahe, wo sich der Hauptteil der lokalen Ausbreitung von Schad-
stoffen abspielt, wird die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeitsverteilung jedoch durch
die topografischen Strukturen modifiziert. Auflerdem kann es zur Ausbildung von lokalen,
thermisch induzierten Windsystemen kommen (vgl. Abschnitt 4.2.3).

4.2.1 Raumliche Reprasentanz

Es wurden Recherchen nach geeigneten Winddaten, d.h. sowohl nach Messdaten als auch
nach synthetisch (d.h. durch Modellrechnungen) erstellten Daten durchgeflhrt.

Recherchen nach geeigneten Winddaten ergaben, dass in Bretten von November 1992 bis
Oktober 1994 eine Messstation der LUBW existierte. Die jahresmittlere Windgeschwindigkeit
an dieser innerstadtischen Station liegt mit 1.9 m/s recht niedrig. Am Plangebiet sind héhere
Werte zu erwarten. Aus diesem Grund wurde auf eine synthetische Ausbreitungsklassenzeit-
reihe zugegriffen. Es wurde aus dem Datenbestand der Firma metSoft GbR, die im Auftrag
des Landes Baden-Wirttemberg mit dem mesoskaligen Modell METRAS-PC (Schlliinzen et
al. 2001) synthetische Ausbreitungsklassenstatistik fur ganz Baden-Wirttemberg erstellt ha-
ben (abrufbar im Internet unter www.lubw.de), eine Ausbreitungsklassenzeitreihe fir das
Untersuchungsgebiet erworben. In Abb. 4.4 ist die Windrose der von metSoft GbR fiir den
Standort berechneten Ausbreitungsklassenzeitreine dargestellt (Datenblatt siehe Anhang
A2). Die mittlere Windgeschwindigkeit betragt 3.0 m/s und gibt somit die zu erwartenden Be-
dingungen in Untersuchungsgebiet gut wieder. Die relative Haufigkeit der Stabilitatsklassen
zeigt ein Maximum in der Stabilitatsklasse 1ll/1 mit 39 %, die Windgeschwindigkeitsklassen
nach TA Luft weisen ein Maximum in Klasse 4 mit ca. 29 % auf.
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Station : E3476500-N5Haufigkeit ABK - kleiner 1.4 m/s
: | 116 % = 14bis2.3m/s
Il 1203 % ——— 2.4 bis 3.8 m/s

: M- :395%  —— 39bis69mis
Wind.Geschw. :3.0m/s /2 :16.3 %

mmmm /-0 bis 10 m/s
v 1 7.8%
Vv “4.5% I groRer 10 m/s

Abb. 4.4: Synthetisch ermittelte Windrichtungsverteilung und Haufigkeitsverteilung der Aus-
breitungsklassen (ABK) der verwendeten synthetischen Ausbreitungsklassenzeit-
reihe in der Umgebung des Plangebiets (Quelle: metSoft GbR)

4.2.2 Zeitliche Reprasentanz

Die synthetischen Windstatistiken und Ausbreitungsklassenzeitreihen wurden entwickelt auf
Basis von Windmessungen Uber mindestens 10 Jahre hinweg. Deshalb ist die zeitliche Re-
prasentanz gewahrleistet.

4.2.3 Thermische Windsysteme

Von den an einem Standort auftretenden thermischen Windsystemen sind vor allem die Kalt-
luftabflisse von Bedeutung, da bei bodennaher Freisetzung die Schadstoffe oder Gerliche
im Kaltluftabfluss relativ wenig verdinnt werden und immer entlang den vorgegebenen Ge-
landestrukturen (Taler, Klingen etc.) transportiert werden.
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Das Plangebiet befindet sich im mittleren Bereich einer nach Stden hin abfallenden Flache,
damit sind der Topografie folgende Kaltluftabfliisse von den sudlichen und tiefer liegenden
Emissionsquellen in das Plangebiet nicht zu erwarten.

4.3 Beschreibung der Emissionsquellen

Nachfolgend erfolgt zunachst eine allgemeine Beschreibung der Emissionsquellen, an-
schlieBend der emissionsrelevanten Betriebsdaten. Dabei handelt es sich groRtenteils um
beim Ortstermin erhaltene und erfasste Angaben.

4.3.1 Allgemein

In der Nahe zum Plangebiet befinden sich mehrere Gewerbebetriebe von denen mit Geruch-
oder Staubemissionen zu rechnen ist. Abb. 4.5 gibt die raumlichen Verhaltnisse zwischen
Plangebiet und Emissionsquellen wieder. Es wurden acht Betriebe mit potentiellen Staub-
oder Geruchsemissionen identifiziert. Sudlich des Plangebiets liegt die Sweet & Lucky
GmbH, die Gluckskekse herstellt. Im selben Gebaudekomplex westlich der Sweet & Lucky
GmbH betreibt die Frankmiihle OHG eine Pufferlagerhalle fir Getreide. Sudlich der Sweet &
Lucky GmbH bzw. des Pufferlagers der Frankmihle OHG liegt der Backereibetrieb Gerweck,
in dem Teiglinge und fertige Backwaren hergestellt werden. Westlich, benachbart zum Ba-
ckereibetrieb Gerweck, liegt der Schlossereibetrieb Rinderspacher. In éstlicher Richtung liegt
der Baustoffhandel Hlbner. Sudéstlich zum Baustoffhandel Hibner liegt die L.R. Besitz
GmbH mit Malerei- und Lackierbetrieb. Am Standort Untere Mihlstral’e 2 besitzt die Frank-
muhle OHG eine weitere Lagerhalle, die 6stlich des Plangebiets in einer Entfernung von tGber
250 m liegt. Ostlich der L.R. Besitz GmbH liegt das Autohaus Mindler.

Auf den bestehenden Gewerbeflachen befinden sich im sidlichen Bereich weitere Gewerbe-
betriebe, die jedoch zurzeit nicht aktiv genutzt werden.

Zwischen der gewerblichen Nutzung und dem Plangebiet besteht eine Weide mit Unterstand
fur Ziegen. Beim Ortstermin wurde ein Bestand von 6 Ziegen gezahit.
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Frankmuhle OHG —
Untere MunhlstralRe 2

Frankmihle OHG
—Im Tal 15/1

Schlossereibetrieb

Rinderspacher  © s Sy ke

Abb. 4.5: Betriebe mit Staub und/oder Geruchsemissionen in der Nahe des Plangebiets

4.3.2 Emissionsrelevante Eingangsdaten

Sweet & Lucky GmbH

Die Sweet & Lucky GmbH produziert Glickskekse in verschiedenen Geschmacksrichtungen
(Vanille, Erdbeere, Maracuja, Limette und Zimt). Es handelt sich dabei um einen kontinuierli-
chen 24-h-Betrieb. In den Produktionsrdumen wird der Teig hergestellt, der dann in den Ofen
gebacken wird, deren Abluft Gber Dach abgefiihrt wird. Zum Zeitpunkt des Ortstermins waren
drei Ofen vorhanden, jedoch war geplant innerhalb des Jahres 2015 auf fiinf Ofen zu erwei-
tern. Nach aktuellem Stand sind mittlerweile vier Ofen genehmigt. Da es durch die Ofen im
Produktionsraum meist sehr warm ist, sind die Fenster in Nahe der Ofen oft gekippt oder
offen. Der Produktionsraum weist eine Flachen von ca. 350 m? mit einer Raumhdhe von 4 m
auf. Zur Erfassung der Geruchsemissionen wurde eine Geruchsmessung durchgeflihrt, siehe
Kap. 5.

Frankmihle OHG — Im Tal 15/1

Die Getreidehalle der Frankmuhle OHG Im Tal 15/1 dient als Pufferspeicher bei der Anliefe-
rung von hohen Mengen an Getreide in kurzer Zeit. Es werden ca. 5 000 Tonnen Getreide
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pro Jahr in der Getreidehalle umgeschlagen (abladen, lagern, verladen). Dazu fahren LKWs
Uber die zwei Hallentore in die Halle ein, kippen das Getreide in den Aufnahmetrichter einer
Foérderschnecke, die das Getreide auf ein Férderband bzw. Schleuderband fordert. Mittels
des Forder- bzw. Schleuderbands findet eine Aufhaufung des Getreides statt. Die Abwurfhé-
he des Fdrderbandes auf die Halde betragt dabei ca. 2-3 m. Zur Entleerung der Halle bzw.
Verladung des Getreides auf LKWs kommt eine Férderschnecke zum Einsatz, die in die Ge-
treidehalde eintaucht und das Getreide in LKWs abwirft (Getreideférderer). Die Abwurfhéhe
betragt dabei ca. 2 m. Beim Einlagern und Verladen des Getreides sind die Hallentore geoff-
net. An bestimmten Anlieferungstagen ist mit einem LKW-Aufkommen von 25 LKW/24 h zu
rechnen, durchschnittlich mit einem Aufkommen von ca. 2-3 LKW pro Tag. Die Anlieferungen
mit Be- und Entladevorgangen findet zwischen 06:00 und 22:00 Uhr statt.

Backereibetrieb Gerweck

Im Backereibetrieb Gerweck werden Brote, Brétchen, Feingeback, Konditoreigeback und
Teiglinge hergestellt. Es wird an 7 Tage pro Woche von ca. 22:00 Uhr bis 7:00 Uhr geba-
cken. Es sind sieben Ofen in erster Reihe (,alte“ Anlage) und drei groRe und ein kleiner Ofen
in der zweiten Reihe vorhanden, es handelt sich dabei um Stikkenéfen. Die Abluft der Ofen
und der Raumluft wird Uber das Dach abgefiihrt. Die Firma Gerweck hat ihre Backzettel vom
06.12.2014 mit Angaben zu Gebackarten und —mengen zur Verfligung gestellt.

Schlossereibetrieb Rinderspacher

Im Schlossereibetrieb Rinderspacher findet Metallverarbeitung mit den Ublichen Arbeits-
schritten wie flexen, schweilen etc. statt. In der Halle werden Bauteile vormontiert, die
dann auf den jeweiligen Baustellen verbaut werden. Mit der Entstehung von relevanten
Emissionen (Staub oder Geruch) ist kaum zu rechnen, lediglich beim Schwei3en kann es
zur Geruchsentstehung in der Halle kommen. Im Sommer wir auch bei gedffnetem Hal-
lentor gearbeitet.

Baustoffhandel Hibner

Im suddstlichen Bereich des Betriebsgelandes werden pro Woche ca. 100 t Schuttguter
(Sand, Kies, Schotter) angeliefert (Abkippen vom LKW) und per Radlader verladen. Das
Schaufelvolumen des Radladers betragt ca. 0.75 m3. Weitere relevante staubende Vor-
gange sind nicht vorhanden.
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L.R. Besitz GmbH mit Malerei- und Lackierbetrieb

Der Malerei und- Lackierbetrieb fluhrt Lackierarbeiten auf dem Betriebsgelande durch.
Diese werden meist in einem sudlich, abseits der Stralle gelegenen Raum durchgeflhrt.
Der Lackierraum ist mit einer Absaugung mit Abluftreinigung ausgestattet. Die Art der
Abluftreinigung ist nicht bekannt. Es wird an ca. 50 Tagen im Jahr in Spritzlackierung
lackiert, wobei geschatzt ca. 300 | Lack pro Jahr in der Spritzlackierung verbraucht wer-
den.

Frankmihle OHG - Untere MihlstralRe 2

Im Bereich der Unteren Mihlstralle 2 befindet sich der Produktionsstandort der Frankmhle
OHG. Es werden ca. 50 000 Tonnen pro Jahr an Getreide umgeschlagen und verarbeitet.
Das Getreide wird dabei durch Kippen der LKW abgeladen und in die Schiittgosse ausge-
schuittet. Bei Entladung in die Schittgosse kommt es zu Staubfreisetzungen, die Schittgos-
se weist jedoch einen Rost mit Lamellenverschluss mit Absaugung auf. Sonstige Staubquel-
len sind gefasst und werden Uber Staubfilter gereinigt.

Autohaus Mindler

Beim Autohaus Mindler wurde eine telefonische Befragung zu etwaigen Staub- und/oder
Geruchsemissionen durchgefuhrt, mit dem Ergebnis, dass nicht mit fir das Plangebiet
relevanten Emissionen zu rechnen ist.
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5 QUELLEN UND EMISSIONEN

Nachfolgend werden die Emissionsparameter der einzelnen Quellen ermittelt. Dies sind die
Emissionsmassenstrome fur Geruch und Staub, ggf. Abgastemperatur und Abgasvolumen-

strom.

5.1 Gesamtbelastung durch die genannten Gewerbebetriebe

5.1.1 Kategorisierung nach Quellgeometrie

Generell wird bei Quellen zwischen gefassten und diffusen Quellen unterschieden. Die
weitere Unterteilung erfolgt anhand der Quellgeometrie. Man differenziert die bei einer
Ausbreitungsrechnung mdglichen Quellgeometrien in Punktquellen PQ (wie beispielsweise
Schornsteine und Abgasrohre), Flachenquellen FQ (Quellen mit Erstreckung in 2 Raum-
richtungen, z.B. Lagerflachen), Volumenquellen VQ (Quellen mit Erstreckung in 3 Raum-
richtungen, z.B. offene Hallen) sowie vertikal ausgedehnte Ersatzquellen EQ.

In Abb. 5.1 ist der Quellenplan dargestellt. Tab. 5.1 ermdglicht eine Zuordnung der Quell-
nummern zu den unterschiedlichen Gewerbebetrieben.

Als Punktquellen wurden die Emissionen der Abluft der Ofen der Sweet & Lucky GmbH (Q1),
der Abluft der Ofen und Raumluft der Backerei Gerweck (Q6) und der Abluft des Lackier-
raums des Malerei- und Lackierbetriebs (Q9) im Modell dargestellt.

Als vertikale Flachenquellen wurden die gekippten oder gedffneten Fenster der Sweet &
Lucky GmbH (Q2 und Q3), die Hallentore der Frankmihle OHG (Q4 und Q5) und das Tor
des Schlossereibetriebs Rinderspacher (Q7) angenommen.

Die Emissionen des Schuttgutlagers (Q8) und der Ziegenhaltung (Q10) wurden im Modell als
Volumenquellen dargestellt.
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Abb. 5.1: Quellenplan. Zuordnung der Quelle siehe unten stehende Tabelle.
Kartengrundlage: Google-Earth
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Quellnummer Gewerbebetrieb Quellgeometrie
Q1 Ofenabluft Sweet & Lucky GmbH PQ
Q2 Fenster-Sid Sweet & Lucky GmbH FQ
Q3 Fenster-Ost Sweet & Lucky GmbH FQ
Q4 Tor 1 Frankmuhle OHG — Im Tal 15/1 FQ
Q5 Tor 2 Frankmuhle OHG — Im Tal 15/1 FQ
Q6 Ofen- und Hallenabluft Backerei Gerweck PQ
Q7 Tor Schlossereibetrieb Rinderspacher FQ
Q8 Schuttgutlager Baustoffhandel Hiibner VQ
Q9 Abluft Lackierraum L.R. Besitz GmbH mit PQ
Q10 Ziegen VQ

Tab. 5.1: Zuordnung der Quellnummern zu den unterschiedlichen Gewerbebetrieben

5.1.2 Abgasfahneniberh6hung

Die Freisetzungsbedingungen der Abgase von gefassten Quellen stellen eine wichtige
Grundlage fur die Ausbreitungsrechnung dar.

Zum einen ist von Bedeutung, ob die Ableitung der Abgase in die sog. ,freie Luftstrdomung”
erfolgt, was zu weitgehend ungestértem Abtransport und ungestorter Verdiinnung fuhrt. Wer-
den die Abgase dagegen innerhalb der Einflusszone von Gebauden und Gelandestrukturen
emittiert, so werden Abtransport und Verdinnung beeinflusst und es kénnen ortlich héhere
Geruchs- und Staubkonzentrationen auftreten.

Da im vorliegenden Fall der Abtransport in den freien Luftstrom nicht gegeben (Betriebe
Sweet & Lucky GmbH und Backerei Gerweck) bzw. unbekannt ist, ob diese Bedingung erfillt
ist (L.R. Besitz GmbH mit Malerei- und Lackierbetrieb), wird im Modell fir keine Quelle eine
Abgasfahnenuberhdhung bericksichtigt.

5.1.3 Quantifizierung der Emissionen fir Geruch und Staub

Sweet & Lucky GmbH (Geruch)

Zur Ermittlung der Geruchsstoffemission der Sweet & Lucky GmbH wurde eine Geruchs-
messung durchgefiihrt. Wahrend der Messung wurden Kekse der Geschmackrichtung Vanille
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produziert. Dabei wurde aus dem Abgas eines Ofens, in dem die Gliickskekse gebacken
wurden, drei Geruchsstoffproben uber jeweils eine halbe Stunde genommen und olfaktomet-
risch ausgewertet. Die mittlere Geruchsstoffkonzentration der drei Proben betragt
1 020 GE/m?*. Des Weiteren wurde der Abgasvolumenstrom gemessen. Da keine Messoff-
nung im Kamin vorhanden war, wurde die Abgasgeschwindigkeit am Kaminaustritt gemes-
sen. Der Volumenstrom berechnet sich zu 1 015 m%h bei 110°C. In Tab. 5.2 ist die Bestim-
mung der Geruchsstoffemission der 4 Ofen im Istzustand und der 5 Ofen im Planzustand

dargestellt.
Geruchsstoff-
Geruchsstoff- [ Volumenstrom emission je Anzahl Gesamt-
konzentration | je Ofen bei 20°C Ofen der Ofen emission |Quelle
in GE/m3 in m3h (gerundet) in in GE/s
GE/s
Istzustand 1020 790 220 4 880 Q1
Planzustand 1020 790 220 5 1100 Q1

Tab. 5.2: Emissionsbestimmung fiir die Ofen der Sweet & Lucky GmbH

Weiterhin wurden drei Raumluftproben im Bereich der Fenster genommen. Die olfaktometri-
sche Auswertung ergab eine mittlere Geruchsstoffkonzentration von 310 GE/m® der Raum-
luftproben. Da die Fenster oft gekippt oder offen sind, wurde fir beide Zustéande eine Emissi-
on abgeleitet, sieche Tab. 5.3. Die Fenster der Sud- und der Ostseite wurden je Uber eine
Quelle abgebildet (Q2 und Q3).

Geruchsstoff- Raum- Luftwechsel- Geruchsstoffemis-
konzentration in volumen rate* sion (gerundet) Quelle
GE/m?® in m? in h' in GE/s
gekippte 310 1 400 1.5 180 Q2/Q3
Fenster
offene 310 1 400 10 1 200 Q2/Q3
Fenster

Tab. 5.3: Emissionsbestimmung der Raumluft,*Abgeleitet aus VDI (2011) und TRGS 554
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Frankmihle OHG — Im Tal 15/1 (Staub)

Zur Abschatzung der Emissionen durch die diversen Tatigkeiten im Zusammenhang mit dem
Zwischenlager des Getreides in der Halle Im Tal 15/1 wird auf die Ansatze nach VDI (2010a)
zurlickgegriffen. Dabei wird davon ausgegangen, dass nicht mehr als 1/3 des Getreides mit
dem Schleuderband aufgehauft wird. Fur die 5000 t/a Getreide berechnet sich dann eine
Staubemissionen von insgesamt ca. 8 120 kg/a fur das Einlagern und Verladen. Dabei wur-
den je 50 % der Emissionen fur das Tor 1 an der nérdlichen Gebaudeseite (Q4) und das Tor
2 an der westlichen Gebaudeseite (Q5) freigesetzt. Eine detaillierte Aufstellung der Emissi-
onsbestimmung befindet sich im Anhang A4.

Backereibetrieb Gerweck (Geruch)

Nach BMWFJ (2009) ergibt sich aus Geruchserhebungen bzw. Geruchsbegehungen im Be-
reich von Backereien und durch Rlckrechnungen der ermittelten Immissionswerte auf die
Verursacher eine spezifische, abgeschatzte Gesamtemission aus dem Ofen von 800 bis 1
600 Geruchseinheiten (GE) pro Kilogramm fertiger Backware. Des Weiteren wurde zur Ab-
schatzung der Geruchsemissionen auf Erfahrungswerte an vergleichbaren GroRRbackereitfen
zuruckgegriffen.

Es wird ein mittlerer Wert von 1 200 GE pro Kilogramm Backware (Brot und Brétchen, Fein-
und Konditoreigeback) und ein Wert von 2 400 GE pro Kilogramm Fettgebackenes ange-
setzt.

Aus den Backzetteln vom 06.12.2014 geht hervor, dass ca. 8 900 kg Backwaren pro Tag
gebacken werden. Davon entfallen ca. 6 300 kg auf Brot und Brétchen, ca. 2 500 kg auf
Fein- und Konditoreigeback und ca. 100 kg auf Fettgebackenes. Die Backzeit betragt an 7
Tage der Woche ca. 9 Stunden pro Tag von ca. 22 Uhr bis ca. 7 Uhr.

Far die Kernzeit der Produktion wird eine durchschnittliche Backmenge von 1 120 kg/h an-
genommen. Mit einem Emissionsfaktor von 1 200 GE/kg berechnet sich fur die Kernzeit eine
Emission von 370 GE/s. Fir die Randzeiten des Backbetriebs (je eine Stunde zu Beginn und
zum Ende der Backzeit) wurde eine verringerte Backmenge von 500 kg/h angenommen. Die
Emissionen fir die Randzeiten berechnen sich zu 170 GE/s. Des Weiteren wird fur eine
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Stunde pro Tag die Produktion von 100 kg Fettgebackenes angenommen. Mit einem Emissi-
onsfaktor von 2 400 GE/kg berechnet sich damit eine Emission fur Fettgebackenes von
70 GE/s.

Die Geruchsbelastung der Raumluft wird auf Grund von Erfahrungswerten auf 300 GE/m®
angesetzt. Mit einem Volumenstrom von 1 000 m%h werden gerundet 80 GE/s fiir die Raum-
luftemissionen berechnet. Die Raumluftemissionen von 80 GE/s werden zu den jeweiligen
Emissionen der Ofen addiert und iber eine Punktquelle freigesetzt (Q6).

Schlossereibetrieb Rinderspacher (Geruch)

Beim Schlossereibetrieb Rinderspacher kommt es nur beim Schweillen zu Geruchsemissio-
nen. Das Schweil3en findet in der Regel in der geschlossen Halle satt. Im Sommer kann aber
auch bei gedffnetem Hallentor gearbeitet werden. Zur Abbildung etwaiger Geruchsemissio-
nen im Sommer wurde im Modell eine Geruchsstoffemission von 100 GE/s bericksichtig
Q7).

Baustoffhandel Huibner (Staub)

Der Baustoffhandel Hibner schlagt pro Woche ca. 100 t an Schittgut (Sand, Kies etc. um).
Zur Abschatzung der Emissionen durch das Abkippen und die Verladung des Materials wird
wie fur die Getreidehalle der Frankmuhle OHG auf die VDI (2010a) zurtickgegriffen. Es be-
rechnet sich eine Staubemission von 87 kg/a (Q8). Eine detaillierte Aufstellung der Emissi-
onsbestimmung befindet sich im Anhang A4.

L.R. Besitz GmbH mit Malerei- und Lackierbetrieb (Geruch)

Im Malerei- und Lackierbetrieb wird an ca. 50 Tagen pro Jahr lackiert. Der geschatzte jahrli-
che Lackverbrauch betragt dabei 300 I/a. Es kommen verschiedene Lacke mit verschiede-
nen Losemittel- bzw. VOC-Gehalten wie z.B. SIGMA Contour Satin 8730GE (max. VOC-
Gehalt 300 g/l), SUDWEST Heizkdrper-Lack (max. VOC-Gehalt 500 g/l) und Capacryl Haft-
primer (max. VOC-Gehalt 140 g/l) zum Einsatz.

Der Gesamtgehalt an VOCs fur bestimmte Farben und Lacke ist durch die Europaische
Richtlinie 2004/42/EG auf 30 bis 750 g/l begrenzt. Aus diesen Angaben wird konservativ ein
mittlerer VOC-Gehalt von 500 g/l abgeleitet.

Immissionsprognose fur die Luftschadstoffe Staub und Geruch fiir das 62712-14-03
Bebauungsplanverfahren "Naherer Kirchberg 11* in Bretten Neibsheim



Ingenieurbiro Lohmeyer GmbH & Co. KG 27

Fir die Bestimmung von Geruchsemissionen von Ldsemitteln wird von May (2001) und
GERDA (2002) ein Emissionsfaktor von 3 - 5 GE/mg C genannt. In BMWA (2007) wird bei
Lackieranlagen ein Emissionsfaktor von 0.2 - 7.2 GE/mg C ermittelt. Daraus wird ein mittlerer
Emissionsfaktor von 4 GE/mg C (entspricht 4 MGE/kg) Losemittel bzw. VOC abgeleitet.

Mit einem Lackverbrauch von 300 I/a und einem durchschnittlichen VOC-Gehalt von 500 g/l
berechnet sich eine jahrliche VOC Freisetzung von 150 kg. Mit einem Emissionsfaktor von
4 MGE/kg bestimmt sich die jahrliche Geruchsemission zu 600 MGE/a. Bei 50 Tagen an de-
nen lackiert wird, ergibt sich somit eine Geruchsstoffemission von 12 MGE/d. Bei 8 Stunden
Lackieren pro Tag berechnet sich eine Geruchsstoffemission von 1.5 MGE/h bzw. von ge-
rundet 420 GE/s (Q9).

Frankmihle OHG Untere MihlstraRe 2 (Staub)

Am Standort Untere Muhlstrale 2 der Frankmuihle OHG betragt der Jahresumsatz an Ge-
treide 50 000 t. Das Getreide wird von LKWs in eine Schuttgosse abgeladen. Die Schittgos-
se weist ein Rost mit Lamellenverschluss mit Absaugung auf. Die Staubemissionen durch
das Abladen wird entsprechend VDI (2010a) abgeschatzt. Es berechnet sich eine jahrliche
Emission von ca. 70 kg/a. Damit liegt die Emission in der gleichen GréRenordnung wie flr
den Baustoffhandel Hubner. Aufgrund der niedrigen Emission und der groen Entfernung
(ca. 250 m) zum Plangebiet ist nicht mit einem relevanten Beitrag durch die Staubemission
im Plangebiet zu erwarten. Daher werden die Staubemissionen bei der Ausbreitungsrech-
nung nicht bericksichtigt.

Ziegenhaltung

Far die zwischen gewerblicher Nutzung und Plangebiet vorhandenen Ziegen findet ebenfalls
eine Bestimmung der Geruchsemissionen statt. In Tab. 5.4 sind die Tierplatze, die mittleren
Tierlebendmassen (GV/TP) gemaf VDI (2011), der Emissionsfaktor (aus GIRL-BW, 2005)
und die Emissionen fir die Ziegenhaltung zusammengestellt.

. Tierplatze Emissionsfaktor Emissionen
Tierart 'II?P GVITP | GV in GE/s GV (gerundet) in GE/s Quelle
Ziegen 6 0.12 0.72 30 20 Q10

Tab. 5.4: Tierplatze, GroRvieheinheiten und Emissionen der Ziegenhaltung
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5.1.4 Zeitliche Charakteristik

Es erfolgte eine zeitliche Differenzierung der Emissionen. Die Ausbreitungsrechnungen zur
Ermittlung der Geruchsstundenhaufigkeit fanden unter Verwendung einer Emissionszeitreihe
statt.

Fir die Raumliftung der Sweet & Lucky GmbH (Q2 und Q3) wurden in 50 % des Jahres ge-
offnete und in 50 % des Jahres gekippte Fenster angesetzt.

Bei der Backerei Gerweck wurden die unter Abschnitt 5.1.3 berechneten Emissionen (Q6)
den jeweiligen Tagesstunden an 365 Tagen im Jahr zugeordnet.

Fir den Schlossereibetrieb Rinderspacher (Q7) wurde von einer Emission in den Sommer-
monaten ausgegangen. Beim Malerei- und Lackierbetrieb (L.R. Besitz GmbH) wurde von
50 Tagen mit Lackierarbeiten ausgegangen.

Far die restlichen Quellen wurden Daueremissionen angesetzt.

5.1.5 Zusammenfassende Darstellung der Emissionen

In Tab. 5.5 sind die Quellen der Gewerbebetriebe zusammengestellt. Die angegebenen
Rechts- und Hochwerte flr Flachen- und Volumenquellen entsprechen der linken unteren
Ecke der Quellen im nicht gedrehten Zustand.
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Swe(:(t & !_ucky Sweet & Lu_g:ky Sweet & Lucky __Frank- __Frank- Backerei _Schlosserei Ba__ustoff L.R. _Besitz. Ziegen
amin Fenster Sid Fenster Ost miihle Tor 1 miihle Tor 2 Gerweck Rinderspacher Hiibner Lackiererei
Q1 Q2 Q3 Q4 Q5 Q6 Q7 Q8 Q9 Q10
Art der Quelle PQ FQ FQ FQ FQ PQ FQ vVQ PQ VQ
Rechtswert 3476523 3476516 3476529 3476456 3476394 3476461 3476413 3476609 3476660 3476540
Hochwert 5436840 5436825 5436838 5436874 5436865 5436804 5436819 5436773 5436763 5436862
Quellhéhe in m 5.0 1.0 3.5 0.0 0.0 5.0 0.0 0.0 6.5 0.0
Ausdehnung der_ Quelle in x-, y- Om x Om x Om 10m x Om x 5m x 0m x 0.7m| 6m xO0m x4m | 6m x Om x4m | Om x Om x Om 4m x Om x 4m 25mx5mx2m| OmxOmxOm | 15m x8m x 1m
und z-Richtung 1.5m
e e g . 10 67 165 75 . 170 40 . 340
Geruch in GE/s 8807 /1 100° 90/ 600" 90 /600" - - 250/ 450 / 520* 100* - 420* 20
Staub in t/a - - - 4.1 4.1 - - 0.1 - -

Tab. 5.5: Zusammenstellung der emissionsseitigen Eingangsdaten fiir die Berechnung der Belastung der Gewerbebetriebe,*zeitlich abhdngende Emissionen, 2Istzustand mit vier Ofen, "Planzustand mit fiinf

Ofen
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5.2 Vorbelastungssituation fir Staub

Die Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg (LUBW)
betreibt u.a. das Luftmessnetz fur Luftschadstoffe in Baden-Wirttemberg. In den Jahresbe-
richten Uber die Immissionsmesswerte sind u.a. Angaben zu den Kenngrofien der Luftquali-
tat zu finden (LUBW, 2009 bis 2013). Fur das Plangebiet liegen keine direkt im Umfeld ge-
messenen Werte vor. Im weiteren Umkreis des Plangebietes befinden sich drei Stationen,
die reprasentativ die Belastung im stadtischen Hintergrund messen.

Die Jahresmittelwerte der PM10 Konzentration der Jahre 2009 bis 2013 dieser drei Stationen
sind in Tab. 5.6 dargestellt.

Jahr Wiesloch Pforzheim Karlsruhe- Nordwest
2009 19 19 21
2010 21 20 21
2011 19 19 20
2012 17 17 18
2013 18 18 19

Tab. 5.6: Jahresmittel der Immissionen von PM10 in ng/m3. Entnommen aus den Jahresda-
ten des Luftmessnetzes LUBW (2009-2013)

Weiterhin hat die LUBW flachendeckend fiir Baden-Wirttemberg fiir das Jahr 2010 die Im-
missionsvorbelastung an PM10 Gber Modellrechnungen bestimmt (LUBW, 2014). Dabei sind
die Emissionen bestehender Anlagen berlcksichtigt worden. Fir das Untersuchungsgebiet
wird eine PM10 Belastung von 20 pg/m? berechnet. Dies erscheint beim Vergleich mit den
Messdaten der unterschiedlichen Stationen als Vorbelastung flr den Standort zu hoch, da
die Zusatzbelastung der bestehenden Anlagen explizit in der hier dargestellten Untersu-
chung abgebildet wurde. Im Sinne einer konservativen Abschatzung wird trotzdem eine Vor-
belastung von 20 pg/m?® angesetzt.

Zur Bestimmung der Vorbelastung an PM2.5 wird auf die Daten der Stationen Pforzheim und
Karlsruhe Nordwest zurlickgegriffen (siehe Tab. 5.7). Fur die Station Wiesloch sind keine
PM2.5-Messdaten verfuigbar. Aus den Messwerten wird eine Vorbelastung an PM2.5 von
14 ug/m? fir das Untersuchungsgebiet abgeleitet.
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Jahr Pforzheim Karlsruhe Nordwest
2009 - 16
2010 - 17
2011 13 15
2012 12 13
2013 13 14

Tab. 5.7: Jahresmittel der Immissionen von PM2.5 in ug/m®. Entnommen aus den Jahres-
daten des Luftmessnetzes LUBW (2009-2013)

Staubniederschlag wird von der LUBW an Stationen des Depositionsmessnetzes gemessen.
Fir die Bestimmung der Vorbelastung des Staubniederschlags wurden Messungen der
Messstationen Pforzheim und Karlsruhe HertzstralRe herangezogen. Beide Stationen werden
als stadtische Stationen charakterisiert. Anhand der Messdaten wird eine Vorbelastung von
68 mg/(m?d) angesetzt (siehe Tab. 5.8).

Jahr Pforzheim Karlsruhe HertzstraRe
2010 65 73
2011 73 70
2012 73 60
2013 72 55

Tab. 5.8: Jahresmittel an Staubniederschlag in mg/(m?d). Entnommen aus den Jahresdaten
des Luftmessnetzes LUBW (2009-2013)
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6 AUSBREITUNGSMODELLIERUNG

Die Ausbreitungsrechnungen erfolgten mit dem Programmsystem WinAUSTAL Pro des In-
genieurbiros Lohmeyer, Karlsruhe. Das Programmsystem beinhaltet eine windowsfahige
Oberflache fir das offizielle Programmsystem AUSTAL2000, das eine vom Umweltbundes-
amt bereitgestellte Umsetzung der Ausbreitungsmodellierung nach TA Luft (2002), Anhang 3
darstellt. Die im vorliegenden Gutachten verwendete Version von AUSTAL2000 ist Version
2.6.11 (http://www.austal2000.de).

Es erfolgten Ausbreitungsrechnungen fir die Zusatzbelastung an Staub und der Gesamtbe-
lastung an Geruch durch die Gewerbebetriebe. Fur Geruch wird eine Ausbreitungsrechnung
fur den Istzustand der Sweet & Lucky GmbH mit vier Ofen und eine Ausbreitungsrechnung
fir den Planzustand der Sweet & Lucky GmbH mit fiinf Ofen durchgefiihrt.

Die Protokolldateien der Ausbreitungsrechnung (LOG-Dateien) sind in Anhang A3 aufge-
fuhrt.

6.1 Komplexes Gelande — Auswirkungen auf die Windfeldmodellierung

6.1.1 Beriucksichtigung von Geldndeunebenheiten

Gelandeunebenheiten zeigen bei der Ausbreitungsmodellierung ggf. Auswirkungen sowohl
auf die mittlere Strdmung als auch auf die Turbulenz- und Ausbreitungseigenschaften. Im
Fall von geringen Gelandesteigungen sind im Allgemeinen nur die Auswirkungen auf das
mittlere Windfeld relevant. Dieses ist dann nicht mehr horizontal homogen, sondern es folgt
bodennah den Gelandeunebenheiten und weist damit ortsabhangige Windgeschwindigkeiten
und Windrichtungen auf.

Bei der zu untersuchenden Fragestellung handelt es sich um eine Betrachtung des weiteren
Umfelds. Das Plangebiet und Emissionsquellen liegen in einem topografisch gegliederten
Gelande. Daher wird bei der Ausbreitungsrechnung die Geldndeunebenheiten bertcksichtigt.

6.1.2 Beriicksichtigung von Bebauung

Das Wind- und Turbulenzfeld wird durch Bebauungsstrukturen (wie einzelne Gebaude oder
Gebaudebldcke) beeinflusst. Die Auswirkungen zeigen sich auch im Ausbreitungsverhalten
einer Konzentrationsfahne, insbesondere, wenn sich die Bebauungsstrukturen in der Nahe
des Freisetzungsortes befinden.
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Da die Quellen nicht in den freien Luftstrom emittieren, wurde die quellnahe Bebauung bei
der Ausbreitungsrechnung berucksichtigt.

6.1.3 Mindestanforderungen an ein Windfeldmodell

Die Windfeld- und Ausbreitungsmodellierung erfolgte mit dem Programmsystem AUS-
TAL2000, das dort angewandte Windfeldmodell TALdia erfullt die in der VDI-Richtlinie 3783
Blatt 13 (VDI, 2010) aufgestellten Mindestanforderungen an ein Windfeldmodell im Rahmen
des Einsatzbereichs der TA Luft (2002).

Im Untersuchungsgebiet liegt die Gelandesteigung grof3flachig unter der in der TA Luft ge-
nannte maximale Steigung von 1:5 (0.2). Lediglich im &stlichen Bereich des Rechengebietes
ist eine grofRere Steigung vorhanden. Aufgrund der Entfernung zu den Quellen und zum
Plangebiet ist nicht davon auszugehen, dass diese erhdhte Geldndesteigung einen relevan-
ten Einfluss auf die Berechnung des Stromungsfeldes im Bereich der Quellen bzw. des Beur-
teilungsgebietes hat.

6.2 Rechengebiet

6.2.1 Ausdehnung und raumliche Auflésung

Das Rechengebiet wurde entsprechend den Vorgaben der TA Luft (2002) automatisch von
AUSTAL2000 generiert. Das Gitter besitzt im Nahbereich (372 m x 260 m) eine horizontale
Auflésung von 2 m x 2 m und Uberdeckt insgesamt eine Flache von 2 688 m x 2 176 m. Fur
die vertikale Auflésung des Rechengitters wurde die Standardauflésung von AUSTAL2000

verwendet.

6.2.2 Bodenrauigkeit des Gelandes

Bei Ausbreitungsrechnungen wird eine mittlere Rauigkeitslange z, zur Abbildung der Ober-
flachenstruktur durch Bebauung und Bewuchs des Gelandes verwendet. Die Rauigkeitslan-
ge stellt ein Maf fir den Stromungswiderstand der Erdoberflache dar. Bei der Modellierung
geht die Rauigkeitslange sowohl in die meteorologischen Grenzschichtprofile als auch in die
Festlegung der Monin-Obukov-Lange (vgl. Tabelle 17, Anhang 3, TA Luft, 2002) ein.

Die mittlere Rauigkeitslange wird in Tabelle 14, Anhang 3, der TA Luft (2002) in Abhangigkeit
von Landnutzungsklassen neun Klassenwerten flr z, von 0.01 m (fur beispielsweise Wasser-
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flachen) bis 2 m (durchgangig stadtische Pragung) zugeordnet. Diese Landnutzungsklassen
konnen flachenhaft dem CORINE-Kataster enthommen werden.

Bei inhomogenen Landnutzungsverhaltnissen am Standort ist die Rauigkeitslange nach TA
Luft (2002) so zu wahlen, dass eine konservative Bestimmung der Immissionswerte vorliegt.

Die Rauigkeitslange am vorliegenden Standort wurde auf 0.5 m festgelegt. Diese wurde als
geeignet zur Abbildung der Landnutzungsverhaltnisse vor Ort bewertet und deckt zukinftige
Bebauungsstruktur im Plangebiet mit ab.

6.3 Rechenparameter

6.3.1 Anemometerposition und Anemometerhdhe

Bei der Ausbreitungsrechnung werden die meteorologischen Daten (siehe Kap. 4.2) im Mo-
dellgebiet einer raumlichen Anemometerposition und einer dazugehérigen Anemometerhohe
(in m Uber Grund) zugeordnet.

Bei Rechnungen fir homogenes Gelande ist eine freie Wahl des Anemometerstandorts mog-
lich, da die meteorologischen Profile in diesem Fall standortunabhangig sind. Erfolgt die
Ausbreitungsrechnung dagegen unter Berlcksichtigung komplexen Gelandes, d.h. mit Be-
bauung und bzw. oder Gelandeunebenheiten, ist die Anemometerposition sorgfaltig auszu-

wahlen.

In der vorliegenden Untersuchung wurde die Anemometerposition im Bereich des Plange-
biets gelegt, entsprechend der Position fir die die synthetische Ausbreitungsklassenzeitreihe
berechnet wurde (vgl. Abb. 4.2). Die Anemometerhdhe wurde mit 11.9 m in Abhangigkeit
von der Rauigkeit am Untersuchungsstandort bestimmit.

6.3.2 Statistische Sicherheit

Die statistische Sicherheit der Ausbreitungsrechnung ist in den Protokollen der Berechnun-
gen (Log-Dateien) in Anhang A3 ausgewiesen und erfillt die Anforderungen der TA Luft An-
hang 3. Die Qualitatsstufe wurde mit +2 auf einen erhéhten Wert festgelegt und geht damit
Uber die Anforderungen aus VDI (2010) hinaus.
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7 ERGEBNISSE

7.1 Geruch

Abb. 7.1 und Abb. 7.2 zeigen die Ergebnisse der berechneten Gesamtbelastung an Geruch
im Bereich des Plangebietes fiir den Istzustand der Sweet & Lucky GmbH (vier Ofen beriick-
sichtigt) und den Planzustand der Sweet & Lucky GmbH (fiinf Ofen beriicksichtigt). Die rest-
lichen Geruchsquellen bleiben unverandert. Die Darstellung erfolgt in Form von farbigen
Quadraten, deren Farben bestimmten Werteintervallen zugeordnet sind. Die Zuordnung zwi-
schen Farbe und Wert ist in der Legende angegeben. Die unterste Klasse der Legende
(hellblaue Farbe) bezeichnet Werte mit einer Geruchsstundenhaufigkeit grofier 2 % der Jah-
resstunden, d. h. oberhalb der Irrelevanzschwelle der GIRL. Die Ergebnisse der Ausbrei-
tungsrechnung werden auf Beurteilungsflachen nach GIRL von 16 m x 16 m in Geruchsstun-
denhaufigkeiten in Prozent der Jahresstunden in Bodenndhe dargestellt. Diese Auflésung
der Beurteilungsflachen wird aus fachlichen Griinden in Relation zum Abstand zwischen den
Quellen und den Beurteilungsflachen gewahlit. Eine Darstellung auf 250 m x 250 m-Flachen
ware fur die zu betrachtende Fragestellung zu grob.

Die raumliche Verteilung der Geruchsimmissionen wird durch die Windrichtungsverteilung,
die Topografie und die Lage der Quellen, deren Einflisse sich Uberlagern, bestimmt.

Die héchsten Belastungen im Plangebiet fur den Istzustand berechnen sich fir das im sid-
Ostlichen Bereich des Plangebiets liegende Grundstiick mit 10 % Geruchsstundenhaufigkeit
(siehe Abb. 7.1). Damit Uberschreitet die berechnete Belastung den zulassigen Immissions-
wert fir Wohn- /Mischgebiete der Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL) von 10 % Geruchs-
stundenhaufigkeit nicht.

Fir den Planzustand der Sweet & Lucky GmbH berechnet sich fur den Gberwiegenden Teil
des Plangebiets eine Geruchsstundenhaufigkeit von nicht mehr als 10 % der Jahresstunden,
damit ist in diesem Bereich auch im Planzustand der zulassige Immissionswert fir Wohn-/
Mischgebiete der Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL) von 10 % Geruchsstundenhaufigkeit
eingehalten (siehe Abb. 7.2). Lediglich in einem kleinen Bereich am suddstlichen Rand des
Plangebiets wird eine Geruchsstundenhaufigkeit von 11 % der Jahresstunden berechnet,
siehe hierzu Abschnitt 7.3. Im Bereich der sldlichen Mischgebietsflache MI2 berechnen sich
Geruchsstundenhaufigkeiten von ber 10 % der Jahresstunden. Diese Bereiche dienen le-
diglich als Lager, Stellplatze und Garagen, Wohnnutzung und Buronutzung ist dort nicht zu-
lassig. Damit ist dieser Bereich nicht beurteilungsrelevant.
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Abb. 7.1: Berechnete Gesamtbelastung fir Geruch als Geruchsstundenhaufigkeit in Pro-
zent der Jahresstunden fur das Plangebiet flr den Istzustand der Sweet & Lucky

GmbH (vier Ofen beriicksichtigt)
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Abb. 7.2: Berechnete Gesamtbelastung fur Geruch als Geruchsstundenhaufigkeit in Pro-
zent der Jahresstunden flr das Plangebiet flr den Planzustand der Sweet &
Lucky GmbH (finf Ofen bertcksichtigt)

7.2 Staub

Abb. 7.3 zeigt den Jahresmittelwert der berechneten Zusatzbelastung an PM10 fir das
Plangebiet durch die betrachteten lokalen Quellen. Auf dem Uberwiegenden Teil der beurtei-
lungsrelevanten Flachen wird die Irrelevanzschwelle der TA Luft (2002) von 1.2 ug/m? iber-
schritten, damit ist die Betrachtung der Gesamtbelastung notwendig. Der maximal berechne-
te Jahresmittelwert der Zusatzbelastung an PM10 im Beurteilungsgebiet betragt 4.5 pg/m?®.
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Abb. 7.3: Berechnete Zusatzbelastung fiir PM10-Konzentration in ug/m? fur das Plangebiet

Mit einer Vorbelastung von 20 pg/m? (siehe Kap. 5.2 bzw. Tab. 7.1) berechnet sich die Ge-
samtbelastung zu gerundet 25 pyg/m3. Der Jahresmittelwert der TA-Luft von 40 yg/m?® wird
damit eingehalten.
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Berechnete

Vorbelastung

Gesamtbelastung

Immissions-

Zusatzbelastung (gerundet) wert
PM10 45 20 25 40
in ug/m
PM2.5, 2.6 14 17 25
in ug/m
Stgubdeposition 25 7 68 94 350
in mg/(m?d)

Tab. 7.1 Berechnete Immissionswerte fir PM10, PM2.5 und Staubdeposition als Jahres-
mittelwerte auf den Beurteilungsflachen

Im statistischen Mittel wird die Uberschreitung des PM10-Kurzzeitgrenzwertes bei einem
PM10-Jahresmittelwert von ca. 29 pg/m® erwartet (siehe Kap. 3.2). Fiir die berechnete Ge-
samtbelastung von 25 ug/m® wird somit keine Uberschreitung der maximalen Anzahl an
Uberschreitungen des Tagesmittelwertes an PM10 von 50 pg/m? fiir das Plangebiet erwartet.

Fir PM2.5 berechnet sich eine Zusatzbelastung durch die betrachteten Quellen von bis zu
2.6 yg/m? (siehe Abb. 7.4). Mit einer Vorbelastung von 14 ug/m? berechnet sich die Gesamt-
belastung zu gerundet 17 ug/m3. Die berechnete Belastung an PM2.5 liegt damit unter dem
Immissionsgrenzwert der 39. BImSchV von 25 pug/m3.
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Abb. 7.4: Berechnete Zusatzbelastung fur PM2.5-Konzentration in pg/m?

Abb. 7.5 zeigt den Jahresmittelwert der berechneten Staubdeposition fir das Plangebiet
durch die lokalen betrachteten Quellen. Der maximale berechnete Jahresmittelwert im ge-
planten Wohngebiet betragt 25.7 mg/(m*d) und liegt damit iiber der Irrelevanzschwelle der
TA Luft. Mit einer Vorbelastung von 68 mg/(m?d) berechnet sich die Gesamtbelastung zu
maximal 94 mg/(m?d). Der Immissions-Jahreswert der TA Luft wird damit eingehalten.
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Abb. 7.5: Berechnete Zusatzbelastung fiir den Staubniederschlag in mg/(m?d) fiir das Plan-
gebiet

7.3 Zusammenfassende Bewertung

Die berechnete Gesamtbelastung an Geruch im Istzustand der Sweet & Lucky GmbH (vier
Ofen beriicksichtigt) liegt unter 10 % Geruchsstundenhaufigkeiten und halt damit den Beur-
teilungswert fir Wohngebiete der Geruchsimmissionsrichtlinie ein.

Im Planzustand der Sweet & Lucky GmbH (fiinf Ofen beriicksichtigt) wird der Beurteilungs-
wert fir Wohngebiete der Geruchsimmissionsrichtlinie ebenfalls grof¥flachig eingehalten, nur
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fur einem kleinen Bereich am sudostlichen Rand des Beurteilungsgebiets berechnet sich
eine Geruchsstundenhaufigkeit von 11 % und liegt damit Gber dem Immissionswert.

Bei der Betrachtung des Planzustands handelt es sich um die Abbildung einer moglichen
zukunftigen Nutzung. Flr den zuséatzlichen funften Ofen ist zum Zeitpunkt der Erstellung der
Immissionsprognose kein Bauantrag bei der entsprechenden Behoérde eingegangen. Zu be-
achten ist, dass die betrachtete Erweiterung der Sweet & Lucky GmbH an der bereits beste-
henden Wohnbebauung zu héheren Belastungen flhrt als im Plangebiet. Somit liegt nicht im
Plangebiet der begrenzende (bzgl. Erweiterung) Beurteilungspunkt, sondern im Bereich der
bestehenden Bebauung. Bei dem betrachteten Planzustand handelt es sich somit um ein
Szenario, das unabhéngig vom geplanten Bebauungsplangebiet zu einer Uberschreitung des
Immissionswertes der Geruchsimmissionsrichtlinie flir Wohn- / Mischgebiete nach Ge-
ruchsimmissionsrichtlinie an der bereits bestehenden Bebauung fihrt. Wird der Planzustand
so gestaltet, dass fir die bestehende Bebauung der Immissionswert eingehalten wird, so ist
auch fur das geplante Bebauungsgebiet eine Einhaltung des Immissionswertes gegeben.

Weiterhin flhrt die Geruchsimmissionsrichtlinie unter Nr. 5. ,Beurteilung im Einzelfall“ aus,
dass ein Vergleich der berechneten Belastung mit dem Immissionswert der Geruchsimmissi-
onsrichtlinie nicht ausreicht, wenn Anhaltspunkte daflr bestehen, dass wegen der aulRerge-
wdhnlichen Verhaltnisse hinsichtlich Hedonik und Intensitat der Geruchswirkung trotz Uber-
schreiten der Immissionswerte eine erhebliche Belastigung der Nachbarschaft durch Ge-
ruchsimmissionenen nicht zu erwarten ist (z.B. bei Vorliegen eindeutig angenehmer Geru-
che). Im ,Hedonik-Projekt* (2003) wurden verschiedene Anlagentypen bzgl. lhrer hedoni-
schen Wirkung betrachtet. Dabei wurde als ,angenehme®-Anlage ein Hersteller von Dauer-
backwaren (Zwieback) genannt. Als ,neutrale“-Anlage wird eine Olmiihle und eine Textilfab-
rik und als unangenehm eine Chemiefirma mit einer Fettaufbereitungsanlage sowie einer
Waschmittelproduktion genannt. Bei den zwei Hauptquellen fiir Geruch im Untersuchungs-
gebiet handelt es sich um Backwarenhersteller, die Firma Sweet & Lucky GmbH mit der Her-
stellung von Gliickskeksen und die Backerei Gerweck. Diese beiden Anlagen kénnen ent-
sprechend dem ,Hedonik-Projekt* (2003) in die Gruppe der ,angenehme“-Anlage einge-
ordnet werden. Damit ist eine hdhere Akzeptanz bei Anwohnern zu erwarten.

Es wurde die Gesamtbelastung an PM10, PM2.5 und Staubdeposition unter Bericksichti-
gung der Vorbelastung bestimmt (siehe Kap. 7.2). Die berechnete Gesamtbelastung an
PM10, PM2.5 und Staubdeposition halt die Immissionswerte der 39. BImSchV und der TA
Luft ein.
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A1 MATERIALIEN UND UNTERLAGEN

Fir das Gutachten wurden die nachfolgend aufgefiihrten Unterlagen neben den im Kapitel

Literatur verzeichneten Schriften verwendet:

Entwurf des Bebauungsplanes erhalten am 08.04.2016 von Frau Kain Stadtentwick-

lung und Baurecht Bretten

Eingangsdaten (inkl. Betriebsbeschreibung der Frankmuihle OGH), erhalten wahrend
des Ortstermins am 22.10.2014

Backzettel vom 06.12.2014 der Backerei Gerweck, erhalten per Mail von Frau Dittes,
Backerei Gerweck am 08.12.2014

Jahresverbrauch an Lacken der Firma Rinderspacher, erhalten per Mail von Frau
Doll, Firma Rinderspacher am 28.10.2014

Verwendete Plane und ahnliche Unterlagen werden im Archiv des Ingenieurbiros Lohmeyer
GmbH & Co. KG abgelegt.
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A3 LOG-DATEIEN DER RECHENLAUFE

Windfeldberechnung

2014-12-23 18:27:01
TwnServer:C:\DM\627 12-Neibsheim\Re3a-IM400

2014-12-23 18:27:01 TALdia 2.6.5-WI-x: Berechnung von Windfeldbibliotheken.
Erstellungsdatum des Programms: 2014-09-02 09:08:58

Das Programm lauft auf dem Rechner "FURY".
============================= Beginn der Eingabe ============================
>t "62712-Neibsheim"

>az "C:\DM\62712-Neibsheim\Re3a-IM400\E3476500-N5437000_SynRep.akt"
>gh "C:\DM\62712-Neibsheim\Re3a-IM400\62712_out.dat"

>ha 11.9

>xa -72

>ya -13

>qs 2

>gx 3476572

>gy 5437013

>z0 0.5

>im 400

>o0s "SCINOTAT;NOSTANDARD:;"

>x0 -224 -272 -368 -544 -896 -1280

>y0 -352 -400 -432 -608 -960 -1280

>dd 2 4 8 16 32 64

>nx 186 114 106 76 60 42

>ny 130 86 60 52 48 34

>hg 51 35 00500650

>xq -49 -56 -43 -116 -178 -111 -159 37 88 -32

>yq -173 -188 -175 -139 -148.3 -209 -194.1 -240 -250 -151

>aqg 0 10 5 6 6 0 4 25 0 15

>bg 00O O0OO0OO0OOS5O0 8
>cqg 0 15 07 4 404 201
>wg 0 10 67 165 75 0 170 40 0 340

>odor 1100 ? ?2 0 0 ? ?2 0 ? 20

>pm-1 0 0 0 0.0161719939117199 0.0161719939117199 0 0 0.000126839167935058 O

0

>pm-2 0 0 0 0.0161719939117199 0.0161719939117199 0 0 0.000539066463723998 0

0

>pm-3 0 0 0 0.0970319634703196 0.0970319634703196 0 O 0.0020611364789447 0 O

>xp O

>yp O

>hp 1
1

>>> Abweichung vom Standard (Option NOSTANDARD)!

Die Hohe hq der Quelle 1 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 2 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 3 betragt weniger als 10 m.
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Die Hohe hq der Quelle 4 betragt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 5 betragt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 6 betragt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 7 betragt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 8 betragt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 9 betragt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 10 betragt weniger als 10 m.

Die maximale Gebaudehohe betragt 10.0 m.

>>> Die Hohe der Quelle 1 liegt unter dem 1.2-fachen der Gebaudehoéhe fir i=75, j=138.
>>> Dazu noch 27549 weitere Falle.

Festlegung des Vertikalrasters:

00 30 50 70 9.0 11.0 13.0 150 17.0 19.0

21.0 25.0 40.0 65.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0
600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0

Festlegung des Rechennetzes:

dd 2 4 8 16 32 64

x0 -224 -272 -368 -544 -896 -1280
nx 186 114 106 76 60 42
y0 -352 -400 -432 -608 -960 -1280
ny 130 86 60 52 48 34

nz 10 25 25 25 25 25

Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 1 ist 0.15 (0.13).

Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 2 ist 0.15 (0.15).

Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 3 ist 0.29 (0.28
(0.32
(

0.13)

0.15)

0.28).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 4 ist 0.32 (0.32).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 5 ist 0.32 (0.29).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 6 ist 0.28 (0.26).
Existierende Gelandedateien zg0*.dmna werden verwendet.
Die Zeitreihen-Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/zeitreihe.dmna" wird verwendet.
Die Angabe "az C:\DM\62712-Neibsheim\Re3a-IM400\E3476500-N5437000_SynRep.akt" wird igno-

riert.

Prifsumme AUSTAL 524c519f

Prifsumme TALDIA 6a50af80

Prifsumme VDISP  3d55c8b9

Prifsumme SETTINGS fdd2774f

Prifsumme SERIES af3e9b90

2014-12-23 18:28:10 Restdivergenz = 0.004 (1001 11)
2014-12-23 18:28:31 Restdivergenz = 0.005 (1001 21)
2014-12-23 18:29:04 Restdivergenz = 0.007 (1001 31)

2014-12-24 14:11:58 Restdivergenz = 0.008 (6036 41)
2014-12-24 14:13:23 Restdivergenz = 0.003 (6036 51)
2014-12-24 14:15:22 Restdivergenz = 0.001 (6036 61)
Eine Windfeldbibliothek fiir 216 Situationen wurde erstellt.
Der maximale Divergenzfehler ist 0.031 (1029).
2014-12-24 14:15:23 TALdia ohne Fehler beendet.
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Ausbreitungsrechnung fiir Geruch Istzustand

2016-04-18 09:49:04

TalServer:C:\DM\62712-Neibsheim\Re7-40fen

Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.11-WI-x
Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-RoRlau, 2002-2014
Copyright (c) Ing.-Biiro Janicke, Uberlingen, 1989-2014

Arbeitsverzeichnis: C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40fen

Erstellungsdatum des Programms: 2014-09-02 09:08:52
Das Programm lauft auf dem Rechner "FURY".

>cq
>wqg

"62712-Neibsheim"
"C:\DM\62712-Neibsheim\Re7-40Ofen\E3476500-N5437000_SynRep.akt"
"C:\DM\62712-Neibsheim\Re7-40fen\62712_out.dat"

11.9

-72

-13

2

3476572

5437013

0.5

400

"SCINOTAT;NOSTANDARD;"

-224 -272 -368 -544 -896 -1280

-352 -400 -432 -608 -960 -1280

248 16 32 64

186 114 106 76 60 42

130 86 60 52 48 34

513500500650

-49 -56 -43 -116 -178 -111 -159 37 88 -32

-173 -188 -175 -139 -148.3 -209 -194.1 -240 -250 -151
0 10 56 6 0 4 25 0 15
000O0O0OOS5OUO0S8
01507 4404201
0 10 67 165 75 0 170 40 0 340

>odor 880 ? ? 0 0?7 ? 0 ? 20

> Xp

>yp
>hp

Existierende Windfeldbibliothek wird verwendet.
>>> Abweichung vom Standard (Option NOSTANDARD)!

Die Hohe hq der Quelle 1 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 2 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 3 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 4 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 5 betragt weniger als 10 m.
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Die Hohe hq der Quelle 6 betragt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 7 betragt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 8 betragt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 9 betragt weniger als 10 m.

Die Hohe hq der Quelle 10 betragt weniger als 10 m.

Die maximale Gebaudehdhe betragt 10.0 m.

>>> Die Hohe der Quelle 1 liegt unter dem 1.2-fachen der Gebaudehoéhe fir i=75, j=138.
>>> Dazu noch 27549 weitere Falle.

Festlegung des Vertikalrasters:

00 30 50 70 9.0 110 13.0 150 17.0 19.0

21.0 25.0 40.0 65.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0
600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0

Festlegung des Rechennetzes:

dd 2 4 8 16 32 64

x0 -224 -272 -368 -544 -896 -1280
nx 186 114 106 76 60 42
y0 -352 -400 -432 -608 -960 -1280
ny 130 86 60 52 48 34

nz 10 25 25 25 25 25

Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 1 ist 0.15 (0.13).

Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 2 ist 0.15 (0.15).

Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 3 ist 0.29 (0.28
(0.32
(

0.13)

0.15)

0.28).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 4 ist 0.32 (0.32).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 5 ist 0.32 (0.29).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 6 ist 0.28 (0.26).
Existierende Gelandedateien zg0*.dmna werden verwendet.
Die Zeitreihen-Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40fen/zeitreihe.dmna" wird verwendet.
Die Angabe "az C:\DM\62712-Neibsheim\Re7-40fen\E3476500-N5437000_ SynRep.akt" wird igno-

riert.

Prifsumme AUSTAL 524c519f
Prifsumme TALDIA 6a50af80
Prifsumme VDISP 3d55c¢8b9
Prifsumme SETTINGS fdd2774f
Prifsumme SERIES 6e98faa2

Bibliotheksfelder "zusatzliches K" werden verwendet (Netze 1,2).
Bibliotheksfelder "zusatzliche Sigmas" werden verwendet (Netze 1,2).

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir "odor"

TMT: 365 Tagesmittel (davon ungiiltig: 0)

TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40fen/odor-j00z01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40Ofen/odor-j00s01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40Ofen/odor-j00z02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40Ofen/odor-j00s02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40Ofen/odor-j00z03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40Ofen/odor-j00s03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40Ofen/odor-j00z04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40Ofen/odor-j00s04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40fen/odor-j00z05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40Ofen/odor-j00s05" ausgeschrieben.
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TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40Ofen/odor-j00z06" ausgeschrieben.
TMT: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40Ofen/odor-j00s06" ausgeschrieben.
TMT: Dateien erstellt von AUSTAL2000_2.6.11-WI-x.

TMO: Zeitreihe an den Monitor-Punkten fiir "odor"

TMO: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40fen/odor-zbpz" ausgeschrieben.
TMO: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re7-40fen/odor-zbps" ausgeschrieben.

DEP: Jahresmittel der Deposition

J0O0: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhaufigkeit

Tnn: Hochstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen
Snn: Hochstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m.
Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher
moglicherweise nicht relevant fur eine Beurteilung!

Maximalwert der Geruchsstundenhaufigkeit bei z=1.5m

ODOR J0OO 8.527e+000 0.1 %

2016-04-19 15:52:11 AUSTAL2000 beendet.

Ausbreitungsrechnung fiir Geruch Planzustand

2015-01-13 14:22:57
TalServer:C:\Hei\62712_Neibsheim\Re4

Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.9-WI-x
Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-RoRlau, 2002-2014
Copyright (c) Ing.-Biiro Janicke, Uberlingen, 1989-2014

Arbeitsverzeichnis: C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4
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Erstellungsdatum des Programms: 2014-02-27 12:07:33
Das Programm lauft auf dem Rechner "BIG".

>t "62712-Neibsheim"

>az "C:\Hei\62712_Neibsheim\Re4\E3476500-N5437000_SynRep.akt"
>gh "C:\Hei\62712_Neibsheim\Re4\62712_out.dat"

>ha 11.9

>xa -72

>ya -13

>qs 2

>gx 3476572

>gy 5437013

>z0 0.5

>im 400

>o0s "SCINOTAT;NOSTANDARD;"

>x0 -224 -272 -368 -544 -896 -1280

>y0 -352 -400 -432 -608 -960 -1280

>dd 2 4 8 16 32 64

>nx 186 114 106 76 60 42

>ny 130 86 60 52 48 34

>hg 51 3500500650

>xq -49 -56 -43 -116 -178 -111 -159 37 88 -32
>yq -173 -188 -175 -139 -148.3 -209 -194.1 -240 -250 -151
>aq 0 10 5 6 6 0 4 25 0 15

>bqg 00 0O O0OO0OO0OOS5O0 8

>cq 0 15 07 4 404 2 0 1

>wqg 0 10 67 165 75 0 170 40 0 340

>odor 1100 ? 2 0 0 ? ?2 0 ? 20

>xp O

>yp O

>hp 15

>gb 1

>rb "Geb.dmna"

============================== Ende der Eingabe ———=—=—=—=—=—=————=—=—=—=—=—=—=————=—======

Existierende Windfeldbibliothek wird verwendet.
>>> Abweichung vom Standard (Option NOSTANDARD)!

Die Hohe hq der Quelle 1 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 2 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 3 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 4 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 5 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 6 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 7 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 8 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 9 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 10 betragt weniger als 10 m.
Die maximale Gebaudehothe betragt 10.0 m.

>>> Die Hohe der Quelle 1 liegt unter dem 1.2-fachen der Gebaudehoéhe fir i=75, j=138.
>>> Dazu noch 27549 weitere Falle.

Festlegung des Vertikalrasters:
00 30 50 70 9.0 11.0 13.0 150 17.0 19.0
21.0 25.0 40.0 65.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0
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600

.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0

Festlegung des Rechennetzes:

dd

2 4 8 16 32 64

x0 -224 -272 -368 -544 -896 -1280

nx

186 114 106 76 60 42

y0 -352 -400 -432 -608 -960 -1280

ny
nz

130 86 60 52 48 34
10 26 25 25 256 25

Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 1 ist 0.15 (0.
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 2 ist 0.15 (0.
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 3 ist 0.29 (0.
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 4 ist 0.32 (0.
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 5 ist 0.32 (0.29).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 6 ist 0.28 (0.26).

3).
5).
8
2

13)
15)
28).
32).
)
)

Existierende Gelandedateien zg0*.dmna werden verwendet.

Die Zeitreihen-Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/zeitreihe.dmna" wird verwendet.

Die Angabe "az C:\Hei\62712_Neibsheim\Re4\E3476500-N5437000_SynRep.akt" wird ignoriert.

Prifsumme AUSTAL c¢13c3a72
Prifsumme TALDIA d338afd6
Prifsumme VDISP  3d55c8b9
Prifsumme SETTINGS fdd2774f
Prifsumme SERIES 6e98faa2

Bibliotheksfelder "zusatzliches K" werden verwendet (Netze 1,2).
Bibliotheksfelder "zusatzliche Sigmas" werden verwendet (Netze 1,2).

TMO
TMO

: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fiir "odor"

: 365 Tagesmittel (davon unguiltig: 0)

: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00z01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00s01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00z02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00s02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00z03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00s03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00z04" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00s04" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00z05" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00s05" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00z06" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-j00s06" ausgeschrieben.
: Dateien erstellt von AUSTAL2000_2.6.9-WI-x.

TMO:

Zeitreihe an den Monitor-Punkten fiir "odor"
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-zbpz" ausgeschrieben.
: Datei "C:/Hei/62712_Neibsheim/Re4/odor-zbps" ausgeschrieben.

DEP: Jahresmittel der Deposition

J00: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhaufigkeit
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Tnn: Hochstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Ub_t_arschreitungen
Snn: Hochstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m.

Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher
moglicherweise nicht relevant fur eine Beurteilung!

Maximalwert der Geruchsstundenhaufigkeit bei z=1.5 m

ODOR J0OO 9.018e+000 0.1 %

2015-01-15 03:48:22 AUSTAL2000 beendet.

Ausbreitungsrechnung fur Staub

2014-12-24 14:15:24

TalServer:C:\DM\62712-Neibsheim\Re3a-IM400

Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.11-WI-x
Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-RoRlau, 2002-2014
Copyright (c) Ing.-Biiro Janicke, Uberlingen, 1989-2014

Arbeitsverzeichnis: C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400

Erstellungsdatum des Programms: 2014-09-02 09:08:52
Das Programm lauft auf dem Rechner "FURY".

"62712-Neibsheim"
"C:\DM\62712-Neibsheim\Re3a-IM400\E3476500-N5437000_SynRep.akt"
"C:\DM\62712-Neibsheim\Re3a-IM400\62712_out.dat"
11.9
-72
-13
2
3476572
5437013
0.5
400
"SCINOTAT;NOSTANDARD:;"
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>x0 -224 -272 -368 -544 -896 -1280

>y0 -352 -400 -432 -608 -960 -1280

>dd 2 4 8 16 32 64

>nx 186 114 106 76 60 42

>ny 130 86 60 52 48 34

>hg 51 35 00500650

>xq -49 -56 43 -116 -178 -111 -159 37 88 -32

>yq -173 -188 -175 -139 -148.3 -209 -194.1 -240 -250 -151
>aq 0 10 5 6 6 0 4 26 0 15

>bg 000 O0OO0OO0OOS5O0 8
>cqg 0 15 07 4 404 201
>wg 0 10 67 165 75 0 170 40 0 340

>odor 1100 ? ?2 0 0 ? ?2 0 ? 20

>pm-1 0 0 0 0.0161719939117199 0.0161719939117199 0 0O 0.000126839167935058 O

0

>pm-2 0 0 0 0.0161719939117199 0.0161719939117199 0 0O 0.000539066463723998 O

0

>pm-3 0 0 0 0.0970319634703196 0.0970319634703196 0 0 0.0020611364789447 0 O

>xp O

>yp 0

>hp 1
1

Existierende Windfeldbibliothek wird verwendet.
>>> Abweichung vom Standard (Option NOSTANDARD)!

Die Hohe hq der Quelle 1 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 2 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 3 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 4 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 5 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 6 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 7 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 8 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 9 betragt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 10 betragt weniger als 10 m.
Die maximale Gebaudehothe betragt 10.0 m.

>>> Die Hohe der Quelle 1 liegt unter dem 1.2-fachen der Gebaudehoéhe fir i=75, j=138.
>>> Dazu noch 27549 weitere Falle.

Festlegung des Vertikalrasters:

00 30 50 70 9.0 11.0 13.0 150 17.0 19.0

21.0 25.0 40.0 65.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0
600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0

Festlegung des Rechennetzes:

dd 2 4 8 16 32 64

x0 -224 -272 -368 -544 -896 -1280
nx 186 114 106 76 60 42
y0 -352 -400 -432 -608 -960 -1280
ny 130 86 60 52 48 34

nz 10 25 25 25 25 25

Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 1 ist 0.15 (0.13).

Immissionsprognose fiir die Luftschadstoffe Staub und Geruch fir das 62712-14-03.doc
Bebauungsplanverfahren ,Naherer Kirchberg II* in Bretten Neibsheim



Ingenieurbiro Lohmeyer GmbH & Co. KG

58

Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 2 ist 0.15
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 3 ist 0.29
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 4 ist 0.32
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 5 ist 0.32
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 6 ist 0.28 (0.26).

0.15).
0.28).
0.32).
)
)

~ o~~~

0.29).

Existierende Gelandedateien zg0*.dmna werden verwendet.

Die Zeitreihen-Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/zeitreihe.dmna" wird verwendet.

Die Angabe "az C:\DM\62712-Neibsheim\Re3a-IM400\E3476500-N5437000_SynRep.akt" wird igno-

riert.

Prifsumme AUSTAL 524c519f
Prifsumme TALDIA 6a50af80
Prifsumme VDISP  3d55c8b9
Prifsumme SETTINGS fdd2774f
Prifsumme SERIES af3e9b90

Bibliotheksfelder "zusatzliches K" werden verwendet (Netze 1,2).
Bibliotheksfelder "zusatzliche Sigmas" werden verwendet (Netze 1,2).

e 7251:

0.83 (-56.233,-168.014,169.815) (0.000,0.000,0.000) F(0.000,0.000,0.000)

: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir "pm"

: 365 Tagesmittel (davon unguiltig: 0)

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00z01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00s01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35z01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35s01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35i01" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00z01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00s01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00i01" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-depz01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-deps01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00z02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00s02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35z02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35s02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35i02" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00z02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00s02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00i02" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-depz02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-deps02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00z03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00s03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35z03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35s03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35i03" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00z03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00s03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00i03" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-depz03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-deps03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00z04" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00s04" ausgeschrieben.
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: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35z04" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35s04" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35i04" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00z04" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00s04" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00i04" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-depz04" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-deps04" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00z05" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00s05" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35z05" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35s05" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35i05" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00z05" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00s05" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00i05" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-depz05" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-deps05" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00z06" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-j00s06" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35z06" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35s06" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t35i06" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00z06" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00s06" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-t00i06" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-depz06" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-deps06" ausgeschrieben.
: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fiir "odor"

: 365 Tagesmittel (davon ungultig: 0)

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00z01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00s01" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00z02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00s02" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00z03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00s03" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00z04" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00s04" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00z05" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00s05" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00z06" ausgeschrieben.
: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-j00s06" ausgeschrieben.
: Dateien erstellt von AUSTAL2000_2.6.11-WI-x.

: Zeitreihe an den Monitor-Punkten fir "pm"

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-zbpz" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/pm-zbps" ausgeschrieben.

: Zeitreihe an den Monitor-Punkten fir "odor"

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-zbpz" ausgeschrieben.

: Datei "C:/DM/62712-Neibsheim/Re3a-IM400/odor-zbps" ausgeschrieben.

DEP: Jahresmittel der Deposition
J00: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhaufigkeit
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Tnn: Hochstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Ub_t_arschreitungen
Snn: Hochstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m.
Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher
moglicherweise nicht relevant fur eine Beurteilung!

Maximalwerte, Deposition

PM JOO0 : 3.454e+003 pg/m? (+/- 0.0%) bei x=-177 m, y=-145m (1: 24,104)
PM T35 : 6.529e+003 pug/m? (+/- 0.3%) bei x=-177 m, y=-145m (1: 24,104)
PM TOO : 1.088e+004 pg/m? (+/- 0.3%) bei x=-177 m, y=-145m (1: 24,104)

Maximalwert der Geruchsstundenhaufigkeit bei z=1.5m

PM DEP 1.639e-002 0.4% g/(m?*d)
PM JOO 2.998e+000 0.3% pg/m?
PM T35 6.656e+000 4.9% pg/m?
PM TOO 1.856e+001 3.3% pg/m?
ODOR J0OO 8.961e+000 0.1 %

2014-12-27 17:55:58 AUSTAL2000 beendet.
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A4 ZUSAMMENFASSUNG DER EMISSIONSBESTIMMUNG STAUB

Baustoffhandel Hiibner

—_
=
=)
2 =
o ) =
e} a 'E' =
(2]
£ E & ks 2
= = 2 ] = )
% | £ o g o =
0 O (] © (7] =
n = z “tl-) — [ o
S |6 G | € S | e c
£ = = =
£ 5 s | © = | o o
£ = =l o | ® D
3|3 2 E| E| 2 2|2 2
B |2 S| 2| e|E g | E E
Nr. Prozess g | < n o| o|w = w w
1 Abkippen vom LKW 20| 0.75] 0.3] 1.5| 0.9]1.60] 6.0 1.3] 1.9 [5200] 10| 25 2
2 Aufnahme mit Radlader - - -1 0.9]1.60] 2.7 -] 3.9] |5200] 20| 25
3 Abwurf mit Radlader in LKW 1.2]0.75] 0.29| 1.5] 0.9| 1.80] 24.6] 5.4 8.8|5200( 46| 25| 11
Summe 76
Fahrbewegungen (befestigte Fahrwege) (EPA (2011)) Radlader Baustofthandel Hiibner
|Fahrweg Radlader in km/a: 110|
Parameterbezeichnungen entsprechend US-EPA
Particle Befeuchtung ]
Size ;"?’:f’:v B disch | -|E-Fak-EPA Eé':fz':c'l"‘tk" Fahrweg | Emission
Multiplier k € El’t] °“tl' Spora 'Is" CULU e NKTIQ [km/a] [kg/a]
[g/VKT] [Tage/a] [Tage/a] g
[Pm10 0.62 100 0 - 25 20 110 2
[Pm30 323 | 2 | 220 -1 1471 100 0 - 128 104 110 11
Frankmihle Im Tal
=
=S
H =
: 5l [ . 0=
2 ; F g K]
= E - 3 =
= 8 S = o
£ S k- o =
8| e g s 2 =
g = s » = [ o
e z s 52| s e
£|¢€ s il c - 5
3 3 3 £ £ 0 =) ] »
. 2|3 5| 2| 2| E|&8| E €
Nr. Material Prozess 2 2 »n & s | w = w i}
1 Getreide Abkippen vom LKW in Trichter 25| 0.75 .5 36 8 5|3 333 4
2 Getreide Abwurf vom Schnecke auf Férderband 66 50| 0.2 1 778 22 16|3 333] 13
3 Getreide Abwurf vom Férderband auf Halde 66] 50| 3.0 1 . 8 778 645 465|3 333 1549 387
4 Getreide Abwurf vom FérderSchnecke auf LKW 66] 50| 3.0] 1.66 11 0.9] 0.8] 778| 645] 465|3 333 1549 387
Summe: 3167
Frankmihle Im Tal
=
=
H =
3 2 — =
= o g, 8 )
T E o 2 &,
2| F g o = o
£ S k- o =
3 n s
il 2 £|_| & £
£|e 2 s 512 5 5
E £ 2 2 ® © ® B
2| 2 =) £ E|l 2|2 @2 2
2| 3 5| :|:|E|8&§| E £
Nr. Material  |Prozess 2| & o | s| |l w|=S w ui
1 Getreide Abkippen vom LKW in Trichter 25| 0.75 . . 36 8 5|1 667 2
2 Getreide Abwurf vom Schnecke auf Schleuderban: 50 0.2| 0.06| 1 09| 0.8 778] 22 16|1 667 7
3 Getreide Abwurf vom Schleuderband auf Halde 50[ 11.5] 8.88] 1| 0.9] 0.8] 778| 3454| 2487|1667 4145| 25| 1036
4 Getreide Abwurf vom FérderSchnecke auf LKW 50| 3.0 1.66) 1] 0.9] 0.8 778| 645] 465|1 667 775 25| 194
Summe: 4 955
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Fahrbewegungen (befestigte Fahrwege) (EPA (2011)) LKW Anlieferung + Abtransport Frankmiihle Im Tal

Fahrweg LKW [m] Vorgénge/a [km/a] Gewicht [t] | [t x km/a] [Farbdefinitionen:
Anlieferung Getreide kurz 30 X 100 = 3 35 105 Betriebsdaten
Abfahrt Getreide kurz (leer) 30 X 100 = 3 10 30 Aus Literatur entnommene Faktoren
Anfahrt getreide lang (leer) 210 X 100 = 21 10 210 Zwischen- / Vorgabewerte
Abtransport getreide lang 210 X 100 = 21 35 735 | |Errechnete Emissionen
| Summe: 48 Summe: 1080)
|Durchschnitt|iches Fahrzeuggewicht [t]: 22.5
Parameterbezeichnungen entsprechend US-EPA
empirical average |empirical|empirical = E.-Fak. inkl.
constant weight | constant | constant kont. sporadisch T :::'F\ZID]I Befeuchtg F?l:]mn;vae]g Emission [kg/a]
K[ wig | ap b [ [Tagela] | [Tagela] | 2 9| 1g/km Fzg]
[Pm10 0.42 22.5 0.9 0.45 147 100 0 286 207 48 10
[Pm30 138 | 48 | 225 07 045 | 147 | 100 0 1127 817 48 39

Frankmiihle Untere MiihlstraRe

<
=
2 g
K] 2 — =
o a T =,
2 E & ) 2
| F ‘?; S = o
@ = = o5
2|2 2 2l = | 2 z
& ) © = s = c =
£|€ g £ 2 5 g 8
3 3 3 £ £ [} (= [} [}
2|2 S| :|:|E| 8 |E £
Nr. Material Prozess < | < n g | & | w = w w
1 Getreide Abkippen vom LKW in Schiittgosse 66 20| 0. 39.8| 8.8 1.4] 50 000 17.5]
Summe
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1. Veranlassung und Ziel der Untersuchung

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens ,Naherer Kirchberg 2. Abschnitt” in Bretten
Stadtteil Neibsheim sind entsprechend dem Auftrag vom 17.09.2014 und 17.03.2016
auf Grundlage unseres Angebotes vom 23.04.2014 Aussagen Uber mogliche klnftige
Larmbeeintrachtigungen durch Verkehrs- und Gewerbeldrm auf die geplante Wohnbe-
bauung zu treffen.

Das Bebauungsplangebiet liegt im Stidwesten von Neibsheim nordlich des Gewerbegebie-
tes ,Im Tal“. Sudéstlich verlauft die K 3506, welche den Stadtteil Neibsheim an die B 35
in Richtung Bretten oder nach Bruchsal anbindet. An der K 3506 liegt auch die Fran-
kenmUihle, von der ebenso wie von den Betrieben des Gewerbegebietes ,AuBerer Kirch-
berg“ im Tageszeitraum als auch im Nachtzeitraum Gewerbeldrmemissionen ausgehen.

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung ist zu ermitteln, welche Larmemissio-
nen durch den StraBenverkehr des umgebenden StraBennetzes ausgehen und ob hier-
durch unzumutbare Larmbeeintrachtigungen auf das Bebauungsplangebiet einwirken,
bzw. wie diese vermieden werden kdnnen. Der Einfluss der bestehenden Gewerbe-
betriebe auf die geplanten Bauflachen ist fir den Analysefall Bestand sowie fur den
Prognosefall zu ermitteln und die hieraus entstehenden Ldrmbelastungen im Bebauungs-
plangebiet zu beurteilen. Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung sind konkrete
Vorschlage fur die staddtebauliche Entwicklung des Gebietes und Vorschlage fur die Fest-
setzung von ggf. notwendigen SchallschutzmaBnahmen anzugeben, um unzumutbare
Larmbelastungen zu vermeiden oder zu minimieren.

2. Vorgehensweise

Flr die Berechnungen der Larmsituation im Bebauungsplangebiet wurden zunachst die
zur Verfugung gestellten Unterlagen zur Bearbeitung mit einem computergestitzten
Rechenprogramm aufbereitet. Hierzu wurden die Katastergrundlagen von der Stadt Bret-
ten sowie HOhendaten des Landesamtes fUr Geoinformationen und Landesentwicklung
zur Erstellung eines digitalen Geldandemodells verwendet. Zu dem von der Stadtverwal-
tung zunéachst vorgelegten Bebauungsplanvorentwurf ergaben sich Hinweise auf mégliche
Konflikte bezlglich Gewerbeldrmbelastigung im Plangebiet. Daraufhin wurde der
zeichnerische Teil des Bebauungsplans geédndert. Es liegt nun der Bebauungsplanent-
wurf der Stadt Bretten mit Stand vom Marz 2016 zugrunde.

Entsprechend der DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau) 2002/1990, welche flr
stadtebauliche Planung zunachst zu beachten ist, sind die verschiedenen Gerduscharten

Stadt Bretten — schalltechnische Untersuchung
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(Verkehrs- und Gewerbeldrm) aufgrund der verschiedenen Einstellungen der Betroffenen
getrennt voneinander zu betrachten.

Die Verkehrsbelastungen auf der K 3506 sowie der HaupterschlieBung des Gewerbege-
bietes ,Im Tal“ wurden aus den bisher flr die Stadt Bretten durchgeflihrten Verkehrsun-
tersuchungen durch das Blro Koehler & Leutwein abgeleitet. Die Berechnungen des
StraBenverkehrslarms erfolgten nach den Richtlinien fir den L&rmschutz an StraBen
(RLS-90). Die Beurteilung der Belastungen aus Verkehrslarm, die auf das geplante Gebiet
einwirken, erfolgte nach der DIN 18005, Beiblatt 1.

Far den Gewerbeldarm wurde zum einen untersucht, welche Larmbelastungen bei den
derzeitigen Betriebszustanden der Gewerbebetriebe auf das Gewerbegebiet einwirken.
Hierzu erfolgten eingehenden Ortsbesichtigungen mit entsprechender Aufnahme der
einzelnen Schallguellen bei allen ansassigen Betrieben. Teilweise erfolgten dabei
Orientierungsmessungen an den malBgeblichsten Gerduscherzeugern, fur die keine
Literaturangaben oder Erfahrungswerte vorlagen. Die Berechnung der Schallausbreitung
des Gewerbeldarms fir den Analysefall erfolgt anhand der 1SO-9613-2 (Schallausbreitung
im Freien) und der Bayrischen Parkplatzlarmstudie in der Fassung von 2007 sowie unter
Verwendung des Berichts der Hessischen Landesanstalt fir Umwelt und Geologie zur Un-
tersuchung der LKW- und Ladegerdusche auf Betriebsgeldnden, Wiesbaden 2002.

Far die Betrachtung der zuklnftig auf den Gewerbeflachen moglichen Gerduschent-
stehungen erfolgte ergdnzend eine Schallausbreitungsberechnung unter Ber(cksichti-
gung von flachenbezogenen Schallleistungspegeln auf Grundlage der Vorgaben der DIN
18005.

Die Beurteilung des Gewerbeldrms erfolgte ergdanzend zu der DIN 18005 anhand der
Technischen Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA-Larm), 1989.

Anlage 2 =zeigt die fir die Berechnung und der Beurteilung zugrunde gelegten
Verordnungen, Normen und Richtlinien.

Far die einzelnen Larmarten wurden jeweils Larmisophonenkarten berechnet und an
mafBgeblichen Gebaudefronten die héchsten Fassadenpegel der einzelnen Stockwerke flir
den Tages- und Nachtzeitraum ermittelt und dargestellt. Die Durchfiihrung der Berech-
nung erfolgte mit dem Berechnungsprogramm Soundplan der Firma Braun-
stein & Berndt, Backnang, Version 7.3.

Stadt Bretten — schalltechnische Untersuchung
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Far das Bebauungsplangebiet ist die Ausweisung als allgemeines Wohngebiet (WA) und
im stdwestlichen Bereich als Mischgebiet (MI) vorgesehen. Es wurden im Rahmen der
schalltechnischen Untersuchung verschiedene FlachengroBen des Geltungsbereiches un-
tersucht, dargestellt werden jedoch nur die Ergebnisse der aktuellsten Fassung des Be-
bauungsplanes.

. Grundlagen der Untersuchung

Entsprechend der DIN 18005 sind die verschiedenen Arten von Larm (Verkehrs-, und
Gewerbeldrm) jeweils getrennt voneinander zu untersuchen und zu beurteilen.

3.1 Berechnungsgrundlagen StraBenverkehrslarm

Basierend auf den bisher fur die Stadt Bretten durchgeflihrten Verkehrsunter-
suchungen erfolgte die Ermittlung der Prognosebelastungen fir das Jahr 2030. Die
Anlage 3.1 zeigt die sich einstellenden Verkehrsbelastungen auf der K 3506 mit
5.600 Kfz/24 h bei einem angenommenen Schwerverkehrsanteil von 20 % im Tages-
zeitraum und 10 % im Nachtzeitraum. Auf der StraBe ,Im Tal“ ergibt sich eine Belas-
tung von 500 Kfz/24 h bei einem Schwerverkehrsanteil von 21,2 / 6,4 % im
Tages-/Nachtzeitraum. Der Tageszeitraum definiert sich dabei in der Zeit zwischen
6:00 und 22:00 Uhr, der Nachtzeitraum in der Zeit zwischen 22:00 bis 6:00 Uhr.

Als Geschwindigkeit wurde auf der Kreisstrae im AuBerortsbereich von 70 km/h und
im Innerortsbereich von 50 km/h ausgegangen. Fur die StraBe ,Im Tal“ wurde von
einer zulassigen Hochstgeschwindigkeit von 30 km/h ausgegangen. Steigungszu-
schléage aufgrund von Steigungen lGber 5 % waren nicht zu vergeben.

3.2 Berechnungsgrundlagen Gewerbelarm
Die Untersuchung und Beurteilung des Gewerbeldrms erfolgt zum einen durch Un-
tersuchung der Analysesituation und der durch einzelne Schallquellen hervorgerufe-
ne Gerauscheinwirkungen auf die geplanten Bauflachen und zum anderen durch Un-
tersuchung zuklnftig mdglicher Gerduschemissionen, die als flachenbezogene
Schallleistungspegel auf den Gewerbeflachen verteilt werden. Somit sollen auch zu-
kinftige Betriebszustdnde und die Ausschopfung, der auf Gewerbeflachen moglichen
Larmemissionen untersucht werden.

Stadt Bretten — schalltechnische Untersuchung
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3.2.1 Gewerbelarm Analyse Bestand

Zur Bestimmung der maBgeblichen Ladrm-, Geruchs-, oder Staubemittenten im
Umfeld des Bebauungsplanes ,Naherer Kirchberg“ erfolgten am 22.10.2014
eingehende Betriebsbesichtigungen der Betriebsflachen, die nach Angaben der
Stadtverwaltung Bretten, einen Einfluss auf die geplante Wohnbebauung
bzgl. Larmimmissionen haben koénnten. Die von den jeweiligen Betrieben
angegebenen Daten bzgl. Betriebszeit und Mitarbeitern sowie maBgeblichen
Schallquellen werden nachfolgend aufgelistet.

1. Sweet & Lucky GmbH — Brauch:
MUhlstraBe 20

Die Firma produziert in den Betriebsgebauden Gllickskekse.
Die Produktion besteht dabei aus Misch-, Back- und Verpackungsanlagen fir
die Herstellung der Gluckskekse.

Far den kontinuierlichen 24-h-Betrieb arbeiten 40 Mitarbeiter, wovon ca. 15 -
18 Mitarbeiter in den beiden Tagesschichten zwischen 06:00 und 14:00 Uhr
bzw. 14:00 bis 22:00 Uhr und ca. 10 Mitarbeiter in der Nachtschicht zwischen
22:00 und 06:00 Uhr arbeiten. Es wird davon ausgegangen, dass 10 Lkw pro
Tag anfahren, um Produktionsgiter anzuliefern, oder die fertigen Waren abzu-
holen; ab 2015 sind evtl. mehr Mitarbeiter geplant. Die Anlieferung erfolgt auf
der Nordseite, wobei bei dem stlichen Tor die Anlieferung und bei dem westli-
chen Tor die Auslieferung erfolgt. Bei den 10 Lkw entstehen ca. fir 7 Lkw am
Tag Ladevorgédnge, die einen Zeitraum von 30 bis 60 Minuten bendtigen. Die
Entladevorgdnge finden dabei nur im Tageszeitraum zwischen 06:00 und
20:00 Uhr statt, wobei diese von einem Elektrogabelstapler innerhalb der Be-
triebshalle getéatigt werden. Im Nachtzeitraum finden keine Be- und Entladevor-
gange statt, jedoch ist moglich, dass Lkw bereits im Nachtzeitraum zufahren
und im Bereich der Betriebsgebédude auf die Be- und Entladung warten.

MaBgebliche Larmemittenten sind die nach Siiden bzw. Sidwesten gebdffneten
Fensterfronten, sowie die im stidwestlichen Teil gelegene Abluft, bei der in 3 m
Entfernung ein Schallpegel von 58 dB(A) bei einer Orientierungsmessung ermit-
telt wurde. Als weitere maBgebliche Gerduschquelle besteht eine Luftungsanlage
auf der Nordseite in einer Héhe von ca. 3,0 m, die in einer Entfernung von 5 m

Stadt Bretten — schalltechnische Untersuchung
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einen Schallpegel von 68 dB(A) bei einer Orientierungsmessung aufweist
(Grundgerausch 53 dB(A)).

2. Frankmhle:

Der Hauptstandort der FrankmU(hle befindet sich entlang der K 3506 (Talbach-
straBe), wobei die Adresse Untere MUhlistraBe 2 lautet. Ein weiterer Standort be-
findet sich jedoch im Gewerbegebiet stdlich des geplanten Bebauungsplanes
Im Tal 15/1 auf dem Flurgrundsttick 1131.

Von den Geschéftsfihrern Frank wurde einerseits eine Stellungnahme bzgl. der
Larmentwicklung des Standortes Im Tal sowie eine Stellungnahme vom RA Mel-
chinger, Karlsruhe zum B-Planverfahren Ubergeben.

Standort 1 Im Tal:

Auf dem Grundstlck befindet sich eine Getreidehalle, die als Puffersilo
verwendet wird, wenn hohe Kapazitdten an Getreide in kurzer Zeit
aufgenommen werden massen, die nicht an dem Standort an der Kreisstraf3e
aufgenommen werden kdnnen. Es gibt eine ganzjahrige, jedoch unregelmaBige
Nutzung. An bestimmten Anlieferungstagen ist mit einem Lkw-Aufkommen von
25 Lkw/24 h zu rechnen, durchschnittlich mit einem Aufkommen von ca. 2-
3Lkw pro Tag. Da der Mihlenstandort auch von européischen Speditionen an-
gefahren wird, kommt es vor, dass Lkw-Fahrer ihre Pausenstandzeiten, auch im
Nachtzeitraum, auf dem Parkplatz westlich der Halle verbringen; dabei laufen
ggf. auch Motoren der Lkw.

RegelmaBige Anfahrten von Mitarbeitern gibt es zur Getreidehalle nicht, grund-
satzlich verlaufen die Anlieferungen mit Be- und Entladevorgangen im Tages-
zeitraum zwischen 06:00 und 22:00 Uhr.

Die Auslagerung des Getreides erfolgt mittels Foérderbdnder und Getreide-
schleudern innerhalb der Halle.

Eine Orientierungsmessung ergab fiir ein Férderband ohne aufliegendes Getrei-
de einen Schallpegel von 85 dB(A) in einem Abstand von 1 m. Ein &hnliches
Gerausch ergibt sich durch die Férderschnecke bei Auslagerung des Getreides.
Bei der Annahme, dass in Saisonzeiten 2-3 Lkw anliefern, ist von einer Be-
triebszeit der Férdermaschinen von ca. 2 Stunden pro Tag auszugehen. Die Ge-
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treidehalle besteht aus sehr dlinnen Trapezblechwdnden und Einfachvergla-
sung, wobei die Fenster auf der Nord- und Stdseite der Halle getffnet sind.

Far den Fall von Getreideeinlagerung im Sommer ergibt sich ein bis zwei Mal im
Jahr Uber einen Zeitraum von 7 bis 10 Tagen die Notwendigkeit, das Getreide
zu kuhlen. Hierfar ist ein Klhlgebladse im Einsatz. Das Kuhlgeblase besteht aus
einem Aggregat, das auBerhalb der Halle auf der Nordseite steht und dort an
verschienen Positionen eingesetzt werden kann und durch Offnungen in der
AuBenwand Uber Rohrleitungen in die Halle Kaltluft unter die dann eingelager-
ten Getreidehaufen blast. Das Aggregat ist dabei vor allem auch im Nachtzeit-
raum im Einsatz. Die Orientierungsmessung ergab Schallleistungspegel von
95 dB(A) innen und 85 dB(A) auBen. Das laute Gerdusch im Inneren, das sich
auch durch Resonanz des Hallengebdudes ergab, ist nhach Angaben der Ge-
schéftsleitung bei Einlagerung von Getreide nicht wahrzunehmen. Es ist zu er-
gdnzen, dass an dem auBen liegenden Aggregat bereits provisorische Schall-
minderungsmaBnahmen durchgefthrt wurden.

Standort 2 Untere MahlstraBe:

Grundsatzlich wird davon ausgegangen, dass von der Mihle bzw. deren
Larmemissionen aufgrund ihres Abstandes zum Bebauungsplangebiet ,Naherer
Kirchberg® kein maBgeblicher Einfluss auf das geplante Bebauungsplangebiet
ausgeht, da die Belange der im unmittelbaren Umfeld deutlich naher liegenden
Wohnbebauung zu berlcksichtigen sind. Jedoch wurden die maBgeblichen
Larmemittenten zur Vervollstandigung ebenfalls in der Schallausbreitungsbe-
rechnung aufgenommen.

Auf den beiden Hofen zur Anlieferung von Getreide oder Abfuhr von Getreideer-
zeugnissen fahren taglich durchschnittlich je 8 Lkw zu bzw. ab, 4 davon im
Nachtzeitraum, d. h. zwei auf jeden Parkplatz.

Wahrend die Abladevorgédnge von Getreide durch Kippen der Lkw und Aus-
schitten Gber Gitterroste erfolgt, finden auch Beflllungen bzw. Entleerungen
Ober Druckschlauche statt, wobei ein Kompressor ein Gerdusch von ca. 90
dB(A) Gber den Zeitraum von ca. einer Stunde pro Tag nach Angaben der Ge-
schaftsfiihrung erzeugt.
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3. Béckerei Gerweck:

Das Grundstlick der Backerei Gerweck liegt Im Tal 9 auf dem Grundstick
1132/4,

Auf dem Betriebsgeldnde der Backerei finden alle Arbeiten von der Produktion
bis zum Vertrieb einer GroBbackerei statt. Der Betrieb 1&auft dabei an sieben Ta-
gen der Woche. Werktags dabei von 22:00 bis 15:00 Uhr. Bei der Béackerei sind
ca. 75 Mitarbeiter angestellt, die Uber die sieben Tage der Woche arbeiten, wo-
bei jedoch 50 Mitarbeiter pro Tag anfahren (1,5 Schichten pro Tag). Die Ange-
stellten kommen dabei zwischen 22:00 Uhr (ein Mitarbeiter) und 06:00 Uhr. Zu
den Angestellten gehdéren 10 Fahrer, die mit Sprinter oder Kleinbussen, die
noch als Pkw zu werten sind, Backwaren ausfahren. Die erste Abfahrt findet
zwischen 04:00 und 05:00 Uhr statt, um 07:30 Uhr die zweite Tour und um
10:00 Uhr eine dritte Runde. Zur Anlieferung von Produktionswaren kommt ca.
1 Lkw pro Tag und 1 Lkw im Nachtzeitraum vor 06:00 Uhr. Weitere Kundenver-
kehre finden nur in geringem Umfang statt.

Die Anlieferung findet auf der Ostseite des Gebdudes statt, die Leerentladung
der firmeneigenen Wagen auf der Stdostseite. Die Abfahrt der Auslieferung fin-
det auf der Westseite des Gebaudes statt.

Zwei Mal pro Woche findet dabei auch die Entladung von Silolastern, zur Befal-
lung des betriebseigenen Silos der Backerei statt, wobei ein Kompressor Uber
Druckschlauche das Mehl beférdert. Bei dem Kompressor entsteht (ber einen
Zeitraum von ca. 1 Stunde ein Gerdusch von 90 dB(A). Zusatzlich entstehen
hierbei ggf. impulshaltige Klopfgerausche.

Innerhalb der Produktionshallen finden Gberwiegend unmaBgebliche Gerdusch-
entstehungen statt, jedoch auch in unregelméaBigen Abstédnden Klingelgeréu-
sche als Hinweis flir beendete Backvorgdnge sowie Luftungsgerdusche fir die
Abluftanlagen. Die Fensterfronten, auch nach Norden, werden in den Sommer-
monaten teilweise geodffnet.

Im sudostlichen Bereich finden sich mit gewisser Abschirmung durch Uber-
dachungen Liftungsanlagen und Kihlaggregate, wovon eines in Betrieb bei der
Orientierungsmessung einen Schallpegel von 75 dB(A) abgab. Gegebenenfalls
sind zwei weitere Aggregate mit vergleichbaren Pegeln im Einsatz. Auf der West-
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seite der Backerei befinden sich weitere Liftungsanlagen, von denen jedoch
nach Aussage von Herrn Gerweck keine mafBgeblichen Gerdusche ausgehen
und vor Ort auch nicht hérbar waren.

Auf dem Dach der Backerei befinden sich die Auslasse der LUftungsanlagen
sowie zeitweise geoffnete Fenster auf der Nordseite. Hierfir konnten keine
Larmmessungen durchgeflihrt werden. Jedoch waren um das Geldnde auch
keine Gerdusche vom Dach des Gebdudes wahrnehmbar.

AbschlieBend ist zu erwdhnen, dass die Béackerei das 6stlich angrenzende
Grundsttck Im Tal 7 (ehemals Kuchar GmbH) erworben haben und derzeit als
Mitarbeiterstellplatz genutzt wird, aber eine Erweiterung der Produktions- bzw.
Abfertigungsbereiche vorgesehen ist.

4. Schlossereibetrieb Rinderspacher
Im Tal 11, Flurstick 1132/5

Es handelt sich bei dem Betrieb um einen Schlossereibetrieb zur Metallverarbei-
tung. Dabei gibt es in der Regel zwei Mitarbeiter, die im Zeitraum zwischen
06:00 und 16:00 Uhr anwesend sind. Es werden die Ublichen Arbeiten zur
Stahlverarbeitung wie z. B. SchweiBen, Flexen etc. vorgenommen. Die Be- und
Entladevorgdnge finden innerhalb der Betriebshalle statt. Im Nachtzeitraum fin-
den keine Arbeiten statt. Es ist insgesamt nur mit geringem Kunden- oder Lie-
ferverkehr zu rechnen.

Da im Sommer ggf. auch bei getdffnetem Hallentor gearbeitet wird, sind fur die
Tordffnungen als Flachenschallquelle die Gerduschentwicklung in der Halle zu
berlcksichtigen.

5. Baustoffhandel HUbner
Im Tal 3, auf den Grundstlicken 1132/2 und 1133,

Die Betriebszeiten sind von 07:00 bis 18:00 Uhr. Es arbeiten flinf Mitarbeiter
bei dem Baustoffhandel. Anlieferungen finden innerhalb des Betriebsgeldndes
und gelegentlich auch auf der StraBe ,Im Tal“ statt. Dabei ist nach Angaben der
Betriebsleitung mit ca. 4 Anlieferungen von Lkw pro Tag mit entsprechenden
Be- und Entladegerduschen zu rechnen. Abladevorgédnge sowie das Fahren von
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Radlader und Gabelstapler finden im Durchschnitt ca. 2 Stunden pro Tag auf
dem gesamten Geldnde statt.

Weitere maBgebliche Einzelschallquellen bestehen nicht.

6. L.R. Besitz GmbH
Im Tal 1 und 1/1 auf den Grundstticken 1134/1 und 1133/5

MaBgebliche Gerauschentstehungen entstehen bei der L.R. Besitz GmbH durch
den Malerei- und Lackierbetrieb.

Die Betriebszeit ist von 06:00 bis 17:30 Uhr. Von den 35 Mitarbeitern kommen
regelmaBig, vor allem im Sommer auch Mitarbeiter vor 06:00 Uhr, um sich im
Betriebshof zu sammeln und die Betriebswagen zu beladen. Dabei sind vor al-
lem Sprinter, d. h. als herkémmliche Pkw zu rechnende Fahrzeuge im Einsatz.
Der Betrieb hat 14 Sprinter. Weiterhin ist 1 Lkw zum Transportieren von Fassa-
dengerlsten vorhanden, der auch auf dem Grundstick be- und entladen wird
(1 Be- und Entladevorgang pro Tag Uber den Zeitraum von ca. 1 Stunde). Der
Ladevorgang findet dabei mit einem Gabelstapler ggf. ebenfalls vor 6:00 Uhr
morgens statt. Fir den Be- und Entladevorgang wird ggf. der Lkw bereits ange-
lassen.

Innerhalb der R&dumlichkeiten befindet sich zentral ein Raum far Lackierarbei-
ten, woflr auch eine Abluft auf dem Dach angeordnet ist. Die konkrete Gerau-
schentstehung konnte vor Ort nicht gemessen werden. Die Lackierarbeiten fin-
den an ca. 50 Tagen pro Jahr im Tageszeitraum statt. Es ist davon auszugehen,
dass keine mafBgebliche Gerduschentstehung durch die Abluft entsteht und
auch nicht im Nachtzeitraum.

7. Autohaus Mindler

RingstraB3e 2

Betriebszeiten 08:00 bis 12:00 und 13:00 bis 17:00 Uhr von Montag bis Frei-
tag. Zwei bis drei Mitarbeiter kommen mit dem Auto.

Innerhalb der Werkstatt entstehen ,normale“ Gerdusche einer Kfz-Werkstatt. In
den Sommermonaten wird regelméaBig bei gedffneten Hallentoren gearbeitet.
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Aus den Betriebszustdnden der verschiedenen Gewerbebetriebe leiten sich folgende flir die
Schallausbreitungsberechnung Gewerbeldarm angesetzten Larmemissionsquellen ab:

1. Sweet & Lucky GmbH - Brauch

Far die Abluft und die gedffneten Fenster Stidwest wurde entsprechend den Orientierungs-
messungen zusammengefasst eine Einzelschallquelle mit einem Schallleistungspegel von 70
dB(A) Uber den Zeitraum von 24 Stunden angesetzt. Die Abluft auf der Nordseite des Ge-
baudes wurde mit einem Schallleistungspegel von 73 dB(A) Uber den Zeitraum von 24
Stunden angesetzt. Im Bereich der Anlieferung von Sweet & Lucky wurden Fahrgerdusche
von LKW entsprechend den Anséatzen des Technischen Berichtes zur Untersuchung der Ge-
rauschimmission durch Lastkraftwagen auf Betriebsgeldnden der Hessischen Landesanstalt
far Umwelt und Geologie als Linienschallquelle mit einem Schallleistungspegel von 63
dB(A)/m je LKW bericksichtigt. Dabei wurde von 10 LKW im Tageszeitraum und einem LKW
vor 6:00 Uhr Morgens (Nachtzeitraum) ausgegangen. Fir den Bereich von Rangierfahrten
wurde fUr die gleiche Anzahl von LKW entsprechend dem aufgefiihrten Bericht von 66
dB(A)/m ausgegangen. Fir Be- und Entladegerdusche wurde als zusammengefasste Punkt-
schallquelle pro Anlieferungsvorgang von 83 dB(A)/h ausgegangen. Fir den Bereich des
Besucher- und Mitarbeiterstellplatzes wurde von 10 Stellplatzen auf der Nordseite der Be-
triebsanlage ausgegangen, wobei aufgrund des Zweischichtbetriebes auch Stellplatzwechsel
vor 6:00 Uhr morgens und nach 22:00 Uhr abends beriicksichtigt wurden. Die verschiede-
nen Schallquellen, ihre Schalllarmpegel und ihre zeitliche Verteilung kénnen Anlage 3.2.1
entnommen werden.

2. Frankmihle

Standort 1 ,,Im Tal“:

Als Einzelschallquellen erfolgte die Berilicksichtigung der Férderschnecke flr Be- und Entla-
den auf der Westseite des Gebdudes mit einem Schallleistungspegel von 85 dB(A), der Uber
einen Zeitraum von zwei Stunden innerhalb der Tageszeit angesetzt wurde. Das Kihlgebléase
auf der Sidseite wurde als ,Worst Case“-Ansatz mit einem Schallleistungspegel von 85
dB(A) Uber den gesamten Zeitraum von 24 Stunden beriicksichtigt, auch wenn dies nur
Gber einige Tage im Jahr als Betriebszustand gegeben sein wird. Fur den Anlieferungsver-
kehr wurden als Linienschallquellen wiederum 10 LKW im Tageszeitraum und ein LKW im
Nachtzeitraum mit Schallleistungspegel von 63 dB(A)/m bzw. 66 dB(A)/m im Bereich von
Rangierfahrten bertcksichtigt. Fir den LKW im Nachtzeitraum wurde zusétzlich das Laufen
eines Kihlaggregates Uiber sechs Stunden mit einer Einzelschalquelle von 90 dB(A) ange-
setzt.
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Standort 2 ,,Untere MihlstraBe”:

Als die hier maBgeblichsten Gerduscherzeuger wurden als Einzelschallquelle der Kompres-
sor, der bei Be- und Entladevorgdngen zum Einsatz kommt mit 90 dB(A) Uber eine Zeit-
spanne von zwei Stunden im Tageszeitraum sowie zwei Bereiche, in denen Anlieferungsvor-
génge stattfinden, berlcksichtigt. Anlieferungsvorgange wurden im nérdlichen und sudli-
chen Bereich als ,Worst case“-Ansatz jeweils mit sechs LKW im Tageszeitraum und zwei
LKW im Nachtzeitraum mit dem Ansatz von 63 dB(A)/m als Linienschallquelle berticksich-
tigt.

3. Béckerei Gerweck

Als Einzelschallquellen wurden der Kompressor auf der Nordseite zum Be- und Entladen der
Silos mit wiederum 90 dB(A) Uber den Zeitraum von zwei Stunden im Tageszeitraum sowie
auf der Sudseite drei Luftungsanlagen jeweils Uber einen Zeitraum von 16 Stunden zwischen
23:00 bis 15:00 Uhr nachmittags berlcksichtigt. Uber den gleichen Zeitraum wurde eine
weitere Liftungsanlage mit 75 dB(A) auf der Ostseite des Gebaudes berlcksichtigt. Fir den
Anlieferungsverkehrs bestehen verschiedene Bereiche. Fir die Anlieferung auf der Westseite
des Gebaudes wurde ein LKW im Tageszeitraum und eine LKW im Nachtzeitraum auch un-
ter Berilcksichtigung von Rangiergerduschen angesetzt, flr die Anlieferung auf der Stdseite
30 Pkw im Tages- oder Nachtzeitraum. Fir die Pkw wurde von einem Schallleistungspegel
von 42 dB(A)/m ausgegangen. Fir den Bereich der Auslieferung auf der Ostseite des Ge-
bdudes wurde ebenfalls von 30 Pkw/h im Tages- und Nachtzeitraum bei einem Ansatz von
42 dB(A)/m ausgegangen. Weiterhin wurde hier ein LKW im Tages- und Nachtzeitraum an-
gesetzt. Hierzu ist zu erganzen, dass die Auslieferung der Waren der Béackerei Gerweck in
der Regel mit Kleintransportern und somit nicht mit LKW erfolgt und weiterhin die Be- und
Entladegerausche innerhalb der Gebaude stattfinden. Flr den Fall von zeitweise gedffneten
Toren wurden eine Einzelschallguelle von 83 dB(A) ber vier Stunden tags und zwei Stun-
den nachts fur Be-/Entladegerausche angesetzt.

Far den Parkplatz auf der Nordseite des Geb&udes wurde von 16 Stellplatzen ausgegangen,
dabei wurden die Fahrbewegungen vor allem im Zeitraum zwischen 3:00 Uhr nachts und
9:00 Uhr morgens angesetzt, aber auch nach 22:00 Uhr entsprechend den angegebenen
Arbeitszeiten. Gleiches gilt fir den Parkbereich Ostlich der Backerei, fir den ebenfalls 16
Stellplatze bei dem die gleichen Ansétze fur Belegungswechsel verwendet wurden.

Die ggf. gedffneten Fensterfronten im Dachbereich der Backerei Gerweck wurden in der
Schallprognose fiir den Bestand nicht bertcksichtigt, da innerhalb der Produktionshallen
nur unmafBgebliche Gerdusche entstehen und diese im Zusammenhang mit den auBen lie-
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genden Gerduscherzeugern wie Liftungsanlagen, aber vor allem auch Betriebsverkehre als
nicht maBgeblich anzusehen sind (erwarteter Schallleistungspegel unter 50 dB(A)).

4. Schlossereibetrieb Rinderspacher

Hier erfolgte anhand von Literatur- bzw. Erfahrungswerten der Ansatz flr ein gedffnetes Tor
und innen liegenden Werkstattarbeiten mit einem Schallleistungspegel von 90 dB(A), der
auf die Flache des Tores verteilt wurde. Die Schallquelle wurde dabei Gber den Zeitraum von
zwei Stunden tags angesetzt.

5. Baustoffhandel Hlbner

Far den Baustoffhandel Habner entgegen der Angaben der Betriebsleitung nicht von nur 4
Anlieferungen ausgegangen, da dieser Wert unrealistisch niedrig eingestuft wurde. Es wurde
far Be- und Entladegerdusche von zehn LKW wiederum die zusammengefasste Punktschall-
guelle far die dabei auftretenden Einzelgerdusche in einer H6he von 83 dB(A) pro Anliefe-
rung bericksichtigt. Die Be- und Entladevorgdnge wurden dabei im Tageszeitraum ange-
setzt. Weiterhin ergeben sich Linienschallquellen aufgrund Anfahrten der LKW, wobei von
ebenfalls zehn LKW im Tageszeitraum ausgegangen wurde. Dabei wurden wiederum 63
dB(A) far Vorwartsfahrten und 66 dB(A) fur Ruckwartsfahrten berUcksichtigt. Als weitere
Schallguelle wurde die Fahrt von Gabelstaplern oder Radladern mit einem Schallleistungs-
pegel von 102 dB(A)/m Uber den Zeitraum von zwei Stunden innerhalb des Tageszeitraums
als Linienschallquelle angesetzt, wobei das ganze Betriebsgelande durchfahren wird.

6. Lackierbetrieb / Malerei |.R. Besitz GmbH

Im Bereich des Lackierbetriebes wurden zum Einen die Anfahrt der Kleintransporter, mit
denen auf der Montage ausgefahren wird wiederum mit 42 dB(A) berlcksichtigt. Dabei
wurde von 15 Fahrten pro Tag ausgegangen. Weiterhin wurde auch das Befahren des
Grundstlickes mit zwei LKW als Linienschallquelle mit 63 dB(A)/m bertcksichtigt sowie der
Be- und Entladevorgang von z. B. Gerlistmaterialien berlcksichtigt. Dabei wurde von einer
Be- und Entladung im Tageszeitraum und einer im Nachtzeitraum ausgegangen. Hierbei
wurden wiederum 83 dB(A) als Schallleistungspegel einer Einzelschallquelle pro Vorgang
vergeben.

Die sich in den einzelnen Zeitraumen ergebenden Schallleistungspegel der unterschiedli-
chen Betriebe kénnen jeweils der Anlage 3.2.1 entnommen werden.

Es ist anzumerken, dass mit den genannten Berechnungsansetzen in jedem Fall ein ,Worst
Case“-Fall simuliert wurde, da z.B. fir die La&rmquellen der Frankmuhle alle infrage kom-
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menden Larmquellen bericksichtigt wurden, tatsadchlich jedoch nicht alle La&rmquellen je-
den Tag Gerausche emittieren.

3.2.2 Gewerbelarm Prognose
Auf den bestehenden Gewerbefldchen ,AuBerer Kirchberg” befinden sich im
stdlichen Bereich weitere Betriebsareale, die jedoch zur Zeit nicht aktiv genutzt
werden. Grundsétzlich ist jedoch im Rahmen der schalltechnischen Untersu-
chung auch zu prognostizieren, dass von diesen Betriebsflachen Larmentste-
hungen ausgehen, oder auch auf den bisher untersuchten Betriebsflachen an-
dere, evil. auch erhdhter Larmentstehungen vorkommen.

Far Prognosemodelle besteht die Moglichkeit flachenbezogene Schallleistungs-
pegel auf Gewerbefldchen anzusetzen um moégliche zuklnftige Betriebszustén-
de, die auf Gewerbeflachen als Ublich bezeichnet werden kénnen, zu simulie-
ren. Fldchenbezogene Schallleistungspegel sind ein flachiges MaB an emittierter
Schallleistung pro m?.

Die Anlage 3.2.2 zeigt die Bereiche, auf denen flachenbezogene Schallleis-
tungspegel auf Gewerbegebietsflachen vergeben wurden. In Anlehnung an die
DIN 18005 und unter Bertcksichtigung der im Analysefall Bestand Gerdusch-
entwicklung erfolgte auf den Gewerbegebietsflachen im Tages-/Nachtzeitraum
ein Ansatz von 60/55 dB(A)/m?>.

3.4 Beurteilungsgrundlagen

DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau)

Die sich aus dem jeweiligen Bewertungsverfahren ergebenden Beurteilungspegel fir
die jeweiligen Immissionsorte werden zunachst nach der fir die stadtebauliche Pla-
nung gultigen Richtlinie DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau) beurteilt. Nach der
DIN 18005, Beiblatt 1, Ziffer 1.2, Absatz 3, werden die Gerdusche von verschiedenen
Arten von Schallquellen, wie im vorliegenden Fall Verkehrs- und Gewerbeldrm, auf-
grund des unterschiedlichen Belastigungsempfindens der Betroffenen zu den ver-
schiedenen Arten von Gerauschquellen, jeweils fir sich allein mit den jeweils zuge-
ordneten Orientierungswerten verglichen.

Die in der DIN 18005 angegebenen Orientierungswerte betragen jeweils fiir den Ta-
ges- und Nachtzeitraum (6:00 bis 22:00 Uhr / 22:00 bis 6:00 Uhr) in dB(A) als
Uberblick:
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DIN 18005 Verkehrslarm Gewerbeldrm
Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 /45 dB(A) 55 /40 dB(A)
Dorf-, Misch- und Sondergebiete (M) 60/ 50 dB(A) 60/ 45 dB(A)
Gewerbe-/Industriegebiete (GE) 65/ 55 dB(A) 65 / 50 dB(A)

Es ist anzumerken, dass die Orientierungswerte der DIN 18005 empfohlene Richtwer-
te darstellen, von denen im Einzelfall beim Vorliegen anderer entgegengesetzter Inte-
ressen mit entsprechender Begriindung abgewichen werden kann (DIN 18005,
Teil 1, Beiblatt 1, Ziffer 1.2). In einem solchen Fall sind geeignete MaBnahmen, wie
z. B. aktiver Schallschutz, entsprechende Geb&udeanordnung, Grundrissgestaltung
oder alternative planrechtliche Festsetzungen zum baulichen Schallschutz vorzuse-
hen und planrechtlich abzusichern.

16. BImSchV (Verkehrsldrmschutzverordnung):

Weiterhin wurde die 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung Juni 1990) heran-
gezogen. Deren Bestimmungen und Grenzwerte gelten rechtsverbindlich im Fall von
NeubaumaBnahmen oder wesentlichen Anderungen von Verkehrswegen.

Nach § 1 der 16. BImSchV ist eine Anderung wesentlich, wenn eine StraBe um einen
oder mehrerer durchgehende Fahrstreifen fir den Kraftfahrzeugverkehr erweitert wird
oder durch einen erheblichen baulichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem
zu andernden Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslarm um mindestens 3 dB(A) oder
auf mindestens 70 dB(A) am Tag oder mindestens 60 dB(A) in der Nacht erhoht
wird.

Eine Anderung ist auch wesentlich, wenn der Beurteilungspegel des von dem zu &n-
dernden Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslarms von mindestens 70 dB(A) am Ta-
ge oder 60 dB(A) in der Nacht durch einen erheblichen baulichen Eingriff erhfht
wird.

Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV betragen flr den Tages- und Nachtzeit-
raum:
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16. BImSchV Verkehrslarm
Allgemeine Wohngebiete (WA) 59 /49 dB(A)
Dorf- ,Misch- (MI) und Kerngebiete (MK) 64 / 54 dB(A)
Gewerbegebiete (GE) 69 / 59 dB(A)

Zum Schutz der Nachbarschaft vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Ver-
kehrsgerdusche ist bei dem Bau oder der wesentlichen Anderung gegebenenfalls
durch SchallschutzmaBnahmen sicherzustellen, dass die oben genannten Immissi-
onsgrenzwerte nicht Uberschritten werden.

Die Regelungen und die Grenzwerte der 16. BImSchV werden auch als Zumutbar-
keitsgrenze im Abwagungsprozess zum Bebauungsplan herangezogen. Die Immissi-
onsgrenzwerte der 16. BImSchV liegen dabei fir die einzelnen Gebietsausweisungen
far den Tages- und Nachtzeitraum um jeweils 4 dB(A) héher als die Orientierungs-
werte der DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau) fur Verkehrslarm.

TA-Larm (Gewerbeanlagen):

Zur Beurteilung des Gewerbeldrms wurden zusétzlich zu den oben aufgelisteten Ori-
entierungswerten der DIN 18005 fiir Gewerbeldrm die Bestimmungen der TA-L&rm
herangezogen. Zum Schutz der Allgemeinheit vor schadlichen Umwelteinwirkungen
durch Gerdusche wurde auf Grundlage des Bundesimmissionsschutzgesetzes § 48
die 6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum BImSchG, die Technische Anleitung
zum Schutz gegen Larm - TA-Larm, erlassen. Hiernach sind Anlagengerdusche und
Fahrgerdusche auf dem Betriebsgrundstick sowie der Ein- und Ausfahrt der zu beur-
teilenden Anlage insgesamt zuzurechnen. Die Summe der Gerausche durch die An-
lage, die bei der nachstgelegenen Wohnbebauung als Immissionspegel entstehen, ist
nach den Immissionsrichtwerten der TA-Larm, Ziffer 6.1, zu beurteilen. Die Immissi-
onsrichtwerte sind abhangig von der jeweiligen Gebietsausweisung entsprechend der
Baunutzungsverordnung im Bereich der zu schiitzenden Gebdude. Die TA-L&rm
schreibt folgende Immissionsrichtwerte fir den vom Grundstiick ausgehenden Ge-
werbeldarm vor. Die Immissionsrichtwerte der TA-Larm betragen tags/nachts (06:00
bis 22:00 Uhr und 22:00 bis 06:00 Uhr):
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TA-Larm Gewerbelarm
Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 /40 dB(A)
Misch- (MI) und Kerngebiete (MK) 60/ 45 dB(A)
Gewerbegebiete (GE) 65 / 50 dB(A)

Es ist weiterhin nach TA-Larm, Ziffer 6.4 maBgebend flir die Beurteilung des Nacht-
zeitraums die volle Nachtstunde mit dem héchsten Beurteilungspegel, zu dem die zu
beurteilende Anlage relevant beitragt. Im Rahmen der Berechnungen erfolgt somit ftr
jeden maBgeblichen Immissionspunkt eine Berechnung flr jede einzelne Nachtstun-
de mit Ermittlungen der Beurteilungspegel aus den im Betrieb befindlichen Anlagen.
Eine Beurteilung nach den Vorgaben der TA-L&rm macht bereits auf der planrechtli-
chen Ebene Sinn, da im Zuge des Betriebsgenehmigungsverfahrens ohnehin der ent-
sprechende Nachweis nach TA-L4rm zu erfolgen hat. Ergdnzend ist noch auf die Re-
gelung nach Ziffer 7.2, TA-Ld&rm hinzuweisen, nach der Uber eine begrenzte Zeitdauer
von héchstens 10 Tagen pro Jahr héhere Immissionspegel zuldssig sind (z. B. bei sai-
sonbedingten besonderen Anlieferungen oder verkaufsoffenen Wochenenden etc.).

Die Beurteilung der Gewerbeldrmemissionen ist nach der TA-Larm weiterhin zu unter-
teilen in die Gerausche, die von dem Anlagengrundstiick ausgehen und in Verkehrs-
gerdausche auf 6ffentlichen Verkehrsflichen des An- und Abfahrverkehrs. Fir diese
sind entsprechend Ziffer 7.4 der TA-Ld&rm ebenfalls die Immissionsgrenzwerte der
16. BImSchV und deren Bestimmungen zu berlcksichtigen. In der TA-Larm, Zif-
fer 7.4, heiBt es flr Verkehrsgerausche auf éffentlichen Verkehrsflachen, dass die Ge-
rausche des An- und Abfahrverkehrs in einem Abstand bis zu 500 m von dem Be-
triebsgrundstiick durch MaBnahmen organisatorischer Art so weit wie mdoglich ver-
mindert werden sollen soweit:
— sie die Beurteilungspegel der Verkehrsgerdusche fiir den Tag oder die Nacht
rechnerisch um mindestens 3 dB(A) erhdhen,
— keine Vermischung mit dem tbrigen Verkehr erfolgt ist und
— die Immissionsgrenzwerte der Verkehrsldarmschutzverordnung 16. BImSchV
erstmals oder weitergehend Uberschritten werden.

4. Ergebnisse Lirmimmissionsherechnung

Neben den einzelnen Ldrmemittenten wurden die umgebende Bebauung sowie die topo-
grafischen Verhéltnisse zur Bericksichtigung von Bebauungsddmpfung und Reflexion in
die Berechnungen einbezogen. Die Beurteilungspegel wurden jeweils an den Gebaude-
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fassaden der bestehenden Gebaude bzw. Baugrenzen der geplanten Bebauung ermittelt.
Dargestellt sind die jeweils hdchsten Fassadenpegel der unterschiedlichen Stockwerke
sowie die flachige Larmverteilung als La&rmisophonen in einer H6he von 4,0 m.

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplanverfahren wurden
verschiedene Varianten zur Ausfihrung des Bebauungsplangebietes ,,Naherer Kirchberg
2. Abschnitt“ untersucht. Dabei wurden zunéchst gréBere Gebietsbereiche untersucht,
die jedoch aufgrund der dann zu erwartenden Uberschreitungen der Emissionsrichtwerte
der TA-Larm im Nachtzeitraum verkleinert wurden. die nachfolgenden Ergebnisse bezie-
hen sich auf die aktuellste Fassung des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes.

4.1 Schallaushbreitungsherechnung StraBenverkehrslarm
Die Anlage 4.1-T/N zeigt die Beurteilungspegel der Ausbreitungsberechnung als Lér-
misophonen und als Einzelpegel fur den StraBenverkehrslarm des Prognosefalls
2030. Es ergeben sich fur das Bebauungsplangebiet weder im Tages- noch im
Nachtzeitraum Uberschreitungen der Orientierungswerte der DIN 18005, vielmehr
stellen sich bzgl. des StraBenverkehrslarms ruhige Wohnverhéltnisse dar.

4.2 Schallausbreitungsherechnung Gewerbeldrm
Unter Berlcksichtigung der unter Ziffer 3.2 genannten Larmquellen erfolgte zunachst
eine Schallausbreitungsberechnung flr die Situation im Analyse Bestand ohne Be-
ricksichtigung von SchallschutzmaBnahmen.

4.2.1 Gewerhelarm Analyse - Bestand
Die Anlage 4.2.1-T zeigen die Larmbelastungen unter Bercksichtigung der un-
ter Ziffer 3 aufgelisteten La&rmemittenten im Tageszeitraum. Es zeigt sich, dass
die Immissionsrichtwerte der TA-Ldrm im Tageszeitraum im gesamten Bebau-
ungsplangebiet deutlich unterschritten werden. Es ergeben sich maximale Be-
urteilungspegel von aufgerundet 43 dB(A) im Bereich Ml und damit Unter-
schreitungen der Immissionsrichtwerte von Uber 10 dB(A).

Im Nachtzeitraum ergeben sich entsprechend der Anlage 4.2.1-N deutlich
sichtbar die Bereiche, in denen nachts Betriebstatigkeiten stattfinden, wie an
den orange-rot bzw. rosa eingefarbten Larmisophonenbereichen zu erkennen
ist. Im gesamten Bebauungsplangebiet ergeben sich Unterschreitungen der
Immissionsrichtwerte der TA-Ld&rm bzw. der Orientierungswerte der DIN 18005.
Es ergeben sich im Nachtzeitraum maximale Beurteilungspegel im Bebauungs-
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plangebiet von aufgerundet 43,0 dB(A) an den sudlichsten Geb&dudefronten
und damit Unterschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA-Larm fur Misch-
gebiete um 2 dB(A). Auch in den als WA ausgewiesenen Bereichen wurden
keine Uberschreitungen errechnet. Es wurden in der schalltechnischen Unter-
suchung, wie bereits erwdhnt, hohe Ansatze bzgl. der bestehenden Ld&rmquel-
len gewahlt, sodass es auch zu deutlicheren Unterschreitungen der Immissions-
richtwerte kommen kann.

4.2.2 Gewerbelarm Prognose

Die Anlage 4.2.2-T zeigt die Ldrmisophonenverteilung und die Beurteilungspegel
an maBgeblichen Geb&udefronten flr den Fall, dass im Gewerbegebiet zukinf-
tige Betriebsentwicklungen auch andere Gerduschentwicklungen ergeben kdnn-
ten. Dabei entsprechend wurden der DIN 18005 flachenbezogenen Schallleis-
tungspegeln vergeben. Es ergeben sich im Tageszeitraum innerhalb des Be-
bauungsplangebietes wiederum deutliche Unterschreitungen der Immissions-
richtwerte der TA-L4rm und auch der Orientierungswerte der DIN 18005.

Die Anlage 4.2.2-N zeigt die Larmisophonenverteilung und Beurteilungspegel im
Nachtzeitraum bei Ansatz eines flachenbezogenen Schallleistungspegels von
55 dB(A) auf allen Gewerbeflachen des Gebietes ,AuBerer Kirchberg®. Bei dem
realistischen Ansatz von 55 dB(A)/m? auch im Vergleich zu den im Bestand
aufgenommenen Gerduschentwicklungen ergeben sich im Bebauungsplange-
biet im Uberwiegenden Teil ebenfalls Unterschreitungen der Immissionsricht-
werte der TA-Larm fiar Wohn- und Mischgebiete. Fir einzelne Geb&udefronten
ergeben sich im allgemeinen Wohngebiet Uberschreitungen der Immissions-
richtwerte in sehr geringem Umfang mit maximal 40,3 dB(A).

5. Beurteilung der Situation und Vorschlage fiir die Festsetzung im Bebauungsplanverfahren
5.1 Verkehrslarm
Aufgrund des relativ groBen Abstandes zu dem maBgeblichen StraBennetz ergeben
sich bzgl. Verkehrslarm im Bebauungsplangebiet ruhige Verhaltnisse, sodass hierzu
keine Festsetzungen im Bebauungsplan erforderlich sind.

5.2 Gewerbelarm
Im Tageszeitraum ist grundsatzlich aufgrund von Gewerbelarm mit keinen Uber-
schreitungen oder stérenden Einfliissen der Gewerbebetriebe zu rechnen. In saisona-
len Hohepunkten der Getreideanlieferung oder etwa auch durch einzelne Geradusch-

Stadt Bretten — schalltechnische Untersuchung
Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg 2. Abschnitt“
-Erlauterungsbericht-
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spitzen von z. B. Be- und Entladegerduschen werden innerhalb des Bebauungsplan-
gebietes Gerdusche horbar sein, die jedoch aufgrund der Mittelung der einzelnen Ge-
rausche Uber den Tageszeitraum nicht in unzumutbarer Hohe auftreten werden.

Im Nachtzeitraum ergeben sich fir die slidlichen und nach Westen gerichteten Ge-
bdudefronten auch unter BerUcksichtigung aller Gerduschquellen, die moglicher-
weise in Betrieb sein kénnen und somit einem , Worst Case“-Fall, keine Uberschrei-
tungen der Immissionsrichtwerte.

Fur den Prognosefall ergeben sich sehr geringe Uberschreitungen, die als hinnehm-
bar angesehen werden kdnnen, auch ohne die Festsetzung von MaBnahmen im
Bebauungsplan.

Eine zusatzliche Einschrankung fir die bestehende Gewerbebetriebe Uber das auf-
grund der vorhandenen Wohnbebauung bereits bestehende Mal3 hinaus ergibt sich
nicht.

Stadt Bretten — schalltechnische Untersuchung
Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg 2. Abschnitt“
-Erlauterungsbericht-
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6. Zusammenfassung

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ,Naherer Kirchberg 2. Abschnitt” in Bretten
Stadtteil Neibsheim wurde unter Berlicksichtigung des StraBen- und Gewerbeldrms eine
schalltechnische Untersuchung aufgestellt. Die zu erwartenden L&rmemissionen und —
immissionen wurden entsprechend den geltenden Richtlinien berechnet und nach DIN
18005 (Schallschutz im Stadtebau) und der TA-Larm (Technische Anleitung zum Schutz
gegen Larm) beurteilt. Dabei wurden verschiedene FlachengroBen des Geltungsbereiches
untersucht.

Durch Verkehrslarm der KreisstraBe und der StraBe ,Im Tal“ entstehen im Bebauungspl-
angebiet keine Uberschreitungen der Orientierungswerte im Tages- und Nachtzeitraum.
Bezlglich Verkehrslarm werden sich im Bebauungsplangebiet ruhige Verhéltnisse einstel-
len.

Durch den Gewerbelarm in der Situation Analyse-Bestand ergeben sich, nach Durchfiih-
rung von eingehenden Ortsbesichtigungen und Orientierungsmessungen mit Aufnahme
aller mdglichen Gerduscherzeugungen und deren saisonunabhdngigen Ansatz (einem
,Worst Case“-Fall), im Tages- und Nachtzeitraum keine Uberschreitungen der Orientie-
rungs- oder Immissionsrichtwerte.

Far den Prognosefall von Gewerbeldrm, bei dem flachenbezogene Schallleistungspegel
als flachige Verteilung von Gewerbeldarmemissionen flr zukiinftige Betriebsfalle berechnet
wurden, ergeben sich bei diesem ,,Worst Case“-Ansatz an den stdlichsten Gebdudefron-
ten im WA geringfugige Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte der DIN 18005/TA-
Larm, die jedoch aufgrund des gewdhlten Ansatzes und aufgrund ihrer Geringflgigkeit
noch als hinnehmbar angesehen werden kénnen. Im Tageszeitraum ist im Bebauungspl-
angebiet mit keinen Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte zu rechnen.

Es sind somit keine Festsetzungen von SchallschutzmaBnahmen im Bebauungsplan er-
forderlich.

Datei: RK_SU_Naherer_Kirchberg_II_2016-04-07
Datum: 2016-04-07

Stadt Bretten — schalltechnische Untersuchung
Bebauungsplan ,Naherer Kirchberg 2. Abschnitt“
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Verzeichnis der Gesetze, Verordnungen, Richtlinien und Normen
Larm-/ Immissionsschutz

- Baugesetzbuch (BauGB),
Gesetze und Verordnungen zum Bau- und Planungsrecht, Fassung vom 23.09.2004, gedndert am 22. Juli 2011

- Baunutzungsverordnung (BauNV0),
Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstlcke in der Fassung vom 23.01.1990, Beck-Texte dtv, Minchen 1993

- Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) mit 1.-22. BImSchV:
Genehmigungsbedrftige Anlagen VO, GenehmigungsverfahrensVO, StorfallvVO, TA Luft, TA Larm,
in der Fassung vom 26.09.2002, geandert am 23.10.2007

- Bundesminister fur Verkehr (BMV):
Sechzehnte Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(Verkehrslarmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 (Bonn)

- Bayerisches Landesamt flir Umweltschutz:
Schriftenreihe Heft 89 - Parkplatzlarmstudie, Untersuchung von Schallemissionen aus Parkplatzen, Autohdfen und
Omnibusbahnhdofen sowie von Parkhdusern und Tiefgaragen, 6. Auflage 2007

- Bundesministerium fUr Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit:
Sechste AvwV vom 26. August 1998 zum Bundesimmissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen
Larm - TA Larm); In: Gemeinsames Ministerialblatt, 49. Jahrgang, Nr. 26, S. 501 - 515, Bundesministerium des Innern,
Bonn, 28. August 1998

- BMV, Abteilung StraBenbau:
Richtlinien fir den Larmschutz an StraBen RLS-90, Ausgabe 1990, Forschungsgesellschaft fir StraBen- und
Verkehrslarm, Koln

- BMV:
Allgemeines Rundschreiben StraBenbau Nr. 26/1997, Sachgebiet 12.1:
Larmschutz, Richtlinien flr den Verkehrslarmschutz an BundesfernstraBen in der Baulast des Bundes
- VLarmSchR 97, Bonn, den 2. Juni 1997, Verkehrsblatt Nr. 12/1997 Amtlicher Teil

- DIN 4109 mit Beiblatt 1 und 2:
Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise, November 1989

- DIN 18005 Teil 1:
Schallschutz im Stadtebau, Grundlagen und Hinweise fir die Planung, Mai 1987 / Juli 2002

- DIN 18005 Teil 1, Beiblatt:
Schalltechnische Orientierungswerte fUr die stadtebauliche Planung, Mai 1987

- DIN 45691:
Gerauschkontingentierung, Dezember 2006

- DIN IS0 9613, Teil 2:
Dampfung des Schalls bei der Ausstrahlung im Freien, Ausgabe Oktober 1999

- Hessische Landesanstalt fir Umwelt und Geologie:
Technischer Bericht zur Untersuchung der Lkw- und Ladegerdusche auf Betriebsgeldnden von
Fachzentren, Auslieferungslagern uns Speditionen und Verbrauchermarkten sowie weiterer typischer Gerausche
insbesondere von Verbrauchermarkten, Umwelt und Geologie, Larmschutz Heft 3, Wiesbaden 2005

- Hessische Landesanstalt fir Umwelt: 12/14
Technischer Bericht zur Untersuchung der Gerausch-
emission von Tankstellen, Umweltplanung, Arbeits- STADT BRETTEN - STADTTEIL NEIBSHEIM
und Umweltschutz, Heft 116, 01.02.1991, Aktualisie- SCHALLTECHNISCHE UNTERSUCHUNG
rung in der Zeitschrift fir Larmbekampfung, Mai 2000 2

ZUM BEBAUUNGSPLAN
- VDI-Richtlinie 2571 “NAHERER KIRCHBERG 2. Abschnitt”

“Schallabstrahlung von Industriebauten”, 1976
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Neibsheim
Emissionsberechnung Stralle
Verkehrslarm Prognose
StralRe Abschnitt KM DTV p p vPkw | vPkw | vLkw | vLkw M M | DStrO| Steig-| D Stg| LmE | LmE
Tag | Nacht| Tag | Nacht| Tag | Nacht| Tag | Nacht ung Tag | Nacht
Kfz/24h | % % | km/n| km/h | km/h | km/h| Kfz/h| Kfz/h| dB % | dB(A)| db(A)| dB(A)
K 3506 0,000 | 5600 | 20,0 | 10,0 | 70 70 70 70 |336,0| 44,8 | 0,00 | -50 | 0,0 | 653 | 54,4
K 3506 0,139 | 5600 | 20,0 | 10,0 | 70 70 70 70 |336,0| 44,8 | 0,00 | -47 | 0,0 | 653 | 544
K 3506 0,278 | 5600 | 20,0 | 10,0 | 50 50 50 50 |336,0| 44,8 | 0,00 | -2,7 | 0,0 | 63,3 | 52,3
Im Tal 0,000 | 500 212 | 64 30 30 30 30 | 300 | 55 |0,00| 08 0,0 | 50,3 | 39,4
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Neibsheim
Emissionsberechnung Stralle
Verkehrslarm Prognose

Legende

Stralle Strallenname

Abschnitt -

KM Kilometrierung

DTV Kfz/24h Durchschnittlicher Taglicher Verkehr

p Tag % Schwerverkehrsanteil Tag

p Nacht % Schwerverkehrsanteil Nacht

vPkw Tag km/h zul. Geschwindigkeit Pkw Tag

vPkw Nacht km/h -

vLkw Tag km/h zul. Geschwindigkeit Schwerverkehr Tag

vLkw Nacht km/h -

M Tag Kfz/h durschschnittliche stindliche Verkehrsstarke Tag

M Nacht Kfz/h durschschnittliche stindliche Verkehrsstarke Nacht

DStrO dB Korrektur Stral3enoberflache in Zeitbereich

Steig- ung % Langsneigung in Prozent (positive Werte Steigung, negative Werte Gefalle)

D Stg dB(A) Zuschlag fur Steigung

LmE Tag db(A) Emissionspegel Tag

LmE Nacht dB(A) Emissionspegel Nacht
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Bretten Neibsheim

Schallquellen Gewerbelarm

Analyse Bestand

Schallquelle Quelltyp | loderS | L'w | Lw | 00-01 01-02| 02-03| 03-04| 04-05| 05-06| 06-07| 07-08| 08-09 09-10| 10-11| 11-12| 12-13| 13-14| 14-15| 15-16| 16-17| 17-18| 18-19| 19-20| 20-21| 21-22| 22-23| 23-24

Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr| Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr| Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr
01 Abluft +Fenster siidwest Sweet & Lucky Punkt 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0
01 Abluft Nord Sweet & Lucky Punkt 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0
01 Anlieferung Sweet&Lucky 10 LKW Linie 58,84 | 63,0 | 80,7 80,7 | 83,7 | 83,7 | 83,7 | 83,7 | 83,7
01 Anlieferung Sweet&Lucky 10 LKW Linie 86,61| 63,0 | 82,4 82,4 | 854 | 854 | 854|854 | 854
01 Anlieferung Sweet&Lucky 10 LKW rangie Linie 21,09| 66,0 | 79,2 79,2 | 82,3 | 82,3 | 82,3 | 82,3 | 82,3
01 Be-/Entladen Sweet & Lucky Punkt 83,0 | 83,0 86,0 | 86,0 | 86,0 | 86,0 86,0
01 Parken Sweet & Lucky Parkplatz 128,66 | 55,9 | 77,0 77,0 | 77,0 77,0 | 77,0 77,0 | 77,0
02 Anlieferung Frankenmuhle im Tal Linie 413,89 | 63,0 | 89,2 89,2 192,2 1922 1922|922 | 92,2
02 Anlieferung Frankenmiihle im Tal rangi Linie 16,78 | 66,0 | 78,2 78,2 | 81,3 | 81,3 | 81,3 | 81,3 | 81,3
02 Anlieferung Frankenmuhle Muhlistr Nord Linie 104,35 | 63,0 | 83,2 83,2 | 83,2 | 83,2 | 83,2 83,2 | 83,2 | 83,2 83,2
02 Anlieferung Frankenmiihle Muhlstr sud Linie 159,16 | 63,0 | 85,0 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 85,0 | 85,0 | 85,0 85,0
02 Be-/Entladen Forderschnecke Frankenmii Punkt 85,0 | 85,0 85,0 | 85,0
02 Kompressor Frankenmiihle Mihlistralle Punkt 90,0 | 90,0 90,0 | 90,0
02 Kihlagregate LKW nachts Punkt 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 | 90,0 90,0
02 Kiihigeblase Frankenmuhle im Tal Punkt 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0
03 Anlieferung Gerweck West Linie 91,68 | 63,0 | 82,6 82,6 82,6
03 Anlieferung Gerweck West Linie 157,62 | 63,0 | 85,0 85,0 85,0
03 Anlieferung Gerweck West rangieren Linie 38,78 | 66,0 | 81,9 81,9 81,9
03 Auslieferung Gerweck Linie 328,07 | 42,0 | 67,2 772 | 77,2 772 | 77,2 772 | 77,2
03 Be-/Entladen Gerweck Punkt 83,0 | 83,0 83,0 | 83,0 | 83,0 | 83,0 83,0 | 83,0 | 83,0 83,0
03 Fenster und Abluft Gerweck Flache 22,221 71,5 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 850 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 | 85,0 85,0
03 Kompressor Gerweck Punkt 90,0 | 90,0 90,0 | 90,0
03 Liftung Gerweck Ost Punkt 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 75,0
03 Liftung Gerweck Sud Punkt 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 75,0
03 Liftung Gerweck Sud Punkt 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 75,0
03 Liftung Gerweck Sud Punkt 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 | 75,0 75,0
03 Parken Gerweck Nord Parkplatz 183,31| 58,5 | 81,2 84,2 |1 88,1 88,1 |91,2|91,2 | 881 91,2 81,2 | 84,2
03 Parken Gerweck Ost Parkplatz 325,40 | 56,0 | 81,2 88,1 | 88,1 | 88,1 | 88,1 | 88,1 88,1 | 91,2
04 Tor Schlosserei Rinderspacher Flache 14,41| 78,4 | 90,0 90,0 | 90,0
05 Anlieferung Baustoff Hibner Linie 66,43 | 63,0 | 81,2 84,2 | 84,2 | 84,2 | 84,2 84,2
05 Anlieferung Baustoff Hibner Linie 66,16 | 63,0 | 81,2 84,2 | 84,2 | 84,2 | 84,2 84,2
05 Anlieferung Baustoff Hiibner rangieren Linie 44,741 66,0 | 82,5 85,5 | 85,5 | 85,5 | 85,5 85,5
05 Be-/Entladen Baustoff Hiibner Punkt 83,0 | 83,0 86,0 | 86,0 | 86,0 | 86,0 86,0
05 Gabelstapler/Radlader Baustoff Hiibner Linie 216,40| 79,2 [102,6 102,6 |102,6
06 Anlieferung Malerbetrieb Linie 199,55| 63,0 | 86,0 86,0 | 86,0
06 Be-/Entladen Malerei Punkt 83,0 | 83,0 83,0 83,0
06 Fahrzeuge Malerei Linie 81,441 42,0 | 61,1 68,1 | 71,1 71,1 1711 71,1 | 68,1
07 Tor KFZ Mindler Flache 49,20| 73,1 | 90,0 90,0 | 90,0
RGLKO220
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GEWERBELARM

PROGNOSE FLACHENBEZOGENE
SCHALLLEISTUNGSPEGEL
60/55 dB(A)/m2, tags/nachts

Legende
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VERKEHRSLARM
PROGNOSE 2030
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VERKEHRSLARM
PROGNOSE 2030

Hochste Fassadenpegel
Liarmisophonen H=4,0m

Nachtzeitraum
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GEWERBELARM

BESTAND 2014
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GEWERBELARM

BESTAND 2014

Hochste Fassadenpegel
Liarmisophonen H=4,0m

Nachtzeitraum
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GEWERBELARM

PROGNOSE FLACHENBEZOGENE
SCHALLLEISTUNGSPEGEL
60/55 dB(A)m2 tags/nachts
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GEWERBELARM

PROGNOSE FLACHENBEZOGENE
SCHALLLEISTUNGSPEGEL
60/55 dB(A)m2 tags/nachts
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Liarmisophonen H=4,0m

Nachtzeitraum

Pegelwerte

in dB% Orientierungswerte DIN 18005 nachts:
40 < :: :g <<< WA: 40 dB(A)

45 < <=50 <<< MI: 45 dB(A)

50 < <=55

55 <- <=60
60 < <=65
65 <. <=70
70< <=75

75 <

Legende

[ ] wohngebzude
—— Emission StraBe
StraBe

= = == Geltungsbhereich

Larmschutzwand
== == B-Plangrenzen

——— Emission Schiene

[ | unbekannt

MaBstab 1:2000
0 1020 40 60 80 100 4-22'N

m

03/16

STADT BRETTEN - STADTTEIL NEIBSHEIM
SCHALLTECHNISCHE UNTERSUCHUNG
ZUM BEBAUUNGSPLAN

"NAHERER KIRCHBERG 2. ABSCHNITT"

KOEHLER & LEUTWEIN %
Ingenieurblro fur Verkehrswesen




	Vorlagendokumente
	02_Stellungnahmen  
	03_Näherer Kirchberg II_Satzung  
	04_Näherer Kirchberg II_Festsetzungen  
	05_Näherer Kirchberg II_Begründung  
	06_Abgrenzungsplan_alt  
	07_Abgrenzungsplan_neu  
	08_Näherer Kirchberg Neibsheim Bebauungsplan DINA4  
	09_Näherer Kirchberg Neibsheim Gestaltungsplan DINA4  
	10_Auszug Flächennutzungsplan_Mai 2016  
	11_Bestandsplan_Mai 2016  
	12_Bodengesellschaften_Mai 2016  
	13_Bodenwertkarte_Mai 2016  
	14_Lerchenfenster  
	15_Artenschutzrechtliche Untersuchung_April 2016  
	16_Näherer Kirchberg001Formblatt_artenschutzrechtlich  
	17_Näherer Kirchberg002Formblatt_artenschutzrechtlich  
	18_aktualisierter Endbericht_Staub und Geruch_2016-04-22  
	19_aktualisierter Endbericht _Verkehrs- und Gewerbelärm_2016-04-07  




